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I. Baden, Grrossherzogthum. 

1. von Schach. Oberförster, Lahr. 

2. Förster, F. Mannheim. 

3. Schwab. Oberförster a. D. Radolfzell. 

II. Baiern, Königreich. 

4. De übler, J. Oberlehrer, Aschaffenburg. 

5. Gscheidler, Carl. Augsburg. 

6. Wiedemann A. ; Lehrer. Augsburg. 

7. Prager, Oberförster. Bamberg. 

8. Kästner, P. Bayreuth. 

9. Link, J. A., Apotheker. Burgpreppach. 

10. Schlichte groll, Forstamtsverweser. Ebrach (Ober- 
Franken). 

11. Franziss, Oberförster. Finsterau (Post Freyung o/W.). 

12. Obe nieder, Franz, Amtsgerichtsdiurnist. Kehlheim 
a/Donau (Niederbaiern). 

13. Hellerer, J., Lehrer. München. 

14. Doule, Oberförster. Schwabach. 

15. Baumeister, Oberförster. Schwarzach (Niederbaiern). 

16. Burger, Oberförster. Weidensees bei Betzenstein. 

17. Jäckel, Pfarrer. Windsheim. 
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III. Braunscliweig, Herzogthum. 

18. Thiele, H., Oberförster. Allrode a/Harz. 

19. Blasius, R., Dr. med. Braunscliweig. 

20. Uh de, R., Oberförster. Calvörde. 

21. Stolze, Oberförster. Ilasselfelde a/H. 

22. Dege, Forstaufseher. Lichtenberg bei Salder. 

23. de Lamare, Förster. Marienthal bei Helmstedt. 

24. Lüders, Oberförster. Schiessbaus bei Holzminden. 

25. Beling, Forstmeister. Seesen a/Harz. 

26. Busch, Förster. Steterburg bei "Wolfenbüttel. 

27. von Vultejus, Oberförster. Walkenried a/Harz. 

28. Eilers, Forstaufseher. Wieda a/Harz. 

IV. Elsass-Lotliringen, Reiclislaud. 

29. Lieffer, A., Lehrer. Bitsch. 

V. Hamburg, Freie Stadt. 

30. Beckmann, Fr., Kustos am Museum. Hamburg. 

31. Krokn, H., Lehrer. Hamburg. 

VI. Hessen, Grossherzogthum. 

32. Schultz, Tli., Kanzleiinspector. Darmstadt. 

33. K n o d t, Bahuhofsbeamter. Darmstadt. 

34. Stumpf, K. W. E. Flonheim. 

35. Eckstein, Carl, Dr. Giessen. 

36. Manns, Otto, Apotheker. Gross-Buseck. 

VII. Lippe, Fürstenthum. 

37. Kellner, Oberförster. Berlebeck bei Detmold. 

38. Hornhardt, Oberförster. Biesterfeld bei Rischenau. 

39. Frevert, Oberförster. Falkenhagen. 

40. L i m b e r g, Oberförster. Forsthaus Heidenthal bei Detmold. 

41. W a g e n e r, Oberförster. Langenholzhausen. 

42. Martens, Oberförster. Schieder. 

43. Heise, Oberförster. Sternberg. 

44. Wolf, Fr. W., Rischenau. 

VIII. Mecklenburg-Schwerin, Grossherzogthum. 

45. Jochen s, J., Holzwärter. Bistorf bei Malchow. 

46. Schmidt, Revierförster. Eichhof bei Hagenow. 

47. Stahl, Holzwärter. Holzkrug bei Zarrentien. 

48. Funk, Otto, Apotheker. Krakow. 

49. Maltzahn, Freiherr von. Parchim. 

50. Beste. Schwerin. 

IX. Oldenburg, Grossherzogtlmm. 

51. Huntemann, J.j Lehrer. Oldenburg. 
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X. Preussen, Königreich. 

a. Brandenburg, Provinz. 

52. Stöckenius, 0., Dr., Realgymnasiallehrer. Luckenwalde. 

53. Martius, Lehrer. Planitz bei Neustadt a/Dosse. 

b. Hannover, Provinz. 

54. Fick, Organist. Grasberg bei Stade. 

55. von der Decken, Rittergutsbesitzer. Preten bei Neu¬ 
haus a/Elbe. 

56. Ludwig, 0., Werftsecretair. Wilhelmshaven. 

c. Hessen-Nassau, Provinz. 

57. Walter, Ad., Maler. Cassel. 

58. Ochs, EL, Wehlheiden bei Cassel. 

d. Hohenzollern, 

59. von Brühl, Graf. Oberamtmanu. Gammertingen. 

e. Pommern, Provinz. 

60. Quistorp, Dr. Greifswald. 

f. Preussen, Provinz. 

61. Kampmann, Oberförster. Hartigswalde,KreisNeidenburg. 

62. Robitzsch, F., Landwirth. Norkitten, Kreis Insterburg. 

63. Euen, Oberförster. Ratzeburg, Kreis Orteisburg. 

64. Dziarnowski, Forstlehrling. Schmiedt bei Tuchei. 

65. Hartert, J., Ostpreussen und Wesel a/Rhein. 

g. Rheinlande, Provinz. 

66. Sachse, C., Baumeister, Attenkirchen. 

67. Schmieter, Lehrer. Dehrn i/Lahnthal. 

h. Sachsen, Provinz. 

68. Schnörbitz. Freyburg a/Unstrut. 

i. Schlesien, Prozinz. 

69. Richter, A., Pastor. Grossburg, Kr. Strehlen. 

70. Fritsch, A. Radersdorf bei Leuthen. 

71. Willimek, Oberförster-Assistent. Räuden, Reg. Bez. 
Oppeln. 

72. Kaisser, Referendar. Schweidnitz. 

k. Schleswig-Holstein, Provinz. 

73. Cornehls. Breitenstein bei Plöen. 

74. P aul ss en, J., Lehrer. Flensburg. 

75. Rohwed er, J., Gymnasiallehrer. Husum. 

76. Lippert, A. Niendorf bei Pinneberg. 

l. Westfalen, Provinz. 

77. Koch, R., Präparator. Münster i/W. 

78. vonTenpolde, Oberförster. Obereimer bei Arnsberg. 

79. Kuhn, W., Postsecretair. Warendorf. 

XI. Reuss j. L., Fürstenthum. 

80. Ködel, Revierförster, Lobenstein. 

81. Müller, H., Forstadjunct. Lobenstein. 
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XII. Saclisen-Coburg-Gotlia, Herzogthum. 

82. Fritzsch, Oberförster. Dietharz. 

83. Härter, Oberförster. Dörrberg. 

84. Melot d e Beauregard, Oberförster. Finsterbergen. 

85. Gundermann, Forstreferendar. Finsterbergen. 

86. Eckhold, Revierverwalter. Klein-Schmalkalden. 

87. Schneider, Oberförster. Arlesberg. 

88. Härter, Oberförster. Gehlberg. 

89. Brohmeyer, Forstassistent. Arlesberg. 

90. Minkwitz, Oberförster. Georgenthal. 

91. Habermann, Forstinspector. Gotha. 

92. Fräbel, Oberförster. Hohleborn. 

93. König, Oberförster. Ober-Schönau. 

94. Ortleb, Forstassistent. Steinbach-Hellenberg. 

95. Arnoldi I., Forstreferendar. Ober-Schönau. 

96. Hochgesang, Oberförster. Stutzhaus. 

97. Eulefeld, Forstassistent. Stutzhaus. 

98. Kellner, Oberförster. Gross-Tabarz. 

99. Kayser, Oberförster. Waltershausen. 

100. Lerp, Forstassistent. Tambach. 

101. William, Forstinspector. Thal. 

102. Neuschild, Oberförster. Winterstein. 

103. Arnoldi II., Forstassistent. Winterstein. 

104. Brohmeyer, Oberförster. Zella. 

XIII. Sachsen, Königreich. 

105. Helm, F. Arnoldsgrün. 

106. Rössler, Fr., Fabrikant. Ebersbacli bei Löbau. 

107. Jährig, Gustav, Lehrer. Kamenz. 

108. Marx, P., Lehrer. Mactitz bei Riesa. 

109. Wagner, A., Injenieur. Nossen. 

XIV. Waldeck, Fürstentlium. 

110. Rickelt, Oberförster. Stryck bei Willingen. 

XV. Wiirtemberg, Königreich. 

111. Hopf, Dr. med. Plochingen. 

112. Gott schick, Oberförster. Königsbronn. 

113. Eyschmüiler, R., Primaner. Schwäbisch-Hall. 

Die Unterzeichneten Mitglieder des Ausschusses für Beobach¬ 
tungsstationen der Vögel Deutschlands legen im Nachfolgenden 
den 9. Jahresbericht vor, der die Zeit umfasst vom 1. Januar 1884 
bis zum 31 December 1884. 

Das eingelaufene Material wurde in der Weise vertheilt, dass 
Herr Ad. Walter aus Baden, Baiern, Braunschweig, Eisass- 
Lothringen und Hamburg, Herr Tan er e aus Hessen (Grossherzog¬ 
tum), Lippe, Mecklenburg-Schwerin, und Oldenburg, Herr Rohweder 
aus Preussen, Reuss und Saclisen-Coburg-Gotlia, Dr. R. Blasius 
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aus Sachsen (Königreich), Waldeck und Wtirtemberg sämmtliche ein¬ 
gegangenen ornithologischen Berichte bearbeitete. Dr. R. B1 a s i u s 
übernahm ausserdem noch als Vorsitzender des Ausschusses die 
Gesammtredactiou und den allgemeinen Theil des Berichtes. 

Es gereicht dem Ausschüsse zur ganz besonderen Freude, 
dieses Mal einen reichbaitigeren Bericht liefern zu können, als in 
allen vorhergehenden Jahren. Aufrufe an alle Vogelkenner Deutsch¬ 
lands, die durch die gesammte Presse Deutschlands die weiteste 
Verbreitung fanden, und die hohe Unterstützung vieler deutschen 
Regierungen haben uns sehr viele tüchtige Beobachter zugeführt. 

Die Anzahl derselben ist um das 3—4fache gestiegen, im 
Vergleich zum Durschnitte der früheren Jahre. Fast alle Gegenden 
unseres deutschen Vaterlandes sind jetzt mit regelmässigen orni¬ 
thologischen Berichterstattern besetzt, namentlich auch Süddeutsch¬ 
land, das in unseren Berichten sonst nur spärlich vertreten war. 

In der Art der Bearbeitung und Zusammenstellung des Berichtes, 
die bisher hauptsächlich auf biologischen Grundsätzen beruhte, 
musste eine Aenderung eintreten, da bei der bedeutend gewachsenen 
Anzahl der Beobachter das Material so massenhaft anwuchs, dass 
die Uebersichtlichkeit und Klarheit der Darstellung hätte leiden 
müssen. Um diese möglich zu machen und zu gleicher Zeit gleichsam 
bei jeder einzelnen Vogelart eine Local-Ornis nach der anderen aus¬ 
zuarbeiten, ist die g e o g r a p h i s c h e Anordnung gewählt. Zur 
rascheren Orientirung sind die einzelnen Länder nach dem Alphabet 
angeordnet, unter Königreich Preussen wieder die einzelnen Provinzen 
nach dem Alphabet, und in ähnlicher Weise bei jedem Lande, be¬ 
züglich jeder Provinz wieder die einzelnen Beobachtungsstationen. 
Wie im vorigen Berichte wurde bei jeder Beobachtung der Name 
des Beobachters in Klammern genannt, und, um auch dem Leser 
ein Bild der betreffenden Beobachtungsgebiete zu geben, im all¬ 
gemeinen Theile eine kurze Beschreibung derselben hinzugefügt. 

Es liegt in der Absicht des Ausschusses, die geographische 
Verbreitung der Vögel Deutschlands und die Zugrichtungen bezüglich 
Zugstrassen der Zugvögel auch kartographisch darzustellen. 

Zunächst sind für Verbreitungskarten folgende Brutvögel: 

Röthelfalke ( CercJmeis cenchris Naum.). 

Schwarzer Gabelweih (Müvus ater Om.). 

Schlangenadler ( Circaetus gallicus Gm.). 

Uhu (Bubo maximus Sibb.). 

Blauracke ( Coracias garrula B.). 

Grauspecht ( Gecinus canus Gm.). 

Schwarzspecht (Dryocopus martius L.). 

Weisrückiger Buntspecht (Ficus leuconotus Bechst.). 

Staar (Sturnus vulgaris L.). 

Rabenkrähe ( Corvus corone L.). 

Nebelkrähe ( Corvus cornix L.). 

Saatkrähe Corvus frugilegus L.). 

Kleiner Grau Würger (Lanius minor L.). 
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Weisshalsiger Fliegenschnäpper (Muscicapa albicollis Temm). 
Zwergtiiegenfänger (Muscicapa parva L.). - 

Gelbköpfiges Goldhähnchen (Regulus cristatus Koch). 
Feuerköpfiges Goldhähnchen (Regulus ignicapillus Brehm). 
Berglaubvogel ( Phyllopneuste Bonellii Vieill.j. 
Drosselrohrsänger ( Acrocephalus turdoides Meyer). 
Heuschreckenrohrsänger (Locustella ncevia Bodd.). 
Flussrohrsänger (Locustella fluviatilis M. u. W.J. 
Sperbergrasmücke (Sylvia oüsoria Bchst.). 

Wachholderdrossel (Tunlus pilaris L.). 

Steindrossel (Monticola saxatilis L.). 

Nachtigall (Luscinia luscinia L.). 

Sprosser (Luscinia phüomela Bchst.). 

Schwarzkehliger Wiesenschmätzer ( Pratincola rubicola Tj.). 
ßraunkehliger Wiesenschmätzer (Pratincola rubetra L.). 
Grauammer (Miliaria europaea Swains). 

Ortolan (Emberiza hortulana L.). 

Steinsperling ( Pyrgita petronia L.). 

Girlitz (Serinus hortulanus Koch). 

Auerhuhn (Tetrao urogallus L,). 

Birkhuhn (Tetrao tetrix L.). 

Rackeihuhn (Tetrao medius Meyer). 

Haselhuhn (Tetrao bonasia Tj.). 

Zwergtrappe ( Otis tetrax L.). 

Zwergrohrdommel (Ardetta minuta L.). 

Grosse Sumpfschnepfe (Gallinago major Bp.). 

Löffelente (Spatula elypeata L.). 

Moorente (Fuligula nyroca Giild.). 

Kormoran (Carbo cormoranus M. u. W.). 

Lachmöve (Larus ridibundus L.). 
und für Feststellung der Zugrichtungen bezüglich der Zugstrasseii 
folgende Zugvögel: 

Rother Gabelweih (Milvus regalis auct.). 

Mauersegler ( Cypselus apus L.). 

Rauchschwalbe (Hirundo rustica Lj.). 

Kuckuck ( Cuculus canorus L.). 

Singdrossel (Turdus musicus L.). 

Weinvogel (Turdus iliacus L.). 

Feldlerche (Alauda arvensis Lj.). 

Kibitz (Vanellus cristatus Lj). 

Kranich (Grus cinereus Bchst). 

Weisser Storch (Ciconia alba Bchst). 

Graugans (Anser cinereus Meyer). 

Saatgans (Anser segetum Meyer). ■ 

in Aussicht genommen. Wie der nachfolgende Bericht ergiebt, 
sind gerade in Betreff dieser Arten besonders reichhaltige Be¬ 
obachtungen eingelaufen ; die zur Anfertigung der Karten eine sehr.| 
gute Grundlage bilden werden. Einige derselben sind nahezu voll- 
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endet und werden voraussichtlich schon dem nächsten Jahresbe¬ 
richte pro 1885 beigegeben werden können. Es ist Absicht des 
Ausschusses; diese Karten im Laufe der Jahre für alle Vögel 
Deutschlands herstellen zu lassen. — 

So wird es gewiss gelingen, „ viribus unitis u die noch vor¬ 
handenen Lücken in der Kenntniss der Lebensweise und geo¬ 
graphischen Verbreitung unserer deutschen Vögel auszufüllen. 

Allen Beobachtern, die uns Berichte eingesandt, sprechen wir 
unseren verbindlichsten Dank aus und bitten um Fortsetzung der 
Beobachtungen. 

Dr. R. Blasius. J. Rohweder. R. Tancre. 

A. Walter. 

I. Allgemeiner Th eil. 

A. Beschreibung der Beobachtungs-Stationen. 

Baden, Grossherzogthum. 

Lahr (von Schach). 48° 80' n. Breite, 25° 15' ö. Länge. 172 
Meter über dem Meere. In der Nähe der Stadt erheben sich 2 lange 
Bergrücken bis 330 Meter Höhe. 

Mannheim (Förster), Die geographische Länge für Mann¬ 
heim ist 26° 7' Östl., die Breite 49° 29' nördl., das Beobachtungs¬ 
gebiet erstreckt sich über eine Fläche von ungefähr 3 Wegstunden 
um Mannheim, also das Rheinthal im engeren Sinne. Die Gegend 
ist Ebene ohne bedeutende Erhebungen oder Senkungen, und wird 
östlich und nordöstlich vom Odenwalde, westlich und südwestlich vom 
Haardtgebirge begrenzt. Die Entfernung zwischen Odenwald und 
Haardt beträgt hier ungefähr 8 Wegstunden. Sümpfe, Röhricht 
und Teiche sind zahlreich vorhanden. Bei Waldhof, Sanddorf, 
Käferthal, Rheinau, Friedrichsfeld und Seckenheim besteht der 
Wald zumeist aus Föhren, der Boden aus Sand. 

Die hauptsächlichsten Beobachtungsorte sind: I. Der Neckarauer 
Wald mit Fasaneninsel, 1 Stunde dem Rhein entlang ziehend bei 
1 U~ 1 k Stunde Breite, ein Dickicht von Weissdorn, Schwarzdorn, 
Weiden, aus dem sich einzelne Ueberständer (Eichen, Ulmen, 
Pappeln etc.) erheben. Er ist durchzogen von zahlreichen Wasser¬ 
tümpeln und Altwassern und wird vom Rheine beinahe jedes 
Frühjahr vollständig unter Wasser gesetzt. (Strasse für Enten 
(Wasservögel überhaupt), Drosseln, Grasmücken). II. Der 
Altneckar, ein unzugängliches Rohrdickicht mit offenem Wasser im 
Innern, von */ 4 Stunde Umfang. (S t a a r e, B e ca s s i n e n, Ro h r- 
und Wasserhühner). III. Die Friesenheimer Insel, eine Wiesen¬ 
fläche, vom Rhein, Altrhein und Neckar begrenzt, im Umfange von 
2 Stunden. (Lerchen, Pieper, Wiesenknarrer, Grau¬ 
ammer, und wenn überschwemmt Möven). IV. Die Torfmoore 
bei Maudach und Sanddorf (Enten, Kibitz). V. Die Föhren¬ 
wälder (R e i h e r - A n s i e d e 1 u n g bei Waldhof, ungefähr 30 Paare, 
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Uferschwalbe bei Friedrichsfeld, ungefähr 20 Paare, Nacht¬ 
schwalbe, Baumpieper, Haidelerche). 

Radolfzell (Schwab). Das Beobachtungsgebiet liegt zwischen 
8° 40' und 9° 20' östlicher Länge (Greenwich), 47° 40' und 
48° nördlicher Breite, 400—780 m über dem Meere, zwischen 
Rhein und Donau einerseits, zwischen Höhgau (Aach) und Boden¬ 
seebecken andrerseits. 

Das ganze Gebiet gehört zur Molasseformation und wird nur 
bei Scbaffhausen-Theyngen vom Jura, bei Siegen-Engen von den 
Eruptivkegeln des Höhgaus begrenzt. 

In dieses Gebiet gehören ferner die Becken des Ueberlinger 
und Radolfzeller (Untersee) See’s mit ihren Moor-, Streu- und 
Wiesflächen und längs den Ufern der Aach, wie die Hochrücken 
des Geilinger und Schiener Berges mit der Landzunge Bodensee- 
Konstanz-Radolfzell-Mettnau. 

Der Iandw. Betrieb in den Tieflagen und Hochplateaus besteht 
vorzugsweise in Getraide- und Futterbau, jener in mittäglicher Lage in 
Rebbau, während die Hälfte des Geländes mit Waldungen bestockt ist. 

Laub- und Nadelholz, beide rein auftretend oder in Mischung, 
theilen sich zu gleichen Theilen in die Herrschaft. 

Mittlere Jahrestemperatur pp. 9 0 Cels. 

Vorherschender Wind — Südwest. 

Baiern, Königreich. 

Aschaffenburg (Deubler). Das Beobachtungsgebiet besteht 
aus: a) Stadt Aschaffenburg, deren Gärten, Anlagen; b) nähere 
Umgebung; c) fernere Umgebung; aa) am linksmainischen Ufer- 
theile der oberrheinischen Tiefebene; bb) am rechtsmainischen 
Ufer Spessartvorberge und Spessart. 

Lage der Stadt 26° 48' 37" ö. L. Ferro. 

49° 48' 37" n. Br. 

Der ganze Bezirk ist für die Vogelwelt einer der günstigsten 
in Deutschland. Der Mainspiegel liegt hier 119 Meter über dem 
Meere, die oberrheinische Tiefebene reicht mainauf- und abwärts 
in den Bezirk herein, Nord- Nordost- und Nordwestgebirge halten 
die strengsten Winde etwas im Zaume, so dass das Klima Aschaffen- 
burgs zu den mildesten Deutschlands zählt und mit dem grössten 
Wärmebezirke Deutschlands am Rheine in unmittelbarem Zusammen¬ 
hänge steht. Das Klima vor allem macht, dass hier manche Vögel, 
die sonst wandern, auch Winters bleiben, manche nördliche Zug¬ 
vögel hier den ganzen Winter streichend weilen. Zwei Gebirge 
treten der Umgebung bedeutend nahe, der Odenwald, der Spessart. 
Die Wälder dieser Gebirge und die Wälder der Ebene beherbergen 
und ernähren eine Menge von Vogelarten. Ein grosser Fluss, der . 
Main, und ein reiches Netz von Zuflüssen, die der Vogelwelt ziemlich 
günstigen Ufer bieten wieder andern Vögeln Reize. Ziemlicher 
Reichthum an Gebüsch, grosser Reichthum an Obstbäumen, Gärten . 
und ausgedehnten Anlagen, die fürstlicher Vorliebe für Aschaffen- 
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burgs schöne Lage ihr Entstehen verdanken, auch Weingelände 
bieten Vögeln reiche Nahrung. Das Gefälle der Gewässer ist links- 
mainisch ein geringes, weshalb feuchte Gründe und einige Sümpfe 
wieder für besondere Vogelarten günstig sind. Das Eldorado der 
Vögel ist der sogenannte schöne Busch, der durch verständige 
Pflege seitens der Kgl. Hofgärtnerei, besonders durch Bodenge¬ 
sträuche und Baumwerk mit einem oft undurchdringlichen Geäste, 
das thatsäcblich bis zum Boden ragt, den Vögeln Nahrung und 
was die Hauptsache ist, Nistplätze und Schutzplätze gewährt. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, (fass der Kgl. Eisenbahn-Bezirks¬ 
ingenieur Kreitner das Eigenthum der Staatsbahn mit sehr zweck¬ 
entsprechenden dichten Hecken umpflanzte und die ßahnböschungen 
oft stundenweit mit Tiefgesträuch bepflanzen liess und so ein nach- 
ahmenswerthes, Nistgelegenheit gebendes, sicher schützendes Vogel¬ 
heim geschaffen hat, wie einer Eisenbahn entlang kein zweites ge¬ 
funden werden dürfte. 

Bamberg (Prager). 28° 30' östl. Länge, 49° 55' nördl. 
Breite — 252 m über dem Mittelmeere. 

Die Beobachtungen erstrecken sich auf einen Umkreis von 
Bamberg, der durchschnittlich einen Durchmesser von 15 Kilometer 
hat. Das Gebiet ist vom Main und der Pegnitz durchströmt; die 
von beiden gebildeten Thäler sind duchschnittlich 2 Kilometer breit. 
Gegen Süden, Westen und Norden erheben sich ziemlich rasch an¬ 
steigende Hügelreihen bis zu einer relativen Höhe von 182 m. Im 
Osten steigt das Terrain nur allmälig bis zu den Abhängen des Jura. 

Während im Süden, Westen und Norden Laubholz (Mittel¬ 
waldungen) vorherrschend ist und diese Waldungen parzellirt sind, 
liegt im Osten und Südosten ein zusammenhängender Nadelholz- 
complex von 3200 ha., der sogenannte Hauptsmoorwald. 

Seen und grössere Teiche fehlen im Beobachtungsgebiete. 

Bayreuth (Kästner P.) Das Beobachtungsgebiet, vier Stunden 
im Umkreise von Bayreuth (29° 15' östl. Länge von Ferro, 49° 
56' nördlicher Breite) wird begrenzt nach Osten: Der Südabhang 
des Fichtelgebirges (wie alles Nachfolgende als Beobachtungsgebiet 
mit betrachtet), Urgebirge, gewaltige, blosliegende Granitmassen, 
mächtige Tannen-, Fichten- und Kiefernbestände, der denkbar herr¬ 
lichste Hochwald mit Edelwild, Laubholz verschwindend, Eichen, 
Buchen, Birken verstreut, helle, klare Bergwasser, oft perlenführend, 
tiefe, mitunter schluchtenartige Thäler (Berneck), Matten wie in 
den Voralpen (Warmensteinach), an allen Staats- und Gemeinde¬ 
strassen Ebereschen in Fülle. Obstbau sehr gering. Mitten durch 
das in diesem Bezirke liegende Goldkronach (Alexander v. Hum¬ 
boldts einstmaliger Wirkungskreis als Bergamtsassessor) schneidet 
der 50. Breitengrad. Alle nachgenannten Oertlichkeiten liegen 
unter dem 49. Breitengrad. 

Nach Süden: Der mächtige Waldensteiner Forst, Nadelhölzer 
vorwiegend, doch schon von sarken Laubholzparthien durchzogen; 
reicher Edelwildstand. Die oestlichen Ausläufer des fränkischen 
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Jura. Prächtige, höhlenreiche Dolomitgebilde. (Dort ist der Bubo 
maximus iu einzelnen Paaren Standwild über den ganzen fränkischen 
Jura verbreitet. Er wird alljährlich erlegt, ist aber bis jetzt nicht 
ausrottbar). Laubwald vorwiegend, Eichen, Buchen,. Birken, viele 
Ebereschen an den Wegen. Reicher Obstbau. Wiesenthäler, oft 
zu wilden Schluchten verengt mit klaren, forellenreichen Bächen. 

Nach Westen: Die nördl. Ausläufer des fräuk. Jura, wie oben. 
Das Mainthal. Breites, vom Maine durchströmtes Thal bis Culm- 
bach. Saftige Wiesen, auf beiten Seiten von Nadelwäldern begrenzt. 
Wenig Laubholz, Eichen, Buchen, Birken vereinzelt. Hie und da 
die Eberesche. 

Nach Norden: Die nordöstlichen Ausläufer des Fichtelgebirges. 
Starke, theils mit Nadelholz bewaldete, theils kahle Vorberge mit 
berüchtigtem, rauhen Klima, wilde Schluchten mit grossen, fast 
vegetationslosen Flächen abwechselnd Bergwasser, spärlicher Hafer-, 
kein Obstbau. 

' Burgp rep pack (A. Link). (964 m ü. d. M.) Das Beo¬ 
bachtungsgebiet liegt innerhalb der Breitengrade 50° bis 50° 15' 
und der Längegrade 28 0 bis 28 0 30' in dem Regierungsbezirke 
Unterfranken, grenzt in N.O. an Meiningen-Hildburghausen, in 0. 
an Oberfranken, in S. an den Main. 

Dasselbe ist von den Hassbergen, einem Hügelland durch¬ 
zogen, welches sich von der oberen fränkischen Saale in südwest¬ 
licher Richtung bis zum Kessel von Bamberg, in einer Höhe von 
490 Meter erhebt. 

Die Hassberge im engeren Sinne, soweit dieselben in das Be¬ 
reich des engeren Beobachtungsgebictes fallen, bilden ein Hügel¬ 
land, welches auf seinem Rücken und an den Abhängen reichlich 
mit Nadel- und Laubholz bewaldet ist, so dass der Wald 19915 
Tagwerke einnimmt. Nur der Süden der Abhänge ist vielfach mit 
Obstpflanzungen bedeckt. 

Dieses Hügelland zieht sich in Form eines Halbmondes von 
N.W. nach S.O. (im Osten und Westen mit Hügeln bedeckt), von 
Könighofen bis Zeil am Main. 

Am Fusse der Hassberge breiten sich zwei fruchtbare Gaue, 
in S.W. der Hochheimer (820' ti. d. M.) und in N.O. der Köuigs- 
höfer (857' ü. d. M.) aus. Im Gebiete befinden sich auch drei 
coburgische Enclaven: Königsberg, Nassach und Erlsdorf. 

Was die hydrographischen Verhältnisse betrifft, so ist das 
Gebiet von einigen kleinen Flüsschen, der Baunach, Nassach, Lauer, 
der Weissach, Preppach und Ermetz in verschiedenen Richtungen 
durchzogen, an deren z. Th. mit Schilf bewachsenen Ufern sich 
meist fruchtbare, z. Th. sumpfige und quellenreiche Wiesen ausbreiten. 

Auch liegen mehrere, z. Th. nicht unbedeutende, z. Th. auch 
fischreiche, am Uferrande mit Schilf bewachsene Seen zerstreut im 
Gebiete. 

Der höchste Punkt des Beobachtungsgebietes, der Bramberg, 
erhebt sich 1523' ü. d. M. 
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Im ganzen Beobachtungsgebiete herrscht ein ziemlich reges 
Vogelleben, so dass die meissten Vogelarten der Fauna Unterfrankens 
beobachtet werden können. 

Dem Vogelzüge bieten die Hassberge wegen ihrer geringen 
Höhe, und da der Höhenzug nur schmal verläuft; kein Hinderniss. 
Sie werden deshalb einfach von den Zugvögeln, meist in der 
Richtung der Querthäler überflogen, und bilden letztere besonders 
den kleineren Zugvögeln willkommene Rastplätze. 

Die einzelnen warmen, auch im strengen Winter offenen, 
Quellen bieten so manchem Wasservogel in Zeit der Noth Schutz. — 

Ebrach (Schlichtegroll). Der bairische Marktflecken Ebrach 
und bezw. der oberfränkische Steigerwald liegt unter 49° 
46'—48' nördlicher Breite und 28 0 5'—20' östlicher Länge von 
Ferro, 244—422 m über dem Meere in der Keuperformation. 

Zwischen den von N.W. nach S.O., resp. W. nach 0. durch¬ 
ziehenden drei Längenthälern der zum Flussgebiete des Mains ge¬ 
hörenden Flüsschen „rauhe, mittlere und reiche Ebrach“ liegen 
zwei, im Westen von einer von S. nach N. ziehenden und westlich 
steil abfallenden Bergreihe ausgehende Hügelreihen mit kleinen 
Ebenen und manchmal steilen Abhängen, sowie mehreren in süd¬ 
östlicher, resp. nordöstlicher Richtung auslaufenden kleinen Quer- 
thälern. 

Auf diesen beiden Hügelreihen liegen die Staatswalduugen des 
oberfränkischen Steigerwaldcomplexes, welcher die Reviere Ebrach, 
Winkelhof, Koppenwind und Burgwindheim mit einer Fläche von 
5720 ha umfasst. 

Der Boden ist sehr verschieden, er wechselt vom lehmigen 
Sand- und sandigen Lehm- bis zum Lehm- und Thonboden, ist bis 
zu 1 m und mehr tief, durchschnittlich frisch, gut, meist locker, 
mit wenig Ausnahme mit Laub, Moos und Nadeln bedeckt und 
sehr zum Graswuchse geneigt, durch mergelige Bestandtheile meist 
fruchtbar. 

Das Klima ist im Osten fast mild, im Westen, wo die grösste 
Waldmasse liegt, fast rauh, doch wird überall noch Weizen gebaut. 
Nebel sind häufig, ebenso Spätfröste, welche im Juni noch Vor¬ 
kommen und schädlich wirken. 

Buchen, Eichen, Föhren und Fichten bilden als die Hauptholz¬ 
arten theils reine, theils verschieden gemischte, meist schöne Be¬ 
stände mit vielen Eichen-, Buchen- und Föhren-Ueberhältern von 
sehr hohem Alter. Fast überall kommen auch meist gutwüchsige 
Aspen, Birken, Weissbuchen, Erlen, Lärchen etc. vor. 

Finster au (Franziss). Das Beobachtungsgebiet — Revier 
Finsterau — liegt im südöstlichen Theile des bairisch-böhmischen 
Waldes unter 48 0 55' nördl. Breite, 30 0 35' östl. Länge von Green¬ 
wich und gehört noch zum massigen Granit- und Gneisshauptriicken 
des Böhmerwaldes. Dieser massige Rücken ist in der Richtung 
von N. gegen S. von drei tief eingeschnittenen Bachthälcrn durch¬ 
zogen, die das Gebiet sonach in 4 von N. gegen S. streichende 
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hohe Rücken, die nur sehr allmählig gegen Süden sich abdachen, 
zerlegen. Die Meereshöhe dieses Gebietes variirt zwischen 800— 
1400 Meter und zwar ist die Höhe von 800 m den Unterlaufen 
obengenannter Bäche, die Höhe von 1400 m dem Gipfel des Lusen 
mit fortsetzendem Kamme zuzuschreiben. Im Mittel liegt das 
Gebiet in 1000—1100 m Höhe. 

Der hohe Grenzrücken an der Grenze gegen Böhmen ist be¬ 
waldet, während die niedriger gelegenen südlichen Rücken und 
Thäler grösstentheils landwirthschaftlich benutzt werden und die 
hier befindlichen Waldungen von landwirthschaftliehem Gebiete um¬ 
schlossene Waldinseln bilden. — 

Kehl heim (Oberneder). Die Stadt Kehlheim liegt im öst¬ 
lichen Theile Baierns 30 Stunden von der westlichen Grenze Oester¬ 
reichs aufwärts, am Fusse eines circa 400 Fuss hohen Berges 
zwischen der Donau und der Altmühl, ist von beiden Seiten durch 
mit Nadel- und Laubholz bestandene, nicht hohe Berge begrenzt 
und zieht sich rechts das Thal der Donau durch Felsenschluchten 
und hohe Felswände, und links das Altmühlthal mit dem Donau- 
Mainkanale durch idyllische Landschaft. Das Klima ist zwar etwas 
rauh, doch gesund. Unterhalb Kehlheim, bei dem Einflüsse der 
Altmühl in die Donau befiuden sich Auen, mit Weidengebüsch, 
Erlen und Ulmen bestanden. Auf diesen Auen ist im Sommer 
stets eine grössere Anzahl Kiebitze vorhanden, auch die Zwerg- 
rohrdommel und der Eisvogel brüten hier. 

München (Hellerer). In dem Gebiete zwischen der Donau 
und den Hochalpen einerseits und dem Lech und der Salzach 
(bezw. dem Inn) anderseits, also in Südbaiern (vom 10° bis 13° 
östl. L. (v. Gr.) und von 47,5 0 bis 49 0 nördl. Br.) habe ich unten 
aufgeführte Vögel, die ich sämmtlich unter den hier beigefügten 
Namen kenne, gefunden und in der Hauptsache auch beobachtet. 

Das angezogene Gebiet besteht in seinem nördlichen Theile 
aus theils ebenem, theils mit Hügeln durchzogenem fruchtbaren 
Getraideland mit meist ackerbautreibender Bevölkerung und dürfte 
als charakteristisch zu bemerken sein, dass sich hier in den letzten 
20 Jahren die Waldungen (sie wurden theilweise zu Ackerland 
umgearbeitet) reichlich um ein Drittheil vermindert haben und fast 
sämmtliche Hecken und alles Buschwerk verschwunden ist. Besser 
steht es, vom 48.° nördl. Breite an, südlich dort erheben sich schon 
mächtigere Hügelreihen von schützendem Buschwerk und Hochwald 
bestanden. Das Vorland der Baierischen-, Allgaüer- und Salz¬ 
burger-Alpen ist mit zahlreichen grösseren oder kleineren Seen 
bestreut, an deren Ufern sich oft weit ausgedehnte Moorflächen 
weiterziehen, die verschiedenen Sumpf- und Wasservögeln will¬ 
kommene Stand- und Brutplätze bieten. Im Süden erheben sich 
terrassenartig die Voralpen, die immer höher und höher bis zu den 
Mittelalpen ansteigen, worauf dann die Hochalpen folgen, welche 
mein Beobachtungsgebiet abschliessen. 

S c h w a b a c h (Doule). Der Beobachtungsrayon erstreckt sich 
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auf die Gegend um Nürnberg, Erlangen und Schwabach, liegt somit 
innerhalb 28 0 30 ' — 28 0 45' geographischer Länge und 49° 
15' — 49° 40' Breite. 

Der Charakter dieses Gebietes ist ziemlich einförmig. Keuper¬ 
sandstein bildet die ausschliessende Formation. 

An verschiedenen Stellen tritt der Keupersandstein zu Tage 
und bildet Hügel und Höhenzüge, welche bei einer absoluten Höhe 
der Stadt Nürnberg von 340 Meter über der Meeresfläche 146 
Meter kaum übersteigen. 

Die Waldungen sind hauptsächlich mit der Föhre bestockt, 
Fichten, Tannen, sowie Laubhölzer sind in jenen sehr unterge¬ 
ordnet, Wald und Feld wechselt übrigens häufig miteinander ab. 

Schwarzach (Baumeister). Die Beobachtungen beziehen 
sich auf ein Gebiet (im Algemeinen die Grenze des Forstreviers 
Schwarzach in Niederbaiern), welches sich im Süden von der 
Stadt Straubing der Donau entlang bis Metten-Deggendorf, im 
Osten von da über Gotteszell bis zum Markte Viechtach, im Norden 
über Sattelbogen bis Falkenstein und Wiesenfeiden und von da im 
Westen über Saalberg bis Straubing erstreckt. 

Innerhalb dieses Gebietes zeigt die Umgebung von Schwarzach 
in einem Umkreise von ca. % bis 2 Stunden eine durch Gärten, 
verschiedene Thalverzweigungen, höher und tiefer gelegene Hügel, 
Baumfelder und Bergwasser abwechselnde Landschaft, welche so¬ 
wohl hierdurch als durch die daselbst gepflegte Obstzucht den 
Höhlenbrütern, als Spechten, Meisen, einen bevorzugten Aufenthalt 
gewährt und wesentlich Veranlassung zur Verbreitung dieser und 
anderer Vogelspezies und zu ihrem häufigen Vorkommen giebt. 

Als entfernteres Beobachtungsgebiet hat der 1 J / 3 bis 3 Stunden 
von hier entfernte, auf fruchtbarem Granitboden stockende mehr 
oder weniger aus alten, rückgängigen Buchen und Tannen ge¬ 
mischte, 932 bis 1092 Meter über der Meeresoberfläche nordöstlich 
von Schwarzach gelegene Hochwald, sog. Schwarzacher Forst (zu¬ 
nächst Oedries) gedient, welcher selten vor Ende April schneefrei 
wird, und im Frühjahre und Sommer ziemlich zahlreich Auer- und 
Haselwild, sowie in seiner Umgebung auch eigentliche Gebirgs- 
vögel, wie Cüryocatactes vulgaris und Turdus torquatus birgt. 

Im Süden von Schwarzach verliert sich das Hügelland all¬ 
mählich und beginnt 1 1 / 2 Stunden von der Donau entfernt die 
Donautiefebene, welche mit vielen Gräben durchzogene Wiesen¬ 
gründe, kleinere Altwasser, Sümpfe und Moorwiesen enthält. 

Der Norden und N.-Westen, das bei weitem grössere und 
auch entferntere Gebiet, (1 bis 8 Wegstunden von Schwarzach), 
schliesst gleichfalls auf Granit stockende mehr oder weniger steil 
abfallende, schmale, nach verschiedenen Richtungen hin sich ver¬ 
zweigende, weniger hoch als der Schwarzacherforst gelegene, durch 
wasserreiche Thäler unterbrochene, grösstentheils (mit Nadelholz 
und Birken bewaldete Bergrücken ein, welche in den steinigeren 
und höheren Lagen noch das Vorkommen von Tetrao bonasia be- 
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günstigen, in den wasserreichen Thälern aber dem Wasserschwätzer, 
der schwefelgelben Bachstelze und dem Eisvogel einen sehr be¬ 
liebten Aufenthalt gewähren. 

Weidensees (Burger). Das Beobachtungsgebiet, gebildet 
von dem zum I\. Forstreviere Weidensees gehörigen Staats¬ 
walde (Veldensteiner Forst) mit der anstossenden Flurmarkung, 
ca. 3000 ha gross, gehört zum k. Bezirksamte Pegnitz uud zum 
Kreise Oberfranken, wird östlich von Staatswaldungen, nördlich, 
westlich und südlich von Flurmarkungen begrenzt, liegt überhaupt 
südlich von Bayreuth, zwischen den Städtchen Pegnitz und Betzen¬ 
stein, hat eine Meereshöhe von ca. 425 m und eine geographische 
Länge 29° 7' östlich und eine geographische Breite von 49° 43' 
nördlich. 

In geognostischer Hinsicht gehört das Beobachtungsgebiet zur 
jurassischen Gruppe und zwar zu dem oberen (weissen) Jura. 

Die Terrainausformung ist schwach hügelich, hin und wieder 
erscheinen sogenannte Knocke, das sind aus der Oberfläche hervor¬ 
ragende Dolomitfelsen, theils kahl, theils mit schwacher Grasnarbe 
oder mit Kiefern und Gestrüppe bewachsen. 

Der Boden ist sandig, wenig fruchtbar, in den Mulden aber 
thonig und dann fruchtbar. 

Von Interesse sind die hydrographischen Verhältnisse; der 
poröse dolomitische Kalk lässt das Wasser leicht durch, dasselbe 
versinkt in den Höhlungen und Spaltungen bis hinab zu einer 
horizontal liegenden Thonschichte bezw. bis auf das Niveau des 
Wasserstandes der nächstgelegenen Bäche und Flüsse. Im Beo¬ 
bachtungsgebiete selbst befinden sich keine fliessenden Gewässer. 
Die Gegend ist also wasserarm. 

Als weitaus verherrschende Holzart ist die Föhre zu bezeichnen. 
Die von ihr gebildeten Waldungen, namentlich die Privatwaldungen 
sind aber wegen der masslosen Berechtigung zur Gewinnung von 
Bodenstreu von schlechter Beschaffenheit. Nur in den mit Fichten- 
unterwuchse versehenen Staatswaltungen erhalten sich die Moose. 

Aus dem Vorhergesagten kann leicht geschlossen werden, dass 
die hiesige Gegend mit Vögeln nicht besonders bevölkert ist. 

Das Klima ist ziemlich rauh. 

Braunschweig, Herzogtlmm. 

Allrode a/Harz (Thiele). Das Beobachtungsgebiet, etwa 
2000 hectar gross, liegt zwischen 51° 39' und 51° 43' nördlicher 
Breite und zwischen 28° 33' und 28° 42' östlicher Länge auf der 
Mitte des Harzgebirges und zwar auf der Hochebene, welche über 
das Harzgebirge in der Richtung von Westen nach Osten zieht. 
Dasselbe erhebt sich 300—480 Meter über die Nordsee und be¬ 
trägt die Erhebung des grossem Theils des Gebietes etwa 390 
Meter. Die .Waldungen liegen im vollkommnen Zusammenhänge 
und erleiden einige Unterbrechungen durch allerdings nur ver- 
hältnissmässig geringe Wiesenfiächen. 
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In Beziehung auf die Gebirgsformation gehört das Gebiet zum 
Uebergangsgebirge. Dasselbe wird ziemlich gleichmässig durch 
Thonschiefer, Grünstein und Grauwacke vertreten. Die Gebirgs- 
formen treten grösstentheils als Massengebirge mit Plateaus und 
theils als Bergrücken und geringe Köpfe auf und laufen nach allen 
Richtungen, vorzugsweise aber in westlicher und südwestlicher 
Richtung in Plateau’s aus, welche den Charakter einer Hochebene 
tragen. Durch die Berge und Bergrücken werden verschiedene 
Thäler gebildet, deren Gehänge nur am Luppbodethale und dessen 
Nähe theils steil, theils massig steil, im Uebrigen aber fast aus¬ 
schliesslich als sanft auftreten. In den Thälern ziehen sich kleine 
Bäche hin, welche sich meistens in die das Gebiet theihveise 
durchziehende Luppbode ergiessen, wodurch diese in der Mitte 
ihres Laufes zu einem ziemlich bedeutenden Bache heranwächst. 

Der Boden ist an den steilen und massig steilen Einhängen, 
sowie auch' auf den Köpfen und Bergrücken meist flachgründig, 
und an den Hängen stellenweise durch geringe Fall- und Roll¬ 
steinpartien unterbrochen. 

Die sanft einhängenden und fast ebenen Flächen haben fast 
durchweg einen tiefgründigen und frischen Boden. Nasser Boden 
kommt nur auf ganz unbedeutenden Flächen auf den Plateaus und 
in den Thälern vor. 

Dass Klima ist ein gemässigtes, da hier fast alle deutschen 
Holzarten noch gut gedeihen. Der Winter, welcher in der Regel 
von bedeutenden Schneemassen begleitet wird, beginnt meistens 
schon Mitte November und verlässt uns nicht selten erst gegen 
Mitte des Monats April. Die Uebergänge der Jahreszeiten sind 
hier ziemlich schroff und kurz und sind Fälle nicht selten, wo in 
den Monaten Juni und September und selbst im Juli und August 
ziemlich heftige Nachtfröste auftreten. Zur Zeit der Tag- und 
Nachtgleiche vorzugsweise und übrigens auch während des ganzen 
Jahres toben häufig heftige Stürme, welche um so heftiger auf¬ 
treten, als das Gebiet grösstentheils von vorliegenden Bergen nicht 
geschützt wird. 

Die geschlossenen Laubholzbestände haben durchweg eine gute 
Bodendecke aus abgefallenem Laube und wenigem Moose, die 
Fichtenbestände haben dagegen eine mit abgefallenen Nadeln ver¬ 
mischte Mossdecke. Auf Blossen, sowie in den verjüngten Be¬ 
ständen tritt sofort eine mehr oder weniger üppige Grasvegetation 
ein. Rothbuche und Fichte bilden die herrschenden Holzarten; 
untergeordnet sind Eiche, Birke, Hainbuche, Esche, Ulme, Ahorn, 
Erle, Espe, Weide und Hassel. Lärche und Elzbeere sind ein- 
gepflanzt. 

Altenbrak (Stolze). Das Forstrevier Altenbrak und Feld¬ 
gemarkung Altenbrak; ein Terrain von ca. 1400 ha Grösse, vor¬ 
herrschend Plateau in einer Höhe von nahezu 4Q0 Meter über der 
Nordsee, mit steilen, tief herabgehenden und vielfach zerschlitzten 
Hängen nach N. und 0. Am Fusse dieser Hänge führen uns zwar 
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nördlicherseits die grosse Bode und östlicherseits die Luppbode 
ihre Wasser abwärts. 

Geographische Lage des Terrains: 51° 42' nördl. Breite und 
28° 36' östliche Länge. 

Klima: rauh; lange anhaltende, ziemlich strenge Winter und 
entsprechende Sommerzeit; die Frühjahre bringen viel Nebel. 

Braunschweig (R. Blasius und Dommes). Das Beobach¬ 
tungsgebiet umfasst die Umgegend von Braunschweig im Umkreise 
von 2—3 Stunden. Braunschweig selbst liegt unter 52° 15' 6" 
n. Br. und 28° 11' 16" östlicher Länge von Ferro an der Oker. 
Die unmittelbare Umgebung der Stadt ist flach, sie wird an den 
Ufern der Oker von Wiesen, sonst von Feldern gebildet. Die 
nächsten ca. % Stunden entfernten Wälder sind im SO. das Masche¬ 
roder und Rautheimer Holz, im NW. das PaweTsclie Holz, im 
Norden die Querumer Forst und im Osten die Buchhorst umgeben 
von 5—6 kleineren und grösseren Teichen, den Riddagshäuser 
Teichen, einem wahren Eldorado für einen Ornithologen. Weiter 
entfernt liegen namentlich im Nordosten der Stadt grössere Wald- 
complexe, die Wendhäuser Forsten, die Sülze und der Campstieg, 
im Osten der Elm, ein mit schönen Buchenwäldern bedeckter Kalk¬ 
gebirgszug von geringer Erhebung, im Süden nach dem Harz zu 
die Asse und der Oder. — Braunschweig liegt 74,9 meter über 
der Nordsee. Die Okerufer sind oberhalb der Stadt ganz flach 
unterhalb theilweisse von steilen Sandabhängen (ca. 20 Meter 
hoch) gebildet, die den Uferschwalben einen willkommenen Brut¬ 
platz darbieten. 

Cal vor de (R. Uhde). Der Amtsgerichtsbezirk Calvörde, 
Braunschweig. Enclave, liegt zwischen dem 52, 23° nördlicher Breite 
und 28, 29° östlicher Länge, in der Altmark, gehört zum Fluss¬ 
gebiete der Elbe. 

Derselbe ist am südlichen Rande des norddeutschen Tieflandes 
gelegen, fast ganz eben mit Ausnahme einiger Diluvial-Dünen 
von geringer Erhebung, zeigt Alluvial- auch Diluvial-Sand, der an 
den Ufern der den Bezirk durchströmenden Ohre in Moorsand 
übergeht; zu rund 25% mit Wald bestanden. Die Winter sind 
meistens milde und bringen wenig Schnee, die Sommer dagegen 
warm. Die Flora ist ziemlich arm und einseitig. 

Lichtenberg (Dege). Das Beobachtungsgebiet befindet 
sich ca. 4 Stunden südlich von Brauschweig in einem Umkreise von 
ca. % Meile um das Dorf Lichten borg herum, das an dem Lichten¬ 
bergen liegt, einem von Osten nach Westen ziehenden, bewaldeten und 
pp. 170 Meter über dem Meeresspiegel sich erhebenden Höhenzuge. 

Marienthal (de Lamare). DasornithologischeBeobachtungs¬ 
gebiet pro 1884 erstreckte sich auf den nordwestlichen Theil des 
Lappwaldes auf etwa 500 ha und befindet sich 52° 16' n. Br. und 
28° 38% ö. L. in einer durchschnittlichen Höhe von 143 Meter 
über dem Meeresspiegel. 

Schiesshaus (Lüders). Das Beobachtungsgebiet — be- 
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stehend aus dem Forstreviere Merxhausen (mit Ausnahme eines 
kleinen ablegenen nur zur Steingewinnung benutzten Theils) liegt 
in dem nordöstlichen Theile des Herzoglich Braunschweigischen 
Sollings und zwar zwischen 51° 47' bis 51° 52' nördlicher Breite 
und 27° 12' bis 27° 19' östlicher Länge und hat einen Flächen¬ 
gehalt von 2247, 317 ha. 

Die Erhebung desselben über die Nordsee bewegt sich zwischen 
200 und 430 m. 

Die vorhandenen Gewässer bestehen aus Bächen, welche ihre 
Quellen zum grössesten Theile im bruchigen Terrain haben und von 
denen die meisten in trockener Jahreszeit versiegen. 

Gebirgsart ist: bunter Sandstein, in welchen vom südlichen 
Rande des Reviers an zwei Stellen von etwa 5 und resp, 8 ha 
Flächengehalt, Kalkstein eingelagert ist. 

Die Form des Bodens ist vorherrschend wellenförmig, von der 
höchsten Erhebung senkt sich das Terrain nach allen Seiten in 
sanfter bis massig steiler Neigung, jedoch mit Einschnitten, welche 
allmählich tiefer werden, so dass etwa 6 Thalzüge vorhanden sind. 
Demnach macht das Revier den Eindruck eines sanft geneigten 
Plateaus mit sanften bis steilen Ahhängen nach allen Seiten. 

In Bezug auf Temperatur sind 3 Grenzen anzunehmen, die 
erste bei 170 m, die zweite bei 285 m und die dritte bei 370 m 
Höhe über der Nordsee. 

Der Boden besteht theils aus sandigem Lehm oder lehmigem 
Sand, theils aus Thonunterlage, dennoch ist der Boden theils ziem¬ 
lich frisch, theils nass. Die Bruchpartien im Reviere nehmen etwa 
70 ha ein. 

Der Holzbestand besteht aus Buchen und Fichten und zum 
geringen Theile aus Eichen. — Eingesprengt in Buchenbeständen 
linden sich vor: Birke, Espe, Hainbuche, Vogelbeere, Holzapfel 
und Saalweide und auf nassen Stellen die Eller. 

Die Bodendecke in räumlichen Beständen besteht vorwiegend 
aus Heidelbeerkraut, theilweise auch aus Haide, ausserdem auch 
aus Gras, Moos und Farren. 

Ansiedelungen innerhalb des Reviers sind ausser dem Weiler 
Schiesshaus nicht vorhanden, unmittelbar am Fusse des Solling 
liegen jedoch die Ortschaften Hellenthal und Schorborn. 

Die Vögel sind im hiesigen Reviere nur schwach vertreten. 

Seesen (Beling). Das Gebiet umfasst die auf der nordwest¬ 
lichen Grenze des Harzes, 200 Meter über dem Meere, unter 51 0 
54' nördlicher Breite und 27 0 50' östlicher Länge in einem flachen 
weiten, von S. nach N. ziehenden Thale zwischen dem Harze und 
dessen westlichen Vorbergen, in specie dem Heber, belegene Stadt 
Seesen und deren Umgebung ringsum bis etwa drei Kilometer 
Entfernung und ppt. 300 Meter Höhe über dem Meere. 

Steterburg (Busch). Die gemachten Beobachtungen er- 
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strecken sich auf den Steterburger Begang (Forstrevier Wolfen¬ 
büttel), die Herrschaftlichen Waldungen, Thiederlindenberg, Blecken- 
stedter- und Geitelder-Beddinger und Stiddier-Interressentenhölzer, 
so wie die dazwischen liegenden Felder. 

Walkenried (v. Vultejus). Das ornithologischeBeobachtungs¬ 
gebiet von Walkenried hat einen Gesammtfläclieninhalt von 
2271,7 ha. Höhe über dem Meere 260—380 m. Oestliche Lauge 
28° 17', nördliche Breite 51° 35'. 

Grenzen: Gegen Norden die braunscliw. Harz - Forstreviere 
Zorge und Wieda sowie die preuss. Forsten der Stadt Sachsa, 
gegen Westen preuss. Forsten und Aecker von Sachsa sowie Tetten¬ 
born, gegen Süden preuss. Ländereien von Klettenberg und Brande¬ 
rode, gegen Osten preuss. Ländereien von Obersachswerfen und 
Stadt Ellrich, sowie Aecker und Wiesen von Zorge. 

Das Gebiet ist durchzogen vom Wiedafluss, vom Ufte- und 
Breiten-Bache und vom Mühlgraben, sämmtliche Gewässer dem Elb¬ 
gebiet angehörig. 

An Landstrassen und chaussirten Communicationswegen sind 
vorhanden sechs und zwar von Walkenried nach Wiedigshof, Neu¬ 
hof, Wieda, Zorge, Ellrich, Sachsa. Ferner durchzieht die Eisen¬ 
bahn von Nordhausen nach Northeim das Gebiet. 

Die Formation ist für die Forsten überwiegend Rothliegendes 
mit Gips-, Zechstein-, Schiefer-, Grauwacke-Lagern, für Felder und 
Wiesen meist Diluvium mit hercynischem Schotter und geschiebe¬ 
freiem Lehm. 

Das Gebiet wird in 3 Theile getrennt, als 1) Forstgemarkung 
Walkenried, 2) Feldgemarkung Walkenried und Wiedigshof, 3) Feld¬ 
gemarkung Neuhof. 

Wieda (Eilers). Das ornithologische Beobachtungsgebiet er¬ 
streckt sich nur auf den Ort und das Forstrevier Wieda, welches 
nördlich von der Landesgrenze mit Hannover (woran Stöberhay 
und Ravenberg liegt) östlich vom Kaiserwege (welcher die Grenze 
zwischen Zorger und Wiedaer Revier bildet) südlich und westlich 
wieder von der Landesgrenze mit Altpreussen (Sachsaer Stadtforst) 
begrenzt wird. 

Ausserhalb dieses Gebietes gelegentlich gemachte Beobachtungen 
habe ich absichtlich nicht notirt, doch habe ich bemerkt, dass im 
Allgemeinen der Ort Wieda von den zurückkehrenden Zugvögeln 
immer einige Tage später aufgesucht wird, als die höher und freier 
auf dem Harze gelegenen Ortschaften, z. B. Hohegeiss, Bennecken- 
stein, und das flachere Land, z. B. Walkenried, Ellrich. 

Das Beobachtungsgebiet liegt unter dem 51 0 nördlicher Breite 
und 28 0 östlicher Länge, dasselbe ist durchweg von hohen, sehr 
steil ansteigenden Bergen und tiefen, sehr engen Thälern gebildet, 
welche letztere in ihrem Hauptzuge fast alle von Norden nach 
Süden laufen und alle mit kleinen Bächen durchzogen sind. Wie 
steil die Berge ansteigen, ist schon daraus ersichtlich, dass zwischen 
dem niedrigsten Theile Wieda 300 m über dem Meere und dem 
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höchsten Theile Stoeberhay 706 m über dem Meere ein Höhen¬ 
unterschied von er. 400 m ist. 

Die Berge sind zwar steinig, bestehend aus Grauwacke, Thon¬ 
schiefer und Grünstein, doch kommen kahle Felspartien nur wenig 
und nur in der Nähe des Ortes vor. Teiche und grosse Brüeher 
befinden sich im Gebiete nicht. 

Das Revier ist dicht bewaltet in der tieferen, milderen Lage 
mit Buchen, Hainbuchen, Eichen, Ahorn, Eschen, Ulmen, Birken 
und Erlen, in der höheren, rauhen Lage mit Fichten bewachsen; 
an einigen Stellen wechselt der Hochbestand mit ziemlich grossen 
Blossen und einigen Wiesen, welche erstere beliebte Rastplätze der 
Zugvögel hauptsächlich im Herbste sind. 

Der Ort Wieda liegt in einem sehr engen Thale und ist lang 
gestreckt, umgeben von Aeckern und Wiesen, die an den umliegenden 
Bergen und in den nahe gelegenen Thälern liegen. Der Ackerbau 
erstreckt sich hauptsächlich auf Kartoffeln, Halmfrüchte werden 
fast gar nicht gebaut. 

Elsass-Lothringen, Reichsland. 

Bitsch (Kiesser). Umgebung von Bitsch liegt unter 25° 
4'—25° 10' Länge, und 49°—49° 6' Breite. 

Bodenbesch.: Vogesias. (Wenig bebaut, weil unfruchtbar. 
Viele mit Heidekraut oder Pfriemen bedeckte Hügel, zwischen 
ihnen torfhaltige "Wiesen. Auch Strecken, wo nur Heidekraut und 
verkrüppelte Nadelhölzer oder Birken Vorkommen. Zahlreiche (nie 
ebene) Waldungen, die meist aus Kiefern, seltener aus Laubbäumen 
bestehen; dieselben licht, meist ohne Gebüsch. Prunus spinosa und 
Crataegus oxyacantha fehlen in denselben gänzlich. Rubusarten 
nur stellenweise). 

Grenzen des Beobachtungsgebietes von Bitsch sind die Dörfer: 
Lemberg, Hottewiller, Schorbach, Walschbronn, Liederscheidt, Sturzei¬ 
bronn, Mutterhausen. 

Hamburg, Freie Stadt. 

Hamburg (Krohn) (etwa 53° 35' nördl. Breite und 27° 
40' östlich. Länge) sind im Süden die niedrigen Elbinseln vorge¬ 
lagert, die von manchen Schwimm- und Sumpfvögeln besucht werden. 
Oestlich, zwischen der Stadt und dem in einer Stunde mit. der Eisen¬ 
bahn zu erreichenden Sachsenwalde ist eine im Allgemeinen ziem¬ 
lich baumlose, niedrige Ebene — grösstentheils Wiesen und etwas 
Haide — mit einigen hineingeschobenen Gehölzen. Hier fehlt es 
nicht an Vögeln, wogegen der bedeutende Sachsenwald selbst absolut 
vogelarm ist; man sieht und hört dort nichts, was auch all 5 meine 
Freunde bestätigen. — Im "Westen von Hamburg, hinter Ottensen, 
nach Blankenese zu, ist hügeliges, recht sandiges Terrain. Soweit 
daselbst die Gärten reichen, giebt es viele Vögel, später aber kommt 
viel niedriges Fichten- und Kiefernholz, wo ich öfters Lanius ex- 
cubitor, sonst aber weiter nichts an traf. Die eigentliche Vogelwelt 
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ist nördlich der Stadt und zwar schon ganz nahe derselben. Schon 
bei dem belebten Eppendorf, wo an einem kleinen Bruche der 
Militärschiesstand liegt, brüten in dem Sumpfe trotz des unaus¬ 
gesetzten Schiessens im Frühjahr und Sommer 14 Vogelarten, 
darunter die Stockente und Bekassine. Noch weiter nördlich 
folgen viele kleine Feldgehölze, die überall in Wiesen, Haideflächen, 
Saatfelder und Torfmoore hineingesprengt sind. Dort ist so zu 
sagen Alles vertreten, was hier ist. Die Bewässerung besorgt einer¬ 
seits die Elbe, andererseits sind die Bille, die Alster und diverse 
grosse Teiche hierzu vorhanden. 


Hessen, Grossherzogthum. 

Darmstadt (Knodt) liegt angelehnt an die letzten Ausläufer 
des Odenwaldes an der nach Rhein und Main sich hinzieheuden 
Ebene, deren uralte Benennung „Ried“ ist. Der 49—50 0 der Breite 
und der 26. der Länge bezeichnen die Grenzen des Beobachtungs¬ 


gebiets. . L . 

Flonheim (Stumpf) im Kreise Alzey, im Grossherzogthum 
Hessen-Darmstadt Die Gegend dieses Ortes ist durchschnittlich 
hügelig. Der Boden wird hauptsächlich mit Getraide bepflanzt. 
Jedoch ist auch etwas Wald dabei. 

Giessen (Eckstein). 50° 35' 17" nördl. Br., 26° 20' 22 
östl. Ferro, 160 m über der Meere (im Mittel). 

Gross-Buseck (Manns) liegt in nord-östlicher Richtung von 
Giessen, zwischen dem 50 und 51 0 nördl. Breite und dem 26 und 
26,5 Längengrade, im sogenannten Buseekerthale, das sich nach 
Osten hin verengt, indem sich die nördlich und südlich laufenden 
Höhenzüge daselbst fast berühren. Der dasselbe im Norden be¬ 
grenzende Höhenzug (Ausläufe des Vogclsberg) übertrifft den süd¬ 
lichen fast um das Doppelte au Höhe. Der das Thal durchfliessende 
Vieseckbach ist mit fruchtbaren Wiesen umzogen, die sich mit Acker¬ 
land von schwerem fruchtbaren Boden nach den Höhenzügen zu 
ablösen. 


Lippe, Fürstenthum. 

Falkenhagen (Frevert). Die.Oberförsterei Falkenhagen 
liegt im südöstlichen Theile des Fürstenthums Lippe, im Süden 
circa 10 Kilometer von den Städten Holzminden und Höxter, im 
Osten circa 5 Kilometer von Polle an der Weser, im Norden circa 
5 Kilometer von Pyrmont entfernt und im Westen an die Ober¬ 
försterei Schwalenberg grenzend. 

Langenholzhausen (Wagner). 2(3° 38' 10'' östliche 

Länge von Ferro, 52° 8' 40" nördliche Breite. 

Beobachtungsbezirk: Hügelland, begrenzt im Norden von der 
Weser, im Osten von der Eyter, im Westen von der Werre (nicht 
von der Werra), im Süden von einer idealen, circa 15 Klm. von 
der Weser entfernten Linie. — Meereshöhe: vom Weserspiegel 
(Rinteln 189' Par. Maass, Rehme 130') bis über 1000'. (Rafelder-' 
borg 1038', Bohnstapcl 1030'.) 
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Schied er (Martens). Beobachtungsgebiet ist das Amt 
Schied er des Fürstenthums Lippe, welches gegen Norden an 
das Gebiet der Stadt Blomberg und das Amt Blomberg, gegen 
Westen an das Amt Horn, gegen Süden an den Königl. Preussischen 
Kreis Höxter und gegen Osten an das Amt Schwalenberg, die 
Preussische Enclave Lügde und die Waldeck’sche Grafschaft Pyr¬ 
mont grenzt und unter 26° 40' östlicher Länge und 52° 5' nördlicher 
Breite liegt. 

Das Amt Schieder wird von Südwesten nach Nordosten von 
der Emmer, einem Nebenflüsse der Weser, durchströmt, welche an 
grösseren Bächen die Nopper, die Diestel und die Niese aufnimmt, 
ausserdem befindet sich im westlichen Theile ausser verschiedenen 
kleineren Teichen noch der Norderteich, ca. 20 ha gross, zum 
Theil aber mit Rohr bewachsen. 

Das Gebiet ist im Osten gebirgig und steigen hier einzelne 
Höhen und Vorberge der hinterliegenden Höhen des Lipp’schen 
Berglandes, bis zu ppr. 350 m an. es herrscht daher hier der 
Wald vor, der Westen des Amtes Schieder ist dagegen mehr hügel- 
liges Terrain, der Wald tritt zurück und der Ackerbau wird vor¬ 
herrschend. 

Der grössere Theil des Beobachtungsgebietes gehört der Keuper¬ 
formation an und nur in der Nähe von Schieder tritt der Muschel¬ 
kalk an einzelnen Stellen zu Tage. Ausserdem tritt im Westen 
des Amtes Schieder verschiedentlich Lias auf. 

Rischenau (Wolf), liegt fast unter dem 27° östlicher Länge 
und zwischen dem 51° und 52° nördlicher Breite, ist umgeben von 
hügeligem Berglande und herrlichen Waldungen; letztere gehören 
zu dem Theile des Ufergebirges, welcher sich von dem fast 500 m 
hohen Köterberge aus in das lippische Land hineinzieht. 

Mekleiibiirg-Scliweriiij Grossherzogthum. 

Bistorf (Jochens), Das Forstrevier Bistorf, Forstinspection 
Malchow hat einen Flächen-Inhalt von 856,942 Hectar. Es wird 
begrenzt im Westen vom Plauer See, im Osten von der Stadtfeld¬ 
mark und Stadtforst Malchow, im Süden von dem Gute Salow 
und im Norden von dem Plauer See. 

Holzkrug bei Zarrentien (Stahl). Das dazugehörige 
Forstrevier besteht zum grössten Teile aus Hochwaldbeständen 
mit Buchen, viel Eichen, anderentheils aus Kiefern- und Fichten- 
Schonung und Kiefern- und Fichteubestand, sowie auch Erlen- und 
Birken-Brüchen, nebst einem ziemlich grossen Torfmoore, das 
zum Theile Birkenbestand hat. Der Boden des Forstreviers ist 
theils Lehm, theils grandig, theils Moorgrund, theils ebene 
Fläche, theils wellenförmig. Das Jagdgebiet ist eine ebene Fläche 
mit erheblichem Wiesencomplex und wird im Osten von dem rasch- 
fliessenden und dann auch bei den strengsten Kälte nicht ganz 
zufrierenden Fluss Schaale begrenzt. 

Krakow (Funk), am Krakower See in einem von grossen 
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Waldungen (Nadel- und Laubholz) und zahlreichen kleinern und 
grösseren Landseen durchzogenen Terrain unter 53° 40' n. Br. 
und 12° 15' ö. L. 


Preussen, Königreich, 
a. Brandenburg, Provinz. 

Luckenwalde (Stöckenius). Das Beobachtungsgebiet, dessen 
Mittelpunkt Luckenwalde ist, liegt zwischen 52 und 52, 15 nördl. 
Br. und zwischen 13 und 13, 5 östl. L. Grnwch. Es zieht sich 
am Nordabhange — fast am Fusse — des Flämings hin und des¬ 
halb sind Sümpfe und Brücher ziemlich häufig vorhanden; nach 
Nordeu zu liegen die Grenzsecn von Dobrikov, Blankensee, 
Trebbin, Sperenberg und Zossen. Oestlichster Punkt ist der un¬ 
gefähr 180 m hohe Galenberg, der höchste Punkt des Flämings; 
sonst sind die Erhöhungen, wenn auch zahlreich, so doch un¬ 
bedeutend; an manchen Punkten gewähren diese kahlen oder mit 
Kiefernwald bedeckten Sandhügel ganz den Eindruck von Dünen¬ 
bildungen, wie man sie auf den Nordseeinseln findet. Grössere 
waldfreie Ebenen sind nur nach Süden zu vorhanden, nämlich der 
Rücken des Flämings, sonst wechselt, abgesehn von den nicht ge¬ 
rade grossen Feldfiächen in der Nähe der Dörfer, Kiefernwald 
mit Erlenbrüchern ab, vermischt hier und da mit Birkenbeständen 
und einzelnen (zuweilen recht alten) Eichencomplexen. 

Plänitz (Martius), zwischen Havel und Dosse gelegen und 
dem unteren Dossebrueh-Gebiete angehörig, hat im Südosten, 
Süden bis Westen fast nur ausgedehnte, meist niedrige Wiesen¬ 
flächen. Höher gelegene Landstriche zeigen mooriges Ackerland 
und kleine Laubwälder. Länge 2*4 bis 3 Meilen. Grenze: Rhin- 
luch, Havel und Elbe. Grosse Ackerflächen, mit hier u. da kleinen 
Laubwäldern abwechselnd, finden sich im Norden und Westen. 
Länge 1 bis 1% Meile. Grenze: trister Boden mit grösseren 
Kiefernbeständen. — Auf der angegebenen Fläche sind 4 Landseen. 

Beiersdorf (Walter), im Templiner Kreise, Provinz Branden¬ 
burg, 53° 3' nördl. Breite und 31° 20' östl. Länge. 

Das ganze Beobachtungsgebiet lA/g Meile im Quadrat, besteht 
fast nur aus Wald, in dem mehrere Seeen liegen. Der grösste 
Theil d.es Waldes ist Kiefernholz mit Wachholdergebüsch als 
Unterholz. Auch bei dem nur stellenweise vorkommenden Laub¬ 
walde bildet der Wachhol der Strauch das Unterholz, Das Terrain 
ist meistentheils eben, nur kommen im Walde auch mit Wachholder 
bedeckte Hügel vor. 

Wittenberge (Walter). Das Beobachtungsgebiet liegt 52° 
50' nördl. Breite und 29° 27' bis 32' östl. Länge. Es besteht aus 
den Ufern zu beiden Seiten der Elbe und des der Elbe zunächst 
liegenden Landes vom Einfluss der Havel in die Elbe an bis ca. 
3 Meilen weiter westlich bis zur Stadt Wittenberge und drüber 
hinaus. Die Gegend ist eben. Das zumeist aus Wiesen bestehende 
Uferland ist nach der Elbe hin fast durchweg mit Weidengebüsch 
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bepflanzt. Mehrmals begrenzen kleine Laubwälder die Wiesen 
und nahe der Stadt Havelberg schiebt sich ein grosser Kiefern¬ 
wald bis an die Havel vor. 

b. Hannover, Provinz. 

Preten, Amt Neuhaus a/Elbe (v. d. Decken). Lauenburgscher 
Theil des Eürstenthums Lüneburg, 23 2 / 3 ° östl. Länge von Ferro, 
53^-/s 0 nördlicher Breite. 

Wilhelmshaven (Ludwig). 53° 32' nördl. Breite und 8° 8' 
östl. Länge (von Greenwich). Das Beobachtungsgebiet umfasst 
ein Areal von ca. 5 Quadratmeilen und besteht aus einer weiten, 
mit Gras bewachsenen Niederung mit wenigem Buschwerk und 
Baumgärten, welche letzteren, zu den vereinzelt liegenden Gehöften 
gehörig, meist aus alten Obstbäumen, (Aepfeln, Birnen und Pflaumen), 
auch Eschen oder Ulmen und Weiden bestehen. Der Boden ist 
Marschboden und der Theil des Beobachtungsgebietes, auf welchem 
Wilhelmshaven selbst erbaut ist, ist durch aufgefahrenen Sand um 
durschnittl. 3—4 Fuss erhöht. Wilhelmshaven selbst ist zum 
Schutz gegen die See mit Deichen umgeben, an welche sich, nach 
der See auslaufend, nach Nord und Süd zu tief liegende sog. Groden 
anschliessen, welche theilweise zur Fluthzeit vom Seewasser be¬ 
spült werden. — 

An einer Hauptzugstrasse für nordische See-Vögel liegt mein 
Beobachtungsgebiet offenbar nicht, es ist vielmehr anzunehmen, 
dass nur unruhiges Wetter, Sturm und hoher Seegang die Vögel 
den geschützteren, theilweise zur Rast einladenden Umweg machen 
lässt. Für die letztere Behauptung spricht auch schon die That- 
sache, dass nach stürmischen Tagen und Nächten zur Zugzeit die 
Strandjagd am ergiebigsten ist. 

c. Hessen-Nassau, Provinz. 

Cassel (Walter und Ochs). Das Beobachtungsgebiet liegt 
im 51° 19' nördl. Breite, und 27° 11' östl. Länge und erstreckt 
sich ca. 3 Stunden weit nach allen Richtungen hin, vom Centrum 
aus, das ist die Stadt Cassel, gerechnet. 

Durch die Mitte des Beobachtungsgebiets läuft die Fulda, 
von Südwest nach Nordost fliessend und den südöstlichen Theil 
der Stadt Cassel durchsclineidend. Auf der rechten Seite der 
Fulda, also Süd- und ostwärts von Cassel, dehnen sich Wiesen aus, 
die in Ackerland übergehen, welches in noch weiterer Entfernung 
von der Fulda von waldigen Bergen begrenzt wird. 

Die ganze linke Seite der Fulda wird von meistentheils all- 
mählig aufsteigenden Bergen eingefasst, die in ihrem mittleren und 
oberen Theile von Wald bedeckt sind. Die Berge erreichen die 
Höhe von 600 Meter. 

Auf ihnen haben mehrere Bäche, die sich später in die Fulda 
ergiessen, ihren Ursprung. An diesen Bächen, besonders da, wo 
sie die Schluchten der grösstentheils mit Laubwald bestandenen 
Berge durchfliessen, richten viele Vogelarten ihre Nistplätze ein. 
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d. Holienzollern. 

Gammertingen (Graf von Brühl). Rauhe Alb, 26° 45' 
bis 27° 3' östlich von Ferro, 48° 9' bis 48° 22' n. Br. 
e. Pommern, Provinz. 

Greifswald (Quistorp). Mein Beobachtungsgebiet ist zu¬ 
nächst die nächste Umgebung der Stadt Greifswald, alsdann die 
Feldmark meines nahe bei Grimmen gelegenen Gutes Bolthof nebst 
den angrenzenden Orten. Ausserdem erhalte ich Mittheilungen aus 
verschiedenen Gegenden unserer Provinz Neu Vorpommern. Unsere 
Provinz ist im Norden von der Ostsee begrenzt, etwa 80 km lang 
von der Grenze Mecklenburgs an bis zur Stadt Wolgast und der blos 
durch den Peenefluss gezogene Grenze. Die Breite unserer Provinz 
ist in ihrer grössten Ausdehnung wohl dieselbe wie ihre Länge, 
von der Ostseeküste sich erstreckend bis zu der im Süden der 
Provinz durch ebenfalls den Fluss Peene geschaffenen Grenze. In 
ihrem schmäleren östlichen Theile zwischen Greifswald und Wolgast 
erreicht die Provinz eine solche Ausdehnung nicht, sondern nur 
etwas mehr als die Hälfte ihrer Länge. Die Provinz besteht aus 
flachem Küstenlande mit den verschiedensten Bodenarten; vom 
leichtesten Sandboden bis zum schwersten Lehmboden. Sie hat 
sehr viele Waldungen, sowohl Laub- als Nadelholz alle Sorten. Die 
Provinz ist auch recht wasserreich, da ausser der langen Küste 
sie viele grosse und kleine Seeen im Binnenlande besitzt und auf 
3 Seiten von Flüssen begrenzt wird, im Süden und Osten der Peene, 
im Westen der Trebel und Reknitz, welche beide die Grenze 
zwischen Pommern und Mecklenburg machten. Es befinden sich auch 
viele Torfmoore in demselben westlichen Gebiete der Flüsse, als 
auch auf den von diesen mehr oder weniger entfernten Gütern. 
Greifswald ist im Norden hauptsächlich von Wiesen und grossen, 
zum Theil ganz ausgestochenen Torfmooren umgeben und nur von 
wenig Ackerfläche zunächst der Stadt, im Süden, Osten und Westen 
befindet sich fasst nur Ackerland mit wenigen Wiesen. Der Acker 
ist meistens guter Forstboden aber, etwas nass grossentheils und der 
Drainage sehr bedürftig. Die nächsten Waldungen sind 3 bis 4 
km von Greifswald entfernt, theils Nadel-, theils Laubwälder. Die 
Umgegend der Stadt Grimmen, an dessen Waldwerk mein Gut grenzt, 
ist von ähnlicher Beschaffenheit wie die Greifswalds, Ackerland, 
Wiesen, Torfmoor nebst der Grimmaer Stadtforst, aus Laubholz 
bestehend. 

f. Preussen, Provinz. 

Hartigswalde (Kampmann). Königliche Oberförsterei, Kreis 
Neidenburg. Reg. Bez. Königsberg, 53 0 24'—38' n. Br., 38° 12'— 
24' ö. L., 124—190 m über der Ostsee. Welliger Sandboden mit 
einer höheren Erhebung; mehrere Seen und Bäche, grosse Bruch¬ 
flächen, zum Theil entwässert. Grösse ca. 9000 ha. 

Norki tten (Robitzsch). Das Gut und Dorf Norkitten liegt 
im Kreise Insterburg ungefähr unter 54° 37' nördl. Breite und 
39V 3 0 östl. Länge. Von hier erstreckt sich mein Beobachtungs- 
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gebiet bis zur Oberförsterei Waldhausen, ungefähr 1 Meile östlich 
von Norkitten. In Waldhausen ist mein Vater Oberförster. Die 
Beobachtungsgegend ist vollständig eben und wird vom Pregelfluss 
durchschnitten, in den bei Norkitten die Auxinne mündet. Wald 
ist viel vorhanden, dann Felder und Wiesen. 

Ratzeburg (Euen), der südöstliche Theil des Kreises Orteis- 
bürg, zwischen 38° 30' bis 39° östl. Länge und 53° 20' bis 53° 40' 
nördl. Breite liegend. Terrain fast eben, Diluvialsand von durch¬ 
schnittlich geringer Fruchtbarkeit, grosse zusammenhängende Nadel¬ 
holzwälder mit vielen grösseren und kleineren Seen. Klima rauh 
mit sehr raschem Temperaturwechsel, ähnlich dem Klima der 
russischen Steppe. 

Schwiedt bei Tuchei (Dziarnowski). Die Oberförsterei 
Sch wie dt liegt im Kreise Tuchei, Provinz Westpreussen, und 
ist 23 km lang, 5 km breit. Dieselbe erstreckt sich in ihrer 
ganzen Länge als ein schmaler Streifen an der flössbaren Brahe, 
sie liegt auf dem baltischen Landrücken, etwa 108 m über 
dem Spiegel der Ostsee und in gerader Linie etwa 110 km (1472 
Meile) von derselben entfernt. Nach den 34jährigen Beobachtungen 
der nahen meterologischen Station Könitz ist die mittlere Jahres¬ 
temperatur 6,6 0 C. Da jedoch das Klima eines Ortes nicht sowohl 
durch die mittleren Wärmewerthe als durch die Schwankungen der 
Temperatur charakterisirt wird, so ist hervorzuheben, dass das 
Klima der Tuchler Haide zu den unbeständigsten in Deutschland 
gehört Insbesondere sind die Frühlingsmonate kühl und rauh, der 
Mai voran mit seinen Nachtfrösten bis — 5,6° und seinen bis + 31° 
ansteigenden Temperaturen. Nachtfröste kommen das ganze Jahr 
vor und schädigen selbst mitten im Sommer die Vegetation. Die 
Niederschläge sind gleichfalls höchst unbeständig, sie bewegen sich 
zwischen 286 und 730 mm und erreichen die durchschnittliche Höhe 
von 535,4 mm im Jahr. 

Der Boden ist eben bis flachwellig und dacht sich meist nur 
an den Rändern der Wasseradern und kleinen Seen in steilen, etwa 
15—30 m hohen Hängen ab. 

Seiner mineralischen Zusammensetzung nach besteht er aus 
einem Gemenge von Feldspath (etwa 7—15%)? etwas schwärzlicher 
Hornblende (etwa 1—3%) und mitunter auch von Glimmer, 
g. Eheinlande, Provinz. 

Altenkirchen (Sachse) liegt unter 50° 45' nördl. Br. und 
25° 30' östl. Länge. Das Beobachtungsgebiet umfasst die Um¬ 
gegend in einer Entfernung bis zu 4—5 Stunden, nördlich bis fast 
zum Thal der Sieg, östlich bis Hachenburg, südlich bis in die 
nassauischen Hochwälder und westlich bis zur Grenze des Neuwieder 
Kreises. Das Terrain ist hügelig, in der nächsten Umgebung der 
Stadt Gärten und abwechselnd Wiesen und Felder, dann nament¬ 
lich nach dem Nassau’schen zu grössere zusammenhängende Wald- 
complexe. 

Dehrn im Lahnthal (Schmieter) liegt zwischen dem 50° und 51° 
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nördl. Breite und dem 25 0 und 26 0 üstl. Länge. Dehrn liegt in dem 
Lahnthale, welches sich hier von Süd-West nach Osten hinzieht. 
Die Gegend ist meistens eben, nach Süd-Ost von niederen Höhen¬ 
zügen begrenzt. Nach Norden erheben sich terrassenförmig die 
Höhen des Westerwaldes. Die meistens steilen Abhänge des Lahn- 
thales, so wie die Gipfel der Höhen, sind meist mit Niederwald 
bedeckt. 

k. Schlesien, Provinz. 

Grossburg (Richter). Kreis Strehlen, Regierungs - Bezirk 
Breslau; Mittelschlesien. Völlig ebene Gegend. Fruchtbarer Boden. 
Wenig Wald. Wenig Wasser. 

Radersburg bei Leuthen (Fritsch). Das Beobachtungsgebiet 
hat eine Länge und Breite von 4 Kilometer, es enthält mehrere 
Hügel, drei kleine Büsche und drei Teiche, wovon der grösste 
2 Hektar misst. 

Räuden (Willimeck). Das ßeobachtungsbebiet erstreckt sich 
auf die Ortschaft Gr. Randen und dessen nähere Umgebung. Gr. 
Räuden, Regierungsbez. Oppeln, Kreis Rybuck, mit seiner nur kleinen 
Feldmark, ist eingeschlossen von zusammenhängenden Nadelwal- 
dungen auf, mit Ausschluss von wellenförmigen Erhöhungen und 
Vertiefungen, im ganzen ebenen Terrain, welches in der Richtung 
Süd-Nord von der Ruda, einem kleinen rechten Nebenfluss der Oder, 
durch schnitten wird. 

Diese ausgedehnten Nadelwälder, der durch den armen Boden 
bedingte Mangel an Laubholzstrecken und Büschen, dem beliebtesten 
Aufenthaltsort unserer heimischen Singvögel, das Fehlen eines 
grösseren Flusslaufes sind Gründe, welche das Terrain als orni- 
thologisches Beobachtungsgebiet wohl nicht gerade zu den gün¬ 
stigsten zählen lassen. 

Sagan (Kaiser). Die Umgebung von Sagan in Nieder¬ 
schlesien ist nicht fruchtbar, sondern sandig und reich an Wal¬ 
dungen. Aecker sind dagegen wenig vorhanden. Die Waldungen 
bestehen meistens aus Kiefern, stellenweise mit Laubholz unter¬ 
mischt. Jedoch sind auch zahlreiche Parkanlagen vorhanden, die 
theilweise aus gemischten Beständen, theilweise aus reinem Laub¬ 
holz bestehen. An Wasser, namentlich fliessendem, ist kein Mangel. 
Endlich sind auch zahlreiche Gärten vorhanden. 

Schweidnitz (Kaiser). Die nächste Umgegend von 
Schweidnitz zwar ist fruchtbar und reich an Aeckern, aber, 
die Promenade abgerechnet, ziemlich arm an Bäumen und Sträuchern, 
insbesondere auch an Gärten. Die Promenade ist sehr schön, 
besteht zum grössten Theil aus Laubholz und ist gegen anderthalb 
Stunden lang, und an manchen Stellen ca. 1000 Schritte breit. In 
einer Entfernung von etwa anderthalb Stunden von der Stadt be¬ 
findet sich Wald. Dort beginnt dann auch das Gebirge. 

Warmbrunn (Kaiser), liegt ungefähr a / 2 Stunde vom Riesen¬ 
gebirge entfernt noch in der Ebene. Der Boden ist fruchtbar, das 
Klima nur wenige Grade kälter, als das des flachen Landes. In 
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der Nähe befinden sich zahlreiche ausgedehnte Wiesen, ein ziem¬ 
lich geräumiger, fast nur aus Laubholz bestehender Park und zahl¬ 
reiche Teiche und Wassergräben. Der Gebirgswald ist etwa 
7a Stunde enstfernt, 

i. Schleswig-Holstein, Provinz. 

Breitenstein (Cornehls). Das Beobachtungsgebiet bildet 
den dreieckförmigen Landstrich, in dessen Eckpunkten etwa die 
Städte Ploen, Eutin, Lützenburg liegen. Seiner geogra¬ 
phischen Lage nach zwischen 28° 10'—28° 15' 0. L. und 54° 10' 
—54° 14' N. B. gelegen, zeigt dieses Gebiet eine hügelige Boden¬ 
formation und infolge dessen einen reichen Wechsel zwischen Acker¬ 
land und Wiesengründen. Die einzelnen Felder, in Grösse bis zu 
40 ha, sind durch Erdaufwürfe und lebende Hecken, s. g. Knicks, 
eingefriedigt. Wälder, Teiche und Seen sind reichlich vorhanden, 
wie auch einige bachartige Flussläufe. Trotzdem aber ist das Ge¬ 
biet nicht eben in jeder Beziehung für ornithologisehe Beobach¬ 
tungen so günstig, wie man den dargelegten Umständen nach an¬ 
zunehmen berechtigt wäre, denn man bemerkt hier vom Durchzug 
der Wandervögel eigentlich nur wenig. Diese scheinen mit Vor¬ 
liebe die Ostseeküsten zu bestreichen, wo beispielsweise der Schnepfen¬ 
zug bei weitem stärker ist, als hier. — 

Hadersleben (Krohn), etwa auf 55° 15' nördl. Breite und 
27° 10' östl. Länge, liegt in einem Thale zwischen dem „Damm“ 
(ein Binnensee) und der gleichnamigen Föhrde, diese im Osten, 
jener im Westen. Das Terrain ist hügelig, im Norden, wo guter 
Boden vorherrscht, reichlich von Bächen und Knicks durchzogen. 
Den engeren Anschluss im Süden bilden Sandboden mitHaidefiächen. 
Den genannten beiden Gewässern ziehen sich die meisten Vögel 
zu. Weder im Norden noch im Süden ist aber ein besonders 
grosser Vogelreichthum zu constatiren, da die Wälder zwar zahl¬ 
reich aber zu gross sind. 

Wenn man bei Hamburg noch keine Gelegenheit hatte, die 
ortsüblichen Benennungen der Yogelarten zu studiren, so ist das 
bei Hadersleben geradezu unmöglich. Man interessirt sich in 
letzterer Gegend absolut nicht für Ornithologie und beschäftigt sich 
auch heute noch lieber mit dem inzwischen längst aus der Welt 
geschaften Paragraphen 5 als mit der Vogelwelt. Demzufolge 
fehlt es sogar an Bezeichnungen oder Namen. Alles, was einen 
krummen Schnabel hat, ist ein Habicht, höchstens unterscheidet 
man noch die Eule; dann giebt es noch Krähen, Eulen und — 
Vögel! Alles nämlich, was Schwingen hat, nicht zu den genannten 
Gattungen gehört und nicht die Krähengrösse erreicht, ist eben 
einfach ohne äussere Bezeichnung ein Vogel. — Leider zu lange 
haben mein Vater und ich die dort thatsächlich herrschende 
traurige Unkenntniss mit gewisser Betrübniss beobachten müssen 
und nur zu selten gelang es uns, einen Menschen zu finden, der 
einige Kenntniss besass, oder doch wenigstens etwas Interesse für 
die Sache zeigte. 
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Niendorf (Lippert). 1 Meile nördlich von Altona. 

Kreis Pinneberg grenzt an die Feldmarken der hamburgischen 
Dörfer, liegt ungefähr unter dem 54 0. Breiten- und 17 N. Längen¬ 
grade, wird von einigen Auen oder Bächen durchflossen und hat 
ca. 80 ha unzusammenhängendes Holz. Die Gegend ist voll¬ 
kommen flach, aber vielfach von lebenden Hecken, sogenannten 
Knicks, durchzogen. 

k. Westfalen, Provinz. 

Obereimer (von Tenpolde). Das Beobachtungsgebiet liegt 
unter dem 25° 27' östlicher Länge, und 51° 16' nördlicher Breite, 
auf beiden Ufern der Ruhr, angehörend dem rheinisch-west¬ 
fälischen Schiefergebirge — sauerländischen Gebirge — hierorts 
Höhenerstreckungen einehmend von 180,5 — 347,6 m über dem 
Nordseepiegel. 

Warendorf (Kuhn). Knapp am 52. Breitengrad zwicken 
dem 25. und 26. Längengrad liegend, ist im Norden der Teutoburger¬ 
wald mit seinem Ausläufer, dem Osning. Im Süden und Westen 
sind keine Berge, im Osten ist bis zu 7 meiliger Entfernung 
der Zug des Teutoburgerwaldes. Die Stadt ist rund umgeben von 
Promenade, Wasser und reich mit Strauchwerk und dichten Hecken 
versehenen Gärten, in geringer Entfernung Wald, hinter welchem 
freies Feld kommt. 

Xteuss j. Xi., Fürstenthum. 

Lobenstein (Ködel und Müller H.) Beobaehtungsgebiet: 
Das Reussische j. L. Oberland zwischen dem 29° und 30° und dem 
50° und 51°. 

Höhenlage: 700 bis 800 in über dem Spiegel der Ostsee. 
Rauhe Gebirgslage. 

Saclisen-Coburg-Cotlia, Herzogthum. 

Dietharz (Fritsch). Das Dietkarzer Revier bildet einen 
Theil des Thüringer Waldes und liegt zwischen 28° 16, 19' und 
28° 20, 27' östlicher Länge und zwischen 50° 42, 99' und 50° 48, 
09' nördlicher Breite. Seine absolute Erhebung über den Spiegel 
der Ostsee bei Swinemünde beträgt 452 bis 870 Meter. 

Die nach den Thälern und Thaleinschnitten zu oft sehr steilen 
Berge gruppiren sich zu zwei Bergketten, welche durch einen von 
Nordwest nach Südost sich erstreckenden Gebirgskamm, den soge¬ 
nannten Rennstieg, mit einander verbunden, durch den Schmal¬ 
wassergrund aber von einander getrennt gehalten werden. 

Die Waldform ist meist reiner Fichtenhochwald, welchem theil- 
weise Tannen und Kiefern beigemischt sind. 

Dörrberg (Härter). Das hier in Frage kommende Beo¬ 
bachtungsgebiet, Oberförsterei Dörrberg, erstreckt sieh auf den 
Theil des Thüringerwaldes, welcher innerhalb des 50° 40' und 
50° 45' nördlicher Breite und 10° 40' und 10° 50' östlicher Länge 
liegt, die absolute Höhe desselben bewegt sich zwischen 370 bis 
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zu 820 Meter; es schliesst sowohl die nordöstliche Ausmündung 
eines Hauptthaies in die Ebene, sowie dieses Hauptthal selbst nebst 
einigen darin einmündenden Seitenthälern als auch einen Theil 
des höchsten Rückens des Gebirges und die das Haupt- und die 
Nebenthäler einschliessenden Berge in sich ein. Theils ist das Beob¬ 
achtungsgebiet mit Laubholz (Buchen), theils mit Nadelholz (Fichten¬ 
weniger Kiefern) bestanden. 

Finster bergen (Melot de Beauregard und Gundermann). 

Der Bezirk der Oberförsterei Finster bergen zieht sich in 
einem durchschnittlich 1 Stunde breiten Streifen vom nordöstlichen 
über den Gebirgskamm, den sogenannten Rennstieg, nach dem 
südwestlichen Fuss des Thüringerwaldes, umfasst sonach Hügelland 
und Gebirge. Die Bewaldung besteht vorwiegend aus Nadelhölzern, 
denen im nordöstlichen Theil in geringerem, im südwestlichen Theil 
in grösserem Maasse Laubhölzer, theils in grösseren Bestandscom- 
plexen, theils gruppenweis und stammweis beigemischt sind. Der 
Forst erstreckt sich vom 50° 47'—50° 51' nördlicher Breite 
und 8° 8' — 8° 17' östlicher Länge von Paris. Die Boden¬ 
erhebung schwankt zwischen 380 und 810 Meter über der Nordsee. 

Kleinschmalkalden (Eckold). Das Kleinschmalkal- 
d e r Revier der Oberförsterei Finster bergen, vom Gebirgsrücken 
(dem Rennstieg) in südwestl. Richtung in wenig steilen Berghängen 
abfallend, mit Buchen, Fichten und Tannen, theils in reinen, theils 
in gemischten Beständen bestockt nebst Ort und Flur Kleinschmal¬ 
kalden, soweit sie Herzogi. Gotha’er Gebiet. Es erstreckt sich 
von 50° 47' bis 50° 50' der Breite und 8° 8' bis 8° 12' östlicher 
Länge von Paris. 

Oberförsterei G e h 1 b e r g (Härter). Thüringer Wald; nordöst¬ 
liche Bergkette von 600 bis 800 in über dem Meere, unterhalb der 
höchsten Bergspitzen des Schneekopfs, Bauzberges und Sachsen¬ 
steines, zwischen zwei quellenreichen tiefeinschneidenden Haupt- 
thälern, welch letzteres ich nach dem Höhen-Rücken abflachen und 
Bergsättel bilden. 

Georgenthal (Minkwitz). Oberförsterei Georgenthal 
innerhalb 50° 38' bis 51° 20' nördlicher Breite und 27° 56' bis 
28° 44' östlicher Länge. 

Die Höhe der Berge ist keine bedeutende und erreicht kaum 
700 m über dem Meere. Die Gebirgsart besteht hauptsächlich aus 
Roth- und Todtliegenden, abwechselnd mit buntem Sand und Kalk. 

Die Abdachung der meist mit Nadelholz bestandenen Forsten 
ist eine östliche, während die aus Birken- Erlen- Eichen be¬ 
stehenden Mittelwaldungen ebene Lage zeigen. 

Die Waldungen werden vielfältigst von Wiesengründen und 
von Gewässern durchschnitten, welch letztere wiederum einige 
in der Niederung liegende Teiche bilden. Der Wald- und Pflanzen¬ 
wuchs ist ein guter. 

Gotha (Habermann). Die Beobachtungen beschränken sich 
auf den Bezirk der Herzogi. Oberförsterei Gotha und weiter 
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in einem Umkreis von einigen Stunden um die Stadt Gotha. Diese 
ist 300 m über dem Meeresspiegel, zwischen dem 50. und 51. Grad 
nördlicher Breite und dem 28. und 29. Grad östlicher Länge auf 
einer Hochebene nördlich vom Thüringer Wald gelegen, 

Hohleborn (Fräbel). Die Oberförsterei Hohleborn liegt 
zwischen dem 28° 2—7 Minuten geographischer Länge und 50° 
45—49 Minuten geographischer Breite und in einer Höhe über der 
Ostsee von 960 bis 2682 preuss. Fussen (= 301 bis 841 Meter) 
und zählt mit zum westlichen Abhang des Thüringerwaldes. 

Oberschönau (König). Das Beobachtungsgebiet liegt unter 
dem 50° 40—44' nördl. Breite und 28° 10—20' östl. Länge in 
einer Höhe von 245—686 m über der Meeresfläche. Das Terrain ist 
gebirgig und bildet einen Theil der südwestlichen Abdachung des 
Thüringer Waldes; das Hauptthal der Hasel, der sogenannte Kanzlers¬ 
grund, hat indess eine nördl. Richtung. Das Klima ist in den hoch¬ 
liegenden Theilen sehr rauh, in dem untern Th eile aber gemässigt. — 
Die Gebirgsarten sind vorherschend Porphyr, auch Rothliegendes, 
Kohlensandstein und in den unteren Partien Buntsandstein. — 
Der Waldbestand, welcher etwa 3 / 4 des Ganzen in Anspruch nimmt, 
besteht meist aus Nadelholz (im Gebirge Fichten, in den Vorbergen 
theilweise Kiefern). Der Ackerbau beschränkt sich in den höheren 
Lagen fast nur auf Kartoffeln, sowie auf etwas Flachs- und Hafer¬ 
bau, in den Niederungen hingegen werden mehr Körner- und Hack¬ 
früchte gebaut. 

Stutzhaus (Hochgesang). Die Oberförsterei Stutzhaus 
liegt am nördlichen Hang des Thüringerwaldes und erstreckt sich 
vom Flachlande 450 m bis zum Rennstieg ca. 900 m über dem 
Meeresspiegel. Die geographische Lage ist 50 0 38' bis 50 0 47' 
nördlicher Breite, 28° 18' bis 28° 24' östl. Länge. 

Das Revier ist gebirgig mit steilen Abhängen und wird längs 
durch 2 Hauptthale durchzogen, in welche verschiedene Zwischen- 
thale ein münden. 

Tabarz (Kellner). Das Beobachtungsgebiet liegt auf dem 
Nordabhange des Thüringerwaldes zwischen 28° 7,8' und 28° 14,5' 
östlicher Länge von Ferro und zwischen 50 0 54' und 50 0 50' nörd¬ 
licher Breite. Es besteht aus dem von 415 m bis 915 m (absol. 
Höhe über der Ostsee) ansteigenden, zusammenhängenden, mit 
Laub- und Nadelholz bestockten Gcbirgsforst Tabarz, dem vom 
Fusse des Hauptgebirgsstockes bis zur Stadt und Flur Waltershausen 
abwärts 300 m Meereshöhe sich erstreckenden, vorwiegend mit 
Nadelholz bestandenen, Hügellandsforst Waltershausen, einigen 
kleineren Privatgehölzen und den Fluren Kleintabarz und Gross¬ 
tabarz. An Gewässern enthält das Terrain nur schmale Bäche 
und einige kleinere Teiche. 

Tambach (Lerp). Der Tambacher Oberförstereibezirk 
gehört seiner geographischen Lage nach zum Gebiete des Thüringer- 
Waldes und erstreckt sich von 28° 12' bis 28° 18' östlicher Länge 
von Ferro und von 50° 44' bis 50° 48' nördlicher Breite. Im 
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Süden und Südwesten wird dieser Observationsdistrict vom Renn¬ 
stiege, dem auf dem höchsten Gebirgsrücken hinlaufenden, alten 
Fahrweg zwischen Thüringen und Franken begrenzt, und bildet 
mit den ringsum anstossenden Oberförstereien einen zusammen¬ 
hängenden Hochwaldcomplex des Ostabhanges vom Thüringerwald. 
Die niedrigsten Punkte unseres Beobachtungsgebiets liegen 471 m, 
die höchsten 857 m über der Ostsee; die häufigsten Bergformen 
sind langgestreckte, ziemlich breite Rücken mit verschieden ab¬ 
geböschten Wänden, auf denen zum grössten Theil reiner Fichten¬ 
hochwald stockt. 

Thal (Wilharn). Das Beobachtungsgebiet ist der Herzogi. 
Sächs. Oberförstereibezirk Thal mit den darinliegenden sowie um¬ 
gebenden Ortschaften und Feldmarken. Die Grösse des Gebiets 
ist etwa 5000 ha. Dasselbe liegt in einer absoluten Meereshöhe 
von 300—916 m und bildet (dasselbe) den äusserst nordwestlichen 
Theil des zum Herzogthum Gotha gehörigen, von Südost nach Nord¬ 
west hinlaufenden Höhenrückens des Thüringer Waldes. Das Be¬ 
obachtungsgebiet liegt in geographischer Beziehung zwischen 50° 
50' 37" und 50° 55' 26" nördlicher Breite, sowie zwischen 28° 
1' 52" und 28° 8' 32" östlicher Länge von Ferro. 

Zella (Brohmeyer). Das Beobachtungsgebiet ist eine Gebirgs¬ 
gegend und begreift einen Flächenraum von etwa 2500 ha in sich, 
liegt zwischen 29° bis 30° östlicher Länge und zwischen dem 50° 
bis 51° nördlicher Breite, steigt von 400 bis 800 Meter (Gebirgs- 
kamm) Meereshöhe. Die / beiden inneliegenden Orte Zella und 
Mehlis liegen in einem Thalkessel, und ziehen von hier aus Thäler 
in nordöstlicher Richtung mit Nebenthälern bis zum Rennstieg, wo 
sie auslaufen. Die Thäler und Gründe sind ziemlich quellenreich 
und begreifen viele Wiesen in sich. Die Berge sind mit Laub¬ 
und Nadelholz (Hochwald) bestockt. Die Hochebene ist sumpfig 
und moorig. Die Witterung wechselt sehr oft, das Klima mehr 
rauh mit viel Nebel. Der Schnee bleibt öfters bis Monat Mai auf 
dem Gebirgsstock liegen. 

Sachsen, Königreich. 

Arnoldsgrün (Helm). Das Beobachtungsgebiet umfasst 
circa 12 □ Km. Den Mittelpunkt desselben bildet das Kirchdorf 
Arnoldsgrün, welches ungefähr 20 Minuten lang ist. Die 
Häuser liegen zu beiden Seiten eines Wiesencomplexes, welches 
die schon genannte Länge besitzt und ungefähr 80—100 Meter 
breit ist. Jedes Haus ist umgeben von einer mehr oder minder 
grossen Anzahl Bäume (Kirsch-, Apfel-, Birn- und Pflaumenbäume; 
seltener von Buchen, Birken, Eichen, noch seltener Eschen, Fichten). 
An die Wohngebäude schliessen sich Wiesen an, diesen Felder und 
ihnen endlich folgt der Wald. Die Feldraine und Wege sind hie 
und da mit Bäumen und Sträuchern besetzt. Der Wald entweder 
unmittelbar sich an die Felder anschliessend oder durch Wiesen 
mit kleinen Bächen und Wassergräben von ihnen getrennt, wird 
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gebildet von Fichten und Kiefern, seltener Tannen, eingesprengt 
sind Birken, hie und da auch Ebereschen, Pappeln und andre Laub¬ 
bäume. Hoch- und Niederwald wechseln häutig ab, letzterer bildet 
aber den Haupttheil. Wiesen unterbrechen zuweilen den Holzbe¬ 
stand, ihm an schliessen sich ebenfalls wieder grössere Wiesentiäehen 
mit kleinen oder grösseren Bächen, deren Ufer meist mit Gebüsch 
oder Bäumen, zumeisst Erlen, besetzt ist; auch diese Wiesen weisen 
nicht selten Gruppen von Erlen und Birken auf. Das nun folgende 
Terrain der Nachbardörfer zeigt eine ähnliche Beschaffenheit. 

Das Beobaehtungsgebiet liegt unter 50° 24,4' nördl. Breite 
und 29 0 56' östl. Länge. 

Kamenz in der Oberlausitz (Jährig). Bis in die Kamenzer 
Gegend erstrecken sich die Nord-Ausläufer des Lausitzer Gebirges, 
welche eine Höhe von 8—500 m besitzen. Nördlich beginnt die 
Ebene und nordöstlich liegen viele Teiche. Kamenz ist 208 m über 
dem Spiegel der Ostsee und 14 0 5' östl. L. v. Gr. und 51 0 15' nördl. 
Breite gelegen. Wohl kein Ort der Ober-Lausitz hat so viele 
Arten aufzuweisen, wie Kamenz und Umgebung. Die südliche Lau¬ 
sitz (^oberes Spreegebiet) muss gerade in dieser Beziehung arm 
genannt werden. Viele Vogelarten, namentlich Störche, wilde Gänse 
und Enten suchen die grösseren, nördlich von Kamenz gelegenen 
Teiche und sumpfigen Wiesen als Rastplätze auf. Das kann man 
hauptsächlich bei Eintritt des Nebels beobachten. In einem solchen 
Falle halten sich ziehende Enten-Arten und dergl. wohl auch längere 
Zeit auf. 

Ebersbach bei Löbau (Rössler). 51° nördl. Breite, 32° östl. 
Länge von Ferro. 

Mantitz bei Riesa (Marx). 30° 51'—56' östl. L. von Ferro, 
51° 15'—18' nördl. Breite. 

Nossen (Wagner). Am Fusse des Erzgebirges und an der 
Freiberger Mulde gelegen. Muldenspiegel etwa 210 m über der 
Ostsee. Stadt etwa von 210 bis 280 m ansteigend. Der nahe 
Rodigsberg 303 m hoch. In der Nähe der Zellaer Wald, ein circa 
5500 säehs. Acker haltender Staatsforst. 13° 18' östlicher Länge 
von Greenwich und 51° 4' nördlich Breite. 

Walcleck, Fürstenthum. 

Stryck (Rickelt). Das Beobachtungsgebiet dehnt sich in 
nördlicher Breite zwischen 51° 15' bis 51° 21' aus. Angabe der 
Längengrade ist östlich von Ferro aus gerechnet folgende: Anfang 
bei 26° 11', Ende bei 26° 20'. Dieser soeben nach geographischer 
Länge und Breite bestimmte Theil Waldecks ist die westlichste 
Spitze und wird Upland genannt. Es ist ein Gebirgsland, anzu¬ 
sehen als Anfang des westfälischen Hochlandes, welches aus Grau¬ 
wacke und Thonschiefer besteht. Die Gipfel, zum grössten Theil 
mit Fichten und Buchen bewaldet, erreichen eine Höhe von 630 — 
650 m. Kleine Waldbäche durchfliessen in raschem und reissendem 
Laufe sehr enge Thäler. 
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Wiirtemberg, Königreich. 

Plochingen (Hopf), nahe im Centrum von Württemberg 
unter 9° 25' Länge und 48° 49' Breite gelegen, an dem Zusammen¬ 
fluss zweier zum Rheingebiet gehörigen Flüsse, des Neckars und 
der Fils, von denen der erstere in der Richtung von SSW. nach 
NNO., die letztere in der Richtung von 0. nach W. gegen Ploch¬ 
ingen herfliesst. Neben den zwei Thälern, dem oberen Neckar¬ 
thal und dem Filsthal, öffnet sich nach der Vereinigung beider 
Flüsse in der Richtung von SO. nach NW. ein drittes, das untere 
Neckarthal. Die Thäler grösstentheils Wiesenland, theilweise mit 
Altwasser und Weidengebüschen; an den unteren Abhängen Felder 
oder gegen Süden Weinberge; an den oberen Abhängen und auf 
der Höhe Wälder, grösstentheils Laubwald. 

Die Höhen selbst werden gebildet rechts von der Fils und 
dem Unterlauf des Neckars durch den Schurwald, dessen höchste 
Höhe ca. 450,0 Meter beträgt. Zwischen Oberlauf und Unterlauf 
des Neckars schiebt sich das im Maximum 340,0 Meter hohe Plateau 
der Filder ein, zwischen oberen Neckar und Fils die Vorhügel 
der Alb. 

Geognostisch: Keuper mit darüber gelagertem Lias. Die 
Grenzen des Beobachtungsgebietes erstrecken sich auf durchschnitt¬ 
lich 3 Stunden im Umkreise. 

Königsbronn (Gottschick). Mein Beobachtungsfeld ist das 
seit 25 Jahren in meiner Verwaltung stehende k. würtemb. Forst¬ 
revier Königsbronn, Forstbezirks Heidenheim, zwischen 21° 40'— 
49' georgr. Länge, 48° 42'—46' nördh Breite. Dem nordöstl. Theil 
der „schwäbischen Alp“ angehörend wird es von dem in südlicher 
Richtung der Donau zufliessenden, in Königsbronn entspringenden 
Brenzfluss durchschnitten. Das Brenzthal hat 500 m Meereshöhe, 
die Hochfläche der Alp (Aalbuch und Herdtsfeld) erhebt sich bis 
ca. 680 m. Die wasserarmen Hochflächen sind vorherrschend 
Wald und zwar meist Nadelwald, ausserdem magere Felder und 
Schaafweiden, die Abhänge gegen das Brenzthal grösstentheils 
Buchenhochwald; das Brenzthal ist ein ziemlich schmales Wiesen¬ 
thal mit wenig Ackerfeld und einem ca. 50 Morgen grossen Weiher 
und Ried. Lange, schneereiche Winter und trokene Sommer 
charakterisiren das Klima der Hochlagen. 

Sehwäbisch-Hall (Eychmüller). Der zum Jagstkreis ge¬ 
hörige Oberamtsbezirk Heilbronn liegt in der nordöstlichen Ecke 
des Königr. Würtemberg, zwischen 49° 10' 6'' und 49° 24' 48" der 
nördl. Breite und 27° 28' 38" und 27° 49' 47" östl. Länge. Der 
ganze Bezirk liegt auf der Hochfläche, welche das Gebirge des 
Muschelkalks bildet. Berge sind keine vorhanden, dagegen sehr 
viel Schluchten und tiefe Thäler und Seen. 

Die Luft ist gesund und rein; Nebel giebt es gewöhnlich nur 
im Herbst und im Frühjahr. Dagegen wirken auf das Klima die 
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vielen Winde und der auffallend schnelle Temperaturwechsel nach¬ 
theilig ein. Die Nächte und die Frühstunden sind selbst in den 
wärmsten Monaten häufig sehr kühl. Bei einer Temperatur von 
18—22° im Sommer in den Mittagsstunden fällt nicht selten das 
Thermometer bis auf -j- 4°. Die durchschnittliche Temperatur für 
den Ort ist ungefähr folgende: 

Frühling Sommer Herbst Winter 

+ 6,69. -f- 13. + 6,53. — 1,31 (hier schwankt es sehr). 

Der Beobachtungsposten liegt ea. 1550 würtemb. Fuss hoch. 

B. Allgemeine Schilderung des Vogelzuges und der Witterung 
im Jahre 1884. 

Aehnlich, wie im Jahre 1883, erfolgte die Ankunft unserer 
ersten Zugvögel ziemlieh früh. Der Monat Januar unseres Jahres 
war nach den Wetterberichten einer der merkwürdigsten des 19ten 
Jahrhunderts. In unserer Gegend war nur an 2 Tagen die Tem¬ 
peratur unter dem Gefrierpunkte, an 8 Tagen über + 5° Wärme, 
im Monatsmittel war der Januar ungefähr 5° zu warm, dem lang¬ 
jährigen Durchschnitte gegenüber. Durch den fast permanent 
herrschenden hohen Luftdruck über Sitdwest-Europa und das fast 
ununterbrochene Vorüberziehen tiefer Luftwirbel von Westen nach 
Osten über Nord-Europa herrschten fasst immer SW. Winde. 
Die letzte Woche Januar zeichnete sich durch ganz besonders 
heftige Stürme aus. — Der Februar ähnelte dem Januar in 
seinen Temperaturverhältnissen, aueh er war gegen das Mittel 
fast 3° zu warm, nur an 4 Tagen lag das Temperaturmittel unter 
0°. In der ersten Woche herrschten westliche und südwestliche, 
in der 2. südliehe, in der 3. östliche, dann bis zum 26. süd¬ 
westliche und westliehe, in den letzten Tagen nördliche bis 
östliche Winde, im allgemeinen war der Wind sehr stark, Stürme 
wie in der letzten Januar-Woche kamen nicht vor. — Der März 
war annähernd normal, meist etwas zu warm. Die ersten beiden 
Wochen zeiehneten sich durch trübes Wetter mit Niederschlägen 
aus, in der dritten Woche trat herrliches Frühlingswetter ein, am 
20. sprang der sonst durchschnittlich im Monat herrschende 
Ostwind nach Westen um und brachte für einige Tage Regen 
und trübes nebliges Wetter, vom 25—27. herrschten kalte Nord¬ 
winde, Ende des Monats trat wieder schönes warmes Wetter ein. — 
Im April, der aussergewöhnlich ruhig war, herrschte gleich- 
massiges etwas zu kühles Wetter. Die schwachen Winde wehten 
meist aus Nordost, nachdem die erste Woche auffallend warmes 
Wetter bei S.O. geherrscht hatte, und brachten kühles Wetter. 
Mit dem 17. April begannen heftige Schneefälle und Nacht¬ 
fröste, die unseren gefiederten Erdbewohnern vielen Schaden zu¬ 
fügten. Erst in den letzten Tagen des Monats nahm die Temperatur 
wieder zu. — Der Mai war in diesem Jahre aussergewöhnlich 
sonnig und warm. Die Temperatur betrug bei uns im Mittel 1 
ca. 14°, ea. 1° mehr als der langjährige Durchschnitt, durehsnitt- 
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lieh herrschten westliche Winde. Die letzte Woche war rauh 
und kühl. 

Unsere ersten gefiederten Frühjahrsboten wurden offenbar 
durch den auffallend warmen Januar und Februar noch früher als 
in anderen Jahren nach ihrer Heimath gelockt. In Süddeutschland 
erschien die Singdrossel einzeln schon Ende Januar, unser 
leider viel zu früh verstorbener vortrefflicher Beobachter, Ober¬ 
förster Baumeister, beobachtete sie in Schwarzach am 29. Jänuar, 
von den meisten übrigen Stationen Süddeutschlands liegen An¬ 
kunftsbeobachtungen aus der 3. Woche Februar vor (Burg- 
preppach 17., Aschaffenburg 19. Februar), von anderen Anfang 
März. In der 2. Woche März, namentlich am 10. und 11. 
März, wurden die ersten in Mittel- und westlichen Norddeutsch¬ 
land beobachtet, in der 3. Märzwoche im östlichen Norddeutsch¬ 
land (Greifswald 18. März, Norkitten 21. März). Es scheint dar¬ 
nach ein ziemlich gleichmässiges, langsames Fortschreiten von 
Südwest- nach Nordost-Deutschland stattgefunden zu haben. — 
Aehnlich war es mit der Ankunft der weissen Bachstelzen. 
Von den Lerchen (Alauda arvensis) sind viele offenbar den 
ganzen Winter über in Deutschland geblieben, die fortgegangenen 
kehrten in Nord- und Süddeutschland schon Ende Januar und 
Anfang Februar zurück. 

Die Kraniche scheinen zum bei weitem grössten Th eile 
Deutschland in den Tagen vom 10.—18. März überflogen zu 
haben. Die kühle Witterung der ersten Märzwoche hörte auf am 
9. März, am 10. März begann in Triest die Temperatur zu 
steigen (von 6° bis 12° am 14. März), in Deutschland trat trübes, 
warmes Wetter ein, meistens mit südlichen Winden. Am 10. 
und 11. März wurden auf allen Zugstationen starke Kranich¬ 
züge von W. nach 0. beobachtet, ähnlich bei Altenkirchen am 
13., 14. und 15. März, bei Münster in Westphalen am 15., 16. 
und 17. März, in Pommern am 18. März. 

Der erste unserer eigentlichen Sänger, der Weidenlaub¬ 
vogel, hat um dieselbe Zeit seinen Einzug in Deutschland ge¬ 
halten, Mitte März in Süd- und Mitteldeutschland (16. März in 
Plochingen, 17. März im würtembergischen Algäu, 15. März in 
Braunschweig, 17. März in Hamburg), in Norkitten (Provinz 
Preussen) erfolgte seine Ankunft erst am 16. April, also immer¬ 
hin fasst durchschnittlich 2 Wochen früher als im Jahre 1883. 

Der Hauptzug der Nachtigallen erschien vom 24.—29. 
April. Die Thurmschwalben erschienen in der letzten April¬ 
woche in Süddeutschland, in der ersten Maiwoche in Nord¬ 
deutschland. 

Der Juni zeichnete sich in unangenehmer Weise durch rauhe, 
unfreundliche Witterung aus, am unfreundlichsten war das Wetter 
vom 15.—24. An einigen Tagen, so am 19. fiel das Thermo¬ 
meter auf fast 5° herab. Diese rauhe, kalte Zeit wurde vielen 
jungen Singvögeln, namentlich den Schwalben verderblich. 

11 * 
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Der Juli war durchaus normal, warm mit geringen Winden, 
mit heiterem Wetter. Gegen Ende des Monats, vom 24. an, 
trat merkliche Abkühlung ein. 

Die Thurmsekwalben zogen meistens in den Tagen vom 
27. zum 29. Juli oder in den ersten Tagen des August ab. 

Der August war wie der Juli sehr schön. Die Temperatur 
hob sieh in den ersten Tagen wieder, blieb dann ziemlich gleich- 
massig bis zum 25., um dann rasch zu fallen. Die letzten Tage 
des Monats waren trübe und kühl. 

Auch der September ist als warm, trocken, heiter und ruhig 
zu bezeichnen, in den ersten 10 Tagen herrschte allerdings trübes, 
zu Regenfällen neigendes Wetter, von da ab aber heiteres, fast 
wolkenloses Wetter. 

Der Oetober war im allgemeinen kalt und reich an Nieder¬ 
schlagen, die Windrichtung meistens eine westliche, sehr heftige 
Stürme herrschten vom 14. bis 27. und vom 26. bis 28., meistens 
von Westen nach Osten ziehend. 

Fast den ganzen Oetober hindurch bis in den Anfang No¬ 
vember hinein wurden Kraniehzüge, meist in der Richtung* 
von NO. nach SW. in Deutschland beobachtet. Die Graudrosseln 
zogen hauptsächlich in der ersten Woche Oetober, einzelne kamen 
bis Ende Oetober vor. Der Hauptrückzug der Weinvögel fand 
in der 3. Woche Oetober statt, einzelne passirten schon in der 
2. Oetoberwoche, einzelne wurden noch in der 2. Novemberwoehe 
in den Dohnenstiegen gefangen. 

Der November war anfangs ziemlieh heiter und warm, 
dann folgte kaltes nebliges Wetter, dann Schnee und Beginn der 
4. Woche strenger Frost mit abwechselndem Regenwetter. Einer 
unserer charakteristischsten Wintergäste, der Seidenschwanz, 
erschien in Norkitten (Preussen) am 17. November mit dem 
ersten Schnee, in Süddeutschland wurden erst am 28. Deeember 
bei Kaufbeuren in Schwaben ca. 200 Stück bemerkt. 

Der Deeember war verhältuissmässig milde, gegen 2° 
wärmer, als der Durchschnitt, bald nach dem strengen Frost, am 
2. Deeember begann die Temperatur zu steigen und fiel (die 
Mitteltemperatur des Tages) erst in der letzten Woche wieder 
unter den Gefrierpunkt. 

II. SpeeiellerTheil. 

1 . Milvus regalis auet. — Rother Milan. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt als Brutvogel 
vor, jedoch sparsam, in der Ebene, 400 m, wie in der Hoehlage, 
780 m. 

B a i e r iu Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Seltener Sommerbrut¬ 
vogel. Am 26. März 1883 ist ein Fremdling, tagsdrauf sind 2 
den Hahnenkamm entlang nordwestlich gezogen. Am 12. Oetober 
wurden einige nach S.W. ziehend am Stoekstädter Walde gesehen. 
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Sie gingen und kamen in der gleichen Linie den Main über¬ 
fliegend. — Schwarzach (Baumeister). Bisher nur auf dem Zuge 
oder Striche beobachtet. — Burgpreppach (Link). Ankunft am 
5. März. 

B r a unschweig. Allrode (Thiele). Ankunft 18. März. — 
Braunschweig (Bl asi u s). 27. April fertiger Horst in der Buchhorst. 

— Calvörde (Uhde). Ein Paar am 19. Februar und 26. October ge¬ 
sehen. — Hasselfelde (Stolze), Am 12. März die erste Gabelweihe. 

— Lichtenberg (Dege). Zug am 8. März und 17. September. Am 
17. September wurden 19 Stück nach Süden ziehend beobachtet. 
Im hiesigen Revier horstet nur ein Paar. — Marienthal (de L a - 
mare). Ankunft 8. März, Abzug 5, November. — Steterburg 
(Busch). Kommt als Brutvogel vor, hat sich aber vermindert. 
Ankunft am 10. März. 

II a m b n v g*. (K roh n). Selten. Ein Paar bei Langenhorn 
erlegt. Am 26. April holte ich ein Gelege — zwei schwach be¬ 
brütete Eier — aus einer dicken Buche. Der Horst stand 27 Euss 
hoch in einer Gabelung von 4 oder 5 Aesten. 

Hess en. Giessen (Eckstein). 3 Stück in der Nähe er¬ 
legt. — Gr. Buseck (Manns). Durchzugsvogel. 

M e ck 1 e n b u r g. Bistorf (J o c h e n s). Durchzugsvogel. — 
Holzkrug { Stahl). Brutvogel. — Schwerin { Beste). Am 29. April 
den ersten gesehen, Wind S.O., am 2. October den letzten. 

Kgr. Preusscn. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Am 6. März geschossen; Anfang dieses Monats sind all¬ 
jährlich bei hellem Wetter die Gabelweihen in grossen Mengen, 
in nordwestlicher Richtung ziehend, stets an derselben Stelle zu 
beobachten. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft 
am 27. Februar. Prov. Preussen. Norkitten (Robitzsch). 
Ankunft am 25. März. — Schiviedt (Dziarnowski). Brutvogel 
im Gebiet. Prov. Rheinlsmde. Dehrn (Schmieter). Sparsamer 
Brutvogel im Lahnthal. Prov. Sachsen. Freiburg djU. (Schner¬ 
hitz)* Ankunft Ende Februar, Abzug Ende September. Prov. 
Schleswig’-Holstein. Flensburg (Paulssen). Am 19. April 
das am 30. April S und ? am vorjährigen Brutplatz gesehen; 
brütete jedoch nicht daselbst, vielleicht weil Ciconia nigra einen 
früheren Horst des Milans zu dem seinigen ausgebaut hatte. — 
Husum (Rohweder). Die ersten Eier am 21. April. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Ist hier nur auf dem 
Zuge beobachtet worden. — Finsterbergen (de Beauregard). 
Nur einzeln auf dem Durchzuge bemerkt. — Hohleborn (Fräbel). 
Sommerbrutvogel. — Gr . Tabarz (Kellner). Kommt hier nur 
auf dem Durchzuge vor; horstet im benachbarten Wintersteiner 
Forst. — Winterstein (Amoldi). Strichvogel, selten. 

W ii r t e nib c r g. Plochingen . Sparsamer Sommerbrutvogel 


*) Die Daten aus Ereyburg a. d. Unstrut bezeichnen die Durchschnitts¬ 
termine nach mehrjährigen Beobachtungen. 
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im Thal und auf den Höhen. 1879 am 17. Februar, 1880 am 
1. März, 1881 am 5. März angekommen, einzeln oder paar¬ 
weiseziehend. — Konigsbronn (6ottschick). Sommerbrutvogel. — 
Schtv. Hall (Ey c h m ü 11 e r). Kommt vor. 

2. Milvus ater Gm. — Schwarzbrauner Milan. 

Baden, Radolfzell (Sch wab). Kommt im Gebiet nicht vor. 

Bayer n. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Nistet in Wäldern der 

Ebene; im April schon brütend. — Sclnoarzach (Baumeister). 
Vor einigen Jahren im Mai im Donaugebiete angetroffen. 

Braunseliweig. Allrode (Thiele). Am 18. März durch¬ 
ziehend, nistet nicht hier. 

Elsass-Lotliringen. Ritsch (Lieffer). Nach Gordon 
(Zoologie de la Loraine 1863) in Lothringen als Durchzugsvogel 
ziemlich selten. 

Hamburg (Bockmann). Wurde mehrmals in der Brüte¬ 
zeit beobachtet. — (Krohn). Selten bei Hamburg. Am 26. April 
1882 fand ich in einem Gehölz bei Reinbeck unweit Hamburg 
63 Fuss hoch auf einer starken Eiche einen Horst, neu erbaut aus 
dürren aber frisch abgebrochenen, zum Theil fast fingerdicken 
Eichenreisern mit 2 Eiern. Er war höher aber nicht so breit 
und tiefer als ein am gleichen Tage gefundener M. regalis- Horst. 
Bemerkenswerth ist, dass dieser Milan nach Aussage des Revier¬ 
försters Behrendt bisher in dieser Gegend noch nie beobachtet 
wurde, dass auch in unmittelbarer Nähe kein Wasser vorhanden 
ist. 1883 befand sich im selben Gehölz wieder ein Horst, etwa 
70 Fuss hoch auf einer sehr starken Eiche, auf der im Jahre vor¬ 
her ein Kolkrabe gebrütet hatte. In den Gehölzen am Haders¬ 
iebener Damm im nördlichen Schleswig habe ich 4 bis 5 Brut¬ 
paare beobachtet. 

Meklenburg. Eichhof (Schmidt). Zuweilen auf dem 
Frühlingszuge. — Krakow (F u n k). Nistet hier. — Parchim 
(Freiherr v. Maltzahn). In den letzten Jahren beobachtet 
und erlegt. 

Kgr. Pr e u s s e n. Prov. Brandenburg. Planitz (M a r t i u s). 
Brutvogel im Beobachtungsgebiet. — Brutvogel bei Reiersdorf 
(Walter). Prov. Preussen. Schioiedt (Dziarnowski). Kommt 
brütend vor, aber nur sehr sparsam. Prov. Sachsen. Freiburg ajU. 
(Schnerbit z). Ankunft Mitte März, Abzug Ende September. 
Prov. Westplialen. Münster (Koch). Soll einmal, nach Ober¬ 
förster Renne, beim Schlosse Lembeck als Brutvogel vorgekommen 
sein; sonst nur sehr seltener Durchzügler oder Irrgast. 

3. Gerchneis tinnunculus Linn. — Thurmfalke. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Wird hier Wannenweber 

genannt. Sparsamer Sommerbrutvogel. 

Bayern. Augsburg (Gscheid 1 er). Ankunft 1. März.. 
Sehr häufig auf den Thürmen und in den Wäldern. — Bayreuth 
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(Kaestner). Aeusserst selten.— Kelheim a/Donau (Ober neder). 
Kommt als Brutvogel vor. — München (Hellerer). Brutvogel hier. 

— Schwarzach (Baumeister). In den Niederungen als Brutvogel 
nicht selten. Am 23. Mai 5 Eier einem Horste bei Tiefendorf 
entnommen. — Burgpreppach (Link). Am 17. u. 18. Mai wurde 
auf ein seinem seit 6. Mai im Gipfel einer schlanken Föhre brü¬ 
tenden Weibchen Futter zutragendes Männchen ohne Erfolg ge¬ 
schossen. Das flüchtende Weibchen kehrte aber bald wieder zum 
Horste zurück, in welchem am 19. Mai 4 Eier gefunden wurden. 
Das Weibchen verweilte im Nest, bis der Knabe den Baum über 
halbe Höhe erstiegen hatte. Am 28. Mai wurde von 2 Schützen 
mit grobem Schrot ä tempo auf das Nest geschossen, worauf das 
Weibchen in schiefer Richtung fast bis auf den Boden herabfuhr 
und weiter strich. Es war unverwundet und sass am andern 
Morgen, an welchem Nest und Eier entfernt wurden, wiederum 
in demselben und hielt darin abermals ans, bis der Knabe über 
die halbe Höhe des Baumstammes gestiegen war. Die Eier waren 
stark bebrütet, aber trotz der Schüsse unversehrt. Das Nest war 
im Innern mit Mäusehaaren, worunter Maikäferreste, Zähne und 
Knochenfragmente von Mäusen, allenthalben fast gleichmässig 
bis an den Rand bekleidet. Unter dieser filzigen Masse folgten 
Thierhaare und Federn des Falken, feiner Bast, Fetzen von Druck- 
und Schreibpapier mit Kleiderstoffresten, untermischt mit Kuh- 
und Menschenhaaren, Stückchen von Hasen- und Schaffellen mit 
der Wolle und etwas grünem und weissem Moos mit feinem Bast. 
In dieser Lage fanden sich Reste von Eierschalen von Turdus 
merula , welche durch den ausgeflossenen Dotter an Moos und 
Haaren klebten. Hierauf folgte eine Lage von stärkerem Bast, 
mit Thierhaaren, Papier- und Kleiderstoffstücken untermengt, dann 
ganz starker Bast mit Tannenreisern, endlich immer stärkere 
Reiser und zuletzt als erste Unterlage solche mit Nadeln besetzt. 
In dem Neste befanden sich nur 2 Schrotkörner. Am 4. Septem¬ 
ber flogen aus eiuem Mauerloche des Schlosses Burgpreppach 
flügge Thurmfalken aus, die von den Alten geführt und gefüttert 
wurden. Jedenfalls stammten dieselben von den oben erwähnten, 
ihrer Eier beraubten Eltern her, was schon aus dieser verspäteten 
Brut hervorgehen dürfte und aus dem Umstande, dass das Schloss 
kaum 10 Minuten von dem angegebenen Horstplatze entfernt ist. 

— Windsheim (Jäekel). In Augsburg ist der Thurmfalk Stand¬ 
vogel. 

B r a n II S C li w e i g. Braumchweig (Blasius). Am 27. April 
ein Pärchen sich jagend bei Riddagshausen. — Calvörde (Uh de). 
Ankunft 15. März — Abzug 30. October. Häufig. — Lichtenberg 
(D e g e). Sommervogel hier. — Steterburg (Busch). Sommervogel. 

Hamburg. (Krohn). Sehr häufig in Reinbeck, Langen¬ 
horn und im „Borsteler Jäger“; in letzterem nur kleinen Gehölze 
10 bis 12 Paare. Ich sah daselbst am 19. März ein Paar ein 
circa 40' hochstehendes altes Elsternnest umflattern, aus welchem 
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eine Elster schlüpfte. Am 38. April klopfte ich daselbst den 
Thurmfalken ab und fand 6 schwach bebrütete Eier, einige von 
länglicher, andere, von mehr runder Form vor; sie waren warm 
und zwischen ihnen lagen 2 Stück zolllange Gewölle. Das eigent¬ 
liche Nest war klein mit flacher Mulde (diese stark mit Erde 
versehen) und von einer umfangreichen Decke überwölbt. 

Ara 15. Mai wurde ein anderes Gelege von 4 frischen Eiern 
von meinem Freunde aus einer Kiefer geholt; die Unterlage war 
ein altes Rabennest, 21 Meter über dem Boden. 

In Schleswig fand ich diesen Falken brütend in Aastrup und 
Starup, sowie in Nygaardskov (Gehölz) bei Hadersleben. 

Hessen, Giessen (Eckstein). Wird öfter erlegt. — Gross - 
BusecJc (Mann s). Brutvogel. 

Lippe. Heidenthal (L i m b e r g). Durchzugsvogel. — Sternberg 
(Heise). Brutvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Brut und Durchzugsvogel. Ein Weibchen hielt sich An¬ 
fangs Februar 1881 in der Maschinenbau-Werkstatt der Kaiserl. 
Werft auf und lebte von den dort ein- und ausfliegenden Sperlingen. 
Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Nistet hier in 
alten Rabennestern, an Thürmen und in den Oeffnungen einer 
Eisenbahnbrücke. Prov.^ Preussen. Forkitten (Robitzsch). 
Am 28. März bei Nordostwind angekommen. — Schwiedt (Dziar- 
nowski). Ist hier Brutvogel. Prov. Itlieinlande. Altenkirchen 
(Sachse). Am 6. Februar beobachtet; am 7. April einen Vogel 
am Horst erlegt; am 20. Mai fünf bebrütete Eier im Nest auf 
einer Pappel. — Dehrn (Sch mi et er). Brutvogel, aber sparsam. 
Prov. Sachsen. Freiburg a/U. (Schnerbitz). Ankunft den 
20. März, einige überwintern. Prov, Schleswig-Holstein. Flensburg 
(Paulssen). Am 4. April ein prachtvolles $ im Walde ange¬ 
troffen; sehr wenig scheu. Am 5. Mai ein Exemplar am selben 
Platz. — Husum (Roh weder). Häufiger Brutvogel. Blieben fast 
sämmtlicli den Winter hier. Unter den Nestern in den Ventil¬ 
löchern des hiesigen Gymnasiums findet man ab und zu Beine, 
Flügel etc. von Piepern, Bachstelzen und anderen Erdnistern. — 

Sachseli-Gotha. Dörrberg (Härter). Zug- und Sommer¬ 
brutvogel, aber sparsam. — Gotha (Habermann). Erscheint 
regelmässig im Frühjahr, in manchen Jahren in grosser Anzahl; 
nistet hier in Thürmen, Steinbrüchen und auf Bäumen im Walde. 

— Oberschönau (K, 0. u. A). Brutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Seltener Brutvogel. — Thal (Williarm). Brutvogel. — Winter¬ 
stein (Amoldi). Strichvogel, selten. 

Kgr. Sachsen. Amoldsgrün (H e 1 m). Durchzugsvogel. — 
Ebersbach (Rössler). Brutvogel. — Kamenz (Jährig). Durch- * 
streichend. 

Wärt e m b e rg. Plochingen (II o p f). Sparsam vorkommend. 

— Königsbronn (G ottschickj. Sommerbrutvogel. — Sclrn. Hall 
( E y c h m ü 11 e r). Kommt vor. — 
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4. Cerchneis cenchris Naumann. — Röthelfalke. 

B a i e r n. Finsterau (F r an z i s s). Kommt als Brutvogel vor. — 
Schwabach (D o u 1 e). Brütet auf einzelnen hohen Föhren aber auch 
in alten lichten Föhrenbeständen in der Nähe der Felder. Er 
ist ziemlich selten. Nester baut dieser Falke nicht, sondern es 
benutzt derselbe verlassene Krähenhorste. Er legt 4 bis 5 circa 
36 mm lange, ziemlich bauchige, auf schmutziggelbem Grunde 
braunroth marmorirte Eier, welche manchmal etwas heller sind 
und ins gelbröthliche spielen und sehr den Eiern des Thurmfalken 
ähneln. Die Brütezeit beginnt Mitte Mai. Das Weibchen brütet 
allein. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Ist als seltener Zugvogel 
vorgekommen. 

Sachsen-Gotha. Dietharz (Fritzsch). Erscheint hier nur 
selten. Eine Reihe von Jahren hintereinander horstete ein einziges 
Paar in einem Seitenthal des Schmalwassergrundes am Maischell- 
chenstein.*) 

5. Erythropus vesper tinus Linn. — Rothfussfalke. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Mitte Mai ein $ 

geschossen. 

6. Hy'potriorchis aesalon , Tunstall. — Zwergfalke. 

Baiern. Windsheim (Jäckel.) Am 14. Januar ein Männ¬ 
chen bei Lochhausen in Oberbayern geschossen. 

H am bürg. (Krohn). Männchen und Weibchen wurden 
in Langenhorn bei Hamburg erlegt. 

Kgr. P r e u s S e n. Prov. Preussen. Norkitten (Kobitzsch). 
Am 4. April auf dem Durchzuge von SW. nach NO.; vom 6. — 8. 
September auf dem Rückzüge. Prov. Westplialen. Münster 
(Koch.) Am 27. September, 11. November und 31. Dezember je 
ein altes <J erhalten. 

7. Fcilco subbuteo Linn. — Lerchenfalke. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt als Brutvogel vor, 
jedoch nur sparsam, sowohl in der Ebene wie im Hochland. 

Bayern. Münden (Kellere r). Brutvogel hier. — Schwarzach 
(Baumeister). Im Donaugebiet und bei Schwarzach Brutvogel. — 
Windsheim (Jäckel). Am 2. und 13. Juni wurden in Oberbayern 
und Schwaben 3 alte Weibchen noch ohne Brutflecken geschossen. 

Braunseliweig. Calvörde (Uhde). Wurde auf dem 
Zuge hier geschossen. — Steterburg (Busch). Brutvogel hier. — 
Walkenried (v. V ult ejus). Kam Ende März und zog ab Anfang 
October. 


*) Sämmtliche Beobachtungen über den Röthelfalken scheinen mir mög¬ 
licher Weise auf einer Verwechslung zu beruhen mit dem Thurmfalken. Ich 
bitte die betreffenden Exemplare zu schiessen und mir zur Bestimmung 
einzusenden. . R. Blasius. 
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Hamburg (Krohn). Ein Männchen wurde bei Langen¬ 
horn bei Hamburg erlegt und nicht selten daselbst gesehen. Dass 
er hier niste, ist mir nicht bekannt geworden. 

Kgr.Prcuss eil. Prov.HannOYcr. WZÄefo?sAaüm(Ludwig). 
Durchzugsvogel; am 2. October ein Exemplar geschossen. Prov. 
Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Als Brutvogel hier sehr 
selten. Prov. Prcusscn, Schwiedt (Dzi arnowski). Brutvogel. 
Prov. Sachsen. Freiburg a/U. (Schnerbitz). Ankunft Ende 
Februar, Abzug Ende October. Prov. Schleswig-Holstein. Flens¬ 
burg (Paulssen). Am 13. Mai ein Paar am früheren Brutplatz 
angekommen, wo jedoch 1883 das Nest nicht wieder angelegt 
wurde. Am 26. Mai noch da, ruhig neben einem Horst sitzend. 
Am 7. Juni $ auf dem Nest sitzend, $ auf einem trockenen Ast 
daneben. Im Horste drei frische Eier, welche genommen wurden; 
am 18. Juni dasselbe Paar wieder ein Ei in dem Horst, wo es 1882 
auf drei Eiern brütete. Entfernung der beiden Nestbäume 150 
bis 200 Schritt. Am 4. Juni ein Stück an einem andern Brut¬ 
platze, wo in vorhergehenden Jahren die flüggen Jungen bemerkt 
wurden; auch in diesem Jahr war das Nest nicht ausfindig zu 
machen, und doch am 3. August die ausgeflogenen Jungen wieder 
da. Vom 3. August bis 9. September täglich vier Stück in der¬ 
selben Waldecke, ob zwei Alte und zwei Junge oder vier Junge 
wurde nicht festgestellt. Sie trieben, lustig kichernd, ihre Spiele 
oder sassen still in den Baumkronen. Ausser einer gerupften 
jungen Drossel wurden an dem Orte des wochenlangen Aufent¬ 
haltes keine Ueberreste von geraubten Vögeln gefunden. — Husum 
(Rohweder). Ganz vereinzelter Brutvogel in hiesiger Gegend. 

S ac li s e n - Gr o t li a. Dörrberg (H arte r). Seltener Brut- und 
Zugvogel. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Sommerbrutvogel, 
sparsam vorkommeud. — Geörgenthal (v. Minckwitz). Durch¬ 
zugsvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Seltener Brutvogel. — Thal 
(Wilharm). Brutvogel.— Winterstein (Neu Schild). Strichvogel. 

Kgr. S a c li s c n. Arnoldsgrün (H e 1 m). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. 

Wfirtcmbcrg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer- 
brutvogel. — Königsbronn (Go ttschi ck). Kommt vor. — Schw . 
Hall (EyckraüIle r). Kommt vor. 

8. Falco per egrinus Tunstall. — Wanderfalke. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Seltener Brutvogel, in der 
Ebene 400 m., und in der Hochlage 780 m. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 21. Januar ein Stück 
bei Arberg, am 3. Juni eins auf der Südseite des Grünten im 
Allgäu gesehen. Am 11. October erhielt ich aus der Gegend von 
Windsheim (Schwebheim) ein altes Männchen im alten abge¬ 
schossenen Kleid mit einzelnen bläulich aschgrauen Federn der 
Oberseite und Flügeldeckfedern. Im Schwänze waren die beiden 
Mittclfedcrn bis \ ihrer Länge erneuert. Der Falke kam am 
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frühen Morgen aus einem Feldhölzchen gestrichen, stiess einen 
daherfliegenden Raben und wurde, während er mit dessen Tödtung 
am Boden beschäftigt war, erlegt. 

Br aunscliweig. Steterburg (Buseh). Durchzugsvogel. — 
Walkenried (v. Vultejus). Wurde auf dem Durchzuge bemerkt. 

Ham Iburg. (Krohn). Ist in Hamburg keine seltene Er¬ 
scheinung und in fast allen Kirchthürmen ansässig. Ich sah einen, 
der sein Quartier im Petrikirchthurm hatte, häufig Mittags Tauben 
jagen. Ein anderer beunruhigt vom Kirchthurm der Nicolaikirche 
aus einen am Thurm wohnenden herrenlosen grossen Taubenflug 
und stösst nicht selten Morgens und Nachmittags, unbekümmert 
um Tausende von Marktleuten, die ihn durch Pfeifen, Rufen und 
Händeklatschen einzuschüchtern suchen, theils mit, theils ohne 
Erfolg auf Tauben. 

Im November d. J. strich ein Wanderfalk über einen hiesigen 
freien Platz, um plötzlich herabzuschiessen auf Sperlinge. 

Altonaer Taubenzüchter klagen sehr über in dortigen Thürmen 
hausende Falken, die ihnen sehr schädlich werden. 

Kgr. P r e n s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Durchzugsvogel; am 24. März geschossen. Prov. Hessen-Nassau. 
Wehlheiden (Ochs). In einem Umkreis von 8 Stunden nisten 
drei Paare. Sie horsten hier gewöhnlich an Felsen, zu welchen 
sie alljährlich wiederkehren, selbst dann, wenn ihnen jedes Jahr 
die Eier oder Jungen genommen werden. Als wir vor einigen 
Jahren an einem derselben das 5 auf dem Horst gefangen hatten, 
fanden wir doch im nächsten Jahr auf derselben Stelle ein Paar 
brütend vor. In diesem Jahr hatte das $ am 30. März seine vier Eier 
gelegt; wir nahmen ausgeblasene gefärbte Hühnereier und legten 
dieselben, nachdem wir die seinigen in Sicherheit gebracht, auf 
ein Tellereisen und stellten dasselbe auf den Platz, wo die Eier 
gelegen; in kaum einer Viertelstunde hing der sonst so scheue 
Vogel im Eisen. Es war der dritte, den wir in Zeit von einigen 
Jahren auf dieselbe Weise fingen. Prov. Preussen. Schwiedt 
(Dziarnowski). Seltener Brutvogel; den 15. April 1883 drei 
kurz bebrütete Eier. 

Sachseu-Grotha. Dörrberg (Härte r). Brutvogel, sparsam 
vertreten. Im Gebirge bis 700 Meter Höhe beobachtet. Im Juni 
drei Eier an steiler Felswand gefunden. — Finsterbergen (de 
Beauregard). Seltener Brutvogel im Gebirge. — Gehlberg 
(Härt e r). Brutvogel. — Georgenthal (v. M i n c k w i t z). Brutvogel; 
sparsam. — Hohleborn (Eräbel). Durchzugsvogel. — Gr. Tabarz 
(Kellner). Brutvogel, nur in einem Paar vertreten. — Winter¬ 
stein (N e u s c h i 1 d). Strichvogel, selteu. 

Wiirtemherg. Scho. Hall (Ey chm filier). Kommt vor. 

9. Astur p alumbarius Linn. — Habicht. 

Bade n. Radolfzell (S c h w a b). Standvogel, jedoch selten so¬ 
wohl in der Ebene wie in dem Hoclrwald. 
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ß a y e r n. München (Hellere r). Hier Hühnervögel genannt, 
ist Brutvogel im Gebiet. — Scliwarzach (Baumeister). Im Hoch¬ 
walde oder Schwarzacher-Forst horsten alljährlich auf ca. 1300 ha 
Fläche auf hohen Tannen und Buchen 3 Paare; ein erstiegener 
Horst enthielt am 24. April 3 ziemlich bebrütete Eier. — Burg - 
preppach (Link). Gewöhnlicher Raubvogel. Einige bleiben den 
ganzen Winter über da; ausserdem Strich- und Zugvogel im 
März und April und wieder im September und October. — Winds¬ 
heim (Jaeckel). Ein Habicht verfolgte in Augsburg eine Taube, 
die sich dadurch rettete, dass sie durch die Fensterscheiben, diese 
zerbrechend, in das Zimmer ihres Herrn stürmte. 

Ein dortiger Ausstopfer erhielt 1884 bei 20 Habichte. 

B r a u 11 S C ll w e i g. Braunschweig (B 1 a s i u s). Am 13. April 
4 stark bebrütete Eier bei Sophienthai, 3 Eier in Eichhorst; am 
18. Mai besetzter Horst in Kampstiege.— Galvörde (Uhde). Regel¬ 
mässiger Standvogel, vermindert sich in Folge der eifrigen Nach¬ 
stellungen; jetzt nur noch 2 Paare hier. — Märienthal (d e Lam are) 
ist selten. Im Sommer d. J. erlegte ich ein Exemplar beim 
Kröpfen eines Rehkitzchens, das ich Herrn Dr. Blasius zusaudte. — 
Steterhurg (B u s c h). Standvogel. — Walkenried (v. V u 11 e j u s). 
Brutvogel, wurde auch noch im November von mir beobachtet. — 
Wieda (Eilers). Es wurde nur 1 Exemplar am 13. März beo¬ 
bachtet. 

Hamburg. Hamburg (Ivrohn). Selten bei Hamburg, soll 
vor einigen Jahren bei Langenhorn gebaut haben, aber nicht zum 
Brüten gekommen sein. Auch bei Hadersleben in Schleswig 
nicht häufig. 

Hessen. Giessen (Eckstein). 1883 u. 84 je 5 Exemplare 
erlegt. — Gross-Buseck (Manns). Brutvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel. 

Kgr. Prcussen Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Durchzugsvogel, am 9. November geschossen. Prov. Hessen- 
Nassau. Wehlheiden (Ochs). Als Brutvogel sehr selten; trotz 
unserer sehr bewaldeten Gegend hatte ich nur Gelegenheit, einen 
einzigen Horst ausfindig zu machen; im Herbst ist er indess häu¬ 
figer. Prov. Preussen. Schwiedt (Dziarno wski). Brutvogel. 
Am 9. Mai vier stark bebrütete Eier in einem 20 m hohen Horst. 
Prov. ßlicinlandc. Altenkirchen (Sachse). Bereits am 4. April 
eiuEi gefunden. Prov. Schleswig Holzstcin. iö'ms^r/r;(Paulssen). 
Am 18. April Gelege von drei Stück im selben Horste, aus dem 
im vorigen Jahre drei Eier entnommen wurden. Am 11. Mai 
vier stark bebrütete Eier. Als wir am 6. Mai das $ vom Nest 
jagten, folgte ihm das Männchen unter eigenthüinlichem Kichern 
und Schreien, scheinbar um dasselbe zum Horste zurückzutreiben. — 
Husum (Rohweder). Ist in den nächsten Waldungen, trotz aller 
Nachstellungen, häufiger Brutvogel; zahlreicher noch passiren 
die Durchzügler im Herbst unsere Küstenebene. 

Sachscn-Gotha. Dörrberg (Härter). Sparsam verbreiteter 
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Brutvogel, gleichmässig in der Ebene und im Gebirge bis 800 m. 
Horst auf hohen Fichten, den er mehrere Jahre benutzt. — Finster¬ 
bergen (de Beauregard). Sommerbrutvogel, sparsam vorkom¬ 
mend in den Vorbergen und im Gebirge. — Kleinschmalkalden 
(Eckolt). Sommerbrutvogel, aber seit vielen Jahren nur in einem 
Paar. — Gehlberg (Härter). Brutvogel. — Georgenthal (v. Minck- 
witz). Brutvogel, bleibt oft auch im Winter hier; sparsam. — 
Hohleborn (Fräbel). Sommerbrutvogel, in gelinden Wintern 
bleiben einige hier. — Oberschönau (K, 0. u. A.). Brutvogel, auch 
im Winter hier. — Gr . Tabarz (Kellner). Sparsamer Stand- 
und Strichvogel. — Thal (Williarm). Brutvogel. — Winterstein 
(N e u s c h i 1 d). Strichvogel. 

Kgr. Sa dl SCH. Arnoldsgrün (Helm). „Hühnerhackt“ ge¬ 
nannt, sparsamer Sommerbrutvogel, stark im Abnehmen begriffen. 
— Kamenz (Jährig). 15 Juni Horst mit 3 Jungen. — 

Wal deck. Stryck (Ri ekelt). Standvogel. 

Wiirtcmberg. Plochingen (Hopf). „Taubenförster“ ge¬ 
nannt, sparsamer Strichvogel. — Königsbronn (Go tt sc hi ck). 
Standvogel. — Schw . Hall (Ey chmüller). Kommt vor. 

10. Accipiter nisns Linn. — Sperber." 

Baden. Ptadolfzell (Schwab). Kommt sparsam vor, im 
Sommer sowohl wie im Winter, in der Ebene und in der Hochlage. 

Bayern. München (Hellerer.) Hier Taubenvogel genannt, 
ist hier Brutvogel. — Schwarzach (Baumeister). Sommer- und 
Wintervogel des ganzen Gebiets. Am 6. Juni 6 und am 15. Juni 
3 Eier dem Horst entnommen. — Augsburg (Wiedemann). Am 
18 März stürzte sich in Verfolgung eines kleinen Vogels ein 
Sperbermäunchen durch ein Auslagefenster und wurde gefangen. 
In den Mägen und Kröpfen Erlegter ein Goldammer und eine 
Drossel. — Burgpreppach (Link.) Einzelne Sperber bleiben den 
ganzen Winter über da. Ein Paar hielt sich auch während dieses 
Winters hier auf und beobachtete ich einen dieser Räuber, wie 
er am 17. November in der Morgendämmerung 6 3 / 4 Uhr, als es 
noch recht dunkel war, in den an der Apotheke für Hausroth- 
schwänze angebrachten, halboffenen und einigen Sperlingen zur 
Nachtruhe dienenden Brutkistchen Nachsuche hielt. Auch am 
hiesigen, meist unbewohnten Schlosse, das viele bequeme Schlaf¬ 
stellen für Sperlinge bietet, holte sie der Sperber des Morgens 
und Abends aus ihren Schlupfwinkeln hinter den Jalousien der 
Schlossfenster hervor und hat nun unter der Spatzencolonie so 
aufgeräumt, dass gegen früher erstaunlich wenige mehr beobachtet 
werden. 

B i’ a n n s c li w e i g. Calvörde (Uh d e). Standvogel, wenigstens 
häufig hier bleibend. — Steterburg (Busch). Standvogel. — 
Walkenried (v. Vultejus). Sommer und Winter bemerkt. 

Hamburg (Krolin). Ein Nest mit 4 Eiern wurde am 
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31. Mai in den Langenhorner Tannen 7 Meter hoch auf einer 
dünnen Kiefer gefunden in einem anscheinend alten Krähennest. 

Bei Hadersleben ein Nest mit 5 Eiern. 

Hessen, Giessen (Eckstein). 1883 u. 84 wurden etwa 
10 Stück ausgestopft. (Gross-Buseck (Manns). Standvogel. 

Mecklenburg*. Holzkrug (Stahl). Brutvogel. 

Kgr. Prenssen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Brutvogel, theilweise auch Wintervogel. Prov. Hessen- 
Nassau. Wehlheiden (Ochs). Brutvogel; ist in den letzten 
20 Jahren seltener geworden; häufiger als der Hühnerhabicht. 
Prov. Hlieinlande. Altenkirchen (Sachse), Im letzten Winter 
nicht so häufig wie sonst. Ein Sperber verfolgte Sperlinge in 
eine Papierfabrik und wurde dort gefangen. Prov. Selileswig- 
Hoistcin. Flensburg (Paulssen). Am 28. April Nest halb 
fertig, in den folgenden Tagen nur wenig weiter gebaut; am 8. 
Mai mit dünnen Tannenreisern ausgefüllt; am 13. Mai 1 Ei, 
welches weggenommen wurde; ebenso am 15. Mai; am 16. Mai 
das Nest von fremder Hand niedergeworfen; am 17. ein unver¬ 
sehrtes Ei neben dem Neste auf der Erde. Nicht weit davon 
wurden am 21. Mai zwei Eier in einem alten Horst gefunden, zu 
denen keine weiteren Eier hinzugelegt wurden. — vermuthlieh der 
Rest des Geleges von dem in Rede stehenden Weibchen. Am 17. 
Mai zwei neue Nester ohne Eier, am Rande voller Dunen; 
24. Mai Nest mit fünf Eiern; ebenso am 28. und 30. Mai. Im 
October mehrere $ und $ erlegt. 

S a e li s e n-Gr o t h a. Dörrberg (Härter). Brutvogel, nicht ge¬ 
rade häufig, in der Ebene und im Gebirge bis 820 m. Anfang 
Juni fünf Eier. Benutzt gern den alten Horst. — F insterbergen 
(de Beauregard). Brut- und Strichvogel, sparsam, mehr in den 
Vorbergen. — Gehlberg (Härter). Brutvogel. — Georgenthal 
(v. Minekwitz). Brutvogel, zuweilen im Winter bleibend; kommt 
im Gebirge (bis 900 m) wie in der Ebene vor. — Hohleborn 
(Fräbel). Sommerbrutvogel; bleibt aueh in gelinden Wintern 
hier. — Oberschönau (K. O. u. A.). Brutvogel, auch im Winter 
vertreten. — Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Stand- und Strich¬ 
vogel. — Thal (Wilharm). Brutvogel. — Winterstein (Neu¬ 
seh i 1 d). Strichvogel, selten. 

Kgr. S aclisen. Arnoldsgrün (Helm). „Finkenhacht“ ge¬ 
nannt, sparsamer Brutvogel. — Ebersbach (Kössler). Einzeln 
brütend, Strichvogel. 

Waldeck. Stryck (Riekelt). Standvogel. — 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel. 
— Königsbronn (Gottschiek). Standvogel. — Schw. Hall (Eyseli- 
m tili er). Standvogel. 

11. Pandion haliaetus Linn. — Fischadler. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt im Gebiet vor. 
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Bayern. Windsheim (Jaeekel). Am 23. October wurde 
im Rednitzgrunde bei Roth a. S. ein Weissbauch erlegt. 

Bra U11S C li w e i g. Braunschweig (Blasius). Mitte April 
1 Paar fast eine Woche lang am Kreuzteiche bei Riddagshausen, 
eifrig nach Fischen stossend. — Mavienthal (de Lamare). Ankunft 
4. April, Abzug 30 October; ist ein famoser Taucher, wie ich oft¬ 
mals selbst beobachtete. — Steterburg (Busch). Sehr einzeln vor¬ 
kommend. — Walkenried (v. Vultejus). Am 28. Juli ein Paar 
ain Eckteiche, sonst nicht beobachtet. 

H amburg. (Krohn). Mehrmals gesehen. Hat im Gehege 
Sandkuhle bei Hadersleben und in einem Gehölz bei Haugaard 
unweit Apenrade in Schleswig gehorstet. 

Lippe. Langenholzhausen (Wagener). An der Weser sehr 
häufig. Trägt Beute zum Theil eine Stunde weit auf hohe Eichen 

Mecklenburg. Krakow (Funk). Kommt vor. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Kommt nur im Frühjahr und Herbst hier vor, den Lauf der Flüsse 
verfolgend. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (P a u 1 s s en). 
Am 25. Mai wurde ein Stück im Walde, am See gelegen, ange¬ 
troffen. Prov. Westphalen. Münster (Koch). Im September und 
October vier Stück hier erlegt. 

Sachsen-Gotha. Georgenthal (v. Minckwitz).' Kommthier 
auf dem Zuge vor und richtet in den Domanialteichen oft grossen 
Schaden an. — Gr . Tabarz (Kellner). Auf dem Durchzuge hier 
vorkommend. — Winterstein (Neuschild). Strichvogel, selten. 

Kgr. Sachsen. Kamenz ( J ä h r i g). Kommt vor, sparsam. — 

W ü r t e m her g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Erscheint 
periodisch. — Schw . Hall (Ey chm iiller). Kommt vor. 

12. A quila naevia Wolf. — Schreiadler. 

Braunschweig. Braunschweig (Blasius.) Nest mit 2 

Eiern, fast frisch, am 18. Mai in Kampstiege, 15. Meter hoch in 
einer Buche. 

Oldenburg, Oldenburg (Hunternahn). 6. Juni ein 
altes $ erlegt. 

Kgr. Prcussen. Prov, Preussen. Schwiedt (Dziarnow- 
ki). Brutvogel in hiesiger Gegend. Prov. Schleswig-Holstein. 
Husum (Rohweder). In den benachbarten Waldungen finden 
sich regelmässig 4—5 Horste. Ein am 5. Mai gefundenes Ei 
misst 56 / 67 mm. 

Sachsen-Gotha. Gotha (Haberm r ann). Als besondere 
Seltenheiten sind hier vor Jahren zwei Stück erlegt. 

13. Aquila chrysaetus Linn. — Goldadler. 

var. fulva Linn. — Steinadler. 

Bayern. München (Hellerer). Der Steinadler kommt 
im Mittel und Hochgebirge vor. — Windsheim (Jaeekel). Am 15. 
November 1883 wurde ein prächtiger Steinadler bei Ingolstadt 
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(Wackerstem) geschossen und am 12. Juni erhielt ein Augsburger 
Thierausstopfer ein altes Weibehen mit 2,16 m Flügelspannung 
aus dem Algäu von Immenstadt. Am 20. Mai schoss Herr Ober¬ 
jäger Leo Dorn bei Hindelang auf einen Steinadler, der offenbar 
Absichten auf dessen Hund hatte, fehlte ihn aber; einen andern 
fehlte Dorffs Sohn mit der Kugel im Fluge, einen dritten sah 
Herr Wiedemann vom Zeigerpass gegen den Saarkopf am 3. Juni 
fliegen. 

Kgr. Prousscn. Prov. Haimover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Am 16. Februar wurden vom Leuehtthurmwäehter bei 
Horumsiel (53° 40' — 8° 1') ein altes Weibchen von fulva ge¬ 
schossen. Flugweite 2, 4 m. Prov. Schleswig-Holstein'. Husum 
(Rohweder.) Der Steinadler wird hier öfter erlegt; der Gold¬ 
adler wurde, so viel mir bekannt, nur einmal, vor fünf Jahren, 
in der Nähe geschossen. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Einmal im Herbsta 
geschossen. — 

14, IIali aetus alhicilla Linn. — Seeadler. 

Bayern. Windsheim (J a e e k e 1). Prinz Luitpold v. Bayern 
schoss am 20. November im Revier Hirschau (Aumeister) einen 
prachtvollen Seeadler gelegentlich eines Eutenfalles. Dieser Adler 
hält zur Winterzeit gern dort Stand und werden fast jedes Jahr 
einer oder mehrere davon erlegt. Ein zweiter wurde in der 
Gegend von Nürnberg am 4. December auf dem Forstrevier 
Röthenbach bei Lauf, erlegt. Von einer Rabenschaar mit 
grossem Lärm verfolgt, hatte er sich auf eine Eiche geflüchtet. 
Ein dritter wurde am 14. Decemb. von einem Bahnadjuncten in 
einem unmittelbar am Bahnhof Holzkirehen in Oberbayern ge¬ 
legenen Wäldchen geschossen und ein vierter, der nur Fisehreste 
im Kropfe hatte, darunter solche von beiläufig halbpflindigen Fischen 
am Chiemsee gefangen. 

Hamburg (Krohn). Bei Hadersleben beobachtet. Ich 
sah eines Mittags 'in sehr bedeutender Höhe einen grossen Raub¬ 
vogel. Am selben Nachmittag strich entschieden dieser über der 
Föhrde so nahe an mir vorbei, dass ieh deutlich den weissen 
Schwanz sehen konute. Der Seeadler flog dem kleinen Belt zu. 

Old eil bürg. Oldenburg (Huntemann). 16. Februar 1 
Vogel a. d. Küste erlegt. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Schleswig-Holstein. Husum (R o h- 
weder). Am 19. Oetb. bemerkte die Mannschaft des zwischen 
hier und Föhr fahrenden Dampfschiffes einen grossen, mit dem 
Weststurm kämpfenden Vogel, der gleich darauf, bei einer Flug¬ 
wendung dem Lande zu, auf die Wogen niedergeschleudert wurde. 
Man fing ihn mit einem Boote ein und brachte ihn nach Husum; 
es war ein junger Seeadler. 

Sachseii-Gfotlia. Winterstein (Arnoldi). Wurde als ausser- 
gewöhnliche Erscheinung hier beobachtet bei nebligem Wetter. 
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15. Cirqaetus gallicus Gm. — Schlangenadler. 

EIsass-Lot bringen. Bitsch (Li eff er). Nur als ausser- 

gewöhnliche Erscheinung zu betrachten. Ein Exemplar, das in 
der Naturaliensammlung unseres Instituts St. Augustin in Bitsch 
aufgestellt ist, wurde vor etwa 7 oder 8 Jahren bei Althorn in 
der Nähe von Bitsch erlegt. Nach Godron auch bei Metz beob¬ 
achtet. 

Hamburg(Böckmann). Brütet in dem Gebiet. — (Krohn). 
Mir ist nur ein Fall bekannt, wo dieser Adler in Schleswig-Holstein 
brütete, nämlich 1877 in Linnetskov. Das Männchen wurde vom 
Förster d’Auberl erlegt. 

Anmerkung. Der Schlangenadler ist noch öfter in Schleswig 
brütend gefunden worden. Auch unser Mitarbeiter Herr Lehrer 
Paulssen in Flensburg hat dort einen Horst, 1 Ei enthaltend, ent¬ 
leert. Das Weibchen wurde erlegt. (Walter). 

Mecklenburg. Pavchim (Freih. v. Maltzahn). In den 
letzten Jahren beobachtet und erlegt. 

16. Pemis apiv orus Linn. — Wespenbussard. 

Bayern. Kehlheim (0 b e r n e d e r). Hier Brutvogel. — Schwar- 

zach (Baumeister). Bewohner des Donaugebiets sowie der 
Hochlagen, in letzteren, wie fast alle übrigen dort vorkommenden 
Arten 8 bis 14 Tage später nistend. In der Ebene Anfangs Juni, 
im Hochland nicht vor dem 15. Juni mit vollem Gelege, das nach 
bisheriger Beobachtung nie mehr als 2 Eier enthielt. Bei unge¬ 
störtem Verlassen des Horstes werden die Eier vom Vogel mit grünem 
Buchenlaub zugedeckt. — Windsheim (Jaeckel). In Schwaben: 
Usterbach 16. Mai ein Männchen, in Schönebach 26. Mai 1 Stück, 
20. Juni ein altes Weibchen von Kaisheim, das viele Wespenbrut 
und eine junge Ringeltaube verzehrt hatte, 2. Juli ein Stück von 
Anhausen. — Burgpreppaeh (L i n k). Nicht häufig in den Wäldern 
brütend. Ankunft: 21. Mai bei N.O. Wind, Abzug 18. October. 
Zwei Exemplare erlegt. 

Braunschweig. Calvörde (Uhde). In diesem Jahr 
nicht, aber bis 1882 regelmässig als Brutvogel beobachtet. — Steter¬ 
burg (Busch). Seltener Brutvogel. — Walkenried (v. Vultej us). 
Kommt als Brutvogel vor. 

Hamburg. (Krohn). Bei Hamburg erlegt. Brutvogel. Ein 
Forstgehilfe zeigte mir ein Gelege, welches er bei Friedrichsruh 
im Sachsenwald ausgenommen hatte. Weitere Gelege von je 2 
Eiern besitzen hiesige Freunde von mir; sie stammen aus dem 
Wietzenbruch bei Wietzendorf in der Lüneburger Haide. 

Hessen. Giessen (Eckstein). 21. Mai 1 Exemplar er¬ 
legt. Mageninhalt: lnsectentheile und eine Blindschleiche. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Seltener Brutvogel. Legt gewöhnlich in alte Nester, nachdem er 
sie mit grünen Blättern ausgelegt, meist zwei Eier im Anfang Juni. 

Cab. Journ. f. Ornith. XXXIV. Jahrg. No. 173. April 1886. 12 
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Prov. Preussen. Norlätten (Robitzsch). Am 19. April von 
Süd nach Nord durchziehend. Prov. Rheinlande. Altenkirchen 
(Sachse). Am 26. Mai zwei frische Eier; ebenso am 29. Mai; 
am 10. Juni bei Ebernburg (pr. Kreuznach) zwei Eier; am 12. Juni 
bei Arzheim (pr. Koblenz) zwei stark bebrütete Eier. Im April 
wurde hier ein Stück auf dem Schnepfenstrich erlegt. Prov. Sachsen. 
Freyburg ajU. (S c h n er b i t z). Ankunf Ende März, Abzug Anfang 
September. 

Sachse n-G o t h a. Dörrberg (H ä r t er). Wurde hier nur wenige 
Male beobachtet. — Arlesberg (Brohmeyer). Sehr seltener Durch¬ 
zugsvogel. — Georgenthal (v. Minckwitz). Vereinzelter Sommer¬ 
brutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Sommerbrutvogel, selten. — 
Winterstein (Neuschild). Strichvogel, selten. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (He 1 m). Seltener Sommerbrut¬ 
vogel. — Kamenz (Jährig). Sparsamer Sommerbrutvogel, 2. August 
2 filigge Junge geschossen. — 

W ii r t e in b e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Durchstrei¬ 
chend. — 

17. Archibuteo lagopus Brünn. — Rauchfussbussard. 

Bayern. Windsheim (Jäe.kel). Es wurde in Schwaben 

und Oberbayern vom 28. März bis 10. April und wieder vom 1. 
bis 27. December bei Stück erlegt, in Burgpreppach im März 
1 Stück geschossen und im würtenbergischen Algäu am 27. Februar 
ein Stück gesehen. 

Hamburg (Krohn). Mehrfach auf dem Durchzuge im 
Spätherbst gesehen. 

Kgr. Preussen. Prov. Preussen. Norlätten (R o b i t z s c h). 
Am 12. April zuletzt hier gesehen. Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (Paulssen). War in diesem Jahr nicht so zahlreich 
hier wie im Herbst und Winter vorigen Jahres. 

Sachsen-Gotha. Arlesberg (YSxohmzy er). Durchzugsvogel, 
sehr selten. — Georgenthal (v. M i n c k w i t z). Wintervogel, selten. — 
Gr. Tabarz (Kellner). Durchzugs- und Wintervogel. — Thal 
(W i 1 h a r m). Durchzugsvogel. — Winter stein (N e u s c h i 1 d). Im 
Winter auf dem Strich hier vorkommend. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Wintervogel, immer 
einzeln erscheinend. — 

Wiir temberg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Wintervogel. 

18. Buteo vulgaris Bechst. — Mäusebussard. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Hier Mauser, auch Stöcker 

genannt, häufiger Brutvogel in der Ebene wie in der Hochlage, 
auch im Winter vorkommend. Im Spätjahr sieht man Bussarde 
stets von S.O. nach N.W. ziehen, zu 50 bis 100 Stück in kreis¬ 
förmigem, aber stetig fortschreitendem Schweben. 

Bayern. Kelheim (Oberneder). Häufiger Brutvogel. — 
München (Hellerer). Hier Mauser, auch Mausgeier genannt, ist 
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Brutvogel. — Schvcarzach (Baumeister). Bewohner des ganzen 
Gebiets. Im Donaugebiet bei Irlbach am 14. April 3 ziemlich 
bebrütete Eier. — Windsheim (Jaeckel). Gemeiner Stand- und 
Strichvogel, den man den ganzen Winter über antrifft. Bei Burg- 
preppach ein hellockriges, fast weisses, im Bramberger Wald 
seit mehreren Jahren ein fast weisses Exemplar beobachtet. Am 
10. Mai Gelege von 3 Eiern fast ohne bräunliche Flecken, 12. Juni 
fast flügge Junge, die angebunden von den Alten mit Mäusen, 
Maulwürfen und auch jungen Vögeln (Amseln) gefüttert wurden. — 
Auqsburq (Wiedemann). 13. Juni 2 halbflügge, am 20. Juni 1 
flügges Junges. 

B r a u n s e k w e i g. Calvörde (Uh de). Regelmässig in einigen 
Paaren vertreten, in den beiden letzten Wintern hier einige ver¬ 
weilend. — Hasselfelde (Stolze). Am 15. März Paarung. Am 
28. März bei 15 cm Schnee, Beobachtung eines Bussardes beim 
Greifen eines jungen, ziemlich 25 cm langen Hasen. Der Hase 
wurde vom Bussard bald getödet und zum Theil gekröpft. Den 
ganzen Hasen zu verspeisen, wurde dem Bussard nicht gewährt, t— 
Lichtenberg (D e g e). Sehr zahlreich, auch im Winter hier. — Marien¬ 
thal (Lamare). Ankunft vom 4. bis 9. Februar beobachtet, Abzug 
vom 12. bis 16. September; einige bleiben hier. — Steterburg (B u s c h). 
Häufig, kommt auch im Winter vor. — Wieda (Eilers). Am 23. 
Juni nur ein flügges Junge im Horste. 

Hamburg (Krohn). Bei Hamburg nicht selten. Ein 
Gelege von 3 stark bebrüteten Eiern holte ich am 30. April in 
Havichhorst bei Reinbeck in der Höhe von 50 Fuss aus einer 
dichten Eiche. Aufsitzender Vogel sehr hell, der andere, der hin¬ 
zukam, viel kleiner und sehr dunkel. Nest neuerbaut, Eier theils 
stark gefleckt, theils nur mit wenigen kleinen Punkten versehen. 
Im Sachsenwald kommt öfters die weisse Varietät vor, deren 
Eier jedoch nicht anders gefärbt sind. Bei Hadersleben ist der 
Mäusebussard entschieden viel häufiger als bei Hamburg. Ich 
fand daselbst in einem kleinen Gehölz bei Skoobölling 70 Fuss 
hoch auf einer Buche einen Horst, der soweit in die Breite gebaut 
war, dass ich nicht hineinsehen, sondern nur mit der Hand die 
beiden Eier berühren konnte. Ein anderer Horst enthielt 4 kleine 
theils ungefärbte, theils stark gefleckte Eier. Der Rand des Horstes 
war auch hier auffallend breit, die Mulde klein und mit grünem 
Moos ausgelegt. Die häufig von mir beobachteten Vögel waren 
junge und vielleicht daher die Eier so klein. 

Hess e n. Giessen (Eckst ein). Gemein. Mageninhalt: 
Mäuse, Eidechsen, Würmer, Insekten, Nachtschnecken. Ein grosses . 
S: 3 Mäuse, 1 Blindschleiche und 1 jungen Hasen. — Gross-Buseck 
(Manns). Standvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel, 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Am 6. Januar geschossen. Ein Stück hielt sich den ganzen 
Winter hier auf und lebte von Rebhühnern und kleinen Seevögeln. 

12 * 
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Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Man sieht ihn hier 
das ganze Jahr, jedoch nicht mehr so häufig wie früher, da er 
viel auf den Krähenhütten geschossen wird. Prov. Preussen. 
Norkitten (Robitzsch). Einzelne Exemplare den ganzen Winter 
hier. — Schwiedt (Dziarnowski). Häufiger Brutvogel. Mitte 
April drei Horste mit frischen Eiern. Prov. Eheinlancle. Alten¬ 
kirchen (Sachse). Am 5. März gepaart über dem Brutrevier 
schwebend, am 22. April zwei Eier, ebenso am 28. und am 4. 
Mai stark bebrütet; den 4. Juni zwei Junge im Dunenkleide. 
Prov. Sachsen. Freyburg a./U. (Schnerbitz). Ankunft Anfang 
Februar, Abzug Anfang November. Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (Paulssen). Am 19. April drei Stück vom Nest ge¬ 
trieben; am 2. Mai zwei Horste mit Eiern. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Strich-und Stand¬ 
vogel, sparsam vertreten, in der Ebene und im Gebirge. — 
Finsterbergen (de Beauregard). Sommerbrut- und Strichvogel, 
sparsam im Hügelland wie im Gebirge. — (Gundermann). 
Vereinzelt das ganze Jahr hindurch vorkommend. — Kleinschmal¬ 
kalden (Eckolt). Sparsamer Strichvogel, der nur in strengen 
Wintern das Gebiet ganz verlässt. — Gehlberg (Härter). Brut¬ 
vogel. — Georgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel, bleibt oft auch 
im Winter hier; kommt im Gebirge (bis 900 m) wie in der Ebene 
vor.— Hohleborn (Fräbe 1). Sommerbrutvogel; in gelinden Wintern 
bleiben einige hier. — Oberschönau (K. 0. u. A). Brutvogel, auch 
im Winter vorhanden als Strichvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Standvogel, sparsam vorkommend. — Thal (Williarm). Brut¬ 
vogel. — Winterstein (Neuschild). Brut- und Strichvogel, selten. 
— Zella (Brohmeyer). Sommerbrutvogel; im Gebirge wie in 
der Ebene. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugs vogel.. — 
Ebersbach (Rössler). Brutvogel. — Kamenz (Jährig). Strich¬ 
vogel, häufig. — 

W a 1 d e c k. Stryck (Ricke 11). Brutvogel. — 

W ii r t e m b e r g. Plochingen (Hop f). Vereinzelter Standvogel, 
auch streichend, sparsam. — Königsbronn (Gottschick). Stand¬ 
vogel, nur im strengen Winter wegstreichend. 

19. Circus aeruginosus Linn. — Sumpfweihe. 

Bayern. Windsheim (Jaeckel). In Oberbayern wurde 
am 27. August ein $ bei Obergriesbach an der Paar erlegt; hatte 
nur Mäuse im Magen. 

Braunschweig. Braunschweig (Blasius). Ein Paar am 
Riddagshäuser Teich beobachtet. 

Hamburg. (Krohn). Hier häufig; brütete am Wellings- 
bütteler Moor, dann alljährlich im Brahmfelder Teich und 1883 
und 84 an 2 einander nahe gelegenen Stellen im Eppendorfer 
Mtihlenteich, wo er immer die Jungen gross bringt, unbekümmert 
um das dortige lebhafte Treiben. Der letzte Horst stand übrigens 
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an einer weder von der Land- noch Wasserseite erreichbaren 
sumpfigen Stelle im ßohr. Die Nester sind gewöhnlich über 1 / 2 
Meter hoch und breit. 

Aeusserst zahlreich brütet die Sumpfweihe im Hadersiebener 
Damm. Ich zählte daselbst eines Mittags im Sommer des Jahres 
79 circa 60 Stück junge und alte Vögel. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Sachsen. Frey bürg a./U. (S c h n e r- 
bitz). Brutvogel, aber selten. Prov. Schleswig - Holstein. 
Husum (R o h w e d e r). Sehr häufig in den „ßeitfleths“ der hiesigen 
Marsch, zum grossen Schaden der Stockenten uud Wasserhühner, 
die ihre Eier fast regelmässig durch einen dachartigen Ueberbau 
über ihr Nest zu schützen suchen. Ein Weibchen brütete reich¬ 
lich zwei Wochen über den eigenen, dann noch sechs Wochen 
über ihm untergelegten Hühnereiern, — von Anfang Mai bis zum 
6. Juni. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Kommt vor. 

20. Circus cyaneus Linn. — Kornweihe. 

Bayern. Windsheim (Jaeekel). In Schwaben bei Bur¬ 
gau an der Mindel am 10. April ein Männchen erlegt. 

Braunschweig. Calvörde (Uhde). Ziemlich häufig in 
den Niederungen. Ankunft: 2. April, Abzug Ende October. — 
Marienthal (de Lamare). Ankunft 14. März. — Steterburg 
(Busch). Einzeln, ist hier Strichvogel. 

Hamburg. (Böckmann). Am 19. November 1 Männchen 
und 2 Weibchen, am 24. December ein Männchen erlegt. An 
letzteren Tage war das Wetter warm, 8 Gr. R., Westwind. Am 
8. Januar wurde wieder ein Männchen bei Wetter ohne Frost 
geschossen. 

Hessen. Giessen (Dr. Eckstein.) 4. August 1883. erlegt. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Sachsen. Freyburg a./U. (S c h n e r- 
bitz). Ankunft Mitte März, Abzug Ende October. Prov. West- 
phalen. Münster (Koch). Am 27. April ein altes $ erlegt. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Kommt vor. 

Wiirtemberg. Schw.-Ilall (Eychmüller). Kommt vor. 

21. Circus eineraceus Mont. — Wiesenweihe. 

Bayern. Augsburg (W i e d e m a n n). Am 23. October wurde 

bei Augsburg ein junges Weibchen geschossen. 

Hamburg. (Böckmann). Am 11. April ein Wiesenweihe¬ 
männchen und am 27. November eine junge Wiesenweihe, Männ¬ 
chen, erlegt. 

Kgr. Preussen Prov. Sachsen Freyburg a./U. (Schner¬ 
hitz). Ankunft um den 20. März, Abzug Ende October. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulssen). Am 22. Mai ein 
Exemplar beobachtet, über einem Roggenfelde schwebend und 
mehrmals niederstossend. Prov. Wesiphalen. Münster (Koch). 
Am 8. August ein junges, eben flügges Exemplar erhalten. 
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22. Athene passerina Linn. — Sperlingseule. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 6. Januar erhielt ein 

Thierstopfer zu Augsburg eine Sperlingseule von Steingaden in 
Oberbayern. 

23. Athene noctua Retz. — Steinkauz. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Wird hier Iväuzle genannt 
und ist häufiger Brutvogel. 

Bayern. Kehlheim (Oberneder). Kommt als Brutvogel 
vor. — Windsheim (Jäckel). In Augsburg und Burgpreppach 
nicht selten. 

Br au ns cli weig. Steterburg (Busch). Brutvogel hier. 

H am bürg. (Krohn), Bei Hamburg selten, in Langen¬ 
horn bei Hamburg in einer hohlen Pappel brütend. In der Dorf¬ 
schmiede zu Scovböllingen bei Hadersleben (Schleswig) brütete 
ein Pärchen. Als das schadhafte Dach einzustürzen drohte, ent¬ 
fernte ich die Eier, die 8 Fuss hoch auf der blossen Mauer unter 
den ersten Ziegeln lagen. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Ruft Abends im bot. Garten. 

— Gr. Buseck (Manns). Sommerbrutvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Brutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). War 
früher (vor den kalten Wintern) häufiger. Ende April Brut in 
einem Apfelbaum. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (P a u 1 - 
ssen). Am 16. März ein Stück erlegt. — Husum (J. Roh weder). 
Hatte sich vor etwa 15 Jahren hier angesiedelt und in den nächsten 
Jahren erfreulich vermehrt. Die erschrecklich überhandnehmenden 
Dohlen scheinen sie jetzt aus der Stadt vertrieben zu haben. 

Saehsen-Gotha. Finsterbergen (Gun der mann). Vereinzelt 
vorkommender Brutvogel. —- Oberschönau (K. 0. u. A). Stand¬ 
vogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Seltener Brut- und Strichvogel. 

— Thal (Willi arm). Standvogel. — Winter stein (Neuschild.) 
Standvogel. — Zella (Brohmeyer). Standvogel; sparsam. 

Kgr. Sachsen. Ebersbach (Rössler). Viel im Zittauer 
Forst um Oybin herum. — Kamenz (Jährig). Brutvogel. 

Wiirteinberg. Plochingen (Hopf). Ziemlich häufiger Brut¬ 
vogel, „Käuzle“ genannt. — Königsbronn (Gottschick). Stand¬ 
vogel. — Scliw. Hall (Eychmüller). Kommt vor. 

24. Nyctale Teng malmi Gm. (das y pus Bckst). — 
Rauchfusskauz. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Ein altes Weibchen am 
12. November in Schwaben bei Nördlingen erlegt. 

25. Syrnium aluco Linn. — Waldkauz. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Hier Nachteule genannt, 
kommt nur sparsam vor, jedoch in der Ebene und der Hochlage. 
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Bayern. München (Hellerer). Ist hier Brutvogel. — 
Schwarzach (Baumeister). Im Hochwalde Anfangs April und 
früher in hohlen Buchen alljährlich, sowie in den Vorbergen in 
hohlen Nuss- und Obstbäumen Ende März brütend. — Windsheim 
(Jäckel). Bei Oettingen im Ries (Schwaben) wurde am 21. März 
ein Weibchen mit legereifen Eiern geschossen. — Burgpreppach 
(Link). Die häutigste Eule, brütet oft in Scheunen und Häusern 
der Ortschaften, die nahe am Walde liegen, auch öfter im Walde 
oder in Steinbrüchen. Am 19. Mai wurde ein Weibchen, das in 
einem Taubenschlag auf zwei Eiern brütete, vom Neste wegge¬ 
fangen. Die Tauben hatten aus Furcht den Schlag verlassen. 
Wieder freigelassen, hatte dieses Weibchen nach 6 bis 7 Tagen 
wieder einen neuen Nistplatz und bereits 1 Ei. — Ein zweites 
Weibchen wurde in einem Steinbruch auf dem Neste gefangen. 
Ein drittes brütete auf einem Scheuerboden einfach auf einem 
aufrecht stehenden Bund Stroh und nahm nach Entfernung eines 
ihrer drei Eier ein kleines Hühnerei, das man ihr unterlegte, 
willig an und brachte seine 2 Eier aus; das Hühnerei verschwand 
nach einigen Tagen spurlos. 

In einem erlegten Waldkauz fanden sich ausser Resten grosser 
Käfer ein kleiner zu einer Kugel zusammengeballter Kattunstreifen 
und in einem zweiten die Schädel von 2 Armcola glareolus und eines 
Mus sylvaticus. 

Braun schweig*. Braunsclnveig (Blasius). Am 2. Mai 
wurde bei Helmstedt ein circa 2 Wochen altes Junge gefangen. 
— Wieda (Eilers.) Am 5. Juli 2 ausgeflogene Junge. 

Hamburg. (Krohn). Nur einmal bei Hamburg im Nien- 
dörfer Gehölz beobachtet. Es fehlt hier an hohlen Bäumen. Häufig 
dagegen nistet diese Eule bei Hadersleben, zumal im Osterholz 
und in Nygaardskov. 

Hess en. Giessen (Eckstein). 7. Januar bis 31. October 
6 Stück erlegt. — Gr. Buseck (Manns). Sommerbrutvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel. 

Kgr. Preussen, Prov.Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
War nach den kalten Wintern (79/80 und 80/81) bedeutend weniger 
geworden, so dass man ihn fast für ausgestorben hielt; jetzt hört 
man ihn schon wieder öfter. Mehrfach Ende Februar volles Ge¬ 
lege gefunden. Prov. Preussen. Schwiedt (Dziarnowski). 
Standvogel. Prov. Rhcinlande. Altenkirchen (Sachse). Am 
13. April fünf halb bebrütete Eier; am 3. Mai vier frische Eier 
gefunden. Prov. Schlesien. Räuden (Willimek). Als ein 
Mann unter dem Baume vorbeiging, wo alljährlich ein Waldkauz¬ 
paar brütet, flog ihm dieses nach und schlug ihm den Hut vom 
Kopfe. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulssen). Am 
15. Juni Nest mit grossen Jungen. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Strich- und Sommer- 
brutvogel, sparsam vertreten. — Finsterbergen (de Beauregard). 
Brutvogel, sparsam in den Vorbergen und im Gebirge. — Klein- 
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Schmalkalden (Eckolt). Brutvogel, selten. — Georgenthal (v. 
Minckwitz). Standvogel. — Hohleborn (Fräbcl.) Standvogel. 
— Gr . Tabarz (Kellner). Sparsamer Stand- und Strichvogel. — 
Thal (Willharm). Standvogel. — Winterstein (Neuschild). 
Standvogel. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Brutvogel. 

Württemberg. Plochingen (Hopf). Ziemlich häufiger Brut¬ 
vogel. — Königsbronn (G o 11 s ch i ck). Standvogel. — Schw . Hall 
(Eychmüller). Kommt vor. 

26. St rix flammea Linn. — Schleiereule. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Ist Brutvogel sowohl in 
der Ebene, wie in der Hochlage, jedoch nicht häufig. 

Bayern. Schwarzacli (Baumeister). Bewohner der Ebene, 
Vorberge des Hochwaldes und daselbst Brutvogel im April und 
Mai beobachtet. — Windsheim (J ä c k e 1). Am 26. November wurden 
noch 3 junge, theilweise flaumbedeckte Junge in der Reitschule, 
dem alten Bahnhof, in Augsburg gefunden. Aus 75 Gewöllen 
hiesiger Gegend entwickelte ich folgende Thierreste: 1 Talpa 
enropaea\ 15 Sorex fodiens\ 16 Sorex vulgaris ; 1 Sorex pygmaeus\ 
29 Sorex leucodon ; 82 Aroicola arvalis ; 42 Mus musculus und 
sylvaticus ; 3 Haussperlinge; 1 Frosch. Aus einem Gewölle 4 in 
dasselbe eingebettete Haferkörner und einen holzigen 5 cm langen 
Pflanzenstengel, Gegenstände, die im hastigen Greifen nach der 
Beute zufällig vom Boden mit aufgenommen wurden. 

Brannseliweig. Calvörde (Uhde). Einzeln vorkommend. 
Steterburg (Busch). Häufiger Standvogel. 

Hamburg. (Krohn). Scheint bei Hamburg nicht häufig 
zu sein. In Langenhorn bei Hamburg brütete eine Schleiereule 
im Giebelloch eines Wirthshauses. 

Im nördlichen Schleswig trifft man sie in jeder Kirche und 
in den meisten grösseren Gehöften. Eierschalenreste fand ich in 
den Kirchen zu Hoptrup, Aastrup, Moltrup und Bjerning bei Ha¬ 
dersleben. In Bjerning kam es dreimal in einem Winter vor, 
dass eine Schleiereule in das lange Rohr des Sacristei-Ofens hin¬ 
abgestürzt ist. Sie waren wohl von der Wärme angezogen und 
vom Rauch betäubt hinabgestürzt. Das Vorkommniss war übrigens 
fatal, da die Kirche sich immer mit Rauch füllte und das Rohr 
stets herabgenommen werden musste, um die Urheberin zu ent¬ 
fernen. Zweimal habe ich selbst die ziemlich angebrannten 
Körper gesehen. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Häufig. 

Kgr. Preussen. Prov.Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Brutvogel. Prov. Schleswig - Holstein. Flensburg (Paulssen). 
Am 30. November sah man ein Stück aus dem Giebelfenster einer 
Scheune fliegen; am anderen Morgen (bei strenger Kälte) lag 
dasselbe todt auf der Erde. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Ziemlich häufiger 
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Brutvogel, nur in der Ebene und in den Vorbergen bis 400 Meter. 
— Finsterbergen (Gundermann). Vereinzelt vorkommender Brut- 
vogel. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Sparsamer Brutvogel; 
Ende November fing sich ein Exemplar in einem Tellereisen. — 
Oberschönau (K. 0. u. A). Standvogel. — Gr . Tabarz (Kellner). 
Standvogel, selten. — Thal (Wilharm). Standvogel. 

Kgr. Sachsen. Ebersbach (Rössler). Viel im Zittauer 
Forst um Oybin herum. — Kamenz (Jährig). Brutvogel. 

Wttrtemberg. Plochingen (Hopf). „Goldeule“ genannt, 
Brutvogel, ziemlich häufig. — Schw . Hall (E y c h m ü 11 e r). Kommt vor. 

27. Bubo maximus Sibb. — Uhu. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Ist hier Standvogel, jedoch 
seltener. Er findet sich nur bei Bodman-Ruinen des Bodmaner 
Berges vor; wahrscheinlich nicht so vereinzelt ist er in den Kalk' 
steingebilden des Donauthals. Im Jahr 1853 habe ich bei Villingen 
nächst der jetzigen Eisenbahnstation Unterkirnach einen jungen 
ausgewachsenen Uhu geschossen, welcher mit einem zweiten Jungen 
auf einem in das Brizachthal vorspringenden Granitblock ausge¬ 
brütet worden. Dort und an den Kalkfelsen des Wuthathaies 
findet man den Uhu jetzt, wenn auch selten, ebenfalls. 

Bayern. Kehlheim (Oberneder). Von Uhus befinden sich 
seit Jahren nur 2 Paare hier, welche in 2 Revieren, etwa eine 
Stunde von einander entfernt, in hohen Felsenlöchern brüten. — 
Schwarzach (Baumeister). Am Bogenberge bei Bogen wird 
alljährlich ein Paar beobachtet und im März der Paarungsruf ver¬ 
nommen, woselbst auch im Vorjahre 2 Eier im April in einer 
Felsennische entdeckt wurden. — Weidensee bei Betzenstein (Burger). 
In den ca. 12 Km. von hier entfernten, mit pittoresken Dolomit¬ 
felsen versehenen, Thaleinschnitten (Fränkische Schweiz) kommt 
er vor als Brut- und Standvogel. — Windsheim (Jäckel). Ein 
Uhu wurde in "Wörth am Staffelsee in Oberbayern, ein anderer 
am 27. Januar in Schwaben bei Lauingen geschossen. In der 
Oberpfalz wurden bei Kalmünz 2 Junge aus dem Horste genommen, 
um für die Krähenhütte aufgezogen zu werden. In den Hass¬ 
bergen nistet er und wird hie und da erlegt, z. B. bei Gossmanns- 
dorf, Rottenstein, Sulzdorf und Bundorf. 

Elsass-Lothringen. Büsch (Lieffer). Kommt in 
der Umgegend von Bitsch vor, jedoch selten. Nach Gordon früher 
auch bei Metz. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Vor ca. 70 Jahren hat er 
an dem Externsteinen gebrütet; in der Neuzeit nicht mehr ge¬ 
sehen. — Sternberg (Heise). Kommt sehr selten vor, vor 5 Jahren 
1 Exemplar erlegt. 

Mecklenburg, Krakow (Funk). Vor einigen Jahren 
1 Exemplar erlegt. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Brutvogel. Prov. Hollenzollern. Gammertingen (v. Brühl). 
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Brutvogel. Prov. Prcusscn. Rartigswalde (Kampmann). Brut¬ 
vogel. Hat seinen festen Stand hier in mehreren Paaren; brütet 
auf starken Kiefern, auch am Fusse solcher, in einer kleinen 
Nestmulde, im April und Mai. Es wurden zwei, auch drei Junge 
im Horst gefunden. — Ratzeburg (Euen). Im Mai 81 zwei halb 
erwachsene Junge im Horst; dieser stand in einem abgelegenen 
Theile meines Reviers, in der Höhe von 15 Meter auf einer alten 
Kiefer, welche dicht mit jungen Fichten unterstellt war. Mitte 
Mai brach dort ein ziemlich grosses Waldfeuer aus, die beiden 
Jungen fielen aus dem Horst und wurden, nachdem der Brand 
gelöscht war, von dem betreffenden Förster gefangen. Seitdem 
ist von dem Uhu hier nichts mehr beobachtet. — Schwiedt (Dziar- 
nowsky). Nicht seltener Brutvogel. Am 27. März drei frische 
Eier. Prov. Westplialen. Münster (Koch). Im flachen Münster¬ 
lande nirgends Brutvogel, dahingegen in den gebirgigen Theilen 
dei Provinz spärlicher Brutvogel. Nistplätze in den Felswänden 
des Hönnethales. Bruckhauser Steinen, bei Büren etc. Fehlt im 
Teutoburger Walde. 

Reuss j. L. Lobenstein (Rödel und Müller). Nistete 
vor 15 bis 20 Jahren in den schroffsten Felspartien an der Saale, 
ist aber seit 10 Jahren ganz verschwunden. Der letzte wurde 
im Herbst 1874 in Ebersdorf unweit hier geschossen. 

Saclisen-Go th a. ZtoAarz (Fritz sch). In früheren Jahren 
kam der Uhu vereinzelt in hiesigem Revier vor, wo er auf fast 
unzugänglichen Felsen horstete; er hat sich nun aber wohl länger 
als zehn Jahre nicht gezeigt. — Georgenthal (v. Minckwitz). 
Standvogel; sparsam; in der Ebene, wie im Gebirge bis 900 M. 
Höhe — Gotha (Hab er mann). Horstete noch vor etwa 15 
Jahren in den Forsten des Gothaischen Thüringerwaldes, ist aber 
seit jener Zeit, wo die beiden Alten des letzten Horstes geschossen 
und die Jungen, welche noch in der Gefangenschaft leben, aus¬ 
genommen worden sind, als Brutvogel verschwunden und wird 
nur selten auf der Wanderung hier angetroffen; so hatte sich vor 
einigen Jahren ein Uhuweibchen in einer Raubvogelfalle hier in 
der Nähe gefangen. 

Kgr. Sachsen. Ebersbach (Rössler.) Viel im Zittauer 
Forst um Oybin herum. — 

Walde ck. Stryck (Rickelt.) Brutvogel, selten. 

Wiirtcmberg. Königsbronn (Gottschick). Standvogel, 
brütet fast alljährlich im sog. Hirschfelsen in Neckarthal bei 
Steinheim. 

28. Otus vulgaris Flemm. — Waldohreule. 

Baden. Radolfzell (Schwab.) Brutvogel, jedoch nicht häufig 
in der Ebene wie in der Hochlage. 

Bayer n. Kehlheim (0 b e r n e d e r). Brut- und Standvogel. — 
München (Hellerer). Brutvogel. — Schwarzach (Baumeister). 
Brutvogel der Vorberge und Ebene. — Windsheim (Jäckel). Am 
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1. Januar traf Herr Wiedemanu bei Augsburg auf 3 Fichten im 
Siebentischwald 22 Waldohreulen, auf einer 9, auf der andern 7, 
auf der dritten 6 Stück an, die sehr nahe an einander sassen und 
auf ihn unter komischen Kopfverdrehungen herabblickten. Es gab 
damals sehr viele Feldmäuse und sammelte er unter den besagten 
Bäumen und anderwärts bis zum 11. Juni 889 Gewölle, die Schädel 
etc. nachstehender Thiere enthielten: 6 Talpa europaea ; 3 Sorex 
fodiens ; 18 Sorex vulgaris ; 1 Sorex pygmaeus] 61 Mus sylvaticus * 
4 Arvicola amphibius ; 1591 Arvicola arvalis\ 2 Arvicola glareolus] 
53 Arvicola agrestris ; 17 Arvicola campeslris\ 70 A rvicola subter - 
raneus ; 94 Arvicola unbestimmbar; 5 unbestimmbare Vögel und 
9 Käfer: demnach von Spitzmäusen 22 Stück. Herr Ad. Walter 
in Cassel schreibt mir, dass entgegen meinen Angaben im Berichte 
von 1883, dass nämlich Otus vulgaris Spitzmäuse frisst, andere 
Beobachter in den Kröpfen und Mägen dieser Eule nur andere 
Mäuse, aber keine Spitzmäuse gefunden haben und seine eigene, 
seit 15 Jahren im Käfig befindliche Ohreule keine Sorex frisst, und 
eine andere, nur zu diesem Zweck 8 Tage gefangen gehaltene 
entschieden Spitzmäuse verschmäht habe. Seine Ohreule nimmt 
die ihr vorgelegten Spitzmäuse zwar auf, sobald sie aber dieselben 
mit der Zunge berührt hat, wirft sie solche fort. Vom Fell ent- 
blösste Wald- oder Hausmäuse und ebensolche Spitzmäuse, die zu 
gleichen Theilen zerhackt, der Eule vorgesetzt werden, nimmt 
sie sogleich auf, wirft sie aber wieder zur Seite. Erst nach 3 Tage 
Hungerns nimmt sie dieses gemischte Fleischgehäck oder eine Spitz¬ 
maus allein zu sich und dann auch nur, wenn ihr täglich frische 
Spitzmäuse vorgeworfen wurden. Nach Herrn Walter folgt daraus, 
dass in der Freiheit Otus nur nothgedrungen Spitzmäuse frisst und 
die von mir untersuchten Gewölle einer andern Eulenart angehört 
haben dürften. Die Gewölle der bei uns vorkommenden Eulen 
sind bekanntlich ihrer Farbe, Grösse, Gestalt, des Zustandes der 
Haare und der Erhaltung der darein gebetteten Schädel nach so 
hinlänglich verschieden, dass sie der, der Tausende in Händen ge¬ 
habt, nicht verwechselt. Strix flammea vermeidet den Wald (? Walter), 
und können in diesem gefundene Gewölle, und hier sind die 
meinigen gefunden, der Schleiereule nicht an gehören. Vielleicht 
aber der Strix alucol Abgesehen von der ganz abweichenden 
Grösse, Form und Farbe kommt der Waldkauz nie gesellig in 
grösseren Vereinen wie die Otus vor und können die in einem 
grösseren Walddistrikt zu Hunderten, wie hingesät Vorgefundenen 
Gewölle, z. B. die erwähnten Augsburger und 550 Stück, die ich 
von Rothenburg a. T. erhielt, nicht von aluco herrühren. Uebrigens 
hat Herr Wiedemann jene 889 Gewölle unter den Bäumen ge¬ 
sammelt, auf denen die wegen der zahllosen Mäuse dort versammelten 
Waldohreulen ihre Tagesruhe hielten. Man könnte einwerfen, dass 
darunter Gewölle der zu jener Zeit bei Augsburg ebenfalls häufigen 
Sumpfohreule (Strix brachyotus ) gewesen sein; allein diese sitzt am 
Tage jederzeit an der Erde im Grase, niederem Gebüsche, hohem 
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Pflanzenwuchs, iu Binsen, Bohr und dergleichen und geht nie tief 
in den Wald. Eine Verwechselung der von mir und Herrn Wiede¬ 
mann untersuchten Gewölle hat sonach nicht stattgefunden. Ich 
sammelte vom 16. April bis 1. Mai 1868 unter einer Fichte, auf 
der ich täglich eine einzelne Waldohreule sitzen sah, 43 Gewölle 
derselben, die 5 Schädel der gemeinen Waldspitzmaus ( 8 . vulgaris) 
bargen und aus 550 Stück aus Rothenburg a. T. entwickelte ich 
2 Schädel der weisszahnigen Spitzmaus (S. leucodon ) und weiss 
daher auf Grund vieljähriger, mühsamer Forschung ganz bestimmt, 
dass Otus im Freien, wenn auch selten und wahrschein¬ 
lich ungern Spitzmäuse frisst, was auch Naumann und Prof. 
Dr. Altum bestätigen. 

Im Herbst 1884 war im Uffenheimer Gau eine sehr grosse 
Mäuseplage, so dass die Herbstsaat nicht bestellt werden konnte, 
weniger gross war sie im schwarzen Gau bei Windsheim, doch 
fanden sich auch hier sehr viele Waldohreulen ein und wurden 
theils auf den Herbstjagden, theils auf Selbsttödtern geschossen. 
— Augsburg (Wiedemann.) Am 30. Mai flugbare Junge. 

Brauiischweig. Steterburg (Buseh). häufiger Standvogel. 

H am bürg. (Böckmann). Am 20. Mai halberwachsene 
Junge. — (Kr oh n). Häufig bei Hamburg. Mehrere Nester in Langen¬ 
horn gefunden; eins davon am 1. Mai mit 3 frischen Eiern; Unter¬ 
lage: ein altes Krähennest. Am 5. Mai bliesen und klapperten 
mich 4 recht grosse Junge vom Innern eines Elsternnestes im 
Borsteler Jäger an. Zwischen ihnen lag noch ein faules Ei. In 
demselben Gehölze fand ich am 15. April ein Nest mit 6 Eiern, 
das wie die übrigen Nester 40 bis 50 Fuss hoch auf einer Kiefer 
stand. 

Hessen. Giessen (Eckstein). 1883 u. 1884 öfter erlegt. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Brutvogel. 

Krg. Preu ss eil. Prov. Hamioyer. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Brutvogel. Am 27. Januar und 11. Februar je ein Exemplar 
geschossen. Prov. Rheinlande. Altenkirchen (S a c h s e). Am 25. 
April zwei Eier; 27. April sechs Eier; 30. Mai sechs schwach be¬ 
brütete Eier in einem alten Krähennest. Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (Paulssen). Am 21. April Nest mit einem Ei, auf dem 
der eine Vogel sitzt, der andere im Nebenbaum. Am 27. April 
vier Eier im Nest; die Eule sass so fest, dass das Klopfen an dem 
Stamm, sowie ein Steinwurf, welcher das Nest traf, erfolglos waren; 
als sie endlich das Nest verliess, setzte sie sich auf den nächsten 
Baum und richtete die Ohren hoch auf. 

Saclise n-G o t h a. Dörrberg (Härte r). Sparsam verbreiteter 
Brutvogel. Horst auf einer Fichte mit vier Eiern. — Finsterbergen 
(de Beauregard). Brutvogel, sparsam in den Vorbergen und 
im Gebirge. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Seltener Brutvogel. — 
Georgenthal (v. Minckwitz). Standvogel, in der Ebene wie im 
Gebirge. — Hohleborn (Fräbei). Standvogel. — Gr. Tabarz 
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(Kellner). Sparsamer Stand* nnd Strichvogel. — Thal (Wil¬ 
li a r in). Standvogel. — Zella (B r o hm ey er). Standvogel; sparsam. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Sparsam vorkommend.— 
Ebersbach (Rössler). In wenigen Paaren brütend. — Karnenz 
(Jährig). Brutvogel. — 

Würtemberg. Königsbronn (Gottschick). Standvogel.— 
Schw. Hall (Ey chmüller). Kommt vor. — 

29. Brachyotus palustris Förster. — Sumpfohreule. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Hier Rohreule genannt, 

kommt als seltener Brutvogel vor. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Vom 14. August bis 20. 
October wurden in Schwaben und dem angrenzenden Oberbayern 
12 Stück Sumpfohreulen erlegt. 

Braunschweig. Calvörde (Uhde). Einzeln vorkommend. 
Hess en. Giessen (Eckstein). Am Felsen an der Lahn 
erlegt. 

Oldenburg. (Huntemann). 25. October einzeln. 27. 
December 1 $ erlegt. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannoyer. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Brutvogel. Am 12. December geschossen. Prov. Preussen. Nor - 
kitten (Robitsch). Auf dem Herbstzuge in der ersten Hälfte des 
Octobers häufig. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (P a u 1 s s e n). 
Am 4. Januar ein Exemplar erlegt; recht oft bemerkt um diese 
Zeit. Am 20. September ein grosses Exemplar geschossen; im 
October mehrfach gesehen. Prov. Westphalen. Münster (Koch). 
In diesem Herbst sehr spärlich, nur ein Stück erhalten. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Brutvogel. — 

30. Gaprimulgus europaeus Linn. — Nachtschwalbe. 
Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Kommt hier vor. — 

Augsburg (Wiedemann). Am 16. September wurde eine Nacht¬ 
schwalbe in einem Garten Augsburgs von einer Katze gefangen. — 
Burgpreppach (Link). Ankunft am 10. Mai bei Westwind und 
warmem Wetter. Am 10. Juni 2 Eier. 

Braunschweig. Braunschweig (Blasius). Am 18. Mai 
bei Helmstedt angekommen. — Calvörde (Uhde). Regelmässig in 
den feuchten Mittelwäldern. Ankunft am 5. Mai, Abzug am 2. Sep¬ 
tember. — Lichtenberg (Dege). Unbedingter Sommerbrutvogel, ein 
Paar beobachtet. — Marienthal (de Lamare). Ankunft 24. Mai, 
Abzug 26. September. — Steterburg bei Wolfenbüttel (Buse h). Brut¬ 
vogel, jedoch nur einzeln. 

Hamburg. (Böckmann). Am 29. Juli wurde ein Junges 
aus dem Nest genommen. (Krohn). Bei Langenhorn bei Hamburg 
nicht selten. Der Beobachtungszeit nach zu schliessen, muss der Vogel 
dort nisten, die Haideflächen an den Waldrändern liegen dazu sehr 
günstig. Mehrere Gelege wurden in der Lüneburger Haide ge¬ 
nommen. 
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Kgr. Preusscn. Prov. Hessen-Nassau Wehlheiden (Ochs). 
Obwohl sie im Sommer manchmal vor meinen Ftisseu aufflogen, 
habe ich sie als Brutvogel noch nicht getroffen; doch nehme ich 
an, dass sie hier nistet, wie sie es einige Stunden von hier thut. 
Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft am 30. April. 
Prov. Preussen. Ratzeburg (Euen). Ist hier ganz besonders 
häufig. — Schwiedt (Dziarno wski). Am 24. Juni zwei frische 
Eier. Prov. Hheinlancle. Altenlärchen (Sachse). Am 30. Sep¬ 
tember ein Stück in einem Kartoffelfelde, weit vom Walde, erlegt. 
Prov. Sachsen. Freiburg a/U \ (Schnerbitz). Ankunft Anfang 
Mai, Abzug Mitte August. Prov. Schlesien. Räuden (W i 11 i m e k). 
Ankunft des „Nachtschattens“ am 2. Mai. Prov. Schleswig-Holstein. 
Husum (Roh weder). Bindet sich auf ihrem Zuge durchaus nicht 
an Wald und Gebüsch, da sie im Frühjahr und Herbst kaum irgend¬ 
wo häufiger auftritt, als in unsern kahlen Marschen und selbst auf 
den Inseln. Prov. Westphalen. Münster (Koch). Am 10. Mai 
zuerst beobachtet; am 27. September ein junges Exemplar erhalten. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Sparsam; meist in 
der Ebene und den Vorbergen, doch einzeln auch bis 600 m an¬ 
getroffen. Ankunft Mitte Mai, Abzug Anfang September. — Finster¬ 
bergen (de Beauregard). Seltener Brutvogel, in den Vor- und 
Mittelbergen bis 600 m Höhe. — Gehlberg (Härter). Brutvogel. 
— Georgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel. — Hohleborn (Fräbel). 
Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Thal (Wilharm). Brutvogel. — Winterstein (Ar- 
noldi) Sommerbrutvogel. — Zella (Brohmeyer). Sommer¬ 
brutvogel; sparsam. 

Kr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Seltener Sommerbrut¬ 
vogel. — Ebersbach (Rössler). Vereinzelt iu der ganzen Lausitz, 
liebt bewaldete Südhänge. — Kamenz (Jährig). Kommt selten vor. 

Wal deck. Stryck (Rick eit). Sommerbrutvogel, selten. 

W ii r t e m b e r g. Schw . Hall. (E y c h m ü 11 e r). Kommt vor. 

31. Cypselus apus Linn. — Mauersegler. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Brutvogel, jedoch nur spar¬ 
sam; wird hier „Spüre“ genannt. 

Bayern. Aschaffenburg (Deuhler). Am 28. April zuerst 
gesehen, am 1. Mai in der Morgendämmerung, Schaaren. Abzug 
am 4. August, am 5. und 6. August ganze Schaaren Nachzügler 
am 10. August. Wind, bei Ankunft W., bei Abzug 0. — Augs¬ 
burg (Gsch ei dl er). Ankunft vom 20. April an bis 19. Mai. — 
Augsburg (Wiedemann). Am 21. April 2 Exemplare gesehen, 
am 5. Mai plötzlich alle gekommen. Abzug in der Nacht vom 
27. zum 28. Juli. — Burgpreppach (Link). Ankunft in der Nacht 
vom 4. zum 5. Mai etwa 30 Stück, Abzug in der Nacht vom 24. 
zum 25. Juli. — Windsheim (Jäckel). Der erste Segler am 30. 
April, in Windsheim, in Arberg am 4. Mai, im Bayerschen Algäu 
(Hindelang) 8. Mai; im Würtembergschen am 10. Mai. Abzug: 
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im oberen Mindelthal (Köngliausen) in der Nacht vom 29. zum 30. 
Juli. In Windsheim noch am 1. August 1 Stück, in Lechhausen 3 
Stück am 7. August, in Hindelang die letzten Nachzügler Ende August. 

In einem Staarenhause, das am 22. Juni geöffnet wurde, be¬ 
fanden sich 2 halberwachsene Segler, bei welchen ein Staarenei lag. 

Im Jahr 1883 war an dem westlichen Giebel eines alten, aus 
Holz erbauten Hauses ein Staaren-Doppelhaus mit 2 von einander 
geschiedenen Niststellen angebracht. Auf der einen Seite brütete 
ein Paar Segler, auf der anderen Staare. 

Braun schweig. Allrode (Thiele). Ankunft 7. Mai. — 
Braunschweig (Blasius). 30. April einzeln angekommen, 5. Mai 
allgemein. — Seesen a/H. (B el ing). Zum Wegzüge versammelt am 
12. Juli gegen Abend. — Steterburg (Busch). Nur in einzelnen 
Paaren vorkommend. 

H a m b u r g. (B ö c k m a n n). Die ersten bei starkem W.SW. 
Wind am 4. Mai, am 15. August Abzug. (Krohn). In und bei 
Hamburg gemein. Nistplätze unter Dachrinnen und Gebälk. In 
grosser Menge traf ich, im Beisein von Freunden, den Vogel am 
24. August 1882; 1883 sah ich den letzten einzelnen Segler am 
12. August; 1884 die letzten Paare am 3. August. Ein Nest mit 
3 Eiern nahm ein befreundeter Sammler am 10. Juni aus; der eine 
Vogel flog ab, der andere war hierzu nicht zu bewegen und wurde 
mit dem Nest herabgenommen. Es schien ein altes Sperlingsnest 
zu sein, war reichlich mit Speichel überzogen und barg eine Menge 
Larven des Pelzkäfers. 

In gleicher Häufigkeit den Vogel bei Hadersleben bemerkt. 

Hessen. Darmstadt (Schulz). Ankunft am 3. Mai. Nach 
den vorliegenden Aufzeichnungen der letzten 50 Jahre traf der 
Mauersegler am häufigsten in der zweiten Hälfte des April dort 
ein; am frühesten am 8. April, am spätesten am 7. Mai. Abzug: 
Am 22. Juli. Im Durchschnitt der letzten 50 Jahre meistens in 
den ersten Tagen des August. Einzelne wurden noch am 10., 19. 
und 23. September gesehen. Hat sich mit den Jahren sehr ver¬ 
mindert. — Qiessen (Eckstein). 7. Mai Ankunft. — Oldenburg 
(Huntemann). Am 5. Mai Morgens 7 Uhr viele Exemplare. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannoyer. Grasberg (Fick). An¬ 
kunft am 12. Mai bei Westwind und warmem Wetter. — Wilhelms - 
haven (Ludwig). Brutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden 
(Ochs). Die ersten am 29. April gesehen; legten ziemlich gleicli- 
mässig um den 18. Mai. Man trifft sie mitunter, wenn es schon 
dunkelt, noch oben auf den Bergen, wohl eine Stunde von ihren 
Nestern ihre Jagd machen. Am 1. August sah ich die Vögel über 
einem hohen Berge in grosser Menge, jedoch nicht wie sonst grosse 
Bogen beschreibend und ihr wildes „frii, frii“ hören lassend, sondern 
sich ganz ruhig immer möglichst auf der Stelle haltend, bis auf 
einmal die ganze Gesellschaft nach Südwesten abzog. Amll.Angust 
sah ich noch fünf Stück. Prov. Pommern. Greifswald (Qui storp). 
Ankunft am 8 Mai. Prov. Hlieinlande. Altenkirchen (Sachse). 
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Am 3. Mai angekommen; am 1. Juni in zwei Nestern je zwei 
Eier, Abzug am 27. und 28. Juli. Prov. Sachsen. Freiburg a/U. 
(Sch nerhitz). Ankunft Anfang Mai, Abzug Ende Juli. Prov. 
Schlesien. Räuden (Willimek). Ankunft am 15. Mai. Nur 
zwei Paar wurden hier beobachtet, von denen das eine in einem 
Staarkasten auf einer Linde brütete. Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (Paulsssen). Am 10. Mai morgens recht viele da, 
Am 10. August alle verschwunden. Prov. Westphalen. Münster 
(Koch). Am 28. April zuerst beobachtet. Am 7. September (!) 
noch ein Stück erhalten. 

Saelisen-GrOtlia. Dörrberg (Härter). Nicht häufig, obwohl 
im Gebirge bei 850 m sogut wie in der Ebene vorkommend. — 
Qeorgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel. — Oberschönau (K. 0. 
und A). Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer 
Sommerbrutvogel. — Thal (Williarm). Brutvogel. — Winterstein 
(Arnold i). SommerbrutvogeL — Zella (B r o h m 0 y e r). Sommer¬ 
brutvogel. Er erscheint hier am 1. Mai und bleibt bei normaler 
Witterung bis zum 8. August bei kühlem Wetter zieht er einige 
Tage früher, jedoch nicht vor dem 1. August. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, zieht gegen massig starken Wind. 2. August bei 
massigem N. Winde, 3 Segler von N.W. nach S.O. sehr hoch 
ziehend. — Ebersbach (Rossler). Sehr zahlreich, hat sich in 
den letzten Jahren stark vermehrt. 

Würte mber g. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel, Ankunftszeiten waren: 1873: 3. Mai, 1874: 28. April, 1875: 
1. Mai, 1876: 29. April, 1877: 4. Mai, 1878: 29. April, 1879: 

27. April, 1880: 29. April, 1881: 30. April, 1882: 1. Mai, 1883: 

3. Mai, 1884: 4. Mai. — Königsbronn (Gottschick). Sommer¬ 
brutvogel. — Schw. Hall (Eychmüller). Kommt vor. 

32. Hirundo rustica Linn. — Rauchschwalbe. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Die Zahl der Schwalben 
nimmt hier von Jahr zu Jahr ab. Es mag die schonungslose Ver¬ 
folgung in Italien diese Thatsache erklären. Rückzüge sind im 
Frühjahr schon wiederholt beobachtet worden; sie waren jeweils 
die Folgen des Wiedereintritts kalter Tage, beziehungsweise der 
verfrühten Ankunft der Vögel und Mangels jeglichen Insekten¬ 
futters. 

Bayern. Aschafenburg (Deubler). Am 1. und 4. April 
ziehende beobachtet, am 16. viele hier, an den folgenden kühlen 
und Regentagen theilweise wieder verstrichen, waren sie erst am 

28. April wieder regelmässig da, 1884 schwach vertreten. Am 

4. October Sammelzug gesehen, 7. Hauptschaar abgezogen, 17. noch 
kleine Gruppen beobachtet, einzelne noch am 24. October und 4. 
November, günstige Octoberwitterung. — Schwarzach (Baumeis¬ 
ter). Ankunft Mitte April, Abzug der ersten 8.—10. September. — 




für Beobachtungsstationen (1er Vögel Deutschlands. 193 

Burgpreppach (Link). Am 1. April die erste, am 4. bis 6* mehr 
bei Westwind, vom 6. bis 27. April fort. Ara 8. und 10. Mai 
inneres Nestmaterial sammelnd; am 22. Juni flügge Junge, auch 
am 5. August noch Junge im Nest. Am 30. August auch noch 
flügge Junge; 9. September Anfang des Abzuges, 12—16. Sep¬ 
tember: die Hauptmasse ist abgezogen; vom 22. bis 28. Sep¬ 
tember Familien, d. h. einige Alte mit ihren spät erbrüteten 
Jungen. Am 10. October die letzten, endlich vom 3. bis 5. No¬ 
vember ein Exemplar im Dorfe mit auffallend braunrother Unter¬ 
seite. Siehe die folgende Nummer 33! — Windsheim (Jäckel). 
Im Mindelthale wurden die ersten Rauchschwalben am 27. und 
28. März, in Augsburg am 30. März gesehen; von da an nur 
wenige bis Mitte April wegen sehr rauher unfreundlicher Witter¬ 
ung, während welcher sie im Freien verschwanden, sich in die 
Dörfer in die Viehställe zurückzogen, wo sie sich kümmerlichst 
das Leben fristeten, theilweise aber verhungerten. Auch im Juni 
gingen in Folge der kalten Witterung (täglich 3—5° -j- R.) viele 
junge Schwalben zu Grunde; so lagen an vielen Häusern und 
der Kaserne in Augsburg die nahezu flüggen Jungen todt in den 
Nestern. In Windsheim die ersten am 1. April; Junge fliegen 
ab am 22. Juni; am 26. September sind alle fortgezogen. Im 
Würtembergischen Algäu Ankunft am 9. April, in Arberg am 26. 
April. In Augsburg Ankunft 30. März; 29. August fliegen Junge 
aus, 30. August sammeln sich viele, 4—7. September sehr viele 
vorhanden', 8. September fast alle verschwunden und nur noch 
7 Stück beobachtet, 10. und 11. kleine Züge, 12. Abends ziehen 
über 100 Stück jagend in südwestlicher Richtung weiter; am 13. 
fällt ein flügges Junge in Kettenbach aus dem Nest, vom 14. bis 

19. 30 Stück fliegend oder auf den Telegraphendrähten gesehen. 

20. Morgens 1 / 2 9 Uhr ziehen 250—300 in südlicher Richtung über 
die Stadt, 24. und 25. jedesmal 20 Stück, 26. wohl 300 auf dem 
Bahnhof, 28. und 29. einzelne; 30. kamen circa 150 an, und setzten 
sich auf die Telegrapheudräkte. Am 1. October Morgens über 
100 Stück angekommen, setzten sich auf ein Hausdach und ruhten 
2 Stunden. Vom 2. bis 19. täglich einzelne bis zu 20 Stück in 
südlicher Richtung fortziehend. 

Braun schweig. Braunschweig (Blasius). 23. April 
starker Schwarm über unserm Ockerarme, offenbar eben angekommen. 
27. April überall da. — 12. April mehrere auf dem Sömmering in 
den Alpen beobachtet, sicher eben die Passhöhe überschreitend, 
von S. nach N. ziehend. — Galvörde (Uhde). Ankunft 14. April, 
Abzug Ende September. — Ilasselfelde (Stolze). 27. April die 
ersten bemerkt, am 30. April die letzten angekommen. — Marien¬ 
thal (de Laraare). Ankunft 7. April, Abzug 3. October. — Walken¬ 
ried (v. Vultejus). 19. April die ersten gesehen. Abzug 2. October, 
am 15. October die letzten gesehen. — 

H a in b u r g. (Böckman n). 15. April zogen die ersten Rauch - 

* Cab. .Tonrn. f. Ornitli. XXXIV. Jalirg. No. 173. April 1880. 13 
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schwalben ein, 3 Grad Wärme, am 8. October noch Rauchschwalben 
beobachtet. — (Krohn). Häufig bei Hamburg. Im Innern der Stadt 
wenig Nester. Mehrere Nester fand ich auf der Uhlenhorst unter 
niederen Holzbrücken. Ein massenhaftes Auftreten dieser Schwalbe 
sah ich an der Elbbrücke, zumal in diesem Jahre. An der Nord¬ 
seite der diesseitigen thurmartigen Abschlüsse der Brücke waren 
nur wenige Nester, dagegen Hessen sich nach Süden in grosser 
Höhe am jenseitigen Endpfeiler 80—100 eifrig umschwärmte Nester 
zählen. Am 21. August sah ich in Bergedorf bei Hamburg grosse 
zum Abzug gerüstete Schaaren. 

L i p p e. Langenholzhausen (W a g e n e r). 2—10. April An¬ 
kunft. 

Hccklenbur g. Bisdorf (Jochens.) Brutvogel. — Schwerin 
(Beste.) 8. April, die erste, Ost-Wind. 7. Mai in Mehrzahl, S.W. 

01(1 eil Iburg. (Hunte mann). 7. April, die Erste. Erst in 
der 2. Hälfte des April überall. Rückzug: 23. September. Von da 
ab nur noch einzelne bis zum 29. October. 

Kgr. Preusscn. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). Ankunft 
am 10. Mai. — Wilhelmshaven (Ludwig). Brutvogel. — Prov. 
Hessen-Nassau. Cassel (Walter). Am 7. April sah ich die 
beiden ersten, am nächsten Tage eine ganze Menge. Am 18. und 
19. April waren nirgends Schwalben zu entdecken; sie konnten 
auch nicht Nahrung finden, da das Maximum der Temperatur bei 
Tage nur -j- 3° betrug. Am 20. April war den ganzen Tag 
Schneetreiben, doch zeigten sich mehrere Rauchschwalben am Kirch- 
ditmolder Teich bei nur 3° Wärme. — Wehlheiden (Ochs). Die 
ersten am 6. April, die letzten am 24. October gesehen. Ist nicht 
so häufig wie früher. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). 
Ankunft am 5. Mai. Prov. Preusscn. Hartigswalde (Kamp¬ 
mann). Ankunft am 28. April, allgemein am 2. Mai. — Scliwiedt 
(Dziarno w ski). Am 6. Mai 4 frische Eier. Prov. RkeinlaiMe. 
Altenkirghen (Sachse). Am 3. April die erste gesehen; am 5. 
April mehrere. Prov. Sachsen. Frey bürg a./U. (Schn erhitz). 
Ankunft den 20. April, Abzug Mitte September. Prov. Schlesien. 
Räuden (Willimek). Ankunft am 16. April bei regnerischem 
Wetter und Westwind; tags darauf Schnee und 2° Kälte; war 
auch nur in wenigen Paaren vertreten. Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (PauIsen). Am 29. April die ersten Exemplare be¬ 
merkt; am 15. September die Jungen der zweiten Brut ausgeflogen; 
am 2. October die letzten bemerkt. — Husum (Rohweder). An¬ 
kunft am 28. April, nach wochenlanger Kälte und harten östlichen 
Winden der erste milde Tag mit Westwind. Prov. Westphalen. 
Münster (Koch). Ankunft am 6. April. 

Reuss, j. L. Lobensteiri (Rödel u. Müller). Kommt hier 
spät und geht früh wieder fort, brütet aber doch zweimal. 

S a c li s e n - Gc o t h a. Dörrberg (Härter). Nicht sehr häufig, 
mehr in der Ebene als im Gebirge; einige Paare nisten auch an 
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Felsen im Walde. Ankunft den 20. April, Abzug den 25. Septem¬ 
ber. — Finsterbergen (deBeauregard). Häufig, doch abnehmend. 

— Gelilberg (Härter). Brutvogel; in der Ebene und bis zu 650 m 
Höhe in Walddörfern. — Georgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel. 

— Hohleborn (Fräbel). Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 
0. u. A.). Sommerbrutvogel; in der Ebene wie im Gebirge vor¬ 
kommend. — Gr . Tabarz (Kellner). Häufiger Sommerbrutvogel. 

— Thal (Wilharm). Brutvogel. — Winterstein (Arnoldi). 
Sommerbrutvogel. — Zella (Brohmeyer). Sommerbrutvogel. 
Hat sich in den letzten Jahren hier vermindert. Trifft bei nor¬ 
maler Witterung zwischen dem 11. und 15. April hier ein und 
zieht Ende September fort. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, zieht gegen massig starken Wind. 17. September bei 
schönem ruhigen Wetter mit urbica abziehend. — Ebersbach (Röss- 
ler). Bis 1881 sehr zahlreich, durch das damals im Juni herr¬ 
schende kalte Wetter fast ganz vernichtet. — Kamenz (Jährig). 
Häufiger Sommerbrutvogel. 

Waldeck. Stryck (Riekelt). Häufiger Sommerbrutvogel. 
Wiirteniberg'. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel, die Ankunftszeiten waren: 1870: LI. April; 1871: 9. April; 
1872: 11. April; 1873: 14. April; 1874: 5. April; 1875: 11. April; 
1876: 9. April; 1877: 13. April; 1878: 7. April; 1879: 14. April; 
1880: 14. April; 1881: 12. April; 1882: 8. April; 1883: 5. April; 
1884: 4. April. — Königsbronn (Gottschick). Sommerbrutvogel. 

— Schw. Hall (Eychmüller). Kommt vor. 

33. Hirundo rustica , var. pagorum Ohr. L. Br. — 
Rostgelbbäuchige Rauchschwalbe. 

Bayern. Burgpreppach (Link). Vom 3. bis zum 5. 
November 1884 wurde eine Rauchschwalbe im Dorfe mit auffallend 
braunrother Unterseite beobachtet. Sie schien sehr abgemattet 
und setzte sich, nachdem sie einige Umflüge an den Häusern ge¬ 
macht, stets kurze Zeit auf einen nahen Baum, wobei sie, offenbar 
krank, während des Ausruhens den Schnabel öffnete. 

34. Hirundo urbica Linn. — Stadtschwalbe. 

Bayern. Augsburg (G sch ei dl er). Vom 15. bis 18. April 

die ersten. — (Wiedemann). Die ersten „Steuer oder Steuerle“, 
wie sie hier heissen, zeigten sich am 25., mehrere am 29. April, 
das Gros kam am 3. Mai an. Der Wegzug begann am 18. August 
und dauerte, allmählich abnehmend, den ganzen September hin¬ 
durch. Die letzten Nachzügler am 7. Oetober. — Burgpreppach 
(Link). Die ersten kamen am 10. April bei S.S.W. und regne¬ 
rischer Witterung, der Hauptzug am 15. bis 18. April bei N.O. 
Wind. Am 1. und 2. Mai Nachzügler bei W. Wind. In den 
kalten Tagen vom 16—22. Juli hatten alle Schwalben und Segler 
zu leiden. Der Wegzug nahm seinen Anfang am 26. (0. Wind) 

18 * 
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und 28. August bei S.W. Wind. Der Hauptzug dauerte bei N.O. 
Wind vom 12—18. September und Nachzügler kamen vom 30. 
September bis 6. October. — Windsheim (Jäckel). In Arb erg An¬ 
kunft 26., in Hindelang im Algäu 27. April, in Windsheim 11. Mai; 
in letztgenannter Stadt am 26. September keine mehr da. In 
Riedenburg (Oberpfalz) wurden noch am 21. September junge 
Hausschwaiben im Neste gesehen. 

Braun schweig*. Allrode (Thiele). Ankunft 28. April. 
Braunschweig (Blasius). 27. April die ersten bei Riddagshausen 
gesehen. — Calvörde (ühde). 14. April Ankunft. 3. September 
bis 1. October Abzug. Zahlreicher als im Jahre zuvor. — Hasselfelde 
(Stolze). 14. April die ersten 3 Stück, verschwanden aber wieder. 
— Marienthal (d e Lamare). Abzug der letzten am 3. October. — 
Walkenried (v. Vultejus). Am 20. August die ersten Schwärme 
für den Abzug gesehen. — Wieda ajH. (Eilers). Erster Abzug 
1—5. September bei- kaltem, nassem Wetter, Mitte Sept. nur noch 
wenige da, am 20. nur noch einzelne, am 15. October noch eine 
einzelne. 

H a in 1) n v g. (B ö c k m a n n). 23. August sammelten sich grosse 
Züge zum Abzug. — (Krohn). Hier häufig, doch sieht man wenig 
Nester; bedeutend zahlreicher in Hadersleben, wo sie auch auf 
dem Lande, z. B. in Skoobölling, nistend gefunden werden. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Ankunft 21.—29. April. Am 
4. August scheinen die meisten fort zu sein. Am 4. September 
und die folgenden Tage in kleinen Trupps ziehend. — Gross-Buseck 
(Mann s). Brutvogel. 

31 e c k 1 e li h u r g. Schwerin (Best e). 28. April die ersten ge¬ 
sehen. 0. Wind. Rückzug vom 27. August bis 17. October. 

Oldenburg. (Huntemann). 3. Mai Ankunft; gleich 
überall häufig. W. Wind. 29. Juli flügge Junge. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). 
Ankunft am 10. Mai; tags zuvor starker Wind aus Westen, dann 
warm und still. — Wilhelmshaven (Ludwig). Brutvogel. Prov. 
Hessen - Nassau. Wehlheiden (Ochs). Am 2. April das erste 
Paar gesehen, am 20. October die letzten. Hat gegen früher be¬ 
deutend abgenommen. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). 
Ankunft am 7. Mai. Prov. Preussen. Norkitten (Robitzsch). 
Ankunft am 1. Mai, am 5. Mai allgemein. Prov. Schlesien. 
Radersdorf (Fritsch). Waren im vorigen Jahre wegen der Kälte 
fast sämmtlieh umgekommen, haben sich aber in diesem Jahre 
wieder reichlich vermehrt, brachten zwei Bruten gross, und einige 
hatten kurz vor Beginn des Abzuges noch zum drittenmal Eier 
gelegt. — Räuden (Willimek). Ankunft am 20. April nach 
vorangegangenem Schnee und bis 2° Kälte; Mitte Juni die ersten 
Jungen; Abzug des Gros am 12. September bei regnerischem 
Wetter und Südwestwind. Ihre, durch die vor zwei Jahren herr¬ 
schende anhaltend regnerische und trübe Witterung decimirten 
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Beihen sind noch nicht wieder ausgefüllt, da sie auch dies Jahr 
in nur geringer Zahl vertreten waren. Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (P au Isen). Am 9. September noch Junge im Nest 
Prov. Westphalen. Münster (Koch). Ankunft am 13. April. — 
Warendorf (Kuhn). Kommt gegen den 7. April; ist sie bis 11. 
April nicht da, so hat sie nach Volksmund das Bürgerrecht ver¬ 
loren. Hat sehr abgenommen, da vor zwei Jahren nach ihrer An¬ 
kunft starker Frost eintrat und die Schwalben verhungerten und 
todt aus den Nestern fielen. 

Sachsen- G otha. Dörrberg (Härter). Häufiger als rustica . 
Ankunft am 1. Mai, Wegzug am 20. September. — Finsterbergen 
(de Beauregard). Häufig, doch in Verminderung begriffen. — 
Kleinschmalkalden (Eckolt). In dem am Walde liegenden Ort 
ziemlich häufig nistend. — Gehlberg (Härter). Brutvogel. — 
Georgenthal (v. M i n c k w i t z). Brutvogel. — Hohleborn (F r ä b e 1). 
Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A). Sommerbrut¬ 
vogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Sommerbrutvogel. — 
Thal (W i 1 h a r m). Brutvogel. — Winter stein (Arnold i). Sommer¬ 
brutvogel. — Zella (Brohmey er). Sommerbrutvogel; hat gegen 
früher an Zahl abgenommen. Sie trifft gegen dem 15. und 20. April 
hier ein. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, zieht gegen mässig starken Wind. 19. September 2 
Stück von Norden nach Süden ziehend, 10. October bei heiterem 
Wetter und massigem S. Wind gegen Süden ziehend, 2 Stück 
um 9 Uhr, Mittags bei heftigem S. Wind noch 1 Stück gegen 
Süden ziehend. — Ebersbach (Rössler). Bis 1881 sehr zahl¬ 
reich, durch das damals im Juni herrschende kalte Wetter fast 
ganz vernichtet. — Kamenz (Jährig). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel. — 

W a 1 (1 e c ke Stryck (R i c k e 11). Sommerbrutvogel, häufig. — 

Wiirtcinherg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, ist entschieden in der Verminderung begriffen, Gründe 
unbekannt, die Ankunftszeiten waren: 1870: 15. April; 1871: 19. 
April; 1873: 15. April; 1874: 21. April; 1875: 30. April; 1876: 
29. April; 1877: 3. Mai; 1878: 27. April; 1879: 20. April; 1880: 
24. April; 1882: 11. Mai; 1883: 10. Mai; 1884: 16. April. — 
Königsbronn (Gottschick). Sommerbrutvogel. — Schw. Hall 
(Eychmüller). Kommt vor. — 

35. Hirundo riparia Linn. — Uferschwalbe. 

Bade n. Mannheim (F ö r s t e r). Uferschwalben bei Friedrichs¬ 
feld etwa 20 Paare. — Radolfzell (Schwab). Hier Felsenschwalbe 
genannt, kommt nur sparsam vor. In den Molassestein des Hardt¬ 
berges bei Worblingen im Aachthale sind seit Jahrzehnten Bier¬ 
keller (Felsenkeller) eingehauen worden. Seitlich dieser Keller¬ 
eingänge haben nun die Uferschwalben in die blosgelegten Sand¬ 
felsen (Südseite) Nester eingegraben und sich dort alljährlich ein- 
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gefunden. Die Zahl der nistenden Paare schätze ich auf 40 bis 
50. Diese Brutvögel haben sich weder vermehrt noch ist eine 
nennenswerthe Verminderung eingetreten. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Brutstellen sind 
die ziemlich hohen Sandufer der Donau bei Irlbach ; Metten etc., 
aus welchen am 6. Juni 5 Nester mit 6 Eiern und 5 Nester mit 
5 Eiern in verschiedenem Stadium der Bebrütung entnommen 
wurden. — Windsheim (Jäckel). Am 3. Mai die erste Uferschwalbe 
bei Augsburg gesehen. Im oberen Mindelthale (Könghausen) 
waren sie in diesem Sommer spärlich vertreten und zogen schon 
am 9. und 10. August ab. 

Brannseliweig. Marienthal (deLamare). Ankunft am 
16. April, Abzug am 28. September. 

Hamburg. (Ivrohn). Bei Hamburg kleine Colonien, in 
Sandgruben beim Borsteler-Jäger, Stellingen und Alsterdorf. In¬ 
teressant ist jedenfalls die Ansiedelung bei Langenhorn. Die 
dortigen Schwalben haben ihre Gänge in die Wand einer Torf¬ 
grube hineingebohrt. Die Löcher befinden sich etwa 6 Fuss über 
dem Wasser und 4 Fuss unter der Oberfläche der Torfschicht. 
Mit vieler Mühe konnte ich an dieselben gelangen und fand sie 
in der lockeren, aber etwas feuchten Torferde etwa bis 3 Fuss tief 
gehend. Alle hatten damals Junge. 

Die grösste Colonie der Uferschwalben sah ich bei Starup un¬ 
weit Hadersleben, wo ich in einer Sandgrube etwa 300 Löcher 
zählte. Kleine Ansiedelungen befinden sich ganz nahe der Stadt. 

Hessen-Darmstadt. (Knodt). In hiesiger Gegend 
befindet sich nur 1 Nistcolonie im alten Neckarbette. — Giessen 
(Eckstein). Baut an allen steilen Uterstellen an der Lahn. 
Eine Colonie befindet sich in einer alten Lehmgrube. — Gross - 
Buseck (Manns). Brutvogel. 

Mecklenburg. Holzkruq (Stahl). Brutvogel in hiesigen 
Lehmgruben. 

Oldenburg. (Huntemann). 6. Mai 2 Stück gesehen. 

Kgr. Pre uss eil. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
An den Ufern der Fulda giebt es eine Anzahl Steinbrüche, über 
welchen eine Erdschicht lagert, in dieser hunderte von Sand¬ 
schwalbennestern. In einer Sandgrube meiner Nachbarschaft ist 
seit Jahren eine Colonie; mehrmals ist ihnen das Ufer nachge¬ 
rutscht, und die ganze Brut verloren gegangen; in diesem Jahr 
waren etwa 50 Paare vorhanden. Prov. Preussen. Norkitten 
(Robitzsch). Ankunft am 5. Mai. Prov. Sachsen. Freyburg a/U. 
(Schn er bi tz). Ankunft den 20. April, Abzug Mitte September. 
Prov. Westplialen. Münster (Koch). Am 27. Juni flügge Junge. 

SaeIlsen -Gotha. Georgenthal (v. Minckwitz). Brut¬ 
vogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Seltener Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sa eh seil. Ebersbach (Rössler). 1879 mit 4 Paaren 
in einer Kiesgrube gebrütet, durch Urbarmachung derselben ver- 
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trieben. — Kamenz (Jährig). Vor 2 Jahren Colonie von c. 40 
Paaren in einer Lehmgrube; jetzt verschwunden. 

Wiirtemkerg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel; nur in den Thälern. In der steilen Lehmwand des 
linken Neckarufers zwischen Altbach und Drizisau (2 Kilometer 
von Plochingen) war bis vor 10 Jahren eine ziemlich starke Brut- 
colonie von Uferschwalben. Seitdem aber wiederholte Sommer¬ 
überschwemmungen die Ufer eingestürzt und die Colonien zerstört 
haben, sind dieselben ganz verschwunden. Eine kleine aus nur 
wenigen Paaren bestehende Colonie von Uferschwalben hat sich 
seit 1882 in Mauerspalten des Fils-Fabrikkauals in Reichenbach 
angesiedelt. — Schw. Hall (Eychmüller). Kommt vor. 

36. Guculus canorus Linn. — Kukuk* 

Baden. Lahr (v. Schach). Jährlich 1 bis 2 Kukukspaare. 
Der erste Ruf wurde gehört im Jahr 1877 am 4. April, 1878 am 
6. April, 1879 am 4. April, 1880 am 16. April, 1881 am 5. April, 
1882 am 4. April, 1883 am 15. April, 1884 am 1. April. Ankunft 
bei warmem Südwind. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). 1884 sehr zahlreich. 
Am 5. und 9. April die ersten gehört; zogen am 24. August hier 
ab, doch wurde am 7. September noch ein einzelner gesehen. Er 
kommt über die Wälder der westlichen Odenwaldvorberge an, 
geht über den Main, in die Spessartwälder, dann von den West¬ 
abhängen des Spessarts weiter nordwärts, also Hahnenkamm, ent¬ 
lang, so dass zwischen Wasserlos — Gelnhausen eine Strasse 
führt — Odenwald, West-Spessartrand, Kinzigthal. — Augsburg 
(G sch ei dl er). Regelmässig verbreitet. Ankunft vom 20. bis 
29. April. — (Wiedemann). Am 23. Juni ein junges flügges 
Weibchen erhalten. Letzter Kukuksruf am 29. Juni, womit 
nicht gesagt ist, das er fortgezogen ist. — München (Hellerer). 
Der Kukuk heisst hier auf dem Lande Kukezer, ist sehr häufig. 
— Schioarzach (Baumeister). Ankunft am 14. April, Abzug 
Anfang September. Bewohner des ganzen Gebiets. Am 16. Mai 
ein Ei bei 6 Sylvia rubecula- Eiern. — Windsheim (Jäckel). Im 
forstlichen Kränzchen zu Wiesbaden machte ein Oberförster die 
Mittheilung, dass er bereits am 29. März den Kukuk gehört habe. 
Erster Ruf in den Hassbergeu bei Burgpreppach am 7. April, im 
Ried bei Dinkelscherben im mittleren Schwaben am 9. April, im 
Wtirtemberg. Algäu am 16. April, in Windsheim am 12. und 17., 
im Mindelthal am 21. April, in Arberg bei N.Wind und + 2° R. 
früh 7 Uhr am 26 und bei Augsburg am 28. April. Am 13. Juli 
fand Herr Link aus Burgpreppach in den Hassbergen in einem 
Rothkehlchennest unter 3 normal gefärbten Eiern des Nestinkabers 
ein Kukuksei, von den 3 Rothkehlchen-Eiern auffallend in Grösse 
und Farbe abweichend. Am 15. Juli Nachmittags 2 Uhr waren 
2 Rothkehlchen ausgekrochen und um 3 Uhr der junge Kukuk 
und das 3. Rothkehlchen. Die Rothkehlchen verschwanden nach 
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und nach m den ersten Tagen aus dem Neste, ohne dass man 
eine Spur von denselben hätte entdecken können. Am 25. Juni 
wurde ein junger, halberwachsener Kukuk in einem Bachstelzen- 
nest gefunden. Herr Apotheker Link in Burgpreppach beobachtete 
eine Viertelstunde von seinem Hause seit 15 Jahren einen Kukuk, 
der sich durch einen auffallenden, verfallenen Ruf in Folge des 
übermässigen Gebrauchs seiner Stimme auszeichnet, so dass der¬ 
selbe mehr dem Bellen eines Hundes, als dem Rufe des Kukuks 
ähnelt. In den früheren Jahren fiel dies am meisten gegen 
das Ende der Rufzeit auf, in diesem Jahre aber kam der Vo<ml 
schon mit dem vollständig verfallenen Rufe an und konnte gegen 
Ende der Rufzeit fast gar nicht mehr schreien, denn die 
Stnnme schnappte vollständig über. Mageninhalt eines am 6. 
Mai erlegten Ivuknks: fast lauter Käfer, Lina populi und tre- 
mulae y nur einzelne kleine Raupen. Mitte September wurden die 
letzten Kukuke in Schwaben und Franken wahrgenommen und 
erlegt. 

Braunseliweig. Allrode (Thiele). Ankunft 1. Mai. — 
Braunschweig (Blasius). 30. April zuerst gehört, 31. Mai 2 Ge¬ 
lege von Calamoherpe arundinacea mit frischen Kukukseiern — 
Calvörde (Uhde). Vom 29. April bis Anfang September beobachtet. 

— Hasselfelde (Stolze). Am 29. April den ersten Kukuk gehört. 

— Lichtenberg (Dege). Ankunft am 26. April. Am 15. September 
nocmemen ^ungen Kukuk geschossen. — Martenthal (de Lama re). 
Ankunft am 29. April. — Schiesshaus (Luders). 1 Ruf am 29. 

~ 1 Steferhur 9 (Busch). Am 20. April zuerst gehört. — 
Walkenried (v. Vultejus). Am 24. April zuerst, am 14. Juli 
zuletzt gehört. 

Hamburg. (Böckmann). Am 28. April zuerst gehört. 
Die Kukuke waren in diesem wie im vorigen Jahre sehr häufig. 

(Krohn). Gemein bei Hamburg. Eier wurden gefunden: am 
3. Juni 1 Ei im Nest von Calamoherpe arundinacea mit 3 Nest- 
eiein,. am 20. Juni 1 Ei im Nest von Accentor modularis mit 3 
Nesteiern, am 23. Juni 1 Ei im Nest von Calamoh. palustris mit 
4 Nesteiern. Sämmtliche Kukuks- wie Nesteier waren unbebrütet. 
Bei Hadersleben, wo er ebenfalls gemein ist, fand ich ihn im Nest 
von Sylvia cinerea. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 30. April die ersten. 

Mecklenburg. Bistorf (Jochens). Zugvogel. — Holz¬ 
krug (Stahl). Zugvogel. — Schwerin (Beste). Am 10. Mai die 
ersten, am 17. Juli die letzten gesehen; ist seltener geworden. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 29. April die ersten. 

Kgr. Prcussen. Prov. Brandenburg. Planitz (Martins). 
Am 27. April bei Südwind und mildem, klarem Wetter ange¬ 
kommen. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). Ankunft am 2. 
Mai, womit Südwestwind, kaltes Regenwetter eintrat. — Wilhelms- 
Wen (Ludwig), Ist hier häufig. Prov. Hessen-Nassau. Cassel 
(Walter). Am 11. April zum erstenmal gehört. Der Kukuk 
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legt seine Eier hier in Rotkehlchennester. Ausnahmsweise fand 
ich dies Jahr ein Ei im Nest der Heckenbraunelle am 1. Juli, 
aus dem der junge Kukuk noch am selben Tage ausgeschlüpft 
wäre, da das Ei beim Auffinden schon von innen durchstochen 
war, so dass der Schnabel des kleinen Kukuks als kleine Spitze 
zum Vorschein kam. Aus Versehen wurde das Nest genommen ; 
das ausser dem Kukuksei noch vier stark bebrütete Eier der Ac- 
centor modularis enthielt. Nachdem noch an demselben Tage in 
das Kukuksei ein Loch gebohrt war, wurde es nach zwölf Tagen 
entleert und liegt jetzt in meiner Sammlung als Beweis für die 
Härte der Schale des Kukukseies, der kein anderes Vogelei ähn¬ 
licher Grösse an Härte und Festigkeit gleichkommt. Das präparirte 
Kukuksei hat ein Bohrloch von gewöhnlicher Grösse und ausser¬ 
dem eine kleine, fast gar nicht bemerkbare Oeffnung, die durch 
den Kukuksembryo gemacht worden ist. Die Eier der Braunelle 
zersprangen beim ersten Versuch des Ausblasens. — Wehlheiden 
(Ochs). Von etwa 60 Kukukseiern, die ich bis jetzt fand, lagen 
55 in Rotkkehlchennestern, eins in einem leeren Nest der Garten¬ 
ammer, eins in einem alten Nest der Goldammer, zwei im Nest 
des Waldlaubvogels und eins im Goldammernest mit Eiern, — 
keins in all den Pieper-, Bachstelzen-, Zaunkönig- und Schilfsänger¬ 
nestern, die ich untersuchte. Dies Jahr fand ich am 11. Mai das 
erste Kukuksei in einem Rothkehlchenneste mit noch nicht voll¬ 
zähligem Gelege; das Rothkehlchen hatte, wie ich dies schon 
mehrmals beobachtete, das Nest verlassen. Am 22. Mai fand ich 
einen etwa zwei Tage alten Kukuk ganz allein in einem Roth- 
kehlchennest; er entwickelte sich sehr rasch. Am selben Tage 
ein frisches Kukuksei neben Rothkehlcheneiern, aus welchen am 
nächsten Tage die Jungen entschlüpften. Am 27. Mai fand ich 
in einem Graben einen etwa vier Tage alten Kukuk todt auf dem 
Wasser schwimmen und über ihm das leere Nest des Rothkehlchens. 
Prov. Pommern. Greifswald (Qui storp). Ankunft am 29. April. 
Prov. Prcxissen. Norkitten (Robitzsch). Ankunft am 26. April. 
— Sclnoiedt (Dziarno wski). Ankunft am 3. Mai. Prov. Kliein- 
landc. Altenlärchen (Sachse). Am 7. und 8. April zuerst ge¬ 
hört; schweigt dann mehrere Tage; der Förster, welcher jeden 
Tag in den Wald kommt, hörte ihn erst am 22. April. Prov. Sachsen. 
Frey bürg a\U> (Schn er bi tz). Ankunft Ende April, Abzug An¬ 
fang bis Mitte August. Prov. Schlesien. Räuden (Willimek). 
Ankunft am 28. April bei Regen und Südwind. Ich fand einen 
jungen Kukuk im Nest des Gartenrothschwanz in einer Klafter. 
Im Spätsommer verlässt er den Wald und besucht die Birken¬ 
alleen, wo er die Larven von Gimbex variabilis und Tenthredo 
septentrionalis aufsucht. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg 
(P au Isen). Am 7. Mai den ersten gehört. — Husum (Roh¬ 
wed e r). Ankunft am 5. Mai. Prov. Westpkalen. Münster (K o c h). 
Am 28. April den ersten Ruf gehört. Am 27. Juni ein flügges 
Junge erhalten. 
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Ii e Ti s s. Lobenstein (Rödel und Mülle r). Ankunft Mitte Mai. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, in der Ebene und im Gebirge bis 820 m; einen jungen 
Kukuk in einem Zaunkönignest gefunden. Ankunft am 5. Mai, 
Abzug am 2. August. — Finsterbergen (de ßeauregard). Spar¬ 
sam, mit gleichmässiger Verbreitung. — Kleinschmalkalden (Eckolt). 
Sommerbrutvogel, sparsam. — Gehlberg (Härter). Brutvogel. — 
Georgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel, im Gebirge wie in der 
Ebene.— Hohleborn (Präbel). Sommerbrutvogel. — Oberschönau 
(K. 0. u. A.). Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Sommer¬ 
brutvogel, häufig. — Thal (Williarm). Brutvogel. — Winterstein 
(Arnoldi). Brutvogel. — Zella (Brokmeyer). Sommerbrutvogel; 
sparsam in der Ebene und im Gebirge. Bei normaler Witterung 
trifft er zwischen dem 21. und 23. April hier ein und ist nach 
dem 24. August verschwunden. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. 9. September bei schönem Wetter und S.O. Wind be¬ 
obachtet. — Ebersbach (Rössler). Ziemlich zahlreich, aber seit 
einigen Jahren abnehmend, legt meistens in Bachstelzen- und Rotk- 
schwänzchennester seine Eier. — Kamenz (Jährig). Sommer¬ 
brutvogel. — 

Wal deck. Stryck (Ri ekelt). Sommerbrutvogel, selten. 

W ii r t e in her g. Plochingen (Hop t). Ziemlich häufiger Brut¬ 
vogel, immer einzeln oder paarweise ziehend, von Ankunftszeiten 
werden angegeben: 1870: 23. April, 1872: 21. April, 1873: 12. April, 
1874: 15. April, 1875: 23. April, 1876: 16. April, 1877: 13. April, 
1878: 13. April, 1879: 11. April, 1880: 16. April, 1881: 19. April, 
1882: 15. April, 1883: 23. April, 1884: 16. April. — Königsbronn 
(G o 11 s c h i c k). Sommerbrutvogel. — Schw. Hall (E y c h m ii 11 e r). 
Kommt vor. 

37. Alcedo ispida Linn. — Eisvogel. 

Bade n. Radolfzell (Schwab). Nur sparsam vorkommend. 

Bayern. Keliieim (Oberneder). Unterhalb Kelheim in 
der Gegend des Einflusses der Altmöhl in die Donau brüten Eis¬ 
vögel. — Schwarzach (Baumeister). An den Flüsschen der 
Umgebung und am Irlbacher Donauufer je ein bis zwei Paare 
nistend. Am 26. April, 3. Mai, 2. Juni und 11. Juli je 7 Eier 
ausgenommen. — Burgpreppach (L i n k). Am 30. Mai schon flügge 
Junge und bei Dillingen noch am 1. September 6 Junge ausge- 
nommmen. — Windsheim (Jäckel). Nach Prof. Dr. Leydig be¬ 
suchte im Sommer 1879 ein Eisvogel eine ganze Zeit lang einen 
Tümpel bei Bonn, der von grossen Larven der Knoblauchkröte 
(Pelobates fuscus) wimmelte, um auf die Larven zu stossen. Ist 
Aehnliches schon beobachtet? — Ein Augsburger Ausstopfer er¬ 
hielt am 24. Juli 4 und am 19. August je einen jungen Vogel 
vom Lechfeld, vom Monat Juni an gegen 40 Stück zum Präpariren. 

B r a u n s c li w e i g*. Calvörde (U h d e). Regelmässiger Stand- 
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vogel an der Ohre. — Wieda (Eilers). Im Nachwinter und dann 
wieder von Mitte August an einige beobachtet. Am Ufer eine 
nicht bezogene Bohre, die ca. 50 cm lang, gefunden. Drei Exem¬ 
plare geschossen, von denen eines kleine Fischgräten und eine 
1 cm lange noch heile Fischblase im Magen hatte. 

Hamburg. (Krohn). Im Winter häufig bei Hadersleben. 
Hessen. Giessen (Eckstein). Häufig; November bis 
Januar mehrere erlegt. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover’. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Kommt hier nur im Winter vor. Prov. Hessen-Nassau. Wehl¬ 
heiden (Ochs). Ich hatte in diesem Jahr die Brutstätten von 8 
Paaren zu beobachten. Am 18. April fand ich ein Nest mit kleinen 
Jungen, ein anderes mit noch nicht vollzähligem Gelege. Die Tiefe 
der Bruthöhle hetrug gewöhnlich 70—80 cm, doch fand ich auch 
solche von kaum einem halben, aber auch einige von einem ganzen 
Meter Tiefe. Der gewöhnliche Eiersatz betrug 7 Stück. Prov. 
Selileswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). In diesem Herbst 
häufiger bemerkt als früher. Mehrere Exemplare wurden erlegt, 
ein Stück auf Leimruthen gefangen, geberdete sich jedoch sehr 
wild im Bauer und wurde darum wieder in Freiheit gesetzt. 
Prov. Westphalen. Münster (Koch). Am 24. März beim 
Bauen beobachtet. Am 28. Juli zwei Nester mit flüggen Jungen 
erhalten. 

Sachsen- Grotha. Dörrberg (Härter). Strichvogel, spar¬ 
sam, in der Regel kommt er nur im Herbst und Winter hier vor. 
Man trifft ihn dann sowohl im Gebirge bis 700 m, als in der Ebene. 
Für die Forellenzucht ist er sehr schädlich. — Finsterbergen (de 
Beauregard). Standvogel, selten; besonders in den Vorbergen. 

— Kleinschmalkalden (Eckolt). Standvogel; seit Jahren durch 
zwei Paare an der Schmalkalde vertreten. — Gehlberg (Härter). 
Standvogel. — Georgenthal (v. Min c k wi t z). Standvogel; sparsam. 

— Hohleborn (Fräbei). Standvogel. — Oberschönau (K. O. u. A.). 
Standvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Ziemlich häufiger Stand¬ 
vogel; in diesem Jahr wurden neun Stück geschossen. — Thal 
(Wilkarm). Standvogel.— Winterstein (Neuschild). Seltener 
Brut- und Strichvogel. — Zella (Brohmeyer). Wintervogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün. (H e 1 m). Sparsamer Brutvogel. 

— Ebersbach (Rössler). Ueberall an reinen Gebirgswässern in 
der Lausitz, in Folge Verunreinigung der Gewässer durch Färbe¬ 
reien abnehmend, meist 6 Eier. — Kamenz (Jährig). Sparsamer 
Standvogel. — 

w ii r t e m h e r g. Plochingen (Hopf). Ziemlich h äufiger 
Brutvogel, nur im Thale beobachtet. — Königsbronn (G o 11 s ch i c k). 
Standvogel. — Schw. Hall (Eychmüller). Kommt vor. 

38. Goracias garrula Linn. — Blaurake. 

Bayern. Bayreuth (K ä s t n e r). Aeusserst seltener Durch¬ 
zugsvogel. — Ebrach , Oberfranken (Sch lichte groll). Seltener 
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Sommerbrutvogel. — Finsterau (Franziss). Sommerbrutvogel 
hier. — Schwabach (Doul e). Hier Mandelheher und Mandelkrähe 
genannt ; brütete früher in hiesiger Gegend bei Mandelstein und 
Roth a/S. nicht selten ; ist jedoch seltener geworden, weil bei dem 
bedeutenden Sturme im Jahre 1870, der die Waldungen und be¬ 
sonders die haubaren Bestände stark beschädigte, aueh die meisten 
hohlen Bäume, welche den Blauraken als Brutstätten dienten, zu 
Grunde gingen. Dieser Vogel liebt die Vorsäume des Waldes, 
paart sich im Monat April bald nach seiner Ankunft, legt im 
Mai in einem hohlen Baume öfters blos 2 — 3 Meter hoch 4 — 6 
Stück glänzend weisse Eier und brütet sie innerhalb 16—18 Tagen 
aus. Das Männchen löst das Weibchen von Mittags bis Abends 
im Brutgeschäft ab. Zu den Brütestätten werden gewöhnlich 
alte Nisthöhlen der grösseren Spechte benutzt. Das Nest befindet 
sich mindestens 70 cm tief unter dem Schlupfloche. Brütet ein¬ 
mal im Jahre. 

B r a u ii s c h w e i g. Calvörde (U h d e). Regelmässiger Brut¬ 
vogel in wenigen Paaren in den ca. 250 ha grossen Kiefern- 
Beständen an der Grenze der Letzlinger Haide. Ankunft am 
26. April, Abzug Anfang September. 

ei sass-Lothringen (Lieffer). Nur aussergewöhnliche 
Erscheinung. Ein Exemplar wurde früher einmal bei Metz erlegt. 

Hamburg. (Böckmann). Seit 10 Jahren, zu welcher 
Zeit ein Nest mit 4 Eiern bei Börstel gefunden wurde, nicht 
wieder vorgekommen. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Nur einmal im Frühjahr 
beobachtet. 

M c c k 1 c n b n r g. llolzkrug (Stab 1). Brutvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). Früher bei Wildeshausen 
1 Paar. 

Kgr. Preusseil. Prov. Brandenburg. Luckenwalde (Stfi¬ 
ck enius). Kommt als Zugvogel hier und da, einzeln oder zu 
vier bis fünf, besonders in der Nähe von alten Eichen vor. Prov. 
Hessen-Nassau. Cassel (Walter). Brutvogel bei Reiersdorf. — 
Prov. Prcussen. Hartigswalde (Kampmann). Brutvogel. — 
Norkitten (Robitzsch). Brutvogel, stellenweis häufig. — Ratze¬ 
burg (E u en). Ist hier im Sommer ein ganz gemeiner Vogel. Wenn 
ich auch sein Nest selbst nicht gesehen, so habe ich doch häufig 
beobachtet, wie er in Baumhöhlen Niststoffe oder Futter für die 
Jungen trug. — Schiviedt (Dzi arnowski). Nicht seltener Brut¬ 
vogel. — Johannisburg (Harter t). Ist in Ostpreussen sehr häufig, 
namentlich wo viele alte Eichen sieh finden. Ausser in Eichen 
habe ich nur in Kiefern ihre Nesthöhlen gefunden. Reine Kiefern¬ 
wälder bewohnt sie im Osten fast immer; die Waldränder sind 
ihr eigentlicher Aufenthalt. Das Gros rückte erst am 14. und 
17. Mai in der Johaunisburger — Haide ein; der Bestand vermehrte 
sich noch durch mehrere Tage hindurch. Förster Kayserling sah 
sie schon am 8. Mai zuerst. Sie kamen mit warmem Wetter 
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und Winden von S.W. und S.O. Am 15. Mai begannen die Mai¬ 
käfer zu sehwärmen, deren ich oft eine Menge in ihrem Magen 
fand. Prov. Sachsen. Freyburg a/U. (Sehnerbitz). Ankunft 
Anfang Mai, Abzug Mitte September. Prov. Westphalen. Münster, 
(Koch). Zu Anfang dieses Jahrhunderts (1825) seltener Brut¬ 
vogel bei Rheine; jetzt nur als seltener Irrgast vorkommend. 

Sachsen-Gotha. Gotha (Habermann). Kommt hier 
zuweilen, aber selten auf dem Durchzuge vor. — Winterstein 
(Arnoldi). Auf dem Zuge bisweilen vorkommend. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Kommt vor, aber 
nur sehr selten. — Kamenz (Jährig). Sparsamer Sommerbrut¬ 
vogel. — 

W ii r t c in b e r g. Schw. Hall (E y c h m ü 11 e r). Kommt vor. 

39. Oriolus galbula Linn. — Goldamsel. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Sparsam vorkommend als^ 
Sommerbrutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Ist Sommerbrutvogel, 
nimmt aber ab. — Augsburg (G sch ei dl er.) Ankunft vom 29. 
April bis 2. Mai, Tags zuvor schönes Wetter; wird häufiger. — 
Bayreuth (Kästner). Seltener Brutvogel in den Waldungen der 
Umgegend. Am 28. August und folgenden Tag zwei schon ziemlich 
gefärbte Männchen unter lautem Rufen in meinem Garten beobachtet. 

— Kelheim (Oberneder) Häufiger Brutvogel. — Schwarzach 
(Baumeister). Ankunft am 12. April. Brutvogel Ende Mai 
und Anfang Juni. — Windsheim (Jäekel). In Arberg erster 
Ruf am 23. April, am 8. Mai wurden 3 gehört; in Augsburg am 
3. Mai erster Ruf; 8. Mai riefen mehrere in den Gärten und An¬ 
lagen, wo sie auch brüteten. Am 27. Juni verfolgte ein Pirolpaar 
einen Raubvogel, der ein halbflügges Junges wegtrug. Letzter 
Gesang am 21. Juli. — Burgpreppach (Link). In der Nacht 
vom 11. zum 12. Mai bei N.-Wind angekommen. Erster Ruf 
am 12. Mai. Am 10. Juni ein Nest auf einer jungen Eiche an 
20 Fuss hoch mit 5 Eiern. Vom 25. August bis 15. September 
die letzten. 

B r a n n s c h w e i g. Braunschweig (B1 a s i u s). Am 23. Mai 
gehört, soll seit 5 Tagen da sein; am 31. Mai fertiges Nest bei 
Riddagshausen. — Calvörde (Uhde). Regelmässiger Brutvogel, 
aber nicht häufig. Ankunft am 4. Mai, Abzug am 27. September. 

— Marienthal (de Lamare). Ankunft 14. Mai, Abzug vom 16. 
bis 19. September. — Walkenried ajFL (v. Vultejus). Ankunft 
am 6. Mai, Abzug am 26. August. 

Hamburg (Böckmann). Am 4.Mai Ankunft. — (Krohn). 
Bei Langenhorn nicht selten. Ein mir vorgezeigtes Nest mit 4 
Eiern stammt aus Hadersleben. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Nicht häufiger Sommer¬ 
vogel. — Gr. Buseck (Manns). Sommerbrutvogel. 
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Me C k 1C111) 11 r g. Holzkrug (S t a h 1). BrutvogeL — Schwerin 
(Beste). Am 11. Mai die ersten und am 25. August die letzten 
gesehen. 

Kgr. Preusscn. Prov. Brandenburg. Planitz (Martins). 
Traf am 10. Mai ein, bei SO. und warmer Luft. Prov. Hessen- 
Nassau. Wehlheiden (Ochs). Am 6. Mai zuerst gehört. Kommt 
nur selten vor. Zwischen 24. Mai und 1. Juni hat sie gewöhnlich 
ausgelegt. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft 
am 8. Mai. Prov. Preussen. Norlcitten (R o b i t z s c h). Ankunft 
am 15. Mai. — Schwiedt (Dziarn owsk i). Brutvogel. Prov. 
llheinlande. Altenkirchen (Sachse). Am 27. April und 2. Mai 
angekommen. Am 25. Mai vier frische Eier. Prov. Sachsen. 
Frey bürg a/U. (S c h ne r b i t z). Wird hier „Weihrauch“ genannt. 
Ankunft den 7.—9. Mai, Abzug Ende August. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (P au Isen). Am 7. Juni das einzige Paar 
im Marienwalde angekommen. Prov. Westplialen. Münster 
(Koch). Ankunft am 11. Mai. Am 21. August noch zwei Stück 
erhalten. 

Sachsen-Gotlia. Dörrberg { Härter). Seltener Sommer¬ 
brutvogel der Ebene. — Hohleborn (Fräbei). Sommerbrutvogel. 

— Gr . Tabarz (Kellner). Seltener Brutvogel, in den Vorhölzern 
und Gärten. — Winterstein (Arnoldi). Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Wurde nur auf dem 
Durchzuge, am 4. August beobachtet, ebenso am 7., 8., 9., 10.—23. 
August. — Ebersbach (Rössler). War früher sehr häufig, jetzt 
durch die Abholzungen der dichten Laubhölzer ganz verschwunden. 

— Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. Am 22. Mai am Nist¬ 
platz, Nest mit 3 Eiern. 

Wiirtemherg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer- 
brutvogel. Folgende Ankunftszeiten wurden beobachtet: immer 
sehaarenweise ziehend 1879: 12. Mai; 1881: 5. Mai; 1883: 15. 
Mai. — Königsbronn (Gotts ch i ck). Sommerbrutvogel. — Schw. 
Hall (Ey chm iiller). Kommt vor. 

40. Pastor roseus Linn. — Rosenstaar. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Mitte Juni wurde in einem 
Garten von Rosenheim in Oberbayern, wo er sich allein aufhielt, 
ein Rosenstaar geschossen. 

Wiirte m be rg. Plochingen (Hopf). Aussergewöhnliches 
Vorkommen dort, einmal im nerbst. 

41. Sturnus vulgaris Linn. — Staar. 

Bade n, Mannheim (Förste r). Brutvogel im Neekarauer 
Wald in etwa 8 Paaren. Im Herbst zur Ziehzeit zu Tausenden 
im Röhricht des Altneckars. Jetzt, im December übernachten in 
letzerem etwa 100 Stück, in kleinen Schaaren zu 10 — 20 Stück. 

— Padolfzell (Schwab). Dieser Vogel wird zwar durch Aus- 
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hängen von Nistkästen gehegt, wird aber im Spätjahr, wenn un¬ 
geheure Schwärme in den Rebbergen eintreffen, zur nicht geringen 
Plage der Rebbauern. Die viele ha einnehmenden Rohrschachen 
am Einfluss der Aach in den Untersee werden allabendlich von 
den Schwärmen dieses Vogels als Nachtrubplätze aufgesucht und 
zwar selbst aus Entfernung von mehreren Stunden. Im Jahr 1876, 
dem Jahre des ausserordentlichen See-Hochstandes, hatte ich in 
meinem Dienstgarten am Hause einen mit jungem Volke besetzten 
Nistkasten und konnte da beobachten, wie die alten Vögel die 
Jungen mehrere Wochen lang ausschliesslich mit Maulwurfsgrillen 
fütterten. Zu jener Zeit wurden nämlich die Gemüseländer westlich 
von hier unter Wasser gesetzt, die Maulwurfsgrillen retteten sich 
auf die am Seeufer vom Winde zusammengetriebenen losen Rohr¬ 
stengel und wurden dort von den Staaren aufgelesen. Die Staare 
stellten sich häufig schon Mitte Februar hier ein und blieben bis 
Ende October. Im Nachwinter 1879/80 sind Hunderte der ersten 
Ankömmlinge erfroren oder verhungert. Ich vermuthe letzteres 
aus dem Umstande, dass die Nistkästen alle Abende von Staaren 
vollgepfropft waren. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Standvogel in milden 
Wintern; Strichvögel kommen und gehen. Ankunft der nicht 
überwinternden dieses Jahr am 6. Februar, wo einige erschienen, 
am 8. 9. u. 10. Februar Schwärme von 100 bis 200 Stück. Ge¬ 
wöhnliche Zugzeit vom 15. Februar bis 19. März und October. 
Der Vogel wird über Gebühr gehegt durch Nistkästen, vermehrt 
sich daher so stark, dass er vielen Schaden anrichtet, indem er 
in den Anlagen und gartenreichen Umgebungen der Stadt Trauben 
und Früchte verzehrt und durch ihn die Nester der Erd- und 
Buschnister leiden. 1884 wurden 3 Beweise des Jungenraubes 
gegen ihn erbracht. Zwei Bruten, 5 bis 6 Eier, 14 Tage Brüte¬ 
zeit, Männchen und Weibchen abwechselnd brütend, das Männ¬ 
chen Nachmittags bis gegen 6 Uhr Abends. Junge Vögel legen 
kleinere, hellere und länglichere Eier. Ein Staar wurde beob¬ 
achtet, der eine Blindschleiche, die Ameiseneier an einem Ameisen¬ 
haufen verzehrte, bekämpfte. — Augsburg (Ge sch ei dl er). An¬ 
kunft am 16. Februar, den Tag vorher milde Witterung. — Bam¬ 
berg (Prager). Am 4. Februar die ersten, Abzug spät im Herbst. 
— Bayreuth (Kästner). Ein überwinternder wurde nach Weih¬ 
nachten im Staarenkasten gefangen, ein schönes gesundes Männ¬ 
chen. Ankunft der abgezogenen am 27. Februar. — Ebrach 
(Sch lichte groll). Häufiger Brutvogel. — Kelheim (Ober- 
neder). Der Staar hat sich seit 5—6 Jahren bedeutend vermehrt, 
was besonders durch Anbringen der Nistkästen in Gärten hervor¬ 
gerufen ist. Das Eintreffen der abgezogenen Staare erfolgt gewöhn¬ 
lich Ende Februar, das heisst der Avantgarde, das Gros kommt Mitte 
März an und zwar regelmässig von Südwest. — München (Hellerer). 
Gewöhnlich Starl, auch Stärling hier genannt, lebt in ganz Süd¬ 
bayern als Brutvogel, nistet mehr in den ihm von den ausnahms- 
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los freundlich gesinnten Altbayern auf Obstbäumen, Stangen und 
an Hausgiebeln angebrachten Kästen, als in hohlen Bäumen. Im 
Gebirge (Alpen) geht er nicht höher als die Menschen mit ihren 
Wohnhäusern. Gewöhnlich brütet er zweimal, doch giebt es Pär¬ 
chen, welche nach der ersten Brut mit den Jungen verschwinden. 
Die Leute nennen diese Brachstaare; ich glaube, dass es junge 
Staare sind, kann es aber nicht behaupten. Die ersten Staare 
kamen Mitte oder Ende Februar hier an, das Gros Anfang März. 
Nach der Brutzeit zieht sich Jung und Alt in Gegenden zurück, 
die ihnen reichliche Nahrung bieten. Ende August oder Anfang 
September kehren sie auf 2—3 Wochen zurück, wo sie Holunder- 
und Ebreschenbäume besuchen. Zwischen dem 15. und 20. Sep¬ 
tember erhebt sich eines schönen Morgens bei klarem Wetter die 
Hauptmasse, welche sich am Fusse der Alpen gesammelt hat, 
gewöhnlich insgesammt und überfliegt an irgend einer Einsattelung 
die Alpen. Einige Nachzügler folgen ihnen bis Ende September. 
— Scliwabach (Doule). Brütet hier nicht nur im Walde, sondern 
auch in künstlichen Kobeln in den Ortschaften häufig. Brütezeit 
Mitte März. Das Weibchen wird vom Männchen von Mittag bis 
Abend im Brutgeschäft unterstützt. Brütet hier und da zwei¬ 
mal im Jahre. — Schwarzaeh (Baumeister). Ankunft Anfang 
Februar, Abzug Mitte October. Nester am 27. April mit 4 und 
am 6. Mai mit 5 Eiern. — Windsheim (Jäckel). An manchen 
Orten Süddeutschlands blieben die Staare im Winter zurück, so 
erschienen in Augsburg am 5. Januar 7 Stück. Mitte Januar 
wurde die Ankunft der Staare von Kulmbach in Oberfranken ge¬ 
meldet, doch dürften auch diese Zurückgebliebene gewesen sein. 
Die ersten Zugstaare trafen in Augsburg, 50—60 an Zahl, am 
29. Januar ein und sangen dort viele auf ihrem Häuschen am 
9. Febrar. Ankunft in Windsheim am 4.—6. Februar die ersten, 
in Burgpreppach bei Südostwind am 7., im Mindelthal und witrtem- 
bergischen Algäu am 9., in Arberg und Hindelang am 10., in Ober¬ 
franken in Hof und in Oberbayern und Niederbayern in Rosenheim 
und Landshut am 11. Februar. Die ersten ausgeflogenen Jungen 
am 18. Mai in Windsheim, am 24. Mai in Burgpreppach. Herr 
Wiedemann in Augsburg beobachtete 2 Bruten. In dem heurigen 
guten Weinjahr thaten die Staare in den Weinbergen Windsheims 
vielen Schaden, so dass noch besondere Schutzleute aufgeboten 
werden mussten. Dieselben Klagen in Unterfranken, wo die 
Staare nicht durch angebrachte Häuschen in Städte und Dörfer 
gezogen, sondern als gefährliche Traubendiebe ferngehalten werden. 
Abzug: In Augsburg am 30. October noch grosse Flüge in der 
Umgebung der Stadt; am 2. November die letzten Flüge von 
30—50 Stück. Burgpreppach: Vom 4. bis 22. October in grossen 
und kleinen Flügen. 30. November bei Schnee und Thauwetter 
1 Stück früh 8 Uhr, Mittags 4 Stück bei Rabenkrähen. Winds¬ 
heim: Die Hauptmasse war abgezogen, einzelne blieben bis 29. 
October, und 4 in Lauf bei Nürnberg bis 3. December, wahrschein- 
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lieh um nicht mehr fortzuziehen. Bei Windsheim überwinterten 
einzelne und kleine Trupps zu 4 und 5 Stück ganz. So sah ich 
während der 2. Decemberhälfte bis Jahresschluss, selbst bei tiefem 
Schnee, bei einer Kälte von 10—12° R. kleine Züge, auch einzelne, 
die gegen Abend ihr Häuschen aufsuchten. Ein Albino wurde 
am 24. Mai bei Schönebach in Schwaben und im Herbst bei Burg- 
preppach ein Stück mit partiellem Albinismus geschossen, indem 
die beiden äusseren Schwanzfedern weiss waren. 

B r a u n s e k w e i g. AUrode (Thiele). Hin und wieder den 
ganzen Winter hindurch gesehen. Am 25. März bei 20 cm hohem 
Schnee ein ca. '300 Stück grosser Zug an einem in der Nähe des 
Orts gelegenem Teiche gesehen, der jedoch selbigen Tags weiter 
zog. — Braunschweig (Blasius). 9. Januar 2 Stück in meiner 
Platane, 31. Januar von Herrn Horst die ersten beobachtet, 20. Mai 
überall die Jungen in den Staarkästen fütternd, 24. Mai in Schaaren 
an den Teichen (wahrscheinlich nicht zur Brut gelangte Exemplare). 
— Colrörde (Uh de). Sehr zahlreich. 31. Januar Ankunft, 20. 
October Abzug. — Marienthal (de Lamare). Ankunft 2. März, 
Abzug 12. November. Im Forstort Heidelbeerberg werden viele 
Nistkästen angebracht. An einer Eiche, an der 3 hingen, wurde 
der oberste und unterste von Staaren bezogen, der mittlere dagegen 
bald von dem oberen, bald vom unteren Paar besetzt und vertheidigt. 
Erst, als Junge im oberen umk unteren Kasten sich befanden, 
hörte der Streit auf. Nur im oberen Kasten fand eine zweite Brut 
statt. Anfangs August fand ich einen Staar, dessen linker Flügel 
zerbrochen war. Ich verband den Flügel so gut es ging, jedoch 
heilte das Glied nicht wieder an, weil der Staar sich den Verband 
abbiss. Später nahm ich das Thier, da es im Zimmer, wo es die 
Knospen an den Pflanzen zerbiss, lästig wurde, mit zu Holze und 
setzte es auf einen tief hängenden Zweig einer Buche. In kurzer 
Zeit hatte der Vogel die Baumkrone erreicht und wurde hier von 
seinen Genossen umringt und mit dem Geschrei „krätsch, krätsch“ 
begrüsst. Kaum hatte ich mich jedoch auf 100 Schritt entfernt, 
da stürzte der flügellahme Staar zur Erde. Seine gesunden Ge¬ 
nossen hatten keine Samariterdienste an ihm geübt. Ich trug ihn 
nun in eine dichte Weisstannenparthie. — Steterburg (Busch). 
Am 12. Februar Mittags einzelne, am 26. grössere Massen, ebenso 
am 6. März. Hat sich als Brutvogel vermindert, es fehlen hohe 
Bäume. — Walkenried (v. Vultejus). Ankunft 7. Februar, am 
1. November noch nicht abgezogen. — Wieda (Eilers). Am 4. 
lÖärz 6 Stück angekommen. Einige Paare brüten hier, ziehen 
aber, sobald die Jungen ausgeflogen, weiter. 

E1 s a s s - L o t h r i n g e n. Bitsch (L i e f fe r). In Lothringen 
häufiger Brutvogel. Oftmals bleiben eiuige den Winter hindurch. 
Eine grosse Schaar bemerkte ich am 1. und 3. Januar in der 
Wiese zwischen Gehnkirchen und Rupeldingen. Er gilt um Bolchen, 
wo er unter dem Namen Sprähwe bekannt ist, als schädlicher 
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Vogel, indem er den Leuten die Mühe spart, die Kirschbäume 
der reifen Früchte zu entlasten. 

Hamburg. (Höckmann). Von Mitte Januar an wurden 
Staare gesehen, am «8. Februar Staare in Mehrzahl. Am 4. März 
bei 4° unter Null nur wenige, am 8-, als es wieder warm wurde, 
waren wieder alle Staare da. itrütet überall — (Krohn). Gemein, 
brütet in der Stadt und auf dem Felde, wo sich ihm Nistgelegen¬ 
heit bietet, besonders in Brutkästen. 

In Hadersleben noch viel häufiger. Dort war er noch am 20. 
November. 

Hessen. Flonheim (Stumpf). Kommt dort Mitte August 
in grossen Schaaren an uud zieht nach dem Einherbsten der 
Trauben wieder fort. — Giessen (Kck stein). Bleibt in nicht 
sehr kalten Wintern hier. 13. December und i'O. Januar einige 
Staare gesehen. 19. April Beginn beim Nestbau; 26. Mai die 
ersten flüggen Jungen. Plündern in grossen Schaaren die Vogel¬ 
beerbaume. 12. Januar bei Dannstadt ein verhungerter Staar. 

Li p p e. Berlebeck (K e 11 n er). Zugvogel ; brütet im Walde 
und in dessen Nähe in grosser Menge. — Biesterfeldt (Horo¬ 
ll ar dt). Brutvogel. — Falkenhayen (Frevert). Sehr häufiger 
Brutvogel. — Heidenthal (Limberg). Brutvogel, der sich in den 
letzten 10—15 Jahren auflallend vermehrt hat, wohl in Folge der an¬ 
gebrachten Nistkästen. — Langenholzhausen (W age n e r). Brutvogel. 
Einzelne Exemplare bleiben Winters da. Am 28. December einen 
grossen Schwarm auf einer Wiese gesehen. Der Staar aecommodirt 
sich beim Nestbau den Umständen sehr an. — Schiedtr (Märtens). 
Allgemeiner Brutvogel; brütet 2 Mal im selben Neste. — Sternberg 
(Heise). Ankunft Anfang März; Abzug im October. Brütet 2 Mal. 
— Reichenau (Wolf). Durch Aushängen von Brutkästen haben 
sich 12 Paare angefunden, die nur 1 Mal brüteten. 

Mecklenburg. Bistorf (Jochens). Kommt im März an 
und zieht Ende October wieder fort. — Eictihof (Schmidt). Brut¬ 
vogel, der in grosser Zahl oft während des Winters da bleibt. 
Nimmt in Folge der Wegnahme vieler alter, hohler Bäume merk¬ 
lich ab. — Holzkrug (Stahl). Brutvogel, der sich in letzter Zeit 
in Folge der Nistkästen sehr vermehrt. — Krakow (Funk). Sehr 
häufig. Die ersten am 7. Januar. Dass dieselben Paare zum Neste 
zurückkehren, sicher beobachtet. — Parchim (Freih. v. M altzahn). 
Nistet in ganz Mecklenburg. — Schwerin (Beste). Ankunft 29. 
Januar bei S.W. Wind. 6. Februar in Mehrzahl. S.W. Winde. 
Rückzug 13. October, W. Wind. 

Oldenburg. (Huntemann). Vom 13. Januar bis 12. 
Februar nur einzelne, dann häufiger; 24. Februar ein grosser 
Schwarm. S.W. Wind. Am 25. Mai flügge Junge. Rückzug: 13. 
October ein Schwarm von vielen Tausenden zog Morgens 7% Uhr 
nach W. dem Winde entgegen. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Brandenburg. Luckenwalde (S t o e k 


für Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands. 211 

kenius). Hier und da im Walde, jedoch nicht häufig. In der 
unmittelbaren Nähe von Luckenwalde und der umliegenden nächsten 
Dörfer kommt er nicht vor, obwohl Nistkästchen genug ausgeliängt 
sind; entweder sind dieselben ihm nicht zusagend und passend, 
oder er findet in den vielen alten Eichen des Waldes genügende 
Anzahl von Brutstätten. In dem ca. 6 Stunden entfernten Dahme 
sollen dagegen die Staare häufiger sein, auch in Nistkästchen 
brüten. Vor 30—40 Jahren hat man auch hier diese Vögel in 
grösserer Anzahl beobachtet. — Planitz (Martins). Brutvogel. 
Prov. Hannover. Grasberg (Pick). Ankunft am 3. Februar 
bei hellem, gelindem Frostwetter, auf welches ein dunkler Regen¬ 
tag folgte. — Preten (v. d. Decken). Brütet hier und in der 
Umgegend massenweise. — Wilhelmshaven (L u d w i g). Die „Sprehe“ 
ist ungemein häufiger Brutvogel. Vereinzelte Staare sind hier 
während des ganzen Winters anzutreffen. Am 7. Januar habe ich 
trotz mehrerer Grad Kälte und Schnee einige kleine Flüge ge¬ 
sehen. Ich schreibe diesen Umsand den verhältnissmässig gelinden 
Wintern an unserm Jadestrande zii. — Prov. Hessen-Nassau. 
Cassel (Walter). Brutvogel in Wittenberge, Heiersdorf, Cassel. 
Ist der Staar Zugvogel? (Vergl. Brehm, Friederich u. A.). — 
Wir hatten hier am 2. December 84 um 8 Uhr morgens l- 1 ^ 0 und 
am 9. December erschien eine Schaar von ca. 50 Stück Staaren, 
die sich auf den Bäumen eines Gartens niederliessen, von wo aus 
sie in die nahen Wiesen flogen und dort den grössten Theil des 
Tages über Nahrung suchten. Die Wiesen waren ziemlich frei 
von Schnee, der die Berge ringsum tief bedeckte. Das Wetter war 
ziemlich klar, mittags hatten wir -|- 4° bei S.O. Wind. Am 13. 
Jauuar 85 sassen um 8 Uhr morgens 14 Stück auf den Birnbäumen 
des Gartens und auf dem Dache des Nachbarhauses. Wir hatten 
bei Südwind — 6°. Der Schnee, der tags zuvor gefallen, bedeckte 
gleichmässig etwa 1 % Zoll hoch Strasse, Garten und Feld. Die 
Vögel verweilten wohl eine Stunde lang, flogen nicht in die schnee¬ 
bedeckten Wiesen, sondern entfernten sich, ohne auf den Boden 
herabgeflogen zu sein. Am Nachmittag waren sie wieder da und 
verweilten wieder in den Bäumen über eine Stunde. Am 14. Januar 
war kein Staar zu bemerken, trotzdem die Witterung gelinder ge¬ 
worden und der Schnee geschmolzen. Heute, am 16. Januar, be¬ 
deckt 1 / 2 Fass tiefer Schnee, der vorgestern Abend gefallen, das 
Land. Um 9 Uhr morgens -f- 0°, Ostwind und grauer Himmel. 
40—50 Staare suchen auf einer Wiese Nahrung an einer Stelle, 
wo gestern Mittag Knaben grosse Schneeballen aufrollten und 
dadurch diesen stellenweis vom Schnee entblössten. Beim Vorbei¬ 
fahren eines Wagens fliegen sie regelmässig auf und in die Bäume 
der nahen Gärten. Um 10 Uhr sind die Staare verschwunden; 
doch augenblicklich, um 11 Uhr sind wieder vier Stück am be- 
zeiclmeten Orte. — Aus Vorstehendem geht deutlich hervor, dass 
nicht alle Staare Deutschland verlassen, sondern ein Theil im 
Lande hin und her zieht. Wenn ich schon in den beiden vorher- 
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gehenden Wintern dieselbe Erfahrung machte, so glaubte ich, den 
Grund in den warmen Wintern zu finden; dies Jahr ist es aber 
anders. Der Ein wand, meine Staare seien aus nördlichen Ländern 
gekommen, ändert an der Sache nichts. — „Brütet der Staar 
zweimal im Jahr?“ (Vergl. Journ. f. 0. 1876 p. 121 und 375; 
Ornith. Centralbl. 1880 p. 17; Journ. f. 0. 1884 p. 27). Auf der 
Giebelseite meiner Wohnung brüteten dies Jahr rechts und links 
vom Giebelfenster Staare; ausserdem im Nistkasten ein Paar, und 
noch zwei Paare unter den Schieferplatten des Daches. Am 3. 
April fing das erste Paar mit dem Bau des Nestes an. Ende Mai 
und in der ersten Woche des Juni verliessen die jungen Staare 
die Nester; sie wurden in dichten Weideubäumen von den Alten 
gefüttert, und als sie mit diesen in die Wiesen ziehen konnten, 
verliessen Alte und Junge die hiesige Gegend, so dass von Mitte 
Juni au kein Staar hier weit und breit zu sehen war. Erst am 
14. Juli, nach Abwesenheit von einem Monat, erschienen die Staare 
wieder und waren von da ab fast täglich in den eben abgemähten 
Wie>en. Alle Staarennestcr blieben unbesetzt und wurden nur 
im Herbst von den alten Vögeln noch einmal untersucht. Es gab 
also in der Zeit, in der eine zweite Brut hätte stattfinden müssen, 
hier gar keine Staare. — Wehlheiden (Oelis). Hat seit Einführung 
der Brutkästen ungeheuer zugenommen; während er in meiner 
Jugend noch zu den Seltenheiten gehörte, ist er jetzt der gemeinste 
Vogel. Er vertreibt durch seine Zudringlichkeit manche nützlichen 
Vögel. Ein Buntspecht hatte kaum seine Nisthöhle fertig gearbeitet, 
als sie vom Staar in Besitz genommen wurde. Ein Kleiber hatte 
sieh den weiten Eingang einer Baumhöhle verengt und benutzte 
nun die Höhle für seine Brut; ein Staar erweiterte die Oeffnung 
wieder, bis sie für ihn passte, und* baute nun sein Nest auf die 
von den Kleibern bereits gelegten Eier. Früher war der Staar 
sehr wählerisch, jetzt passt.-ihm jede Nisthöhle. Holicn- 
zollcrn. Gammertingen(v. \$YVL\\\). Brutvogel. Prov. Pommern. 
Greifswald (Quistorp). Ankunft bei Demmin im Januar; im 
Deeember zwei Stück bei Greifswald gesehen, bei Pasewalk 7—8 
Stück. Prov. Preussen. Barligswalde (Kampmann). Brut¬ 
vogel. — Norkitten (Robitzseh). Ankunft am 15. Februar. — 
Schwiedt (D z i a r n o w s k i). Häufiger Brutvogel. — Johannisburg 
(Hartert). Bei Wesel am Rhein scheint er gewöhnlich zwei 
Bruten zu machen, viele überwintern daselbst. In Ostpreussen 
scheinen zwei Bruten nur vorzukommen, wenn die erste gestört 
wurde. Prov. Rheinlande. Altenkirchen (Sachse). Bei dem 
milden Winter blieben viele hier; am 28. April sechs halb bebrütete 
Eier. % Der Staar brütet hier oft zweimal. Prov. Sachsen. Frey¬ 
burg a/U. (Seknerbitz). Ankunft den 11. Februar. Wegzug 
Ende October. Prov. Schlesien. Grossburg (Richter). Ist hier 
noch ein seltener Vogel,' dürfte bis vor einigen Jahren überhaupt 
gefehlt haben (ich bin erst seit drei Jahren hier). Grund: Mangel 
an hohlen Bäumen und völlige Gleichgültigkeit der Menschen, die 
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diesem Vogel garnicht entgegenkommen. In meinem ca. eine 
Quadratmeile umfassenden Beobachtungsgebiet haben diesen Sommer 
nicht mehr als etwa 10 Paare gebrütet. Wo man Nistkästen auf¬ 
hängt, findet er sich allmählich ein. — Räuden (Willimek). 
Passanten, die am 12. Februar eintrafen, zogen bald weiter. Am 
17. Februar zogen die heimischen Vögel ein und begannen sofort 
den Kampf mit den Sperlingen, welche ihre Nester besetzt hatten. 
Wenn die zweite Brut flügge, * Anfang September, ziehen sie nach 
den etwa zwei Stunden entfernten Teichen, wo sie im Schilf über¬ 
nachten, kommen Anfang October wieder zu ihren Brutplätzen, 
treiben sich tagsüber mit Krähen und Dohlen auf den Feldern 
umher und ziehen Ende October ab. — Schweidnitz (Kayser). 
Ist in Schweidnitz, Sagan und Hermsdorf u/Kynast Brutvogel, 
dagegen fehlt er meines Wissens in Oberschlesien. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg { PauIsen). Anfang Januar schon singend; 
am 20. Februar bei mildem Wetter nach Ostwind und Kälte eine 
ganze Schaar am Bach und im Gebüsch. Am 27. Februar wieder 
Frost, nur einzelne streichend. Am 30. November bei starkem 
Frost an den mit Eis bedeckten Gräben. — Niendorf (Lippert). 
Brutvogel, sehr zahlreich von Februar bis October. Prov. Wcst- 
plialen. Münster (K o c h). In der ganzen Provinz überall häufiger 
Brutvogel, war den ganzen Winter über zahlreich hier, Anfang 
Februar sehr häufig. — Ohereimer (v. Tenspolde). Brutvogel. 
— Warendorf (Kuhn). Seit 6—7 Jahren (seitdem die Schwarz¬ 
drossel sich stark vermehrt hat) haben die „Sprehen“ etwas abge- 
nommen. 

R c ll S S j. L. Lobensiein (Rödel und Müller). Brutvogel; 
kommt bisweilen schon Anfang März, brütet zweimal, grösstentheils 
in Nistkästen, doch auch in Astlöchern des Buchenholzwaldes. 

Sachs eil-Gotlia. Dietharz (Fritzsch). Trifft vielfach 
schon in der letzten Hälfte des Februar, in grösserer Menge jedoch 
erst Anfang April hier ein und schreitet bald darauf zum Nestbau, 
wozu er mit Vorliebe die für ihu aufgehängten Nistkasten benutzt. 
In der Regel macht er zwei Bruten. — Dörrberg (Härter). 
Sommerbrutvogel; seit dreissig Jahren hier angesiedelt. Ankunft 
den 17. Februar, Abzug den 10. October. — Finsterbergen (de 
Beauregard). Ueberall häufig, wo ihm Nistgelegenheit geboten 
wird. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Sommerbrutvogel; nur in 
Ort und Flur häufiger, im Walde selten, nach dem Gebirgsrücken 
hin garnicht vertreten. — Gehlberg (Härter). Brutvogel; in der 
Ebene und bis 650 m Höhe. — Arlesberg (Schneider). Sommer¬ 
brutvogel, hier und in einem alten Buchenbestand in Ast- und 
Spechtlöchern brütend; ausserdem häufig überall in Gärten, wo 
ihm Brutkästen dargeboten werden; macht meist zwei Bruten. — 
Georgenthal (v. Minckwitz). Sommerbrutvogel, im Gebirge wie 
in der Ebene. Mehrfach wurde ein Rückzug beobachtet, wenn 
nach Ankunft der Staare im Frühjahr winterliche Witterung ein¬ 
trat. — Gotha (Habermann). Sehr gemein als Brutvogel; kommt 
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mit den ersten Frühlingstagen und zieht, nachdem er zweimal 
gebrütet hat, im Herbst schaarenweise nach Süden. — Hohlborn 
(Fräbel). Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 0. und A.). 
Sommerbrutvogel; in der Ebene und im Gebirge vorkommend; 
ausnahmsweise zeigten sieh auch im Winter 83—84 etliche Staare 
unter Schwärmen von Krammetsvögeln. — Stutzhaus (Hochge- 
sang). Erscheint oft schon Ende Februar, als erster Zugvogel; 
brütet gewöhnlich nur einmal. Seine Vermehrung wird durch 
Aushängen von Brutkästen begünstigt. — (Eulefeld). Sommer¬ 
brutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Sommerbrut-und 
Strichvogel. — Waltershausen (Kayser). Häufiger Brut- und 
Strichvogel, gleichzeitig in der Ebene und im Gebirge; hat sich in¬ 
folge des Aushängens von Nistkästen vermehrt; begiebt sieh, wenn 
im Frühjahr schlechtes Wetter eintritt — Schnee und Kälte — 
auf den Rückzug und erscheint bei gutem Wetter wieder; brütet 
zweimal.— Tambach (Lerp). Brutvogel. — Winsterstein (Arnoldi). 
Brutvogel; hat sich hier stark vermehrt. — Zella (Brohmeyer). 
Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnolds grün (Helm). Häufiger Brutvogel. 
3. Februar bei massigem W. Wind angekommen, nistet überall 
in den Brutkästen. Im vorigen Jahre nahm nach längeren Kämpfen 
ein Pärchen Sturnus vulgaris einen Staarenkasten, dessen Boden 
in Folge mangelhafter Befestigung auf der vordem Seite ziemlich 
weit herabbing, in Besitz. Ein Sperlingspaar — vielleicht das¬ 
jenige, welches sieh mit den Staaren vorher herumgebalgt hatte — 
benutzte den auf diese Weise zwischen Boden und eigentlichem 
Kasten entstandenen breiten Spalt als Einflugsloeb, arbeitete sich 
in den von den Staaren eingetragenen Nistmaterialien eine Höhle 
aus, das 5 legte Eier hinein und das Paar zog darin fast zu 
gleicher Zeit wie die Staare Junge gross. — Ebersbach (Rössler). 
Allgemein, doch seit einigen Jahren in der Abnahme begriffen, 
Schlafplatz dort, wo alle Staare von 1 Stunde Umkreis Nachts 
Zusammenkommen. — Kamenz (Jährig). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel. — Mdntitz (Marx). Brutvogel. — 

W a 1 d e c k. Stryck (R i c k e 11). Häufiger Brutvogel. — 

Wiirtcmberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, entschieden in der Vermehrung begriffen. Folgende 
Ankunftszeiten* wurden beobachtet: 1870: 26. Februar, 1871: 18. 
Februar, 1872: 3. Februar, 1873: 18. Februar, 1874: 23. Februar, 
1875: 3. Februar, 1876: 18. Februar, 1877: 11. Februar, 1878: 
14. Februar, 1879: 8. Februar, 1880: 10. Februar, 1881: 11. Februar, 
1882: 13. Februar, 1883:'6. Februar, 1884: 7. Februar. — Königs - 
bronn (Gottsehick). Sommerbrutvogel. Schon Anfang Februar 
angekommen, dann bei schlechtem Wetter wieder verschwunden. 
Die Staare brüten nicht sofort nach ihrer Ankunft. Dann aber 
machen sie schnell hintereinander 2 Bruten. Hierauf schlagen 
sie sich in grosse Schwärme zusammen, ziehen mehr den hoch¬ 
gelegenen Feldern und Oedungen naeh, kommen aber Anfangs 
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October wieder in ihre alte Heimat und bleiben bis zum Wegzuge. 
Ueber das Brüten wird von dort Folgendes berichtet: Trotzdem, 
dass hohle Eichen keine Seltenheit in. unsern Wäldern sind, haben 
sich die Staave schon seit Jahren immer mehr in die Ortschaften 
gezogen, um in den ausgehängten Staarenkästen zu brüten. Im 
Frühjahr hatten die Staare immer die Zugrichtung von Südwest 
nach Nordost und erschienen immer bei herrschendem Föhn. Im 
Jahre 1883 herrschte vom 6. —14. März ein sehr rauher Nord- 
und Nordostwind, mit heftigem Schneegestöber, trotzdem blieben 
die Staare dort. — Schw. Hall (Eychmüller). Sehr häufiger 
Brutvogel. 

42. Pyrrhocorax alpinus Linn. — Alpendohle. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 3. Juni hörte Herr 

Wiedemann auf dem Grünten im Algäu viele und sah einige. 
Am 30. December ein Stück von Sonthofen erhalten. 

43. Lycos mon edula Linn. — Dohle. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel, kommt 
im Frühjahr immer von Südost gezogen, ebenso die Saatraben, 
die ebenfalls von Südost nach Nordwest ziehen. 

Bayern. Bayreuth (Kästner). Standvogel. Währenddes 
Winters auf allen Thürmen beobachtet. — Kelheim (Ob er ne der). 
Häufiger Standvogel. — München (Hellerer). Ist häufig, heisst 
hier Dachl. — Schwarzach (Baumeister). Eine Colonie von 
150—200 Stück nistet alljährlich im Schlossthurm von Egg, ca. 
Ende April. Höchste Zahl der Gelege 7, 6; häufiger 5 und 4 Eier. 
— Windsheim (Jäckel). Zahlreich auf Thürmen Augsburgs, sowie 
in vielen Flecken und Dörfern Schwabens. In genannter Stadt 
bleiben sie auch in den strengsten Wintern. Bei Krumbach 
und Adelsried nisten einige Paare in hohlen Buchen. In und bei 
Burgpreppach kommt die „Dalle“ nur auf dem Zuge vor. Am 
25. Februar 4 Uhr Nachmittags ein Flug von 100—200 Stück bei 
N.W. Wind von W. nach O. ziehend. 15. September bei schönem 
Wetter eine von S. nach N. 30. September 50 Stück hoch in der 
Luft, 'kaum zu sehen, von W. nach 0. unter starkem Geschrei. 
Am 14. October Abends 5 Uhr ein Zug von 100—150 Stück von 
S. nach N. bei Westwind, am 24. October 150 -200 Stück von N.O. 
nach S.W. 

Braunscliweig. Galvörde (Uhde). Zahlreicher Stand¬ 
vogel, dem keimenden Getreide sehr schädlich. — Sieterburg 
(Busch). Sehr häufiger Brutvogel. 

Hain Iburg. (Krohn). Ziemlich grosse Ansiedelung im 
Beinbecker Gehölz, im Gehege Wildkoppel. Die Baumlöcher, hier 
auffällig zahlreich, sitzen 12 bis 20 Fuss hoch und enthielten am 
30. April je 5—6 frische Eier, schwach und stark gefleckt, auf 
einer Unterlage von Wolle, Werg, Kuhhaaren und Moos. 
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Hessen. Giessen (Eckstein). Häufig auf alten Ruinen 
Gleibeig, Vetzburg etc. — Gross-Buscck (Manns). Durchzugs- 
vogel. 

Oldenburg. (Huntemann). 12. Juni flügge Junge. 

Kgr. Prcnsscn. Prov. Hannover ^Wilhelmshaven (Ludwig). 
Einzelne Paare nisten in alten Thürmen der Kirche. Prov. Hessen- 
Nassau. Wehlheiden (Ochs). Sehr häufig das ganze Jahr; in 
der zweiten Hälfte des April nistet sie hier an Gebäuden, Eisen- 
baknbrücken und in hohlen Bäumen. Prov. Schlesien. Räuden 
(Willimek). Standvogel. Trägt auf Kircbtkiirmen oft soviel 
Reiser zusammen, dass dieselben von Zeit zu Zeit fortgeräumt 
werden müssen. Beobachtet wnrde eine Dohle, welche eine auf 
Eiern sitzende Fasanenkeune angriff und ihr einige Federn aus 
dem Schwänze riss, um sie zum Fortfliegen zu bewegen und so 
zu den Eiern zu gelangen. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg 
(Paulsen). Am 5. April an ihren Nestcru bauend. — Husum 
(Rohweder). Nistet zu vielen Hunderten in der Stadt; fast 
stets in unbenutzten Schornsteinen, — soweit diese ausreiehen. 

• Sachsen-Gotha. Dortberg (Härter). Sommerbrutvogel, 
nicht häufig; in der Ebene und im Gebirge in hohlen Buchen 
nistend und die Hohltauben vertreibend. — Arlesberg (Broh- 
mey er). Hat sich seit fünf bis sechs Jahren in grösserer Menge 
in einem alten Buckenbestande angesiedelt, wo sie den früher 
dort häufigen Hobltaubeu die Brutplätze raubt. — Gehlberg (Härter). 
Brutvogel; hat sich in den letzten Jahren auffallend vermehrt. — 
Georgenthal (v. Minckwitz). Kommt hier nur auf dem Zu'je vor. 

Hohleborn (F r ä b e 1). Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Keil n e r) 
Durckzugsvogel. — Thal (Wilharm). Brutvogel; ist auch im 
Winter hier vertreten. — Winterstein (Amoldi). Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). ,,Tukrle" genannt, 
Durchzugsvogel. 24. Februar Nachmittags 4 Uhr von W. kommend, 
niedergelassen, Nahrung gesucht, später nach 0. weitergezogen, 
ebenso ain 25. Februar Morgens 7 Uhr, ebenso 17. März gegen 
4 Uhr Nachmittags, 20. März .0 Uhr Vormittags nach NO. weiter¬ 
ziehend. — 21. October bei trübem Wetter, SW. Wind, in grosser 
Anzahl gegen Mittag ankommend, Nahrung suchend, dann nach 
NW. weiter ziehend, 23. October bei ruhigem Wetter 3 Uhr Nach¬ 
mittags von SO. nach SW. ziehend, 24. October bei ähnlichem Wetter 
von NO. nach SW., 1*/ 2 Uhr Nachmittags, .immer in grösseren 
Flügen oder Sckaaren beobachtet, bei massigem Winde gegen den 
Wind oder mit dem Winde ziehend. — Ebersbach (Rössler). 
Brüteten 1875—1877 zahlreich in Staarenkästen, blieben fort nach 
Verkleinerung der Fluglöcher nud brüten jetzt erst in Löbau,-2 
Stunden entfernt. — Kamenz (Jährig). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel. — 

W ürtcuiberg. Plochingen (Hopf). Vereinzelter Stand- 
vogel. — Königsbronn (Gottschick). Standvogel. 
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44. Corvus corax Linn. — Kolkrabe. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Im Algäu bei Immenstadt 
am Grünten ein Stück gesehen am 3. Juni. 

Braun schweig*. Calvörde (Uh de). Hier seit 1880 aus¬ 
gerottet — Steterburg (Busch). Sehr einzeln auf dem Durchzuge 
gesehen. — Walkenried (v. Vultejus). Mitte Mai und Ende 
October einzelne Paare dnrchgezogen. 

Ha mhurg. (Krohn). Kommt in hiesiger Gegend ver- 
hältnissmässig,häufig vor. Der Jäger in Langeuhorn schiesst jähr¬ 
lich eine bedeutende Anzahl. Ein Lieblingssammelplatz ist das 
freie Feld in der Nähe der Barmbeker Abdeckerei, wo einzelne 
Exemplare Ja selbst Trupps von 8 bis 9 Stück tägliche Erscheinungen 
sind. Vor 3 Jahren brütete ein Paar in Reinbeck, wo die Jungen 
für den Oberförster in Trillau ausgenommen wurden. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Ist seltener geworden. 
16. März und 25. October je 1 Exemplar geschossen. — Gross- 
BusecIc (Manns). Durchzugsvogel. 

Kgr. P re ns se n. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
In unserer Gegend kommen meilenweit nur einige Horste vor; 
am 30. März fand ich einen solchen auf einer schwer zu erstei¬ 
genden Buche; die Jungen sind, wie im vorigen Jahr, aus dem¬ 
selben ausgeflogen. Prov. Preussen. Scluoiedt (D z i a r n o vv s k i). 
Standvogel. ProV. Schleswig-Holstein. Flensburg (P au Isen). 
Am 9. Februar ein Paar am vorjährigen Nestbaum, aus dem der 
Horst entfernt worden. Am 17. März Gelege von sechs Stück, 
ungefähr 8 Tage bebrütet; 20, März ein anderes Nest mit Eiern, 
ebenso am 31. März und 8. April; letzteres sass gegen die Regel 
sehr niedrig und war leicht zugänglich, die Eier wurden genommen, 
und am 22. April hatte dasselbe Paar schon einen neuen Horst 
fertig, nur 30—40 Schritt vom vorigen entfernt, auf der Grund¬ 
lage eines Nestes von C. cornix. Im Forst zu Handewitt wurden 
1883 die fast flüggen Jungen im florst erlegt, so dass sie über 
den Rand zur Erde fielen; 1884 baute dasselbe Brutpaar einige 
hundert Schritte davon in der abgestorbenen, ganz vertrockneten 
Krone einer Eiche, welche einzeln inmitten einer Tannengruppe 
stand, einen andern Bau, welcher auf den dicken trockenen Aesten 
über dem Tannengrün vielmehr einem Storchneste glich; am 19. 
April enthielt er ein Junges und ein Ei. Im selben Forst ein 
anderes Nest mit stark bebrüteten Eiern. Prov. Westplialen. 
Münster (Koch). Am 23. April Nest mit vier flüggen Jungen. 
Anfang Februar erhielt ich zwei alte <?; der Mageninhalt des 
einen bestand aus den Restern einer ausgewachsenen Wander¬ 
ratte, der des andern aus einigen Weizenkörnern und einem Stück 
von einer alten Stiefelsohle! 

Sachsen-Gotha. Georgenthal (v. Minckwitz). Brut¬ 
vogel; sparsam. — Hohleborn (Fräbel). Standvogel. — Gr. 
Tabarz (Kellner). Kommt hier nur auf dem Zuge vor, — Winter - 
stein (Neuschild). Standvogel, selten. 
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45. Cor v us coro ne Linn. — Rabenkrähe. 

Baden. Mannheim (Förster). Standvogel und häufiger 
Brutvogel in den Anlagen und im Neckarauer Wald, in den 
Altrhein-Auwaldungen. Im Winter zu mehreren Hunderten auf 
den Schlafplätzen, von wo er sich Morgens in Flügen über das 
Gebiet zerstreut. — Radolfzell (Sehwab). Die Rabenkrähen des 
hiesigen Gebiets sind wahre Standvögel, die Frühjahrs- und Herbst¬ 
züge stammen aus fernen Gebieten. Ist sehr zahlreich und einer 
der frechsten Räuber sowohl während der Brütezeit im gründ¬ 
lichen Absuchen und Plündern der Nester der Fringilla coelebs in 
den Bauingütern, als im Plündern der Kirsclibäume im Sommer 
und der Nussbäume im Spätjahr. Bei Radolfzell wie überhaupt 
am Untersee ist die Rabenkrähe zugleich ein wahrer Wasser¬ 
vogel, und an seichten Stellen sieht man sie selbst in Gesell¬ 
schaft von Enten und der Fulica atra , hier „Belch“ genannt, in 
Aufsuchung von Wasserlarven und Insecten und zwar Sommer 
und Winter. Das Brutgeschäft besorgen diese Vögel hier mit 
Vorliebe auf Pappeln und Weiden in der Nähe der Dörfer — 
ungestört sogar auf Obstbäumen innerhalb der Gehöfte. 

Baieru. Aschaffenburg (Deubler). Häufiger Standvogel. 
Strichvögel kommen ebenfalls. Die Rabenkrähen haben im Herbst 
1884 Unmengen von Mäusen verzehrt, die zur Plage zu werden 
drohten. Ein weisser Vogel ist Winters 1884 täglich an der Aschaft 
sichtbar gewesen. Bamberg (Prager). Allenthalben und häufig 
in den Waldungen. — Ebrach (S c h 1 ieh teg ro 11). Die Raben¬ 
krähe ist hier Standvogel, aber nicht häufig. — Kelheim (Ober- 
neder). Ziemlich häufiger Standvogel. — München (Hel lerer). 
Rabenkrähe und Nebelkrähe kommen in Südbayern als Brutvogel 
allenthalben vor, in der Ebene mehr als in der Nähe des Gebirges 
(Siehetfolgende Corvus cornix.) Im Allgemeinen gehören die Krähen 
hier zu den Standvögeln, doch zieht auch ein grosser Theil süd¬ 
westlich, in der Regel zwischen dem 15. bis 20. November. Im 
Jahre 1883 sah ich am 17. November gegen 700 Stück an einem 
Tage, etwa 30 bis 40 Meter hoch fliegend, vorüberziehen, welche 
in langgezogenen Haufen, stets zu je 15 bis 25 Stück unregel¬ 
mässig hintereinander alle dieselbe Richtung einschlugen. Der 
Zug dauerte von Morgens 7 Uhr (es dämmerte noch) bis gegen 
Mittag. Die Krähen waren dabei ganz heiter, machten obwohl 
das Wetter rauh und etwas neblig war, keineswegs den Eindruck 
von Ermüdung, sondern neckten und verfolgten sieb zuweilen, in 
gleicher Weise auch bei ihrer Rückkunft, welche genau aus der¬ 
selben Richtung am 17. Februar 1884 erfolgte. Doch kehrte 
nach meiner Schätzung nur etwa die Hälfte zurück. Die Raben¬ 
krähe wie die Nebelkrähe nistet hier auf schlanken Kiefern, 
seltener auf Weiss- oder Rothtannen ungefähr 20 bis 30 Meter 
hoch. Das Nest wird im Unterbau mit groben Reisern begonnen, 
hierauf folgt eine Lage von feineren Wurzeln und die eigentliche 
Mulde wird mit Moos ausgelegt. Die Brut beginnt je nach der 
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Witterung oft schon Ende März, bei andauernder Kälte auch erst 
Mitte, ja sogar Ende April. Die Babenkrähe hat sich eher ver¬ 
mehrt als vermindert. — Schwabach (Doule). Ist in Feldhölzern 
als Brutvogel häufig. Paarzeit Anfangs . März; legt Ende März 
4—5 Stück blaugritne, braungrau gefleckte Eier; Brütezeit-dauert 
16 Tage. Baut gern auf den Gipfel hoher Bäume. Sie ist ge¬ 
sellig, aber nicht so wie die Saatkrähe. Brütet gewöhnlich nur 
1 mal. — Schwarzach (Baumeister). Standvogel. Nester am 
16. April mit 3, am 20. und 24. April mit 5 und am 5. Mai mit 
6 Eiern aufgefunden. — Windsheim (Jäckel), Vermehrt sich in 
Schwaben auffallend, so dass sie seit einigen Jahren in vielen 
Ortschaften in den Baumgärten nistet In Augsburg versammeln 
sich um die Herbst- und Winterzeit Tausende, um im Schnur- 
bein’schen Garten nächst dem Bahnhofe zu übernachten, wozu 
sich auch viele Saat- und Nebelkrähen und Dohlen gesellen. — 
Burgpreppach (Link). Am 18., 20. und 27. Mai flügge Junge. 
Eine Krähe, am ganzen Körper schmutzig gelblich grau, sogar 
Füsse, Krallen und Schnabel grau, wurde Anfangs September bei 
Ostermünden in Oberbayern geschossen.* Es waren 3 also ge¬ 
färbte Exemplare beisammen. Ein hiesiger Arzt nahm am 18 . 
April einer Babenkrähe ein noch lebendes junges Häschen ab, 
dem die Bäuberin bereits das eine Auge ausgehackt hatte. Trotz 
Schreiens und Peitschenknallens liess sie von ihrem Opfer nicht 
ab und strich erst weg, als der Herr vom Wagen abstieg und 
querfeldein ging, sie zu verjagen. 

B x-» u n S C II w e i g. Braunschweig (Blasius). Am 12. März 
bauen sie bei unserem Garten. — Calvörde (Uhde). Zahlreicher 
Standvogel. — Seesen (B e 1 i n g). Schwärmte in einer Anzahl von 
Sturmis vulgaris in der hiesigen Gegend umher. — Stete* bürg 
(Busch). Nur vereinzelter Brut- und Standvogel. 

Elsass-Lotliringen. Büsch (Lieffer). Häufiger Stand¬ 
vogel in Lothringen. Nistet auf Wald- und Feldbäumen um 
Bitsch, Bamm etc. Wird um Bolchen herum Köuwe oder Kuwe 
genannt. 

H am Iburg. (Böckmann). Brütet überall. Am 20. Mai 
ein halberwachsenes Junge erhalten. — (Krohn). Nächst der 
Saatkrähe die häufigste Krähe bei Hamburg; überall Brutvogel. 
In Holstein ist sie vorherrschend, wird dagegen seltener, je weiter 
man nach Norden, Schleswig, vordringt. Bei Hadersleben be¬ 
obachtete ich nur wenige Exemplare, die in 2 Fällen Ehebünd¬ 
nisse mit Corv. cornix eingegangen waren. 

Hessen. Darmstadt (K u r d t). Standvogel. — Giessen (E c k- 
stein). Pläufiger Standvogel; scheint in den letzten Jahren hier 
abgenommen zu haben. — Gross-Buseck (Manns). Standvogel. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Standvogel. — Biesterfeld 
(H o r n h a r d t). Brutvogel. — Falkenhagen (F r e v e r t). Stand¬ 
vogel. — Heidenthai (Li mb erg). Standvogel; nicht häufig. — 
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Langenholzhausen (Wagner). I Paar brütet alljährlich hier. — 
Scliieder (Martens). Paarweise in den Waldungen. — Sternberg 
(He ise). Ist hier Stand-, Strich- und Zugvogel. — Rischenau 
(W olf). Brutvogel. 

Mecklenburg. Eichhof (Schmidt). Kommt vor. — 
Holzkrug (Stahl). Standvogel. — Krakow (Funk). Kommt in 
einigen Paaren vor. — Parcldm (Freiherr v, Maltzahn). 
Nistet in ganz Mecklenburg. 

Oldenburg. (Huntemann). Brutvogel. Hat sich in 
letzter Zeit sehr vermehrt. 

Kgr. Preusscu. Prov. Brandenburg. Planitz (Martins). 
Brutvogel. Prov. Hannover. Preten (v. d. Decken). Sehr 
häufig, fast eine Landplage (wie auch die folgende). — Wilhelms¬ 
haven (Ludwig). Vereinzelt Brut- und Standvogel. Prov. 
Hessen-Nassau. Cassel (Walter). Brutvogel bei Wittenberge. 
— Wehlheiden (Ochs). Brutvogel und zwar sehr gemein. Prov. 
Prcussen. Johammburg (Harte r t). Niemals bisher in Ostpreussen 
beobachtet. Angezeigte* Fälle beruhten, soweit sie geprüft wurden, 
stets auf Irrthümern. Eine frühere Angabe aus Kurwien ist eben¬ 
falls zu -berichtigen. Prov. Kheinlandc. Altenkirchen (Sachse). 
Sehr häufig (wie C. frugilegus) ; am 18. Mai noch fünf hier. Prov. 
Schleswig-Holstein. Niendorf (Lippert). Häufiger Brutvogel. 
Prov. Westphalen. Münster (Koch). . In der ganzen Provinz 
häufiger Brutvogel. — Obereimer (v. Tenspolde). Brutvogel. 

Heuss j. L. Lobenstein (Rödel u. Müller). Brutvogel. Die 
meisten ziehen im Herbst fort, nur wenige bleiben im Winter hier 
und halten sich in kleinen Trupps zusammen. Wird hier sehr 
verfolgt, weil sie juugen Vögeln, Hasen etc. naehstellt, doch ist 
ihr sehr schwer beizukommen. 

Saeliscn-CrO'tha, Dietharz (Fritzseh). Mehr Strich- 
als Staudvogel, horsten doch verschiedene Paare liier, alljährlich 
den alten Brutplatz aufsuebend. In den höher gelegenen 
Bergen sieht man sie selten. — Dörrberg (Härter). Stand- 
und Strichvogel, nicht sehr häufig; in der Ebene häufiger 
als im Gebirge, wo sie nur vereinzelt auftritt. — Finsterbergen 
(de Beauregard). Häufiger Brutvogel; liebt vorzugsweise die 
Vorberge und Feldhölzer; vereinigt sich im Winter mit Saat- 
und Nebelkrähen zu grossen Schwärmen. — Kleinschmalkalden 
(Eckolt). Standvogel, war früher nur durch wenige Paare ver¬ 
treten, hat sich aber seit einigen Jahren bis auf 15 Paare 
vermehrt, die sich allmählich weiter ins Gebirge verbreiten. — 
Gehlberg (Härter). Standvogel; in der Ebene und bis 650 
Meter Höhe. — Arlesberg (S c h n e i d e r). Standvogel, häufig; 
brütet mehr in den Vorbergen und Feldhölzern; hält sieh im 
Winter fast nur in der Nähe der Dörfer auf. — Georgenthal 
(v. Minckwitz). Brutvogel, bleibt auch das ganze Jahr. — 
Gotha (Hab er mann). Brütet hier in den Feldhölzern und 
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einzeln in den Anlagen der Stadt; bleibt das ganze Jahr hier. — 
Oberschönau (K. 0. u. A.). Brutvogel; auch im Winter vorhanden; 
scheint sieh hier zu vermehren. — Stutzhaus (Ho eh ge san g). 
Brutvogel; einzelne Exemplare bleiben auch im Winter hier. Sie 
holt kleine Forellen aus den Bächen und verzehrt sie dann auf 
den Bäumen. Das Letztere wird bestätigt von Eulefeld. — Gr. 
Tabarz (Kellner). Häufiger Stand- und Strichvogel. — Walters - 
hausen (Kayser). Häufiger Stand- und Strichvogel, in der Ebene 
und im Gebirge; übernachtet mit Vorliebe an einer mit Buehen- 
stangen und Mittelholz bestandenen ziemlich steilen Nordostwand 
und einer dergl. mit Fichten und Tannenstangen und Mittelholz, 
beide an Gärten und Feld stossend, wohl weil sie Schutz gegen 
den hier herrsehenden Südwestwind gewähren und einen freien 
Ausflug ins flaehe Land gestatten. — Tambach (Lerp). Brut¬ 
vogel. — Thal (Willi arm). Brutvogel; auch im Winter vor¬ 
handen. — Winterstein (Amol di). Brutvogel. — Zella (Broh- 
meyer). Brutvogel; ist auch im Winter hier. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Stand¬ 
vogel, brütet sehr häufig dort, einmal verliess das J das Nest 
nach einfachem Abjagen, das andere Mal brütete das auf dem 
Neste angesehossene 5 weiter, nachdem von G Eiern 1 wegge¬ 
nommen war. 

Waldeck. Stryck (Riekelt). Kommt vor als Standvogel. 

Wiirtcin 1)c y g. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel, 
„Krapp" genannt, brütet in allen Wäldern — Kömgsbronn (Gott- 
schick). Standvogel, sehr häufig an den Waldrändern brütend. 
— Schw. Hall (E y e h m ü 11 e r). Kommt Vor. 

46. Corvus cor nix Linn. — Nebelkrähe. 

Baden. Mannheim (Förste*). Wintervogel, vermischt mit 
Corvus corone und Corvus fragilegus häufig. — Radolfzell (S e h w a b). 
Sehr seltener Wintervogel, in einzelnen Wintern gar nieht sichtbar. 

Bayern. Aschofenburg (D e u b 1 e r). Obwohl auch hier die 
Nebelkrähe ihre Heimath hat, so überwintert doch eine weit 
grössere Anzahl nordischer Vögel. — Bamberg (Prager). Brütet 
im Beobaehtungsgebicte nieht und kommt nur im Herbst in hie¬ 
sige Gegend und wird auch im Winter angetroffen. — Ebrach 
(Sehliehtegroll). Kommt nur als Winter- und Strichvogel vor.— 
Finsterau (F r a n z i s s). Ist hier Brutvogel. — München (Hellere r). 
Die Nebelkrähe war vor 30 und mehr Jahren in diesen Gauen eine 
Rarität; ieh kann mich aus meiner Jugendzeit gar nicht erinnern, 
je eine gesehen zu haben; jetzt sind sie ganz allgemein. In einer 
Schaar Krähen zu 15—20 Stück erblickt man zwischen dem 47. 
und 48. Grad nördlicher Breite stets 4—5 Nebelkrähen. Beobachter 
versisherten mir, dass die Raben- und die Nebelkrähe sieh paare 
und daher die Vermehrung der letzteren herzuleiten sei. Im 
Allgemeinen gehört die Nebelkrähe zu den Standvögeln, doch 
ziehen auch viele in südwestlicher Riehtung durch. Sie nistet 
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wie die Rabenkrähe auf schlanken Kiefern. — Schwabach (Doul6). 
Wurde als Brutvogel von mir in der Nähe Erlangens bloss ein¬ 
mal beobachtet und zwar hatte sich Corvus comix mit Corvus 
corone gepaart. Das Nest befand sich auf einer Saamenföhre 
(Kiefer) in einem jungen Föhrenschlage in der Nähe des Feldes. 
Die flüggen Jungen waren schwarz. Im Winter ist sie in 
hiesiger Gegend häufig. — S< hwarzuch (Baumeister). Nur 
Strichvogel. Es werden im Winter und Frühjahr stets einzelne 
Exemplare unter Corvus corone beobachtet, so am Et. December 
ein Stück. — Windsheim (Jäckel). In dem verflossenen ge¬ 
linden Winter 1888/84 sah mau nur wenige Nebelkrähen in 
Schwaben und Franken, auch nur vereinzelte im November und 
December 1.^84 bei Augsburg, und Ende October bei Burgprep- 
pach 4 Stück auf einem frisch gesäeten Weizenfeld Am 18. März 
wurde ein Bastard bei Lechhausen gefangen: Kopf, Brust und 
Bauch schwarz mit einem schmalen grauen Bande zwischen Brust 
und Bauch; Rücken vom Halse bis zur Schulter grau, sonst schwarz. 

Bra unsclnveig. Braunschweig (Blasius). Ein Exem¬ 
plar, gepaart mit Corvus corone , ist wieder bei 0. Löbbecke im 
Garten zurückgeblieben. — Cnlvörde (Uhde). Hier Brutvogel. — 
Lichtenberg (Dege). Strichvogel. — Steterburg (Busch). Nur 
Wintervogel, 

Elsass-Lothringen. Bitsch (Lieff'er). Als Wintervogel iu 
Vereinigung mit Corvus corone und Corvus frugilegus auf den 
Feldern anzutreffen. 

Hamburg. (Krohn). Brütet hier nicht, stellt sich jedoch 
im Herbst und Winter, wenn auch nur in geringer Anzahl, ein. 
Von Anfang Februar bis etwa Mitte April 1884 beobachtete ich 
täglich auf dem „heiligen Geist Felde“ zwischen Hamburg und 
Altona eine Schaar von circa 80 Stück. Streute ich etwas Brot 
aus, so hatte ich sie fast ohne Ausnahme auf den backen und 
wurde 10 Minuten laug über das Feld hinweg von ihnen verfolgt. 
Viele Leute trieben denselben Scherz; Mittags'aber mit dem zu¬ 
nehmenden Erscheinen von Kindern verschwanden die Krähen. 

Ihr Wohngebiet in Schleswig Holstein ist dem der Corvus 
corone gerade entgegengesetzt. Fährt man nach Norden hin Hol¬ 
stein hinauf, so wird die Nebelkrähe, etwa bei Neumünster,* schon 
häufiger, Schleswig aber ist ihr eigentlicher Wohnsitz, wo sie 
allein Brutvogel ist. 

Hessen. Flonheim (Stumpf)- Zugvogel, der im October 
ankommt und Mitte Februar wieder nach Norden zieht. — 
Giessen (Eckstein). Am 10. März im botanischen Garten 
gesehen. — Gr. Buseck (Manns). Nur während des Winters 
beobachtet. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Selten. — Falkenhagen (F r e - 
vert). Nur während des Winters in einigen Exemplaren be¬ 
obachtet. — Heidenfhal (Limb erg). Nur während des Winters 


für Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands. 223 

vorhanden. — Langenholzhausen (Wagen er). Nur während des 
Herbstes und Winters beobachtet. 

Mecklenburg. Krakow (Funk). Sehr häufig. Brutvogel. 
— Parchim (Freiherr v. Malt zahn). Nistet in ganz Meck¬ 
lenburg. 

Oldenburg. (Huntemann). Ankunft am 4. October, Ab¬ 
zug am 27. April. 

Kgr. Preusseii. Prov. Brandenburg. Luckenwalde 
(Stöckeni us). Ni>tet häufig auf Kiefern an Waldrändern, auch 
auf Pappeln und Obstbäumen, sogar in den mitten in der Siadt 
gelegenen Gärten. Streicht im Winter in grös>eren Sehaaren 
umher. — Prov. Hannover. Wilh<l> shaoen (Ludwig). Winter¬ 
vogel, sehr häutig. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Brutvogel bei Beiersdorf; ebenso bei Wittenberge, die Bastarde 
von beiden in grosser Anzahl. — Wehlhnden (Ochs). Kommt 
nur im Winter hiervor. Prov. Preussen. Norkitfey (Kobitzsch). 
Häufig im Sommer und Winter, wogegen corone fehlt. — Ratzeburg 
(Euen). Gemeiner Brutvogel. — Schwedt (Dz i ar n o ws ki). 
Sehr häufiger Brutvogel; corone fehlt. — Johannisburg (H a r te r t). 
In Ostpreussen gemeiner Brutvogel. Auf meinen Reisen von der 
Ostgrenze Deutschlands zum Rheine sah ich an der Elbe meist 
beide Arten gemischt. Bei Wesel am Rheine erscheint cornix 
erst im Herbst und ist den Winter über nicht selten. Nebel- und 
Rabenkrähe sind verderbliche Nestplünderer; an den Bruten der 
Sumpf- und Wasservögel, den kleinen Bodennistern, Hühnern u. 
a. thun sie unsäglichen Schaden. Prov. Westphalen. Münster 
(Koch). Nirgends Brutvogel, im Winter häufig. Nach einer 
Notiz des verstorbenen Baron Ferd. v. Droste hat im Jahre 1865 
eine Nebelkrähe mit einer Rabenkrähe gepaart .beim Schlosse 
Hülshof genistet. — Warendorf (K u h n). Hält sich nur in wenigen 
Exemplaren während des Winters hier auf. 

Beuss j. L. Ljobenstein (Rödel u. Müller). Kommt nur 
auf dem Zuge hier durch. 

Sachseu-Grotlia. Dietharz (Fritzsch). Erscheint nur 
in Gesellschaft der vorigen Art als Strichvogel im Spätherbst 
und Winter. — Dörrberg (Härter). Nur auf dem Herbstzuge 
hier beobachtet. — Finsterbergen (Gundermann). Kommt 
nur auf dem Zuge durch unsere Gegend. — Georgenthal (v. 
Minckwitz). Wintervogel. — Gotha (Habermann). Kommt 
regelmässig im Spätherbst, öfter in grösseren Gesellschaften, bleibt 
aber nur den Winter über hier. — Hohleborn (Fräbel). Durch¬ 
zugsvogel. — Stutzhaus (H o c h g e s a n g). Kommt nur im Herbst 
auf dem Strich hier vor. — Gr. Tabarz (Kellner). Nur im 
Winter hier vorkommend. — Waltershausen (Kayser). Häufig; 
durchzieht das hiesige Gebiet im Herbst, hält sich in Gesell¬ 
schaft der Rabenkrähe im Winter zeitweilig hier auf. — Winter¬ 
stein (Arnoldi). „Schulmeister“. Wintervogel. 
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Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Außergewöhnliche 
Erscheinung, meist nur nach Stürmen. — Ebersbach (Rössler). 
Ziemlich häufiger Brutvogel. — Kamenz (Jährig). Strichvogel, 
häufig überwinternd, brütet im Sommer dort, am 27. Mai 4 Eier. 

TV a 1 d e c k. Stryck (R i c k e 11). Ziemlich seltener Strichvogel. 

TV Urte mb erg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Winter¬ 
vogel. „Leibleskrapp“ genannt. — Königsbronn (Gottschick). 
Wintervogel, nur in strengen Wintern und nur einzeln. — 

47. Gorvns fr ugilegus Linn. — Saatkrähe. 

Baden. Mannheim (Förster). Ist Standvogel, häufig in 
den Föhren Wäldern bei Waldhof, Käferthal, Seckenheim und 
Friedrichsfeld, jedoch nur einzeln brütend. — Radolfzell (Schwab). 
Ziemlich häufig, meist in Gesellschaft der Rabenkrähe und mit 
dieser in denselben Feldhölzern, jedoch von dieser getrennt auf 
besonderen Bäumen in Gesellschaft von 2 — 4 Paaren nistend. 
Grössere Sehaaren im Frühjahr und Spätjahr passiven das Ge¬ 
biet aus Südwest und Nordost. Sie kommen meist in Gesellschaft 
der Dohle und sind im Hochflug an dem fortwährenden Spiel 
und Geschrei, am Boden durch die massenweise Ansammlung 
auf den Feldern kenntlich. — Auf einem Stamme (Eschen und 
Eichen) mit 3 und 4 Nestern ist eine Colonie von 15—20 Paaren 
in nächster Nähe Radolfzells. 

Bayern. Aschaffenburg (D e u b 1 e r), Bewohner der Ebene 
und deren kleineren Gehölze. Bleibt in milden Wintern hier, es 
ziehen aber auch viele durch. Tägliches Streiten mit der Raben¬ 
krähe wurde beobachtet. Eine ganz weisse Saatkrähe war 14 
Tage anwesend. — Ebrach (Schl i chte groll). Häufiger Brut- 
auch Standvogel. — Finsterau (Franziss). Ist hier Brutvogel. 
— München (Hellerer). 2 Meilen etwa nördlich von München 
bei Schleisheim kommt eine Brutcolonie vor.— Schwabach (Doule). 
Brütet nicht hier, aber bei Triesdorf in der Nähe vom Bahnhof in 
einigen kleinen Feldhölzern auf hohen Bäumen gesellschaftlich. — 
Schwarzach (Baumeister). Vor einigen Jahren im Donaugebiet 
eine grössere Colonie in einem Eschenhochwalde bei Steinkirchen 
angetroffen, welche Mitte April genistet, jedoch nunmehr wegen 
fortgesetzter Verfolgung diese Gegend verlassen hat. — Burg- 
preppach (Link). Am 12. März ein kleiner Flug von W. nach 
0. bei Südwestwind. Am 14. März Nest mit 5 bebrüteten Eiern. 
Am 6. November Morgens 8 V 2 Uhr ziehen bei Südostwind über 
100 Stück, worunter einzelne Dohlen, mit starkem Geschrei von 
0. nach W. — Windsheim (Jäckel). Bei Augsburg am 13. 
December ein Flug von etwa 70 Stück. Bei Schrobenhausen 
(Oberbayern) wurde eine weisse Saatkrähe geschossen. Ständer, 
Krallen, Schnabel weiss, das Gefieder etwas gelblich angehaucht, 
Pupille roth. 

Braun schweig-, Lichtenberg (De ge). Strichvogel. — 
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Seesen (Beling). Nur Strichvogel, wurde in einer Anzahl von 
etwa 200 Stück am 8. März auf Feldern bei Lutter beobachtet. 
— Steterburg (Busch). Sehr häufig. Brutvogel und in Massen 
von 2—3000 Stück. Haben sich sehr vermehrt; jährlich 5—600 
Stück von mir geschossen, auch jährlich einige Hundert Junge 
ausgenommen. 

Elsass-Lo tliriiige n. Büsch (Lieffer). Wintervogel. 

Hamburg’. (Böckmann). Brütet hier; mir sind 3 Colo- 
nien bekannt. — (Krohn). Sehr gemein. Sie versucht selbst 
in der Stadt in kleineren Schaaren sich einzunisten, man ver¬ 
treibt sie aber immer wieder. In Wellingsbüttel erregte eine 
grössere Colonie den Aerger der Bauern. Um nun die Ansiede¬ 
lung in einem Gehölz von 1000 Kiefern, von denen jede 1 —12 
Nester trug, loszuwerden — man schätzte ihre Zahl auf 40,000 — 
schossen 7 Schützen 3 Tage lang und erlegten gegen 4000. Die 
Krähen zogen hierauf nach Ahrenberg, kehrten aber wieder zurück. 
Man sah ein, dass man sich ihrer nicht entledigen würde, und 
fing an, das Wäldchen abzuholzen. Im nächsten Jahre, 1882, 
standen nur noch 90 Bäume, von denen 40 Nester trugen. Die 
bereits bei Bergedorf vorhandene Colonie soll durch die Ver¬ 
triebenen grossen Zuwachs erhalten haben. Aus einer Ansiedelung 
bei Hagenow in Mecklenburg holte im April 84 ein Freund von 
mir über 100 Eier. Dieselben mit fast ebensovielen aus Wellings¬ 
büttel verglichen, erwiesen sich ohne Ausnahme um ein Bedeutendes 
grösser. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Selten. 

L i p p e. Berlebeck (K e 11 n e r). Brutvogel in den Vorhölzern. 
Im Winter zu vielen Hunderten. — Biesterfeld (Hornhardt). 
Brutvogel. — Heidenthal (Limb erg). Standvogel. — Schieder 
(Märtens)*. Brutvogel; ist für Maissaaten und Obst, namentlich 
Kernobst, sehr schädlieh. — Sternberg (Heise). Nistet gesell¬ 
schaftlich in grossen Schaaren. 

Mecklenburg’. Bistorf\ (Jochens). Standvogel. — Eich¬ 
hof. (Schmidt.) In starken Colonien und so überhand nehmend, 
dass von landwirtschaftlicher Seite schon Anträge auf Beschränk¬ 
ung gestellt sind. — ffolzkrug (Stahl). Standvogel. — Krakow . 
(Funke). Nur vereinzelt vorhommend. — Parchim. (Freih. v. 
Malt zahn). Nistet an vielen Stellen in Mecklenburg. 

Kgr. Preussen. Brandenburg. Lukenwalde (Stoecke- 
nius). Kommt zwar brütend um Luckenwalde nicht vor; zwischen 
Dahme und Jüterbog, auf dem Rücken des Flämings (lehmreich) 
besteht aber eine Brutcolonie von mehreren hundert Paaren schon 
seit vielen Jahren. Die Umwohner versuchen alles Mögliche, die 
Vögel auszurotten, da sie ihnen die jungen Kornpflanzen und die 
jungen Kartoffeltriebe abfressen; bis jetzt vergeblich/ja die Mengen 
sollen sich im Laufe der letzten Jahre vermehrt haben. — Planitz 
(Martins). Brutvogel. Prov. Hannover. Preten (v. d. Decken). 
Nachdem eine Colonie von etwa hundert Nestern im vorigen Früh- 
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jahr mittelst unausgesetzt eh Schiessens aus meinem Revier glück¬ 
lich vertrieben ist, haben sie in der Umgegend Niederlassungen 
gegründet. — Wilhelmshaven (Ludwig). Ist sehr vereinzelt im 
Winter hier anzutreffen. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Brutvogel bei Wittenberge. — Wehlheiden (Ochs). Nur im 
Winter hier. Hobcnzollcrii. Hammertingen (v. Brühl). Brut¬ 
vogel. Prov. Prcussen. Norkitten (Kobitzsch). Brutvogel, auch 
im Winter bei uns. — Scliwiedt (Dziarnowski). Sehr häufiger 
Brutvogel; bei Zempelburg (Kr. Platow) befindet sich eine Brut- 
colonie von mindestens 100 Nestern. — Johannisburg (Hartert). 
In Ostpreussen giebt es nur einige wenige Brutcolonien; im Rhein- 
lande, zumal bei Wesel, giebt es deren ausserordentlich viele und 
grosse. In Ostpreussen wandert sie zahlreich durch und zwar 
nicht auf schmalen Strassen, sondern über das ganze Land hin. 
So oft ich die Saatkrähe auch beobachtete, konnte ich nie ent¬ 
decken, dass sie der Vogelwelt und dem jagdbaren Wilde auch 
nur den allergeringsten Schaden zugefügt hätten. Wohl thun sie 
an den Gartenfrüchten und Saaten empfindlicheren Schaden, als 
der oberflächliche Beobachter glauben mag; aber dieser Schaden 
wird im Allgemeinen durch die grosse Menge der schädlichen 
Kerbthiere, welche von den Saatkrähen verzehrt werden, zehnfach 
wieder aufgewogen. Prov. Rlieinlande. Dehrn (Schmieter). 
Hatte sich in den Jahren 67—70 in dem etwa 200 m von der 
Bahn entfernten Eichenwalde in solcher Menge angesammelt, dass 
man ihre Zahl auf 1—2000 schätzte. Ein Eiehenbauin trug 12— 
15 Nester; nach drei- bis vierjährigem Aufenthalt waren sie auf 
einmal verschwunden. Prov. Schlesien. Badersdorf (Fritsch). 
In einem kleinen Kiefernwalde nisteten jahrelang Tausende, so 
dass sich auf mancher Kiefer bis zwölf Nester fanden; im vorigen 
Jahr haben sie sich infolge des alljährlich abgehaltenen „Krähen- 
sehiessens“ sämmtlich in einen ;,0 km entfernten Wald jenseits 
der Oder verzogen. Prov. Schleswig-Holstein. Breitenstein 
(Cornehls). Schreiber dieses kennt 3 Niederlassungen der Saat¬ 
krähe. Eine derselben befindet sich in einem Buchenwäldchen 
bei Ascheberg, am hohen Ufer des Plöner Sees, die andere 
hier auf Br eit enstein bei Plön, gleichfalls in einem Buchen¬ 
hain. An ersterem Orte mag die Zahl der Nester einige Hundert 
betragen, hier zählte man 91, sämmtlich in einer Höhe von 40—50'. 
Das Brutgeschäft begann schon zeitig im April, und Ende Mai 
fanden sich noch zahlreich halbflügge Jungen. Da die grosse 
Zahl der Thiere sehr lästig wurde, suchte man durch Schiessen 
und Abbrennen bedeutender Holzmengen die Vögel zur Aufgabe 
ihres Nistplatzes zu veranlassen oder das Brutgeschäft zu stören, 
ohne aber einen ersichtlichen Erfolg damit zu erzielen. Die Krähe 
scheint überhaupt eine kräftige Constitution zu besitzen, denn ich 
sah sie im vorigen Herbst von der mit Kupfervitriol eingebeizten 
Saat grosse Mengen ohne Schaden fressen, nach deren zufälligem 
Genuss das Hausgeflügel sogleich erkrankte. Eine ältere Brut- 
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colonie existirt seit mehr als 10 Jahren im Todesfelder Gehege, 
einem Kiefernwalde bei Segeberg. Auch hier befinden sich 
die Nester in der oben angegebenen Höhe, und da Forstverord¬ 
nungen die Thiere bisher vor Verfolgung schützten, in erstaun¬ 
licher Anzahl (über 2000). Wir beobachteten deren wiederholt 
in einzelnen Bäumen 24. Zwar fand sich die Nebelkrähe stets 
in einigen Exemplaren unter den Schwärmen des G. frugilegus 
(zur Brutzeit), doch konnten ihre Nester nicht von uns in den 
Colonien beobachtet werden. Jener oben erwähnte Schutzbefehl 
wurde auf Ansuchen der umwohnenden Landleute in diesem 
Jahre beschränkt, und damit einem lang gehegten Wunsche ent¬ 
sprochen, denn der Nutzen, den die Krähe durch Vertilgung von 
Ungeziefer stiftet, steht in keinem Verhältniss zu dem Schaden, 
welchen sie der Landwirthschaft hier zufügt. Schliesslich sei noch 
erwähnt, dass freiliegende Waldungen von geringem Umfange, 
mit hohen, glatten Stämmen, von den Krähen für die Brut- 
colonien bevorzugt zu werden scheinen. Prov. Wcstplialen. Ober¬ 
eimer (v. T e n s p o 1 d e). Brutvogel. — Münster (K o c h). Kommt 
nur stellenweise in Colonien als Brutvogel vor, namentlich in 
der Lippe-Gegend; sie meidet das Gebirge. Im Winter meist 
häufig. 

Saclisen-Grotlia. Dietharz (Fritzscii). Kommt nur mit 
der Raben- und Nebelkrähe zusammen als Strichvogel vor. — 
Dörrberg (Härter). Nur auf dem Herbstzuge hier beobachtet. — 
Finsterbergen (de Beauregard). Seltener Brutvogel in den 
Vorbergen. — Georgenthal (v. Minckwitz). Kommt hier nur auf 
dem Zuge vor. — Gotha (Hab er mann). Kam früher ziemlich 
zugleich mit der Nebelkrähe hier an und zog auch mit derselben 
wieder ab; seit ungefähr 10 Jahren bürgerte sie sich aber mehr 
und mehr ein und hat bis jetzt drei grössere Colonien hier im 
Lande gebildet, welche trotz vielfacher Nachstellungen sich zu 
erhalten scheinen, zum Schaden der Landwirthe, welche früher 
die Krähen gehegt wissen wollten. — Stutzhaus (Hochgesang)* 
Kommt nur im Herbst auf dem Strich hier vor. — Von Eulefeld 
wird dagegen die Saatkrähe als Standvogel für das Vorland und 
die Vorberge angegeben. — Gr. Tabarz (K e 11 n e r). Durchzugsvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugsvogel, 24. 
Februar mit Lycos monedula zusammen beobachtet (siehe dort!), 
ebenso 25. Februar, ebenso 17. März und 21. März, dann 21. October 
und 23. October; ausserdem allein 8. März bei ruhigem Wetter 
gegen 9*4 Uhr Morgens von W. nach 0., dann am 15. März bei 
ruhigem Wetter früh 6 Uhr und Nachmittags 4 Uhr von SW. nach 
NO., dann am 22. October bei ruhigem Wetter, mässigem S.Wind, 
4% Uhr Nachmittags hoch in der Luft von NO. nach SW., endlich 
am 3. November bei schönem Wetter, mässigem S. Winde ziehend. 
Wie bei den Dohlen wurden die Flüge (nie einzeln ziehend!) mit 
oder gegen den Wind beobachtet. — Kamenz (Jährig). Häufiger 
Strichvogel, brütet. — Mantitz (Marx). Brütet. — 
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Wal deck. Stryck (Ri ekelt). Ziemlich seltener Strich¬ 
vogel. — 

Will' tc llll) erg. Plochingen { Hopf). Strichvogel.— Königs - 
hronn (Gottschick). Strichvogel, nur zu den beiden Saatzeiten 
anwesend. 

48; Pica c au data Boie. — Elster. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Ist im ganzen Gebiet, in 
der Ebene sowohl wie in der Hochlage ein häufiger Standvogel; 
wird hier Aegerst genannt. — München (Hellerer). Hier Alstern 
genannt, ist häufiger Standvogel und bat sich in letzter Zeit ver¬ 
mehrt. — Schwarzacli (Baumeister). Häufig in der Ebene und 
den Vorbergen; hat sich vermehrt. Nester mit 5 Eiern am 20. 
und 28. Mai, mit 4 Eiern am 20. Mai. — Windsheim (Jäckel). 
In Augsburg fand Herr Wiedemann ein frisches Nest nur l x / 2 m 
hoch (ist nicht selten in dieser Höhe auf Dornhecken und Sträuchern) 
auf einer jungen Weide bei Göggingen in Schwaben, ln Burg- 
preppach wird die Elster Gäckerhätze genannt. Es wurde dort 
ein Nest schon am 15. März mit frischen Eiern gefunden, 18 Fuss 
hoch auf einem wilden Birnbaum. Gewöhnlich nisten sie in der 
Nähe der Dörfer und Mühlen auf Pappeln und Erlen. 

Braun schweig. Cal vor de (Uh de). Standvogel, nur in 
den Drömlingswiesen. — Marienthal (d e Lama re). Hier selten. 
— Steterhurg (Busch). Ist hier fast ganz verschwunden. 

Hamburg. (Krolin). Sehr häufig in der Umgegend. 
Gelege gefunden am 16. April, 20. April, 25. Mai und 5. Juni mit 
7, 6, 5 und 4 frischen Eiern. Am reichlichsten traf ich die Elster 
in Büttel a/Elbe in Holstein, wo ich im Herbst nicht selten 40— 
50 auf einem Dache zählte. Holstein hinauf, längs der Eisen¬ 
bahn sieht man an manchen Stellen fast in jedem Knick ein oder 
mehrere Nester. Im Norden in Schleswig ist sie sparsamer, wohl 
weil es hier an Dornhecken fehlt, die von ihr immer bevorzugt 
werden. Bei Kiel und Hamburg sind dieselben gebräuchlicher, 
weshalb die Elster hier auch so häufig. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Standvogel. — Gr, Buseck 
(Manns). Standvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). Hat sich sehr vermehrt. 
Im November und December waren auffallend viele. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Standvogel; nicht so häufig wie im Binnenlande. Prov. 
Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Infolge der auf die Elster 
gesetzten Prämie seitens verschiedener Vogelschutzvereine ist 
diese hier ein seltener Vogel geworden, so dass in jedem der 
umliegenden Dörfer höchstens ein Paar vorkommt. Prov. Preussen. 
Norkitten (Robitzsch). „Aster“. Ueberall verbreitet, aber nieht 
häufig. Prov. Ekeinlande. Altenkirchen (Sachse). „Atzel.“ 
(Ein Dorf im Nassauischen heisst Atzelgift). Am 28. Mai ein 
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Nest mit acht Eiern in Manneshöhe in einem Schwarzdornen¬ 
strauch. — Dehrn (S chm i et er). Fehlt in unserem Orte, kommt 
aber in der Umgegend vor. — Prov. Schleswig-Holstein. Flens¬ 
burg (P au Isen). Am 11. April hatte ein Paar hier sein Nest 
fertig gebaut. 

Sachsen-GrOtha. Döarberg (Härter)» Sparsamer Strich¬ 
vogel, in den Vorbergen und in der Ebene. - — Finsterbergen 
(Gundermann). Fehltim hiesigen Beobachtungsgebiet gänz¬ 
lich. — Arlesberg (Brohmeyer). Fehlt hier gänzlich. — Gehl¬ 
berg (Härter). Fehlt gänzlich. — Hohleborn (Fräbel). Er¬ 
scheint hier sehr selten als Strichvogel im Winter, war dagegen 
vor einigen Jahren, wenn auch spärlicher, Brutvogel. — Ober¬ 
schönau (K. 0. u. A). Gänzlich fehlend. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Standvogel, selten. — Thal (Williarm). Standvogel. — Zella 
(Brohmeyer). Fehlt hier; 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Kommt als Stand- * 
und Brutvogel vor, fehlt aber im grössten Theile des Beobachtungs¬ 
gebietes wahrscheinlich wegen Mangels an grösseren Bächen und 
ausgedehnten Wiesenflächen. — Ebersbach (Rössler). Früher 
sehr zahlreich, jetzt nur in wenigen Paaren vorhanden, wahr¬ 
scheinlich, da eine auf freiem Felde befindliche Obstplantage auf¬ 
gegeben wurde. — Kamenz (Jährig). Standvogel, „Alaster“geuannt. 

Wal deck. Stryck (Ri ekelt). Standvogel. 

W ii r t e m b e r g. Plochmgen (Hopf). Häufiger Standvogel. 
— Königsbronn (Gottschick). Fehlt, da sie freiere Thäler und 
wärmeres Klima liebt, auch in einer Waldgegend sich nicht gegen 
Hühnerhabichte etc. halten kann. — Schw. Hall (Eyckmüller). 
Kommt vor. 

49. Garr ulus glandarius Linn. -— Eickelheher. 

Baden. Radolfzell { Schwab). Wird hier Nussjäck ge¬ 
nannt, häufig auch im Winter in der Ebene wie in der Hoch¬ 
lage. — 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Häufig, hat sich in 
letzter Zeit vermehrt. — Kelheim (Oberneder). Häufiger Stand- 
und Strichvogel. — München (Hellerer). Häufig, hat sich ver¬ 
mehrt. — Schwarzach (Baumeister). Standvogel der Ebene, der 
Vorberge und des Hochwaldes. Am 24. April Nest mit 6 Eiern 
entnommen. — Burgpr epp ach (Link). Stand- und Strichvogel. 
Am 15. April erstes Nest mit 6 Eiern, am 15. Mai ein flügges 
Junge. 

B r au 11 schweig. Braunschweig (Blasius). Am 4. Mai 
Gelege mit 5 bebrüteten Eiern und 1 Gelege mit 2 frischen Eiern. 
Am 18. Mai 6 Eier im Campstiege.— Galvörde (Uh de). Stand¬ 
vogel, zahlreich in den Wäldern. — Lichtenberg (Dege). Stand¬ 
vogel. — Steterburg (Busch). Häufiger Standvogel. Am 4. Mai 
bebrütete Eier gefunden. 

H a ui bürg. (Krohn). Sehr gemein, fast so häufig wie 
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die Elster. Der Jäger in Langenhorn behauptet, ihn vor zwei 
Jahren zu Hunderten geschossen zu haben. Ein Nest in einer 
Pappel bei Langenhorn enthielt G Eier. Dieses Nest hätte für 
eine Krähe Raum gehabt, wogegen ein anderes im Borsteler Ge¬ 
hölz einer Drossel hätte dienen können. Es sass 12 bis 14 Fuss 
hoch in dem eine Kiefer umrankenden Gaisblattgeschlinge und 
enthielt am 18. Mai 4 kleine Eier. 

Hessen, Giessen. (Eckstein). Standvogel, der sich in 
den letzten Jahren stark vermehrt. Der Mageninhalt von 19 unter¬ 
suchten Exemplaren ergab ausser Eicheln Wespen, Chitintheile, 
Staphylinen, Mäuseknochen und Zähne, viel Sand, sowie Mehl- 
kirsehen und Buchenkerne. — Gr. Buseck (Manns). Standvogel. 

Slccklcnburg. Holzkrug (Stah 1). Standvogel. 

Kgr. Prcnssen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Strichvogel. Kommt im Herbst häufig in weit ausge¬ 
breiteten Schaaren in südwestlicher Richtung über den Jadebusen 
gestrichen und wandert nach kurzer Rast weiter. In ungefähr 
drei Meilen Entfernung von hier ist der Heher während des ganzen 
Sommers und Winters häufig anzutreffen. Prov. Hessen-Nassau. 
Wehlheiden (Ochs). Kommt das ganze Jahr ziemlich häufig vor. 
Prov. Prcussen. Norkitten (Robitzsch). Am 27. April Nest 
auf einer Fichte 12 m hoch mit acht frischen Eiern. Vom 10. 
September an grosse Schaaren auf dem Zuge. Prov. Rheinlandc. 
Altenkirchen (Sachse). „Markolf, Markolvus“. Am 4. Mai sechs 
frische Eier und fünf Stück halb bebrütet; am 18. Mai drei 
frische Eier. 

S a c li s c li - G o t li a. Dörrberg (H ä r t e r). Stand- und Strich¬ 
vogel; in der Ebene und im Gebirge nicht sehr häufig. Brut 
Mitte April. — Finsterbergen (de Beauregard). Standvogel, 
häufig in allen Höhenlagen. — Kleinschmalkalden (Eckolt). 
Häufiger Standvogel. — Gehlberg (Härter). Standvogel; bis 
700 m Höhe. — Georgenthal (v. Minekwitz). Standvogel; in der 
Ebene wie im Gebirge. — Hohleborn (Fräbel). Standvogel. 
„Eichelzieger“. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Standvogel; im 
Gebirge oft bis zur Höhe des Rennstieges, wie in der Ebene 
vertreten. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Standvogel. — 
Thal (Williarm). Standvogel. — Winterstein (NeuSchild). 
Standvogel. — Zella (B r o h m e y e r). Standvogel; häufig im Ge¬ 
birge wie in der Ebene; hat sieh in den letzten Jahren hier ver¬ 
mehrt. Er macht sich durch das Einstufen von Eicheln und 
Bucheckern nützlich; doch habe ich ihn junge, bereits ausgeflogene 
Drosseln tödten sehen, trotzdem die Eltern derselben ausserordent¬ 
lichen Lärm schlugen. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Strichvogel. 
— Ebersbach (Rössler). Ziemlich häufiger Brütvogel. — Kamenz 
(Jährig). „Eichelkrapsch“ genannt, brütet und überwintert, 
beim Streichen immer in Flügen beobachtet. — 

Wal deck. Stryck (Ri k eit). Standvogel. — 
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W ii r t c m b c r g. Plochingen (H o p f). Häufiger Standvogel. 
— Königsbronn (Go ttschick). Standvogel. — 

50. Nucifraga caryocatactes Linn. — Tannenheller. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Wird hier „Bergjäck“ ge¬ 
nannt. Aussergewöhnliche Erscheinung, nur verstrichen aus dem 
Schwarzwald-Bregenzerwald, wo er brütet. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Der aus rückgängigen 
Buchen und Tannen gemischte, 932 bis 1092 Meter über der 
Meeresfläche, nördlich von Schwarzach gelegene Hochwald, so¬ 
genannter Sehwarzacherforst zunächst Oedvies, birgt den Tannen- 
heher und die Ringdrossel als Brutvögel. Der Tannenbeher zieht 
im Spätherbste ab und kommt im Februar wieder zurück zu den 
Vorbergen und dem Hochwalde. Dieser Heher bewohnt vorzugs¬ 
weise im Frühjahr die sonnigeren Ost-, Süd- und Westseiten der 
Vorberge und des Hochwaldes, nur bei günstigerer Witterung, wie 
im Jahr 1884, schreitet derselbe schon Anfangs Februar zum Nest¬ 
bau; in der Regel aber, da Februar und März meistens kalte 
Frosttage im Gefolge haben, Anfangs bis Mitte März. Ein Mitte 
Februar fertiges Nest wurde nicht angenommen; späterhin be¬ 
merkte ich die Vögel häufiger, und von den im Hochwalde be¬ 
findlichen Holzabfuhrwegen Reiss, Heu und anderes Material 
(am 12. und 20. März früh 8—*9 Uhr) zum Neste tragen, welchem 
dieselben aber — von Menschen beobachtet — nicht zu, sondern 
entgegengesetzt oder darüber hinfliegen, um sieh an irgend einem 
Baume so lange niederzulassen, bis sie ungestört zu sein glauben. 
Ein Nest mit 4 frischen Eiern fand ich in einem geschlossenen 
40jährigen Fichtenstangenholze, ca. 7 Meter hoch, am 17. März 
dieses Jahres in einem mit tiefen Gräben durchzogenen, und l 1 ^ 
Meter tief mit Schnee bedeckten Terrain, während ich ein zweites 
im lichteren älteren Holze am 27. März mit 3 wenig bebrüteten 
Eiern auf einer Weisstanne (ca. 12 Meter hoch), auf welcher die 
Reste des vorigen Nestes noch deutlich ersichtlich waren, an einem 
Westabhange, entdeckte. Ein Nest mit 3 Jungen wurde am 25. 
März dieses Jahres an einem Südabhange auf einer ziemlich frei 
stehenden Weisstanne erstiegen und im Vorjahre auf einer zu¬ 
nächst oder gegenüberstehenden Tanne zu gleicher Zeit ein Nest 
mit 3 Jungen gefunden, wohl von ein und demselben Vogel her¬ 
rührend. Zwei weitere, Ende März an Südabhängen gefundene 
Nester wurden von den Vögeln wieder verlassen, weil Ende März 
Schneefall eingetreten; welcher die Eier erdrückte. Durch den in 
jenen Hochlagen im Frühjahr häufig eintretenden Witterungs¬ 
wechsel, der auch bei eintretendem Froste die Jungen vernichtet, 
werden diese Vögel öfters veranlasst, zu wiederholtem Nestbau 
zu schreiten, weshalb man im April fast ebenso vielen Nachbruten 
begegnen wird. Eine zweite Brut vermag ich nicht sicher nachzu¬ 
weisen, vermuthe aber, dass solche stattfindet. — Windsheim 
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Jaeckel). Von Weiler im Algäu am 31. März ein Männchen 
eingesendet. 

Kgr. Prcnsscn. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (0 chs). 
Nur in manchen Wintern beobachtet. 

Sacliscn-G o tli a. Dönberg (Härter). Gelegentlich auf 
dem Zuge hier vorkommend in einzelnen Exemplaren; auf den 
Wiesen bei Reinhardsbrunn häufiger beobachtet. — Georgenthal 
(v. Minckwitz). Kommt auf dem Zuge hier vor; doch selten; 
im Gebirge bis 900 m Höhe und in der Ebene. — Gr. Tabarz 
(Kellner). Kommt in manchen Jahren schon zeitig im Herbst 
hier vor. — Winterstein (Neuschild). Selten auf dem Zuge 
hier vorkommend. 

51. Gecinus viridis Linn. — Grünspecht. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Standvogel, jedoch nur 
sparsam vorkommend sowohl in der Ebene wie Hochlage. 

Bay ern. * Aschaffenburg (Deübler). Standvogel, wird aber 
seltener. — Kelheim (Öberneder). Ziemlich häufiger Standvogel. 
— München (Hellerer). Standvogel. — Schwarzach (Bau¬ 
meister). Bewohner des ganzen Gebietes, besonders häufig in 
den Vorbergen. Am 25. April 7 Eier, am 1. und 2. Mai je 5 
und am 6. und 9. Mai je 6 Eier. — Burgpreppach (Link). Stand- 
und Strichvogel. Am 16. 'Juni erhielt ich ein fast flügges Junge, 
welches beim Anschlägen an den Brutbaum aus demselben flüchtete. 

B r a u li s c li w e i g. Braunschweig (Blasius). 19. März 
Pärchen, sich jagend im Campstiege. — Lichtenberg (Dege). 
Hier Brutvogel. — Marienthal (de Lama re). Brutvogel. Ein 
Bekannter, Herr Hampe aus Helmstedt, nahm aus einem Grün¬ 
spechtnest 3 frische Eier, den ganzen Inhalt des Nestes; trotzdem 
legte der Specht weiter und fütterte später die Jungen auf. — 
Steterburg (Busch). Brut- und Strichvogel hier. — Wieda (Eilers). 
Nur als Strichvogel, von Anfang August an einzelne beobachtet. 

Hamburg. (Böekmann). Am 21. Juni wurde ein halb¬ 
erwachsenes Junge für das Museum gesammelt. — (Krohn). Brut¬ 
vogel hier. Bei Reinbeck bei Hamburg mehrfach beobachtet, wie 
er aus ein und demselben Baumloch kam. 5 Eier ausgenommen 
in Nygaardskoow bei Hadersleben. 

Hessen. Giessen (Eckstein). 18. November und 22. April 
erlegt. Mageninhalt: Ameisen.— Gross-Buseck (Manns). Stand¬ 
vogel. — 

Kgr. Preus s eil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L ud wi g). 
Nur vereinzelt hier gesehen; brütet aber in den Gehölzen, welche 
einige Meilen im Umkreis liegen. Prov. Hessen-Nassau. Wehl¬ 
heiden (Ochs). Leidet hier wie alle Spechte an Wohnungsnoth. 
Er bevorzugt Erlen. Anfang April beobachtete ich, wie ein Grün¬ 
specht seine Wohnung an einer Eiche zu hämmern begann; er 
brauchte 14 Tage, bis die Höhlung fertig war, die sich 2 m über 
der Erde fand. Am 9. Mai hatte er 7 Eier. Ein anderer, welcher 
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in eine vorjährige Nisthöhle in einer Erle legte, etwa 7 m hoch, 
hatte am 2. Mai 7 Eier. Eine alte Nisthöhle hämmert er ge¬ 
wöhnlich etwas tiefer, um durch die Späne eine bessere Unter¬ 
lage für seine Eier zu gewinnen. Wenn er scheinbar gesunde 
Eichen anschlägt, so darf man gewöhnlich aunehmen, dass die 
Bäume, im Innern wenigstens, wie der Schreiner sagt, rehbunt 
sind. Prov. Freussen. Scliwiedt (Dziarnowski). Standvogel. 

S a e li s e n - Gr o t li a. Dörrberg (Härte r). Strich* und Stand¬ 
vogel; mehr in den Vorbergen bis zu 400 m, als in der Höhe; 
vermindert sich. — Finsterbergen (de Beauregard). Stand- und 
Strichvogel, sparsam, in allen Höhenlagen. — Kleinschmalkalden 
(Eckold). Standvogel, selten, im ganzen Kevier. — Gehlberg 
(Härter). Brutvogel; bis 700 m Höhe. ■— Georgenthal (v. Minck- 
witz). Standvogel; sehr sparsam. — Hohleborn (Fräbei). Stand¬ 
vogel. — Gr, Tabarz (Kellner). Seltener Stand- und Strich¬ 
vogel. — Thal (W i 1 h a r m). Standvogel. — Winter stein (A r n o 1 d i). 
Standvogel. — Zella (Brohmeyer). Brut- und Strichvogel. 

Kgr. S acliseil. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Stand¬ 
vogel. — Ebersbach (Rössler). Ziemlich überall, aber im Ab¬ 
nehmen begriffen, durch Vernichten der gemischten Feldhölzer und 
Abschlagen der grossen alten Bäume. — Kamenz (Jährig). Stand¬ 
vogel. — 

W a 1 d e c k. Stryck (R i c k e 11). Seltener Standvogel. 

W ft r t e in her g\ Plochingen (Hop f). Häufiger Standvogel. 
— Königsbronn (Go ttschick). Kommt vor. — Unser Beobachter 
berichtet Folgendes: Vor einigen Jahren trieb sich den ganzen 
Winter hindurch ein Ficus viridis auf den Wiesen des Dorfes um¬ 
her und nährte sich von den dort in grossen Haufen vorkommenden 
Ameisen (hauptsächlich Formica rubra). Eines. Nachmittags wurde 
die Aufmerksamkeit der der Kirche zunächst wohnenden Leute 
durch ein Gehämmer auf dem Kirchthurme erregt und bei näherer 
Untersuchung ergab sich, dass der allgemein bekannte Grünspecht 
hoch am Thurme ein Loch, von der Grösse eines 5 Markstückes, 
in ein Brett gemeiselt hatte und erst bei Annäherung der Leute 
das Weite suchte. 

52. Gecinus canus Gm. — Grauspecht. 

Bad en. Radolfzell (Schwab). Selten, und nur als Strich¬ 
vogel im Winter vorkommend, indem er die Obstgärten und Baum- 
gliter absucht. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Wird selten; nistet 
in den Anlagen und Hochbäumen der Obstgärten. — Erbach 
(Schlichtegroll). Strichvogel hier. — Finsterau (Franziss). 
Hier Brutvogel. ■ — München (Hellerer). Brutvogel. — Schwa¬ 
bach (Doule). Ist seltener als der Grünspecht, aber Standvogel 
hier. Er liebt die Föhrenwaldungen und brütet gewöhnlich in 
diesen Bäumen. Er benutzt seine Bruthöhle mehrere Jahre nach 
einander. Der Nistraum ist ca. 38 cm hoch und unten ca. 25 cm 


234 


IX. Jahresbericht (1884) des Ausschusses 


breit Das Weibchen legt im April auf Holzspäne bis 6 Eier. — 
Sclnoarzach (Baumeister). Standvogel. In der Nisthöhle einer 
Aspe, aus welcher im Vorjahre 6 Eier des Picus viridis entnommen 
wurden, am 15. Mai 7 frische Eier und am 1. Juni von demselben 
Vogel in einer frisch ausgemeisselten Höhle desselben Baumes aber¬ 
mals 7 Eier. Nicht häufig. — Burgpreppach (L i n k). Standvogel. 
Scheint in den Hassbergen häufiger, mindestens ebenso häufig zu 
sein, als der dort ziemlich häufige Grünspecht. 

Braunseliwcig. Calvörde (Uhde). Standvogel, einzeln. 

— Lichtenberg (Dege). Brutvogel. 

El sass-Lothringen. Büsch (Li eff er). In Lothringen 
von Zeit zu Zeit im Herbst erscheinend. 

Hesseli. Giessen (Eckstein). 1882 wurden 2, 1883 1 
Exemplar erlegt. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Brutvogel. — Biesterfeld 
(Horn h a r d t). Brutvogel. — Falkenhagen (T r c v e r t). Nur während 
des Winters beobachtet. — Heidenthal (Limberg). Vereinzelt, 
Standvogel. — Schieder (Martens). Kommt nur sparsam vor. 

— Sternberg (Heise). Seltener Brutvogel. 

Kgr. Prenssen. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Brutvogel bei Reiersdorf. Nach Hartert überhaupt häufig bei Cassel. 

— Wehlheiden (Ochs). Ist in hiesiger Gegend mehr vertreten 
als der-Grünspecht. Ich beobachtete in diesem Jahr drei Nisthöhlen, 
sämmtlich in Erlen. Einer hatte am 25. Mai ausgelegt und 8 Eier, 
die andern beiden am 27. Mai 6 Eier. Die Nester befanden sich 
3, 4 und 5 m über dem Boden und waren sämmtlich neu gearbeitet. 
Holienzollcrn. Gammertingen (v. Brühl). Brutvogel. Prov. 
Prcussen. Ostpreußen (Hartert). Ist in Ostpreussen ein seltener, 
vielleicht nur ausnahmsweise vorkommender Vogel, ich habe bisher 
nur einen sicheren und einen wahrscheinlichen Fall seines Vor¬ 
kommens feststellen können. Prov. Schlesien. Radersdorf { Fritsch). 
Brutvogel. 

Sachsen-Gotha. Dietharz (Fritzsch). Nistet hier ein¬ 
zeln, zeigt sich aber am häufigsten im Winter, wo er, Nahrung 
suchend, die Wände der aus Lehmfachwerk hergestellten Gebäude 
zerhackt. Sehr oft kann man ihn dann auch auf den Ebereschen¬ 
bäumen, die Beeren fressend, beobachten: Dörrberg (Härter). 
Strich- und Standvogel, selten; im Gebirge bis 800 m beobachtet. 

— Finsterbergen (de Beauregard). Seltener Strichvogel. — 
Kleinschmalkalden (Eckolt). Standvogel, selten. — Gehlberg 
(Härter). Standvogel. — Georgenthal (v* Minckwitz). Stand¬ 
vogel. — Gotha (Habermann). Wird alljährlich im Herbst hier 
beobachtet; ob er hier brütet, ist unbestimmt, doch wahrscheinlich. 

— Gr. Tabarz (Kellner). Seltener Stand- und Strichvogel. — 
Tambach (L e r p). Brutvogel. 

Wiirtcinbcrg. Plochingen (Hopf). Vereinzelter Stand¬ 
vogel. — Königsbronn (Gottschick). Standvogel. 
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53. Dryocopus martius Linn. — Schwarzspecht. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt.in den grösseren 
Waldcomplexen des Gebietes, wenn auch nur in einzelnen Paaren, 
überall vor. Die bekannte Eifersucht und Unverträglichkeit der 
Spechte mag Schuld daran sein, dass ein häufigeres Vorkommen 
nicht beobachtet werden kann. Die an den Kiefern sehr häufig 
wahrnehmbaren, meist überrallten Ringe in der Baumschaft-Rinde 
sind ausschliesslich dem Schwarzspecht, bezw. seiner Suche nach 
Insecten-Larven durch Schnabelhiebe bis auf das Splintholz, zu¬ 
zuschreiben. Eine gewiss sonderbare, aber auch nur in dem von 
Radolfzell 2 Stunden entfernten Friedingen vorkommende Benennung 
führt dieser Vogel, nämlich „Holzgans“. Er ist Standvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Nistet im Hochspessart, 
wird immer seltener. — Bamberg (Prager). Ueberall in den Nadel¬ 
holzwaldungen Standvogel. — Erbach (S c h 1 i c h t e gr o 11). Ziemlich 
häufiger Standvogel. — Finsterau (Franziss). Brut- und Stand¬ 
vogel. — Kelheim (Ob er ne der). Ziemlich häufig. — Schwabach 
(Doule). Hier auch Hohlkrähe genannt, ist Standvogel, liebt 
grosse zusammenhängende Nadelholzwaldungen und paart sich 
Mitte März. Er bereitet, wie der Grünspecht, unmittelbar nach 
der Paarzeit seine Nisthöhle wie jener gern hoch vom Boden, legt 
Anfangs April 4—5 Stück glänzend weisse Eier und brütet sie in 
18—20 Tagen aus. Die Eier auf Holzspänen liegend, werden vom 
Männchen und Weibchen abwechselnd bebrütet. Ist zänkisch und 
duldet keinen seines gleichen in der Nähe. — Schwarzach (Bau¬ 
meister), Standvogel der Vorberge, des Hochwaldes und der 
Ebene. Hohe Buchen im Hochwalde werden allenthalben vorgezogen 
und darin am 11. April 3 Eier, 25. April 6 Junge, 9. Mai 5 Eier 
und 30. Mai (zweite Brut des Vogels) 4 Eier vorgefunden. — 
Weidensees (Burger). Sicher als Brutvogel beobachtet. — Winds- 
heim (Jäckel). Ueberall Standvogel. Aus Schwaben und Ober¬ 
bayern erhielt ein Ausstopfer in Augsburg Schwarzspechte, am 9. 
April von Strasberg, am 30. August von Friedberg, am 19. November 
aus dem Algäu, dann Herr Link in Burgpreppach am 19. November 
ein Männchen; am 24. Juni gab es dort Junge. Im Magen eines 
Männchens Käferreste, Larven und Maden. 

Br aunscliweig. Calvörde (Uhde). Zwei Paare in den 
ca. 250 ha grossen Kiefernbeständen an der Grenze der Letzlinger- 
Haide bei Born beobachtet. — Marienthal (de Laraare). Es 
nisteten 2 Paare friedlich neben einander. 

Elsass-Lotkringen. Büsch (Lieffer). Kam früher 
hier und besonders in den nahen Vogesen vor, ob aber jetzt noch, 
ist fraglich. 

Hes seu. Gr. Buseck (Manns). Brutvogel. 

Lippe, Sternberg (Heise). Meist nur auf dem Durchzuge; 
einzelne brüten jedoch auch. 

Mecklenburg. Bistorf (J o c h e n s). Standvogel. — Eich¬ 
hof (Schmidt). Standvogel. — Holzkrug (Stahl). Nur 1 Paar 
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als Brutvogel im Bezirk. — Krakow (Funk). Nur im Herbste 
auf dem Durchzuge. — Parchim (v. Maltzahn). Nistet bei 
Parchim. — Schwerin (Beste). 4. Mai, SW. Wind. 

Kgr. F r e u s s c n. Prov. Brandenburg. Luckenwalde 
(Stöckeuius). Stand- und Strichvogel; einzeln im hohen Kiefern¬ 
walde. Prov. Hannover. Preten (v. d. Decken). Ein Paar 
brütet seit langen Jahren im fiskalischen Walde des Amtes Neu¬ 
haus, Forstort Falkendorf. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (W a 11 e r). 
Brutvogel bei Wittenberge und Heiersdorf. Holienzollern. 
Gammertingen (v. Brühl). Brutvogel. Prov. Preusscil. Hartigs- 
ivalde (Kamp mann). Brutvogel. — Kor kitten (Robitzsch). 
In allen grossen Wäldern in einzelnen Paaren. — Ratzeburg 
(Euen). Kommt Sommer und Winter recht häufig vor und macht 
sich durch seinen Ruf überall bemerkbar. Ein Nest habe ich hier 
noch nicht gefunden, jedoch ist es zweifellos, dass er hier brütet. 

— Schwiedt (Dziarnowski). Ziemlich häufiger Brutvogel. Am 
1. Mai Gelege von vier Eiern, am 17. Mai (zweites Gelege) von 
fünf Stück, und am 1. Juni (drittes Gelege) von fünf Stück. — 
Johannisburg (Hartert). In Ostpreussen überall, wo grössere 
Wälder sind, nicht seltener Standvogel. Ich habe Nester in Kiefern, 
Erlen, Espen, Eichen beobachtet. Prov. TTestpIialen. Münster 
(Koeh). Am 28. Mai ein Weibchen bei Wesel erlegt. 

ltcuss. j. L. Lobenstein (Rödel u. Müller). Vereinzelter 
Standvogel. War in früheren Jahren viel häufiger, seine Ver¬ 
minderung ist um so weniger zu erklären, als er seitens des hie¬ 
sigen Forstpersonals wegen seiner Nützlichkeit als Kerbthierver¬ 
tilger Schutz geniesst und nicht geschossen wird. 

S a c li s e li - Gr o t h a. Dietharz (F r i t z s c h). Zwar nie häufig, 
aber fast in allen Bergen, wo er sich durch seinen lauten Lock¬ 
ruf und seine auf Insectenvertilgung gerichtete geräuschvolle Arbeit 
bemerkbar macht. Er nistet in hohlen Tannen und Fichten, 
meistens in selbstgezimmerten Bruthöhlen, in denen er zwei Gelege 
macht. — Dörrberg (Härter). Standvogel im Gebirge, sparsam; 
vermindert sich infolge intensiver Ausnutzung kranker Bäume. — 
Finsterbergen (de Beauregard). Standvogel, sparsam, in allen 
Höhenlagen. — Kleinschmalkalden (Eckold). Seltener Stand¬ 
vogel. — Gehlberg (Härter). Standvogel, bis zu 700 m Höhe. 

— Arlesberg (Schneider). Standvogel, sparsam. —- Georgenthal 
(v. Minckwitz). Standvogel, sparsam; in der Ebene wie im 
Gebirge. — Gotha (Habermann). Brütet hier einzeln in den 
älteren Beständen des Thüringerwaldes und wird hauptsächlich in 
der Nähe alter Weisstannen angetroffen. — Hohleborn (Fräbel). 
Standvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Standvogel; in der 
Ebene und im Gebirge bis zur Höhe des Rennstieges. — Stutzhaus 
(Hoch ge sang). Kommt nur sehr vereinzelt hier vor; hackt sein 
Brutloch nicht nur in faule Stämme, sondern auch in ganz ge¬ 
sunde Bäume. — (Eulefeld). Standvogel, aber sparsam. — 
Gr . Tabarz (Kellner). Sparsamer Standvogel. — Waltershausen 
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Kays er). Standvogel, sparsam. — Tambach (Lerp). Brutvogel. 
— Thal (Williarm). Standvogel. — Winterstein (Amoldi). 
Standvogel. — Zella (Brohmeyer). Standvogel, sparsam. In 
meiner nunmehr 43 jährigen Praxis ist mir, trotzdem ich die Sache 
nie aus dem Auge gelassen habe, nicht ein einziger Fall vorge¬ 
kommen, wo der Schwarzspecht einen gesunden Stamm angehackt 
hätte; und wenn das äussere Holz auch gesund war, so hatte der 
Baum doch einen faulen oder mindestens anbrüchigen Kern. Es 
hiesse seinem Instinct und seinem feinen Gehör auch wenig 
vertrauen, wenn man annehmen wollte, dass er, hauptsächlich zur 
Winterzeit, wo der Tisch für ihn nur dürftig gedeckt ist, stunden¬ 
lang umsonst arbeite, um ein Loch von etwa 40 bis 50 cm Länge 
und gegen 30 cm Tiefe in einen gesunden Stamm zu zimmern. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Stand¬ 
vogel, brütet regelmässig im Beobachtungsgebiet; im vorange¬ 
gangenen Jahre zimmerte sich ein Pärchen die Nisthöhle, deren 
Eingangsloch sich ungefähr 15 m hoch am Stamm befand, in einer 
kernfaulen Kiefer aus. Dieses Jahr (1884) legte ein Paar das 
Nest in einer Tanne ungefähr 10 in hoch an. Das $ wurde beim 
Ausmeisseln der Höhle gefangen, ins Dorf gebracht und da es mich 
dauerte, es des Ausstopfens wegen zu tödten, wieder frei gelassen. 
Die Höhle wurde trotz dieser Störung nicht verlassen, denn als 
ich sie nach einiger Zeit untersuchte, fand ich sie mit 4 flüggen 
Jungen besetzt. — Ebersbach (Rössler). Brutvogel. — Kamenz 
(Jährig). Seltener Standvogel, brütet dort. 

Wiirtembcrg*. Königsbronn (Gott sch ick). Nur hin und 
wieder im Frühjahr und Herbst streichend. 

54. Picus major Linn. — Grosser Buntspecht. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Standvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Häufig. — München 
(Hellerer). Hier Baumhackel genannt, kommt als Standvogel 
häufig vor. — Schwarzach (Baumeister). Der grosse Bunt¬ 
specht ist hier nicht häufig. Am 8. Mai im Hochwalde in einer 
hohlen Buche 5 Eier. 

B r a u n s c li w e i g. Braunschweig (Blasius). Am 19. März 
ein Pärchen sich jagend im Campstiege. — Calvörde (Uhde). 
Regelmässiger Standvogel. 

Hess en. Giessen (Eckstein). Häufig. Mageninhalt: 
Neben Eicheln, Saamen und Junipems vulg . fanden sich einige 
Chitintheile und bei einem viele verfilzte Fasern, wahrscheinlich 
von einer Schmetterlingspuppe (?), sowie Spinnen und Wespen. — 
Gr. Buseck (Manns). Strichvogel. 

Mecklenburg*. Holzkrug (S t a h 1). Brutvogel. 

Kgr. Pr eil ss eil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Hier nur vereinzelt; brütet aber in den Wäldern der 
weitern Umgegend. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Ist der am häufigsten hier vorkommende Specht. Liebt mehr als 
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die andern die Mitte der Wälder. Eine Aspe inmitten des Waldes 
von nicht zu dichtem Unterholz umgeben, fesselt ihn besonders. 
Um den 15. Mai gewöhnlich vollständiges Gelege. 

Saeliseil-Go tha. Finsterbergen (de Beauregard). 
Stand- und Strichvogel, sparsam, mit gleichmässiger Verbreitung 
in allen Höhenlagen. — Gehlberg (Härter). Brutvogel; bis 700 m 
Höhe. — Georgenthal (v. Minckwitz). Stand- und Strichvogel, 
in der Ebene wie im Gebirge bis 900 m Höhe. Hat sich infolge 
der Einführung von Staarkasten, welche auch im Walde angebracht 
wurden, auffallend vermehrt. — Hohleborn (Fräbel). Standvogel. 
— Oberschönau (K. 0. u. A.). Standvogel; im Gebirge wie in der 
Ebene. — Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Stand- und Strich¬ 
vogel. — Thal (Wilharm). Stand- und Strichvogel. — Winter¬ 
stein (Amoldi). Standvogel. — Zella (Brohmeyer). Brut- 
und Strichvogel; sparsam in der Ebene wie im Gebirge. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Stand¬ 
vogel. — Ebersbach (Rössler). Ueberall verbreitet, aber wie 
Gecinus viridis im Abnehmen. — Kamenz (Jährig). Standvogel. 

WaI(1 eck. Stryck (RickeU). Seltener Standvogel. 

Würteinkerg. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel. 
An folgenden Tagen wurde das erste Trommeln beobachtet: 1870: 
28. Februar; 1876: 18. Februar; 1880: 14. März. — Königsbronn 
(Gottschick). Theils Standvogel, theils häufig über Winter 
fortziehend und dann im Frühjahr auf dem Rückstrich meist in 
kleinen Gesellschaften von 4 — 6 Stück gesehen. 

55. Picus leuconotus Bechst. — WeissrückigerBuntspecht. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Ist selten anzutreffen und 

wohl nicht zu den Standvögeln zu zählen. 

56. Picus medius Linn. — Mittl. Buntspecht. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Brutvogel der Ebene 

und Vorberge, jedoch selten. 

Kgr. Prcusscn. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Ich beobachtete in diesem Jahre drei Paare, welche ihre Löcher 
sämmtlich in Eichen der Waldhuten, resp. 1 / £ , 1 und 1 % m über 
der Erde angebracht hatten; sie enthielten 8, 6 und 6 Eier. Als 
der eine seine Höhle fertig gezimmert batte, war in dieselbe Wasser 
eingedrungen; er legte nun seine Eier 4 m über der Erde in einem 
Loche ab, welches gross genug für eine Dohle gewesen wäre. 

57. Picus minor Linn. — Kleiner Buntspecht. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Brutvogel der Vor¬ 
berge und häufiger als Picus medius. Am 9. Mai dieses Jahres 
4 und 5 Eier hohlen Obstbäumen entnommen. — Windsheim 
(Jäckel). Bei Augsburg am 17. November ein Stück in den An¬ 
lagen beobachtet. In den Hassbergen selten. 
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Bi*au n schweig. Calvörde (Uhde). Standvogel, einzeln. 

— Steterburg (Busch). Brutvogel, nicht häutig. 

Hamburg. (Krohn). Einmal beim Eppeudorfer Schiess¬ 
stand bei Hamburg gesehen. 

Kgr. P r e 11 s s e n. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walte r). 
Ist nicht gerade häufiger, aber regelmässiger Brutvogel; strich 
schon im August mit Meisen durch meinen Garten. — Wehlheiden 
(Ochs). Der seltenste unter den hier vorkommenden Spechten; 
legt seine Höhlen gewöhnlich in sehr weichem Holze an. 

Sachsen-Gotha. Gehlberg (Härter). Brutvogel; bis 
700 m Höhe. — Georgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel; selten; 
kommt in der Ebene wie im Gebirge vor. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Seltener Stand- und Strichvogel. — Winterstein (Arnoldi). Stand¬ 
vogel. 

Kgr. Sachsen. Ebersbach (Rössler). Ganz vereinzelt 
brütend im FriedersdorferParke. — Kamenz (Jährig). Standvogel. 
W ii r t e m b e r g. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel. 

58. Jynx torquilla Linn. — Wendehals. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Heisst hier Regen vögele, 
ist nicht häufig. 

Bayern. Augsburg (G s ch e id ler). Ankunft am 23. April. 
Bayreuth (Kästner). Ankunft am 21. April. Der Wende¬ 
hals erscheint in meinem Garten nach 22 jähriger Beobachtung aufs 
Bestimmteste zwischen) dem 20. und 23. April. — Schwarzach 
(B a u m e i s t e r). Ankunft Anfangs April. Nur in wenigen Paaren 
vertreten. Erste Brut am 6. Juni mit 8 Eiern. — Windsheim 
(Jäckel). Ankunft bei Augsburg am 13. April, am 24. u. 26. 
daselbst viele; in Burgpreppach rufen vom 18. — 20. April viele. 
In Arberg die ersten am 21. April bei — 0° R. In Burgpreppach, 
wo er „Wihals“ heisst, vertrieb ein Paar ein in einem Staaren- 
häuschen nistendes Feldsperlingspaar und entfernte dessen Eier. 
Am 23. Juni befanden sich in diesem Häuschen junge Wendehälse. 
Am 10. September wurden die letzten gesehen. 

B r a u n s c h w e i g. Braunschweig (Blasius) Am 29. April 
Morgens zuerst gehört. Am 27. u. 28. April war S.-Wind ein¬ 
getreten, nachdem wir lange O.-Wind hatten. — Calvörde (Uhde). 
Regelmässiger Brutvogel, doch nicht häufig in Gärten und im 
Walde. — Hasselfelde (Stolze). Ankunft am 30. April. — Marien¬ 
thal (de Lamare). Ankunft Anfang Mai, Abzug am 8. September. 

— Steterburg (Busch). Brutvogel, aber einzeln. 

Hamburg. (Böckmann). Ankunft am 28. April. — 
(Krohn). In Langenhorn bei Hamburg nicht sehr selten. 

Hess en. Giessen (Eckstein). Am 1. April erster Ruf. 

— Gr. Buseck (Manns). Sommerbrutvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (S t a li 1). Brutvogel. — Schwerin 
(Beste). Am 7. Mai S.W.-Wind. 
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Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). Er¬ 
schien am 11. Mai, wo bei gelindem W.-Wind warmes Wetter 
eintrat. — Wilhelmshaven (Ludwig). Vereinzelter Brutvogel. 
Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Wenn der Wendehals 
zur Brut schreitet, sind die meisten für ihn passenden Löcher schon 
besetzt; es kommt dann nicht selten vor, dass er sich der von 
Meisen gewählten Bruthöhlen bemächtigt und die Eier herauswirft. 
Prov. Preussen. Norkitten (Kobitzsch). Ankunft am 16. April. 
Prov, Sachsen. Freyburg a/U. (Schn er bi tz). Ankunft den 24. 
April, Abzug Mitte September. Prov. Schleswig-Holstein. Flens¬ 
burg (Paulsen). Am 11. Mai lockend und rufend, auch noch 
am 7. Juni; Nest nicht gefunden. Prov. Westphalen. Münster 
(Koch). Ankunft am 20. April. 

S a c li s en -Go t h a. Dörrberg (Härte r). Seltener Sommer¬ 
brutvogel; nur in der Ebene angetrotfen. — Georgenthal (v. Minck- 
witz). Sommerbrutvogel. — Hohleborn (Fräbel). Sommerbrut¬ 
vogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Sommerbrutvogel. — Gr. 
Tabarz (Kellner). Sparsamer Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sehr seltener Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Seit einigen Jahren häufiger 
werdend, Brutvogel. — Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). „LeirenbendeF ge¬ 
nannt. Sommerbrutvogel, häufig; folgende Ankunftszeiten wurden 
beobachtet: 1870: am 15. April; 1871: am 19. April; 1872: am 
12. April; 1873: am 14. April; 1874: am 21. April; 1875: am 26. 
April; 1876: am 16. April; 1877: am 9. April; 1878: am 11. 
April; 1879: am 27. April; 1880: am 13. April; 1881: am 15. 
April; 1882: am 17. April; 1883: am 5. April; 1884: am 6. April. 
—- Königslronn (Go tt sch ick). Sommerbrutvogel. 

59. Sitta europaea Linn. — Spechtmeise. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Nicht häufiger Stand- und 
Strichvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Stand- und Strich¬ 
vogel. — München (Hellerer). Stand- und Strichvogel. — 
Schwarzacli (Baumeister). Standvogel der Tief- und Hochlage. 
Nester am 18. April mit 10, 13. und 19. April mit 5, 25. April 
mit 7, 7. Mai mit 8, 9. Mai mit 5, 9. Mai mit 7 und 20. Mai mit 
5 Eiern. — Burgpreppach (Link). Am 5. und 21. April Einträgen 
von Nistmaterial beobachtet. Am 14. Mai trugen beide Gatten 
zartes Futter in das Nistloch. Auffallend war, dass die Oeffnung 
des Nistloches nicht wie gewöhnlich mit Lehm verklebt war, ob¬ 
wohl dieselbe grösser als nothwendig war. 

Braunschweig. Steterburg (Busch). Brut- und Strich¬ 
vogel. — 

Hessen. Giessen (Eckstein). Häufiger Standvogel. — 
Gr. Buseck (Manns). Standvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel. 


für Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands. 241 


Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Sommerbrutvogel; ist im Winter hier nicht anzutreffen, einige Meilen 
südlich dagegen häufig, Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Sehr häufiger Brutvogel; am 17* April sechs frische Eier. — 
Wehlheiden (Ochs). Häufig; ich habe in diesem Jahr wohl 15 
Nester gefunden. Am 30. April hatte die eine schon Junge, während 
andere erst ausgelegt hatten. Der Lehm, mit dem sie ihren Nest¬ 
eingang verkleinert, ist oft so hart, dass man ihn mit einem Hammer 
abschlagen muss. Das Innere der Höhle besteht gewöhnlich aus 
kleinen Rindenstückchen und kleinen Blättern und enthält 7—9 Eier. 
Prov. Wcstphalen. Münster (Koch). Brut bereits am 21. März. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Strichvogel; häufig 
in der Ebene und im Gebirge bis 700 m. — Finsterbergen (de 
Beauregard). Sparsamer Brut- und Strichvogel. — Klein - 
Schmalkalden (Eckolt). Standvogel, sparsam im Gebirge vor¬ 
kommend, dem Anschein nach immer seltener werdend. — Georgen¬ 
thal (v. Minckwitz). Standvogel, in der Ebene wie im Gebirge. 
— Hohleborn (Fräbel). Brutvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A). 
Als Stand- und Strichvogel das ganze Jahr vertreten. — Gr . Tabarz 
(K e 11 n e r). Ziemlich häufiger Standvogel. — Zella (B r o h m e y e r). 
Brut- und Strichvogel. 

Kgr. Sachs eil. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Stand¬ 
vogel. — Ebersbach (Rössler). Brutvogel. — Kamenz (Jährig). 
Brutvogel. — 

Wiirtemberg*. Plochingen (Hopf). Häufiger Brutvogel, 
1884 erster Paarungsruf am 4. Februar. — Königsbronn (Gott¬ 
schick). Brutvogel. — 

60. Tichodroma muraria Linn. — Alpenmauerläufer. 
Bayern. Windsheim (Jäckel), Am 30. December erhielt 

ein Augsburger Ausstopfer ein Stück von Sonthofen im Algäu.’ 

61. Cerfhia familiaris Linn. — Baumläufer. 

Baden., Radolfzell (Schwab). Nur sparsamer Stand- und 

Strichvogel. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Stand- und Brut¬ 
vogel Ende April. 

Braun schweig*. Braunschweig (Blasius). 27. April 
Nest mit 8 bis zum Ausschlüpfen bebrüteten Eiern bei Riddagshausen 
gefunden. — Calvörde (Uhde). Selten, nur Strichvogel. 

Hessen. Gr. Buseck (Manns). Strichvogel. 
Oldenburg*. (Huntemann). Häufiger Brutvogel im 
Tannenwald. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Im Sommer und Winter hier anzutreffen. — Prov. Hessen-Nassau. 
Wehlheiden (Ochs). Kommt im Sommer und Winter vor, nistet 
in Baumritzen, hinter Baumrinde, die sich vom Stamme losgelöst 
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hat, auch in Mauerspalten und unter den Wimperziegeln steil an- 
laufender Dächer. Am 28. April fand ich schon Junge in einem 
Nest dicht über der Erde in einem Baumrisse; sie wurden von 
Ungeziefer gefressen. Am 6. Juni Nest mit 7 Eiern, die statt der 
gewöhnlichen Zeichnung starke rothe Flecke zeigten. Prov. West- 
phalen. Münster (Koch). Nest hinter der Rinde einer Platane. 

Sachsen- Gotha. Dörrberg (Härter). Strich- auch wohl 
Standvogel; sparsam in der Ebene und im Gebirge bis 850 m. — 
Finsterbergen (de Beanregard). Brut- und Strichvogel, sparsam, 
in allen Höhenlagen. — Kleinschmalkalden (Eckholt). Als spar¬ 
samer Standvogel im Gebirge; wird anscheinend immer seltener. — 
Georgenthal (v. Minckwitz). Stand- und Strichvogel; sowohl im 
Gebirge wie in der Ebene. — Hohleborn (Fräbel). Stand- und 
Strichvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A). Stand- und Strichvogel. 

— Gr . Tabarz (Kellner). Ziemlich häufiger Standvogel. — 
Winterstein (Arnoldi). Stand- und Strichvogel. — Zella (Brofi¬ 
rn eyer). Standvogel; im Gebirge und in der Ebene. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Häufiger Standvogel. 
— - Ebersbach (Rössle r). Ziemlich gemein in den Wäldern brütend. 

— Kamenz (J ä h r i g). Brutvogel. 

W ii r t e m herg*. Plochingen (H o p f). Häufiger Brutvogel, 
erster Paarungsruf beobachtet: 1870: 28. Februar, 1880: 9. Februar, 
1884: 4. Februar. — Königsbronn (Gottschick). Brutvogel. 

62. Upupa epops Linn. — Wiedehopf. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Sparmsam vorkommender 
Sommerbrutvogel. 

Bayern. Bayreuth (Kästner). Viele Jahre brütend eine 
Stunde von Bayreuth, und nicht selten. Jetzt vollständig ver¬ 
schwunden; Ursache: elende Bauernjägerei. — Schwarzach (Bau¬ 
meister). Ankunft 9. April. Brutvogel der Ebene und Vorberge. 
Anfangs Mai Gelege von 9, 8 in der Regel 6 und 7 Eiern. — 
Windsheim (Jäckel). Bei Augsburg am 29. März Männchen und 
Weibchen geschossen. Am 31. März 1 Stück von Weiler im Algäu, 
2. April 1 von Untermeitingen erhalten, 3. April 1 bei Augsburg 
gesehen; 29. August 1 Stück von Buchloe und 1 von Bühl bei 
Scherneck, 5. und 11. September je 1 von Augsburg und Dinckel- 
scherben. — Burgpreppach (Link). Ankunft 1. April bei O.S.O. 
Wind; 30. April sammelt der Wiedehopf Nestmaterial, trockenen 
Kuhmist. Markt Bibart in Mittelfranken Ankunft 7. April, in 
Arberg 25. April. 

Br au II schweig. Braunschweig (Blasius). 27. April bei 
Riddagshausen beobachtet. — Calvörde (Uhde). Einzeln, aber 
regelmässiger Brutvogel. — Lichtenberg (Dege). Mitte Mai ge¬ 
sehen. — Marienthal (de Lama re). Ankunft am 6. April. — 
Steterburg (Busch). Sehr sparsam vorkommend. — Walkenried 
(v. Vultej us). 3. April Ankunft, Mitte September Abzug. 

Ham bürg. (Krolin). Selten, 1 Stück bei Langenhorn erlegt. 
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Hessen. Giessen (E c k s t e i n). Die ersten 22. März. Wird 
öfter erlegt. Als Mageninhalt wurde gefunden: Insectentheile, 
Noctuenraupen etc. — Gr. Buseck (Manns). Sommerbrutvogel. 

Me eli len bürg. Schiverin (Beste). 7. Mai die ersten ge¬ 
sehen. S.W.Wind. 

Krg. Pren ss eil. Prov. Brandenburg. Planitz (Martins). 
Am 15. April zuerst beobachtet (kalter Ostwind). Prov. Hannover. 
Wilhelmshaven (Ludwig). Seltener Durchzugsvogel; von mir nur 
einmal gesehen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Am 
14. April-zuerst gehört; am 20. Mai volles Gelege. Brut am liebsten 
niedrig in Bäumen, doch fand ich auch ein Nest 7 m hoch; hier 
befanden sich an einem Aste zwei Löcher, der Vogel, der die Höhle 
mehrere Jahre benutzte, stopfte aber immer das eine Loch mit 
Moos zu. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft 
am 4. Mai. Prov. Prciisscn. Schwiedt (Dziarnowski). Brut¬ 
vogel. Prov. Rheinlande. Altenkirchen (Sachse). Am 1. April 
ein Vogel im Garten; Spatzen und Meisen umfliegen ihn lärmend. 
Am 18. April im Walde gehört. Der Wiedehopf wird hier mit 
jedem Jahr seltener; ich habe seit 15 Jahren kein Nest gefunden. 
Prov. Sachsen. Freyhurg a\U. (Schn er bitz). Ankunft Mitte 
April, Abzug Anfang September. Prov. Westplialen. Münster 
(Koch). Ankunft 2. April. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Auf dem Früh- 
jahrszuge in einzelnen Exemplaren sowohl im Gebirge bei 8 m 
Höhe wie in der Ebene beobachtet. — Kleinschmalkalden (Eckolt). 
Mehrmals auf dem Frühjahrszuge in der Nähe des Rennsticges 
beobachtet. — Gehlberg (Härter). Sommerbrutvogel; nur sparsam 
vorhanden. — Georgenthal (v. Minckwitz). Seltener Brutvogel. 
— Hohleborn (F r ä b e I). Durchzugsvogel. — Gr. Tabarz (K e 11 n e r). 
Durchzugsvogel. — Winterstein (NeuSchild). Auf dem Zuge 
vorkommend, selten. — Zella (Brohmeyer). Durchzugsvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). 16. und 22. August 
1 Exemplar auf den Feldern beobachtet. — Kamenz (Jährig). 
Sparsamer Sommerbrutvogel. — 

WIirt e mb e rg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. Folgende Ankunftszeiten wurden beobachtet: 1870: 23. 
April, 1873: 2. April, zieht immer einzeln oder paarweise. — 
Königsbronn (Gott schick). Zieht durch, einige Paare bleiben. 

63. Lanius excubitor Linn. — Raubwürger. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Nicht häufiger Standvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Standvogel. — Bamberg 
(Prager). Standvogel. — Münden (Hellerer). Standvogel. — 
Schwarzach (Baumeister). Zieht hier im Spätherbste ab, kommt 
in nächster Umgebung nur auf dem Striche vor und auch als Brut¬ 
vogel im Donaugebiete, wo im vorigen Jahr ein Nest mit 8 Eiern 
gefunden, heuer derselbe nur zur Paarzeit und beim Nestbau Anfangs 
April beobachtet wurde. — Augsburg (Wiedemann). Am 27. 

16 * 
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October stiess ein altes Männchen, in der Gegend von Augsburg 
bei Lechhausen auf einem Lockvogel, Zeisig; und wurde im Garn 
gefangen, ein zweiter ebenso am 19. November unter denselben 
Umständen. — Bnrgpreppach (Link). Stand- und Strichvogel, 
in der Umgegend brütend. Die überwinternden Exemplare sind 
Männchen. Am 24. Februar einige beobachtet. Mageninhalt eines 
solchen eine Arvicola arvalis. Am 22. October ein Weibchen er¬ 
legt; Mageninhalt ebenfalls eine Maus. 

Braun schweig. Calvörde (Uh de). Einzeln, auch im 
Winter beobachtet. — Marienthal (de Lamare). Wird hier 
„Nejcnmarten“ genannt. Ein Exemplar seit Mitte Mai bis Winter 
hier beobachtet. — Steterburg (Busch). Einzeln, Strichvogel. — 
Wieda (Eilers). Hier Strichvogel. Am 27. November 3 einzelne 
Exemplare bei hohem Schnee beobachtet. 

Hamburg. (Krohn). Häufig bei Blankenese gesehen. 
Brütete 1883 ein Mal; 1884 legten 2 Paare 3 Mal in Langenhorn. 
Eins dieser Nester, aus Stengeln, Reisern und Federn gebaut, 
enthielt am 2. Juni 5 Eier, stand auf einer Eiche. Ein anderes 
sass in einem alleinstehenden dichten Dornbusch. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Standvogel. Mageninhalt 
1 Exemplar, 1 Maus und Iväfertheile. — Gr. Buseck (Manns). 
Brutvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). Standvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Nicht häufiger Brutvogel; im Winter nicht vorhanden. Prov. Hessen- 
Nassau. Gassei (Walter). Brutvogel, nicht selten. — Wehlheiden 
(Ochs). Kommt das ganze Jahr hier vor. Am 14. April ein 
Vogel beim Nestbau; am 19. starker Schnee, der einige Tage liegen 
blieb; am 22. drei Eier in der Nestmulde, mit Schnee bedeckt; 
Nest verlassen; der Vogel baute 40 Schritt davon auf einem andern 
Baum. Ein anderes Paar hatte bei dem Schneefall noch keine 
Eier, es baute nachher an seinem Neste weiter und hatte am 13. 
Mai das volle Gelege. Ein drittes Paar hatte am 14. April schon 
ausgelegt. Die sechs Nester, welche ich dies Jahr fand, standen 
sämmtlich auf Eichen, sehr hoch auf den vorderen Aesten. Eier¬ 
zahl 6. Ein Junges, welches ich sehr leicht auffütterte, frass 
neben Fleisch gern Käfer und Mehlwürmer; die Flügeldecken der 
ersteren gab es, wie eine Eule, in Gewöllen vou sich. Prov. 
Preussen. Schwiedt (Dziarnowski). Am G. Juni Nest mit 
sechs frischen Eiern. Prov. llheinlande. Altenkirchen (Sachse). 
Viele Männchen überwintern hier, Weibchen äuserst selten. Durch¬ 
zug findet hier statt Mitte Februar in Flügen von 8—12 Stück; 
die Paare sind sicher am 1. März im Brutrevier. Am 9. März 
traf ich zwei Paare nicht weit von einander in dem mir bekannten 
Brutrevier, welches trotz aller Verfolgungen nie verlassen wird; 
diese hatten am 6. April die Nester beinahe fertig; am 20. ent¬ 
hielten die beiden mit Schnee bedeckten Nester je ein und zwei 
Eier. Das erstere Weibchen legte weiter, es hatte aber erst am 


für Beobachtungsstationen dev Vögel Deutschlands. 245 

3. Mai sechs frische Eier. Als ich diese genommen, wurde ein 
anderes Nest gebaut, es enthielt am 18. Mai vier angebrütete Eier. 
Das andere Paar baute ein neues Nest, und als solches am 27. 
April nur leise berührt wurde, so war schon am 2. Mai ein drittes 
Nest gebaut, aus welchem ich am 12. Mai sieben Eier nahm, 
die zwei Tage bebrütet waren. Am 18. Mai erhielt ich .sieben 
schöne, zu 5 / 6 bebrütete Eier; am 20. Mai 6 Stück. Am 8. Mai 
fünf Eier aus Becherbach (Kr. Kreuznach); Nest auf einer Eiche. 
Am 9. und 13. Juni sechs und sieben Eier von dort; Nest auf 
hohen Birnbäumen im Felde. Am 13. Juli fünf Eier eben daher; 
Nest auf einer Eiche. Prov. Schlesien. Räuden (Willimeck). 
Ist hier Standvogel, aber nicht zahlreich vorhanden. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (P au Isen). Am 1. Januar und 
am 1. October beobachtet. 

S a c h s e n - Gr o t h a. Dörrberg (Härte r). Sommerbrutvogel, 
nicht häufig, in der Ebene selten, im Gebirge bis 700 m. — Gotha 
(Habermann). Erscheint hier zuweilen im Winter. — Hohleborn 
(Fräbel). Stand- und Strichvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Seltener Brut- und Strichvogel, in den Niederungen. — Thal 
(W i 1 h a r m). Standvogel. — Winterstein (A r n o 1 d i). Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Ebersbach (Rössler). Nur im Herbst und 
Winter. — Kamenz (Jährig). Brutvogel. 

W ii r t c in h c r g. Plochingen (H o p f). Sparsamer Brutvogel. 

— Königsbronn (Gottschick). Standvogel, zeitweise streichend. 

64, Lanius minor Linn — Kleiner Grau Würger. 

Baden, Radolfzell (Schwab). Bis jetzt nicht bemerkt. 
Bayern. Schwär zach (Baumeister). Im Sommer im 
Donaugebiete angetroffen. 

Braun schweig. Steterburg (Busch). Einzeln angetroffen. 
E1 s ass-L othringc n. Ritsch (Lieffer). Nach Gordon 
(Zoologie de la Lorraine) als seltener Durchzugsvogel im Frühjahr 
und Herbst beobachtet. 

Hamburg. (Böekmann). Hier Brutvogel. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Ist hier wenig beobachtet. 

— Biesterfeld (Hornhardt). Brutvogel. — Schieder (Härtens). 
Nicht häufiger Brutvogel. 

M e c k I e n b u r g. Eichhof (S c h m i d t). Kommt zuweilen vor. 
Kgr. Preussen, Prov. Brandenburg. Planitz (Martins). 
Brutvogel; am 4. Mai zuerst gesehen. Prov. Hannover. Preten 
(v. d. Decken), Brütet hier zuweilen, doch nicht regelmässig. 
Vor zwei Jahren nistete ein Paar in meinem Garten, seitdem 
habe ich ihn hier nicht wieder beobachtet. Prov. Hessen-Nassau. 
Cassel (Walter). Sehr seltener Brutvogel hier, bei Wittenberge 
und Beiersdorf — Wehlheiden (Ochs). Kam vor längeren Jahren. 
ausnahmsweise brütend hier vor, ist seitdem nicht wieder ange¬ 
troffen. Prov. Prenssen. Norkitten (Robitzsch). Brütet hier 
sporadisch; Ankunft am 13. Mai. — Ratzeburg (Euen). Seltener 
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Brutvogel; Nest einmal auf einer Akazie, etwa 5 m hoch. — 
Schwiedt (Dziarnowski). Brutvogel; am 6. und 16. Juni Nester 
mit je fünf Eiern; das erstere 5 m hoch in einer Eller. — Jo¬ 
hannisburg (Hartert). Ist in Ostpreussen nicht selten. Bei 
Wesel am Rhein habe ich ihn trotz aller Aufmerksamkeit nicht 
konstatiren können. Prov. Rhcinlandc. Altenkirchen (Sachse). 
Kommt hier gar nicht vor; in der Rheinebene ist er nicht selten. 
Prov. Sachsen. Freibarg a/U. (Sehnerbitz). Ankunft Anfang 
Mai, Abzug Mitte August. Prov. Schleswig-Holstein. Niendotf 
(Lippert). Seltener Brutvogel. Prov. Westplialen. Obereimer 
(v. Tenspolde). Brutvogel. 

Keil SS j. L. Lobenstein (Rödel u. Müller). Kommt hier 
vereinzelt als Brutvogel vor. 

Sachs eil-Crotha. Dietharz (Fritzsch). Wurde hier 
nur im Herbst auf dem Zuge gesehen. — Kleinschmalkalden 
(Eckolt). Einzeln als Brutvogel angetroffen. — (Haber¬ 

mann). Brütet hier einzeln in den Feldhölzern, zieht zum Winter 
fort. — Oberschönau (K. 0. A.) Sommerbrutvogel.. — Tambach 
(Lerp). Brutvogel. — Winterstein (Arnoldi). Brutvogel. 

Wald eck. Stryck (Ri ekelt). Seltene Erscheinung. 

65. Lanins rufus Briss. — Rothköpfiger Würger. 

Bayern. Sclnoarzach (Baumeister). Hier und in der 
Umgegend nicht selten. Ankunft Anfang Mai, Brütezeit Anfang 
Juni, auf Eichen und Obstbäumen nistend. — Windsheim (Jäckel). 
Bei Hamei im Bayerischen Allgäu ein Stück am 13. April, bei 
Augsburg mehrere am 20. April angetroffen. Bei Burgpreppack 
Ankunft bei Nordwest-Wind am 26. April, das Weibchen hierzu 
am 30. April. Dieses Paar nistete auf einem Birnbaum in der 
Höhe von ca. 20 — 25 Euss und wurden am 18. Juni die fast 
flüggen Jungen ausgenommen. Am 10. Juli hatte dasselbe Paar 
wieder in der Nähe des ersten Nistbaumes, 20 Schritt davon ent¬ 
fernt, ein Nest mit frisch ausgebrüteten Jungen. Am 22. Juli 
wurde das Weibchen in Gegenwart des Männchens auf dem Brut- 
baum erschossen, worauf der Gatte das Nest mit den 5 fast flüggen 
Jungen verliess, ohne wieder zurückzukehren. Weichen Math 
dieser Räuber besitzt, geht daraus hervor, dass er auf eine 
Haubenlerche stiess und diese so fest ergriffen hatte, dass sie 
alle Mühe und Kraft anwenden musste, um mit genauer Noth 
seinen Klauen zu entkommen. Er ist dort weit seltener als 
T^anius collurio und kommt nur einzeln vor. Am 18. August wurde 
der letzte gesehen. 

Braun schweig. Marienthal (de Lamare). Ankunft 
am 4. Mai. 

Kgr. Prcusscn. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden { Ochs). 
Früher hier ein ganz gemeiner Vogel, der in keiner Obstplantage 
und keinem alten Birnbaum fehlte; wird mit jedem Jahr seltener. 
Zur Zeit der Ankunft habe ich einige beobachtet; brütend konnte 
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ich keinen autreffen. Prov. Preussen. Schwiedt (D z i a r n o w s k i). 
Brutvogel. Prov, Rhcinlandc. Altenkirchen (Sachse). Ist hier 
äusserst selten; ich erhielt seine Eier nur ein Mal von hier, — 
aus dem Rheinthal und namentlich aus Lothringen sehr häufig. 
Prov. Sachsen. Freiburg ajU (S ch n e r b i tz). Ankunft Anfang 
Mai, Abzug Anfang September. 

Sachsen- Gotha, Dörrberg (Härter). Sommerbrutvogel, 
selten. 

W ii r t e m b e r g. Plochingen (H o p f). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, nur im Thale, erscheint immer einzeln oder paarweise 
auf dem Zuge. — Königsbronn (Gottschick). Kommt vor, aber 
nur als Durchzugsvogel. — 

66. Lanius collurio Linn. — Rothrückiger Würger. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Ueberall Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Häufiger Brutvogel, 
hat sich vermehrt. — Augsburg (Wiedemann). Ankunft am 
6., bei Arberg am 11. Mai. — Burgpreppach (Link). Ankunft 
am 12. Mai, am 18. Mai Männchen und Weibchen. Am 15. und 
17. Juli flügge Junge; am 11. August und 14. September die 
letzten jungen Vögel gesehen, während die Alten schon am 28. 
bis 30. August nicht mehr bemerkt wurden. Ich halte dafür, dass 
die wechselnde Färbung der Eier nicht in der verschiedenen 
Nahrung, sondern in dem Alter der Weibchen ihren Grund hat. 
Ein Paar brütete in einem Zaune und in demselben 2 Hänflings¬ 
paare, deren Nester von den Würgern ihrer Jungen beraubt wurden. 
Einzelne dieser nackten Jungen wurden an Dornen aufgespiesst 
in der Nähe des Zaunes gefunden. Ich halte die oft ausgesprochene 
Annahme, dass der rothrückige Würger die Nester in der Nähe 
der seinigen stets verschone, nicht für stichhaltig, obwohl ich aus 
Erfahrung weiss, dass man öfters Nester sogar ganz nahe bei 
einem Würgerneste findet und doch kommen die Bruten der 
Nachbarn ungefährdet auf. Was mag der Grund dieses ver¬ 
schiedenen Verhaltens sein? Dass den Würgern die betreffenden 
Nester nicht bekannt gewesen sein sollten, ist nicht anzunehmen. 
— Kelheim (Obern cd er). Häufiger Brutvogel. — München 
(Hellerer). Wird hier „Dornkralle“ auch „Hackenkralle“ ge¬ 
nannt, Häufiger Brutvogel. — Schwarzavh (Baumeister). An¬ 
kunft Ende April. 2 Nester am 6. Juni mit je 5 stark bebrüteten 
Eiern. 

Braunschweig. Braunschweig (Blasius). Am 9. Mai 
von Herrn Nehrkorn zuerst beobachtet. — Calvörde (Uhde). 
Ankunft am 28. April; ziemlich häufig. 

Hamburg. (Krohn). Kommt nahe der Stadt nicht vor, 
ist aber gemein in Langenhorn. Die Nester enthalten Anfangs 
Juni schon bebrütete Eier in allen möglichen Färbungen. 

Hessen. Gr. Bitsech (Manns). Brutvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
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Am 6. Mai den ersten gesehen. Sehr häufig, so dass man bei 
jedem grossen Dornbusch im Felde auf seine Anwesenheit rechnen 
kann. Prov. Preusseii. Schwiedt (Dziarnow'ski). Brutvogel. 
Prov. Rheinlamle. Altenkirchen (Sachse). Häufig. Am 6. Mai 
angekommen; am 22. Mai die ersten, am 2G. Juni die letzten 
Eier. Prov. Schlesien. Räuden (Willimeck). Nicht selten. 
Ankunft am 10. Mai. Nest am liebsten in alten Akazien und 
Obstbäumen. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). 
Ankunft am 13. Mai. Am 15. Juni zwei Nester in demselben 
kleinen Gebüsch, eins mit fünf Eiern, das andere mit 4 Eiern 
und zwei Jungen. 

Sachsen -Go tha. Dörrberg (Härter). Sommerbrut- 
vogel, sparsam verbreitet; im Gebirge bis 600 m. — Finsterbergen 
(de Beauregard). Soramerbrutvogel, sparsam in den Ver¬ 
bergen. — Kleinschmalkalden . (Eekolt). Sparsamer Brutvogel. 
— Georgenthal (v. Mi n e k w i tz). Brutvogel. — Hohleborn (F r ä- 
bel). Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger 
Brutvogel. — Thal (Williarm). Brutvogel. — Winterstein (Ar¬ 
no 1 d i). Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Sehr häufiger Brutvogel. — 
Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel, am 23. Mai Nest mit 5 Jungen. 

W ii r t e m herg. Plochingen (H o pf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, nur im Thale, folgende Ankunftszeiten wurden be¬ 
obachtet: 1873: am 3. Mai; 1874: am 25. April; 1875: am 26. 
April; 1876: am 22. April; 1881: am 30. April; erscheinen immer 
einzeln oder paarweise auf dem Zuge. — Königsbronn (Gott¬ 
schick). Sommerbrutvogel. Unser Beobachter schreibt: Im 
vorigen Sommer fand ich einen jungen, schon ziemlich flüggen 
Neuntödter ganz in derselben Weise an einem Schwarzdorn 
aufgespiesst, in welcher der deshalb bekannte und benannte Neun¬ 
tödter seine Beute, Käfer, Eidechsen, Mäuse etc, aufspiesst. Ohne 
Zweifel haben es die eigenen Eltern gethan! Einen alten Neun¬ 
tödter, Lanius collurio , sah ich in meinem Garten sogar in ein, 
am Hause aufgehängtes, von Hausrothschwänzchen bewohntes, Nist¬ 
kästchen hineinfliegen, ohne dass er übrigens seinen Zweck, die 
Jungen zu rauben, erreicht hätte, da diese an demselben Morgen 
ausgeflogen waren. 

67. Muscicapa grisola Linn. — Grauer Fliegenfänger. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Schioarzach (Baumeister). Ankunft Ende April, 
Brut Ende Mai. — Augsburg (Wiedemann). Ankunft am 24. 
April. Am 21. Juni flogen die 5 Jungen aus dem Neste im 
Garten eines Goldschlägers, welches auf einem Vorhänge des 
Gartenhauses-angebracht war. Am 4. Juli legte ein Pärchen 
sein Nest auf einer Gaslaterne an, von wo es beseitigt werden 
musste. Am 6. September 1 Stück bei Pfersee gesehen. 
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B r a n 11 s e li w c i g. Braunschweig (B1 a s i u s). Am 10. Mai 
zuerst im Garten beobachtet; am’ 24. Mai an unserm Pavillon 

— Lichtenberg (Dege). Unbedingter Sommerbrutvogel. —* Steter¬ 
burg (Busch). Sommerbrutvogel. 

H am bürg. (Böckmann). Am 4. Mai die ersten, sollen 
aber von andern Beobachtern schon vorher gesehen sein. Am 
10. September sah ich noch einige. — (Krohn). Bei Hamburg 
gemein; nistete in Flottbell, Allermö, Niendorf und Langenhorn, 
in letzterem Ort am 5. Juni auf der Fensterangel der Jäger¬ 
wohnung. Alle Nester enthielten 5 Eier, das Langenhorner war 
sehr voluminös und grösstentheils aus Haidestengeln hergestellt. 
In St. Margarethen in Holstein brütete einer dreimal hinterein¬ 
ander auf der am Hause befindlichen Brandleiter. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 8. Mai 2 Paare be¬ 
obachtet. — Gr. Buseck (Manns). Sommerbrutvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 3. Mai die ersten ge¬ 
sehen. Am 20. Juni flügge Juni. 

Kgr. Preusscn. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud- 
wig). Brutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Brutvogel in Vorhölzern, auf Baumgärten und an Häusern. Prov. 
Preussen. Norkitten (Bobitzsch). Gemein; Ankunft am 12. 
Mai. Prov. ßlieinlandc. Altenkirchen (Sachse). Am 31. Mai 
vier frische Eier. Am 3. Juni fliegen die Jungen aus. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Ankunft am 13. 
Mai. Am 18. Juni Nest mit kleinen Jungen. Prov. Westplialen. 
Münster (Koeh). Ankunft am 2. Mai. 

Sachsen -Gotha. Dörrberg (Härter). Sommerbrutvogcl. 

— Finsterbergen (Gundermann). Kommt vereinzelt als Brut¬ 
vogel vor. — Georgenthal (v. Minckwitz). Sommerbrutvogel. 

— Hohleborn (F räbel). Sommerbrutvogel.— Gr. Tabarz{ Kellner). 
Sommerbrutvogel; nicht selten. — Thal (Wilharm). Brutvogel. 

— Winterstein (Amoldi). Sommerbrutvogel. 

Kgr, Sachsen. Amoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Nistet allgemein, mit Vor¬ 
liebe auf Wandbirnbäumen. — Kamenz (Jährig). Sommerbrut¬ 
vogel, am 31. Mai 1 Ei, am 15. Juni in demselben Neste 3 aus¬ 
geschlüpfte Junge und 1 Ei. 

Würtemberg. Plochingen (Hopf)/ Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, ziehen immer einzeln oder paarweise. — Königsbronn 
(Gottschick). Sommerbrutvogel, liess im Sommer im Garten 
des Beobachters die zweite Brut unmittelbar, und, kaum, dass die 
ersten Jungen ausgeflogen waren, auf die erste folgen, mit Be¬ 
nutzung des alten Nestes. 

68. Muscicapa parva Linn. — Zwergfliegenfänger. 
Bade n. Mannheim (Förster). Durchzugsvogel im Früh¬ 
jahr und Herbst, jedoch sehr selten. 

Bayern. Schwabach (Doule). Der kleine gelbbrüstige 
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Fliegenfänger wurde von mir einmal in der Nähe Erlangens im 
Frühjahr und später im Bayerischen Hochgebirge im Laubwakle 
beobachtet. — Scliwarzach (Baumeister). Ankunft im Hoch¬ 
walde Anfangs Mai, Abzug Ende August. Die 1. Brut Mitte Mai. 
Am 12. Juli d. J. ein Nest mit 4 stark bebrüteten Eiern, im Vor¬ 
jahre ein solches mit 6 stark bebrüteten Eiern am 29. Mai entdeckt. 

Hamburg. (Krohn). Männchen und Weibchen wurden 
vor einigen Jahren im Godefroyschen Garten zu Blankenese bei 
Hamburg im Juni beobachtet. Es mag das Pärchen dort gebrütet 
haben. 

Kgr. Prcusscn. Prov. Prcusscn. Norkitten (R ob i tzs c h). 
Brütet bei uns gar nicht selten, aber in einigen Jahren häufiger 
als in andern Jahren. Ich habe ihn hier erst 1880 endeckt. Er 
scheint besonders Fichtenwälder zu lieben, die mit einzelnen 
Espen, Eichen und Linden gemengt sind; kommt aber auch in 
Hainbuchenpartien vor. 

69. Muscicapa luctuosa Linn. — Schwarzrückiger Flie¬ 
genfänger. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Seltener Brutvogel. 

Bayern. Schioarzacli (Baumeister). Sommer- und Brut¬ 
vogel. Brut Ende Mai, bez. Anfangs Juni im Hochwalde. — 
Windsheim (Jäckel). Am 18. April ein Paar auf dem Durch¬ 
zug bei Burgpreppach, am 6. September 2 Stück in den Wertach- 
aucn bei Augsburg, hier Ankunft am 22. April. 

Braulischweig. Allrode (Thiele). Brutvogel, Ankunft 
am 25. April. — Braunschweig (Blasius). Am 10. Mai bei 
Riddagshausen geschossen. — Hasselfelde (Stolze). Am 6. Mai 
die ersten gesehen. 

Hamburg. (Bockmann). Ankunft am 28. April, am 
8. October noch einen gesehen. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Im Sommer nicht selten. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
„Baumschwälbchen.“ Erscheint in der ersten Hälfte des Mai und 
hält sich einige Tage in Obstgärten auf. Im Herbst habe ich 
noch keine durchziehen sehen. Prov. Hessen-Nassau. Cassel 
(Walter). Am 24. April den ersten, am 29. mehrere gesehen. 
— Wehlheiden (Ochs). Am 25. April den ersten bemerkt. Auf 
unsern Waldhuten häutig vorkommend; auf den Bergen seltener. 
Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft am 5. Mai. 
Prov. Prcusscn. Norkitten (Robitzscli). Ziemlich gemein. An¬ 
kunft am 30. April. Prov. Rlieinlande. Altenkirchen (Sachse). 
Ist hierorts da, wo alte Eichenüberständer, ziemlich häufig und 
kommt Anfang Mai an. Es ist ganz merkwürdig, dass hier nur 
Vögel im Jugendkleide brüten; ich traf in 44 Jahren nur zwei 
alte $ auf dem Frühjahrszuge. Im zoologischen Garten zu Cöln 
sah ich alte Vögel in den Nistkästen brüten. Prov. Sachsen. 
Freyhurg a\U. (Sehnerbitz). Ankunft am 20. April, Abzug 
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Mitte September. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). 
Am 7. Mai die ersten $ singend; am 11. Mai häufiger hier, — 
JELusum (Rollweder). Im Frühjahr nur wenige Vögel durch¬ 
ziehend; im Herbst sehr zahlreiche junge und bereits vermauserte 
alte Vögel, die sich wochenlang hier aufhalten. Woher kommen 
diese und welchen Weg gehen sie? Prov. Westplialen. Münster 
(Koch). In manchen Jahren sehr häufig; dies ganze Jahr kein 
Stück gesehen. 

Sachsen - Grot ha. Dörrberg (Härter). Sommerbrutvogel. 
— Oberschönau (K. 0. und A). Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz 
(Kellner). Durchzugsvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgriin (H e 1 m). 27. August auf dem 
Durchzuge 1 Exemplar beobachtet, ebenso am 4., 5., 8. und 9. 
September. 

Wiirteinherg*. Plochingen ‘(Hopf). Seltener Durchzugs¬ 
vogel,'nur im Thale beobachtet, ziehen immer einzeln oder paar¬ 
weise nur im Frühjahr. — 

70. Muscicapa albicollis Temm. —Halsbandfliegenfänger. 
Sachsen-Gr otlia. Gotha (Habermaun). Kommt hier 

zuweilen, aber nicht alle Jahre, im Frühjahr auf dem Durch¬ 
zuge vor. 

Wörtern!) erg. Plochingen (Hopf). Seltener Durchzugs¬ 
vogel, nur im Thale beobachtet, ziehen immer einzeln oder paar¬ 
weise, nur im Frühjahr. — 

71. Bombycilla garrula Linn. —Seidenschwanz. 
Bayern. Windsheim (Jäckel). In den Bahuhofanlagen 

bei Kaufbeuren in Schwaben zeigte sich am 28. December eine 
Schaar von ca. 200. 

Hess eil. Giessen (Eckstein). In kalten Wintern. — Gr. 
Buseck (Manns). Seltener Wintervogel. 

Lippe. Langenholzhausen (Wagener). Nur in strengen 
Wintern. 

Kgr. Prensscn. Prov. Prcussen. Norhitten (Kobitzsch). 
Erschien bei uns, als der erste Schnee fiel, am 17. November ca. 
14 Stück, und hielt sich bis December auf den hohen, mit Misteln 
besetzten Linden des Guts auf. Die letzten durchziehend von 
SW. nach NO. am 10. April. Ein Paar ist vor einigen Jahren 
in den Gärten Insterburgs den Sommer über zurückgeblieben. 
Prov. Rlicinlandc. Dehrn (Schmieter). Erschien im Winter 
1846/47 bei Rennerode im Westerwald; seitdem habe ich ihn nicht 
wieder gesehen. 

Sachsen-Gr otlia. Arlesberg (Brohmeyer). Unregel¬ 
mässiger Wintervogel. — Gehlberg (Härter). Wintervogel. — 
Georgenthal (v. Minekwitz). Wintervogel; aber doch eine ausser- 
gewöhnliche Erscheinung. — Hohleborn (Fräbei). Wintervogel, 
jedoch unregelmässig in seinem Erscheinen. — Oberschönau (K. 
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0. und A.). Erscheint hier nur ausnahmsweise, nach dem Volks¬ 
glauben alle sieben Jahre. — Gr. Tabarz (Kellner). Unregel¬ 
mässig erscheinender Wintervogel. — Winterstein (NeuSchild). 
Trifft als aussergewöhnliche Erscheinung zuweilen bei uns im 
Winter ein. — Zella (Brohmeyer). Unregelmässiger Winter¬ 
vogel. — 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Bald einzeln in 
kleinen oder in grösseren Schaaren. — Kamenz (Jährig). Meistens 
in kalten Wintern, dann scliaareuweise. — 

72. Accentor modularis Linn. — Heckenbraunelle. 

Bayern. SchivarzacJi (Baumeister). Brutvogel, 4 Eier 
am 13. Mai. — Windsheim (Jäckel). Bei Augsburg in Mittel¬ 
franken L Stück am 17. März, bei Burgpreppack einzeln, bei 
Westwind als Durchzügler am 10. März beobachtet. Am 17. Sep¬ 
tember begann dort der Herbstzug und dauerte bis zum 12. October, 
immer nur in vereinzelten Exemplaren. — In den Hassbergen auch 
im Winter in der Nähe der Häuser, in den Gärten angetroffen. 

Braun schweig. Braunschweig (Blasius). 24. März 
1 Paar in unserem Garten angekommen, beginnt erst am 2u. April 
zu bauen. — Hasselfelde (Stolze). 18. März die erste Braunelle. 

IIainburg. (Böekmann). Den Winter über bleiben viele 
Heckenbraunellen hier. — (Krohn). Gemein bei Hamburg in 
der Nähe ■ der Stadt. Bebrütete Gelege von 4 bis 6 Eiern am 
15., 18., 22. und 29. Mai. Die Nester sind fast ausschliesslich 
aus tiefgrüuem Moos hergestellt. 

M e c k 1 c li h nr g. Eichhof (S c h in i d t). 1 Exemplar erscheint 
im Winter regelmässig auf dem Futterplatz. 

Oldenburg. (Huntemann). Im Januar und Februar 
einzelne gesehen. November und December waren viele da. 22. 
März waren alle Braunellen wieder angekommen und sangen. 

Kgr. V r e u s s en. Prov. Hannover. Grasberg (F i c k). 
Ankunft am 7. März bei östlichem Winde. Prov. Hessen-Nassau. 
Cassel (Walter). Ist hier zwar Zugvogel, doch bemerkt man 
auch einmal einen Vogel im Winter. Am 27. April das erste 
fertige Nest, in dem am 6. Mai vier etwas bebrütete Eier lagen. 
Er bringt jährlich zwei Bruten auf. Am 1. Juli Nest mit vier 
stark bebrüteten Eiern, neben dem ein schon angepicktes Ei vom 
Kukuk lag, dessen Farbe nicht die geringste Aehnlichkeit mit 
dem Ei der Braunelle hatte: das Kukuksei war auf graulich- 
weissem Grunde mit einigen schwarzen Punkten und dunkelgraueu 
Strichen gezeichnet. — Wehlheiden (Ochs). Kommt im Sommer 
nicht sehr häufig vor, einzeln auch im Winter. Niedere Tanuen- 
bestände ziehen sie allen andern vor. Prov. Bheinlaiule. Alten¬ 
kirchen (Sachse). Recht gemein in den Gärten und Feldhölzern. 
Brütet zweimal. Am 12. März singend. Am 13. April fünf an¬ 
gebrütete Eier. Vom 16.—20. April viele Nester. Am 4. Mai 
fünf frische Eier. Am 11. Mai flügge Junge. Am 2. Juni fünf 
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frische Eier. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). 
Am 6. März eifriger Frühlingsgesang. Am 18. Mai Nest mit fünf 
Eiern. Am 15. Juni Nest mit zwei Eiern. Am 20. Juli Nest mit 
vier Eiern. 

Sachs en- Gr otlia. Dörrberg (Härter). „Iserling“. Brut¬ 
vogel, sparsam; im Gebirge bis 850 m. Das Männchen erscheint 
vor dem Weibchen. — Georgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel. 

— Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Brut- und Strichvogel. — 
Thal (W i 1 h a r m). Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. 

W ft r t e m b e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Sommer¬ 

brutvogel. 

73. Troglodytes pctrvulus Linn. — Zaunkönig. 
Bayern. Schwarzach (Baumeister). Ein Bewohner der 
Ebene, sowie besonders des Hochwaldes. Standvogel, dessen 
Nester am 5. Mai mit 6, 10. Mai mit 7, 19. Mai mit 8 und 6, 
20. Juni mit 8 Eiern besetzt waren. — Burgpreppach (Link). 
Um sich in strengen Wintern gegen die Kälte zu schützten, schlüpft 
er in die % Fuss unter der Zimmerdecke in den Wänden der 
meisten Bauernstuben angebrachten Luftlöcher, übernachtet in 
diesen Röhren, kommt durch sie hie und da in die Stuben und 
wird gefangen. Dieselben Schlafstellen benutzt auch die Kohlmeise. 

Hamburg. (Krohn). Ueberall. Nester auf dem Eppen- 
dorfer Moor'und Teufelsbrück gefunden. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Standvogel, nicht selten. 

— Gr. Buseck (Manns). Standvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel. 
Oldenburg. (Huntemann). Standvogel. 26. März 
Beginn des Nestbaues. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Im Sommer und Winter hier. Prov. Hessen-Nassau. Wehl¬ 
heiden (Ochs). Ziemlich häufig in den Dörfern wie im Walde. 
Nest hier gewöhnlich an alten Baumwurzeln, Brücken und Ufer¬ 
abhängen. Am 16. Mai erstes volles Gelege. Nur die Brutnester 
sind mit Federn ausgebaut, die Schlupfnester bestehen gewöhnlich 
nur aus Moos. Prov. Preussen. Schwiedt (Dziarnowski). 
Standvogel. Am 26. Juni Nest zwischen Baumwurzeln mit zwei 
Eiern. Prov. Itlieinlande. Altenkirchen (Sachse). Recht häufig. 
Am 24. April drei, am 27. sieben Eier; am 10. Mai ein Nest von 
Farrenkraut mit fünf frischen Eiern. Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (Pau Isen). Am 20. Juli Nest mit zwei kleinen Jungen 
und fünf Eiern. 

Sachsen-Gotlia. Dörrberg (Härter). Standvogel, spar¬ 
sam; in der Ebene und im Gebirge bis 850 m. Nest mit sechs 
Eiern in einem alten Wurzelstock. — Finsterbergen (de Beauregard). 
Standvogel, sparsam, meist an Bachufern bis ziemlich hoch im 
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Gebirge. — Kleinschmalkalden ( E c k o 11). Standvogel, überall 
sparsam verbreitet. — Gehlberg (Härter). Standvogel bis 750 m 
Hühe. — Georgenthal (v. Minckwitz). Standvogel; im Gebirge 
wie in der Ebene. — Hohleborn (Fräbel). Standvogel. — Ober¬ 
schönau (K. 0. und A.). Standvogel; in der Ebene wie im Gebirge. 

— Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Standvogel. — Thal (Wil¬ 
li arm). Standvogel. — Winterstein (Neus ehil d). Standvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Strichvogel; sparsam. 

— Ebersbach (Ross lcr). Brütet. — Kamenz (Jährig). Kommt 
vor. — 

Waldeck. Stryck (Rickelt). Sommerbrutvogel. — 

W ii r t e lll b e rg. Plochingen (H o p f). Kommt vor. — Königs¬ 
bronn (Gottschick). Standvogel. — 

74. Cineins aquaticus Linn. — Baehamsel. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Standvogel, nicht häufig. 

Bayern. Aschaffenburg (Deub 1 er). Standvogel — München 
(Hellere r). Standvogel. 

B r a n n s c li w e i g. Calvörde (U h d e). Regelmässiger Stand¬ 
vogel und recht zahlreich an der Ohre; stets paarweise. 

Hessen. Gr. Buseck (Manns). Standvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Nicht seltener Standvogel. Am 51. März fand ich das erste Ge¬ 
lege mit sechs frischen Eiern, das genommen wurde. Am 17. 
April hatte der Vogel wieder in demselben Nest sechs Eier, die 
bebrütet schienen. Als ich etwa fünf Wochen später nach diesem 
Neste sah, sassen nicht Junge von der Baehamsel, sondern vier 
flügge Junge von Motacilla boarxda darin. Das Nest stand zwei 
Euss über dem fliessenden Wasser in einer senkrechten, erdigen 
Uferwand und glich einem grossen Zaunkönignest. Die Bach¬ 
amsel brütet zweimal im Jahr. — Wehlheiden (Ochs). Am 24. 
März zwei Nester mit je sechs Eiern an verschiedenen Gewässern. 
Beide glichen von aussen einem Moosklumpen, hatten seitlichen 
Eingang und waren mit trockenem Laube ausgelegt. Als eins 
gestört wurde, legte der Vogel doch wieder in dasselbe Nest. 
Nach der Schneeschmelze wurde das Nest, das über einem kleinen 
Wasserfall stand, von dem aufspritzenden Wasser des ange¬ 
schwollenen Baches durchnässt und abermals verlassen. Dies 
hinderte das Paar nicht, zum dritten Mal in dasselbe Nest zu 
legen; diesmal brachte es seine Jungen gross. Prov. ltlieinlande. 
Altenkirchen (Sachse). Am 30. März sechs stark bebrütete Eier; 
am 24. April fünf desgleichen; am 12. Mai das zweite Gelege 
dieses Paares von vier Stück. Diese Nester an der Kister. Am 
28. April fünf bebrütete Eier aus einem Stollen zwei Meter tief 
am Holzbach. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (P au Isen). 
Wird hier sehr selten bemerkt. Mitte November ein Exemplar 
erlegt. — 
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Sachsen -Gotha. Dörrberg (Härter). Sparsam ver¬ 
tretener Standvogel, vom Ausgange des Thaies bis zu den höchst 
gelegenen Quellen im Gebirge. Brut im April. — Finsterbergen 
(de Beauregard). Standvogel, sparsam, an Wasserbächen mehr 
in den Vorbergen. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Standvogel, 
an den Wasserbächen bis zu den Quellen; sparsam. — Gehlberg 
(Härter). Standvogel. — Georgenthal (v. Minckwitz). Stand¬ 
vogel; sparsam. — Hohleborn (Fräbel). ,,Wasserhähnchen“. 
Standvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Standvogel. — Gr. 
Tabarz (Kellner). Sparsamer Standvogel. — Thal (Wilharm). 
Standvogel. — Winterstein (Arnoldi). Standvogel. — Zella 
(B r o h m e y e r). Standvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (He 1 m). Standvogel. — Kamenz 
(Jährig). Selten. 

Wal de eit. Stryck (Ri ekelt). Standvogel. 

Wiirtemherg. Plochingen (Hopf). Ziemlich verbreitet, 
aber nur im Thale. — Königsbronn (Gottschick). Standvogel. 

75. Poecile p alustris Linn. — Sumpfmeise. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Sehr häfiger Stand¬ 
vogel. Nester am 20. und 21. April mit je 9, 25. April mit 7, 
28. April 7, 1. Mai mit 9 und 11 und am 6. Mai mit 9 Eiern bei 
Schwarzach und Tiefenort besetzt, — Burgpreppach (Link). Nicht 
seltener Stand- und Strichvogel. 20. Juni flügge Junge unter 
Führung der Alten. 

Braunschweig. Braunschweig (Blasius). 27. Mai aus¬ 
geflogene Junge. 

H essen. Giessen (Eckstein). Häufiger Standvogel — 
Gr. Buseck (Manns). Standvogel. 

Kgr. Prenssen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
„Pfäffchen“. Strichvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Strichvogel; nicht gerade häufig. Ich fand in diesem Frühjahr 
ein Nest, dessen Oeffnung kaum 20 cm über der Erde war, so 
dass das Nest mit dem Boden in ungefähr gleicher Höhe stand. 

Saclisen-Gotha. Dörrberg^ (Härter). Strichvogel; in der 
Ebene und in den Vorbergen, nicht häufig. — Oberschönau (K. 
0. u. A.). Als Brut- und Strichvogel im ganzen Jahr vertreten. 
— Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Brut- und Strichvogel. 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). „Kothmeise“ genannt, 
häufiger Brutvogel. — Königsbronn (Gottschick). Standvogel. 

76. Parus ater Linn. — Tannenmeise. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Standvogel. Im 
Hochwalde häufiger als in der Ebene, in letzterer am 2. Mai 8 und 
9 Eier genommen. 

Braunschweig. Galvörde (Uhde). Zahlreicher Stand- 
und Strichvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
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Nistet gewöhnlich in hohlen Bäumen und Mauern, im letzten Früh¬ 
jahr aber fand ich ein Nest mit Jungen an einem Grabenrande 
in einem Mauseloch. Hat gewöhnlich 6—9 Eier. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (Paulsen). Wird im Gebiet nur selten 
bemerkt. Am 29. März ein Stück erhalten. 

Sachsen-Gotha. Finsterbergen (de Beau reg ard). 
Häufiger Stand- und Strichvogel; im Winter in Gesellschaft anderer 
Meisenarten in den Vorbergen und Gärten umherziehend. — Klein - 
Schmalkalden (Eckol t). Selten, im Winter oft in einzelnen Exem¬ 
plaren unter Kohlmeisen. — Gehlberg (Härter). Standvogel. — 
Georgenthal (v. Minckwitz). Brut- und Strichvogel; im Gebirge 
wie in der Ebene vorkommend. — Hohleborn (Fräbel). Brut- 
und Strichvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Brutvogel, als 
Strichvogel auch im Winter vorhanden; in der Ebene und im 
Gebirge. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Stand- und Strich¬ 
vogel. — Thal (Wilh arm). Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Häufiger Strichvogel. 
— Ebersbach (Rössler). Allgemeiner Brutvogel. 

W iirtemlierg. Königsbronn (Go11schick). Strichvogel. 

77. Parus cristatus Linn. — Haubenmeise. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Standvogel der 
Ebene und des Hochwaldes. Nest am 1. Mai mit 7 verhältniss- 
mässig kleinen Eiern einem hohlen Nussbaum entnommen. 

B r a u n s e h w e i g. Braunschweig (B1 a s i u s). 4. Mai füttert 
die Jungen, Nest in einer Kopfeiche am Schapenbruchteiche bei 
bei Riddagshausen. 

Hamburg. (Krohn). Am 6. Juni in den Langenhorner 
Tannen ein Nest mit Jungen in einem morschen Stamme, Nest 
aus Wolle und Haaren bestehend. Am 29. April wurde ein Nest 
5 Meter hoch in einem verfallenen Krähenneste gefunden. Es 
hatte einen 16 cm langen seitlichen Eingang, eine niedrige, oben 
vollkommen bedeckte, mit Moos und Wolle bekleidete Höhlung und 
enthielt 7 ziemlich stark bebrütete Eier. 

Kgr. P r c ti s s e n. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (0 c h s). 
Die seltenste der hier vorkommenden Meisen. Meisselt ihre Brut¬ 
höhle selbst in einem faulen Ast; bevorzugt dabei solche Bäume, 
die in der Nähe von Tannen stehen, in denen sie am liebsten 
verweilt. Im Winter trifft man sie fast immer in solchen an, in 
die Gärten bei Dörfern und Städten kommt sie fast nie. Infolge 
der Durchforstung der Wälder leidet sic an Wohnungsnoth und 
nimmt hier immer mehr ab. Prov. Hheinlande. Altenkirchen 
(Sachse). Am 11. April sieben frische Eier; Nest an einem 
alten Horst vom Bussard. 

Saclisen-Gotlia. Dörrberg (Härter). Ziemlich häufiger 
Strichvogel; im Gebirg bis 850 m. — Finsterbergen (de Beau- 
regard). Brut- und Strichvogel, selten. — Kleinschmalkalden 
(E c k o 11). Seltener Strichvogel. — Georgenthal (v. Minckwitz). 
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Brut- und Strichvogel, sowohl im Gebirge wie in der Ebene. — 
Hohleborn (Fräbel). Kommt hier nur im Winter vor. — Gr . 
Tabarz (Kellner). Häutiger Stand- und Strichvogel. — Winter¬ 
stein (Amoldi). Stand- und Strichvogel. 

Kgr, S a c ii s e n. Arnoldsgrün (H e 1 m). Häufiger Strichvogel. 
— Kamenz (Jährig). Standvogel. 

Wal deck. Stryck (Riekelt). Strichvogel. 

W ii r t e in 1) e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Strichvogel. 

78. Parus major Linn. — Kohlmeise. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Ausser der Sumpfmeise 
sind alle Meisen, also: Parus major , Parus coeruleus ) Parus ater 
und Parus cristatus hier Stand- und Strichvögel. Von diesen 
Parus major und coeruleus häufig. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Alle Meisen hier 
Stand- und Strichvögel. — Schwarzacli (Baumeister). Häufiger 
Standvogel. Nester am 20. April mit 10, 29. April mit 11, 16. Mai 
mit 8, 2. Mai mit 8 und 9 Eiern und am 16. Mai mit 8 Eiern 
aufgefunden. — Burgpreppach (Link). 24. Mai Junge der ersten 
Brut. — 

Braun schweig. Calvörde (Uh de). Stand- und Strich¬ 
vogel. — 

Hamburg. (Krohn). Recht häufig, trotzdem es ihr hier 
wie allen Höhlenbrütern an Nistgelegenheit fehlt. Am 14. Juni 
10 schwachbebrütete Eier der zweiten'Brut, in demselben Nest 
wie erstere. Die erstere Brut kam auf. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Standvogel. — Gr: Buseck 
(Manns). Standvogel. 

Oldenburg. (H u n t e m a n n). Im Winter 1884 erschienen 
jeden Morgen 8 Kohlmeisen an den Bienenkörben, klopften daran 
und verzehrten die zum Vorschein kommenden Bienen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). „Speckmeise“. Strichvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehl¬ 
heiden (Ochs). Kommt noch überall vor, doch fehlt es auch ihr 
oft an Nistgelegenheit. Volles Gelege (bis 14 Stück) um den 12. 
Mai. Prov. Rheinlande Altenkirchen (Sachse). Ein Nest in 
einer Eberesche an der Strasse enthielt 18 frische Eier. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 11. Juni Nest 
mit Jungen. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Strichvogel; in 
der Ebene und im Gebirge bis 850 m, ziemlich häufig. — Finster¬ 
bergen (de Beauregard). Häufiger Brut- und Strichvogel. — 
Kleinschmalkalden (Eckolt). Ziemlich häufig, das ganze Jahr 
und überall verbreitet. — GeUberg (Härter). Standvogel. — 
Georgenthal (v. Minckwitz). Brut- und Strichvogel. — Hohleborn 
(Fräbel). Brutvogel, auf dem Strich das ganze Jahr vorhanden. 
— Oberschönau (K. 0. u. A.). Brutvogel; als Strichvogel das ganze 
Jahr vertreten. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Stand- und 
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Strichvogel. — Thal (Wilharm). Brutvogel. — Winterstein 
(Ar.noldi). Stand- und Strichvogel. 

Kgr. Sa eil sc in Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Strichvogel. 

— Ebershack (Rössler). Allgemeiner Brutvogel. — Kamenz 
(Jährig). Standvogel. 

IV a 1 (1 c e k. Stryck (R i c k e 11). Strichvogel. 

WiirtcmI>crg. Plochingen (Hopf). „Spiegelmeise“ ge¬ 
nannt; häufiger Brutvogel; erster Paarungsruf 1875: 14. Februar, 
1876: 15. Februar, 1878: 14. Februar, 1880: 9. Februar, 1884: 
4. Februar. — Königsbronn (Gottsehick). Standvogel. 

79. Parus coer uleus Linn. — Blaumeise. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Standvogel. Häufig 
in Obstgärten und Baumfeldern der hiesigen Umgegend. Am 6. 
Mai ein Nest mit 12 stark bebrüteten Eiern gefunden. — Augs¬ 
burg (Wie de mann). 8. Juni flügge Junge in einer hohlen Linde. 

— Burgpreppack (Link). Nicht seltener Stand- und Strichvogel 
doch seltener als die Kohlmeise. 30. Mai flügge Junge. 

Hamburg. (Krohn). In Langenhorn zogen alte Blau¬ 
meisen mit ihren Jungen im dortigen Gehölz umher. 

Kgr. Prcusseil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Strichvogel. Prov, Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Ueberall häufig, im Sommer und Winter, in Gärten wie im Walde. 
Anfang Mai volles Gelege von 9—13 Stück. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (Paulseu). Am 5. Juni Nest mit Jungen. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Strichvogel, ziemlich 
häufig; im Gebirge bis 850 m. — Finsterbergen (de Beauregard). 
Brut- und Strichvogel, selten. — Gehlberg (Härter). Standvogel. 

— Georgenthal (v. Minekwitz). Brut- und Strichvogel, — Hohle¬ 
born (Fräbel). Brutvogel, auf dem Strich das ganze Jahr vor¬ 
handen. — Oberschönau (K. 0. u, A.). Als Brut- und Strichvogel 
im Sommer und Winter vertreten. — Gr . Tabarz (Kellner). 
Häufiger Stand- und Strichvogel. — Thal (Wilharm), Brutvogel. 

— Winterstein (Arnoldi). Stand- und Strichvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Häufiger Strichvogel. 

— Ebersbach (Rössler). Allgemeiner Brutvogel. — Kamcnz 
(J ä h r i g). Standvogel. 

Wärt c in b e r g. Plochingen (H o p f). „Bläule“ genannt, 
häufiger Brutvogel. — Königsbronn (Gottsehick), Standvogel. 

80. Acre du la c au data Linn. — Schwanzmeise. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Wird hier Pfannenstiel 

genannt. Nicht häufiger Stand- und Strichvogel. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Am tf. April ein 
Nest auf einem Obstbaum mit 12 Eiern. 

Braun schweig. Calvörde (Uh de). Strichvogel, selten. 
Lippe. Langeidiolzhansen (Wagener). Sehr selten, erst 
einmal 1 Nest gefunden. 


für ßeobachtungsstationen der Vögel Deutschlands. 259 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
Strichvogel. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). Durch¬ 
streicht das Gebiet im Herbst und Winter und nistet hier nicht 
selten. Schon am 11. April fand ich ein Nest mit 11 frischen 
Eiern, das nur 5 1 / 2 Fuss hoch stand und genommen wurde; darauf 
bauten die Vögel nicht weit davon ein Nest, das etwa 40 Fuss 
hoch in einer Pappel angelegt wurde. — Wehlheiden (Ochs). Am 
30. März beobachtete ich auf einem hohen Waldberge ein Paar, 
welches schon sein Nest zur Hälfte fertig hatte. Sie bevorzugen 
Eichen und italienische Pappeln zur Anlage ihres Nestes. Prov. 
Prenssen. Schwiedt (Dziarnowski). Am 13. Mai 1883 ein 
Nest in einem Wachholderbusch mit 10 Eiern. Prov. Rkeinlande. 
Altenldrehen (Sachse). Am 16. März die ersten Eier, am 2. 
April neun Eier, Nest in einer Wachholder 0,5 m über der Erde; 
am 6. April Nest am Stamme einer Pappel mit 11 Eiern; am 3. 
April Nest am Stamme einer Eiche mit 12 Eiern; am 27. April 
Nest in einer Wachholder mit 10 Eiern; am 1, Juni acht Eier im 
Nest auf einer Tanne 10 m hoch; am 8. Juni Nest am Stamme 
einer Eiche 3 m hoch. Prov. Westplialen. Münster (Koch). 
Am 30. März ein Nest mit 5 Eiern. 

Sachsen-Gotha. Finsterbergen (de Beauregard). Brut- 
uud Strichvogel, selten. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Srich- 
vogel, selten; im Winter einzelne oder kleine Gesellschaften mit 
P. major zusammen. — Georgenthal (v. Minckwitz). Brut- und 
Strichvogel — Hohleborn (Fräbel). Erscheint hier blos auf dem 
Strich im Winter. — Oberschönau (K. O. u. A.). Strichvogel. — 
Gr. Tabarz (Kellner). Kommt nur auf dem Strich im Winter 
hier vor. — Winterstein (Arno 1 di). Stand- und Strichvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Strich¬ 
vogel. — Ebersbach (Rössler). Nur in wenigen Paaren nistend. 
— Kamenz (Jährig). Brutvogel. 

Wiirtenik erg*. Plochingen (H opf). „Pfannenstiel“ genannt, 
häufiger Brutvogel. — Königsbronn (Gottschick). Strichvogel. 

81. Regulus cristatus Koch. — Gelbköpfiges Gold¬ 
hähnchen. 

Baden. Mannheim (Förster), ßrutvogel in einer Tannen¬ 
gruppe des hiesigen Schlossgartens. Im Herbst und Winter ziemlich 
häufig in den Anlagen. — Radolfzell (Schwab). Sehr selten 
und dann in später Jahreszeit in Gesellschaft von Haubenmeisen etc., 
vorzugsweise im Nadelwald und in den Baumgütern mit Nadel¬ 
holzgruppen. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Häufiger Stand- und 
Strichvogel. 8 Eier im Nest beobachtet, macht 2 Bruten. — 
Barnberg (Prager). Hier Stand- und Strichvogel. — Ebrach 
(S ch 1 i c h te g r o 11). Standvogel. — Kelheim (O b e r n e d e r). Als 
Strichvogel beobachtet. — Schwabach (Do ule). Brütet in Fichten- 
Waldungen hiesiger Gegend. Paarzeit Monat April. Die Nestchen 
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werden an der Spitze von Fiehtenästen unterhalb angeheftet, so dass 
sie hängen. Sie sind nahezu nur aus Moos gebaut und innen mit 
Haaren und vielen Federn ausgelegt. Nach Fertigstellung des 
Nestes, woran sich Männchen und Weibehen betheiligen, legt 
letzteres 8—10 Stück sehr kleine Eier. — Weidensee (Burger). 
Hier Brutvogel. — Augsburg (Wiedemann). Den ganzen Winter 
in den Wäldern der Umgebung und in den Anlagen von Augsburg, 
öfters mit Meisen herumstreichend. Am 8. September mehrere in 
den städtischen Anlagen. Am 17. Oetober flog ein Weibchen in 
ein Zimmer der Stadt, wurde gefangen und starb nach 3 Tagen. 
Am 2. Deeember ein Männchen von Bobingen erhalten. 

B r a uli s c k w e i g. Calvörde (U h d e). Regelmässiger Stand- 
und Strichvogel in den Wäldern. 

El sass-Lotliringeu. Büsch (Lieffer). Im Juli 1883 
wurde hier zum ersten Mal ein verlassenes Nest gefunden. Im 
Sommer dieses Jahres trat diese Art ausserordentlich häufig auf. 
Ihre Nester waren stets an den herabhängenden Spitzen der unteren 
Zweige der Fichten, meistens nur 2 Meter über dem Boden an¬ 
gebracht. 

Hamburg. (Krohn). Nicht selten, namentlich im Früh¬ 
jahr beim Borsteler-Jäger beobachtet. 

Hessen. Gr, Buseck (Manns). Strichvogel. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Brutvogel. — Biesterfeld 
(Hornhardt). Brutvogel. — Falkenhagen (Frevert). Nur 
während des Winters beobachtet. — Heidenthal (Li mb erg). 
Ziemlich selten. — Sternberg (Heise). Standvogel. 

M e ck 1 e n b lir g. Bistorf (J o c h e n s). Standvogel. — Eich¬ 
hof (S e li m i d t). Häufig. 

Kgr. Prcussen. Prov. Brandenburg. Luckenwalde 
(Stoeckenius). Findet sich überall in Kiefernbeständen zu 
zweien oder in grösseren Familien. Im Winter Strichvogel. Prov. 
Hannover. Preten (v. d. Decken). Einzelne Paare brüten hier, 
während im Winter grössere Züge im Verein mit Reg . ignicapillus 
und verschiedenen Meisenarten in den Nadelhölzern anzutreffen 
sind. — Wilhelmshaven (Ludwig). Strichvogel. Prov. Hessen- 
Nassau. Cassel (Walter). Ist Strichvogel und zieht im Herbst 
und Winter durch unsere Gärten. Es brütet hier nicht so häufig 
wie ignicapillus. Das von mir gefundene Nest mit 10 Eiern hatte 
vollkommen dieselbe Gestalt und war aus denselben Stoffen gebaut, 
wie die Nester des feuerköpfigen Goldhähnchens. Die Farbe der 
Eier ist jedoch verschieden; denn cristatus’ Eier sehen hell schmutzig 
lehmfarbig, ignicapillus 5 Eier hell röthlich gelb aus. — Wehlheiden 
(Ochs). Brutvogel. Prov. Prcussen. Nor kitten (Ro bitzseh). 
Sehr häufiger Brutvogel. — Ratzeburg (Euen). Im Winter hier 
in grossen Schaaren. Auch sind hier von Anderen (nicht von mir) 
bereits Nester gefunden. — Schwiedt (Dziarnowski). Häufiger 
Brutvogel. Prov. Rheinlandc. Altenkirchen (Sachse). Viele 
bleiben im Winter hier. Brutzeit beginnt acht Tage früher als 
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bei ignicapillus . Beide legen 8 und 9, selten 10 Eier. Zwei Bruten. 
Am 7. Mai vier frische Eier, am 15. Mai neun Stück. Prov. 
Westplialen. Münster (Koch). Wurde im ebenen Münsterlande 
als Brutvogel noch nicht beobachtet, kommt aber im gebirgigen 
Theile der Provinz als Brutvogel vor, doch bedeutend seltener als 
die folgende Art. 

Kenss, j. L. Lohenstein (Rödel und Müller). Beide 
Regidus-Arten kommen hier hauptsächlich im Herbst und Winter 
vor, jedoch viel weniger als früher. Es ist das Abnehmen einer 
Vogelspezies bei keiner bemerkbarer als bei den Goldhähnchen und 
Meisen, so dass es jetzt fast eine Seltenheit ist, wenn man, be¬ 
sonders im Sommer, einen dieser Vögel hört oder sieht, während 
de früher in grosser Zahl hier vorkamen und hier genistet haben. 

Sachsen-Gotha, Dietharz (Fritzsch). Mehr Strich- 
und Zugvogel, nistet aber auch ziemlich häufig hier. — Dörr - 
herg (Härter). Standvogel; in der Ebene und im'Gebirge (bis 
85Ö m) sparsam. — Finsterbergen (de Beauregard). Brut- und 
Strichvogel, in der Ebene und im Gebirge häufig. — Kleinschmal¬ 
kalden (Eckolt). Ueberall im Walde verbreitet. — Gehlberg 
(Härte r). Brutvogel; bis 750 m Höhe. — Arlesberg (Schneider). 
Sparsamer Standvogel. — Georgenthal (v.. Minckwitz). Stand¬ 
vogel. — Gotha (Habermann). Brutvogel. — Hohleborn (Fräbe 1). 
Standvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Standvogel; in der 
Ebene wie im Gebirge. — Stutzhaus (Hochgesang). Stand¬ 
vogel. In strengem Winter oder bei viel Duft und Schneehang 
finden manche ihren Tod, wie es dies Jahr der Fall war. — 
(Eulefeld). In den Vorbergen wie auf dem Kamm des Gebirges 
in Fichtenwäldern. — Gr . Tabarz (Kellner). Ziemlich häufiger 
Standvogel. — Waltershausen (Kayser). Häufiger Standvogel. 

— Tambach (Lerp). Brutvogel. — Thal (Wilharm). Brutvogel. 

— Winterstein (N e u s c h i 1 d). Standvogel. — Zella (B r o h m e y e r). 
Brut- und Strichvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Strichvogel, 
brütend. — Kamenz (Jährig). Brutvogel. 

W ii r t e m herg. Plochingen (H o p f). Sparsamer Strichvogel 
brütet auf dem Schurwalde. — Königsbronn (Gotts chick). Strich¬ 
vogel (Bruten bis jetzt nicht constatirt). 

82. Regulus ignicapillus Ch. L. Br. — Feuerköpfiges 
Goldhähnchen. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Seltener als R . cri- 
status, nistet in grossen Anlagen. 2 Bruten, — Ebrach (Schlichte¬ 
groll). Kommt hier vor. — Schwabach (Doule). Ist hier seltener 
als das vorige. Nester und Eierzahl wie beim vorigen, dem R. 
cristatus . — Schwarzach (Baumeister). Brutvogel in den hiesigen 
Nadelwaldungen. — Weidensee (Burger). Brutvogel hier. — 
Augsburg (Wiedemann). In der Augsburger Gegend wurde 
am 23. December ein schönes Männchen bei Bobingen geschossen. 
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Anmerkung. Es ist dies bemerkenswert!!, weil nur Regul. cristatus 
Wintervogel in Deutschland ist. (Walter). 

El sass-Lotkriiigcn. Bitsch (Lieffer). In den Wäldern 
Lothringens als Sommerbrutvogel häufig, bei Bitsch weniger be¬ 
obachtet. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Brutvogel. — Bicsterfeld 
(Hornhardt). Brutvogel. — Falkenhagen (Frcvent). Brut¬ 
vogel. — Heidenthal (Limberg). Nicht häufiger Brutvogel. — 
Scldeder (Märtens). Nicht häufiger Brutvogel; brütet 2 Mal. 

Kgr. Preusscn. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Zugvogel. Brütet hier zahlreich; auch bei Reiersdorf. Die ersten 
sah ich durch Fichten ziehen am 16. März. Am 24. April ein 
scheinbar fertiges Nest, in das jedoch die Vögel noch Federn 
trugen. Am 8. Mai Nest mit ueun frischen Eiern; einige Tage 
später mehrere. Ein Nest stand in einem Waehkolderstraueh und 
ruhte auf einem Zweige des Strauchs, die übrigen Nester hingen 
in dichten Fichtenästenspitzen, ruhten also nicht auf einer Unter¬ 
lage. — Wehlheiden (Ochs). Brutvogcl, doch bedeutend seltener 
als die vorige Art. Kommt auch im Winter vor. Prov. Prcussen. 
Norlcitten (Kobitzsch). Brutvogel. — Johannisburg (Hartert). 
Habe diese Art trotz aller Bemühungen noch nicht für Ostpreussen 
feststellen können; Brutvogel ist dort nur die vorige Art. Prov. 
Wcstpkalcn. Münster (Koch). In der ganzen Provinz nicht 
seltener Brutvogel. Ankunft am 2. April. — Obereimer (v. Ten- 
s p o 1 d e). Brutvogel. 

S ach seil-Gotha. Dietharz (Fritzsch). Erscheint in 
Gesellschaft von Meisen strichweise im Frühjahr und Herbst. — 
Dörrberg (Härter). Strichvogel; häufiger in den Vorbergen, 
seltener im Gebirge. — Finsterbergen (de Bcauregard). Sommer- 
brut- und Strichvogel, häufig in der Ebene und im Gebirge. — 
Kleinschmalkalden (E c k o 11). Im Walde überall vorkommend’ 
wird aber seltener. — Gehlberg (Härter). Standvogel. — Arles¬ 
berg (Schneider). Standvogel, sparsam. — Georgenthal (v. 
M i n c k w i t z). Standvogel. — Gotha (Habe r m a n n). Brutvogel. 
— Oberschönau (K. 0. u. A.). Brutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Ziemlich häufiger Standvogel. — Waltershausen (Kayser). Häufiger 
Standvogel. — Tambach (Lerp). Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Häufiger Strichvogel, 
regelmässig brütend. — Ebersbach (Rösssler). Im Wintersehr 
zahlreich beobachtet. 

83. Phyllopneuste sibilatriec Bechst. — Waldlaubvogel. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Denbler). Brutvogel. — Burg- 
preppach (Link). Ankunft am 28. April. Einzeln in den Hass¬ 
bergen brütend. — Schwarzach (B a u m c i s t e r). Ankunft Anfang 
Mai im Hoehwalde, wo er Ende Mai zur Brut schreitet. Sehr 
häufig. 'Nester am 20. Mai mit 5, 6, 7, 6, am 27. Mai mit 6, 
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am 29. Mai mit 5, am 31. Mai mit 6, 6, am 2. Juni mit 6 und 
am 6. Juli mit 6 Eiern besetzt, deren Standort der Vogel in der 
Regel durch seine Unruhe bei Annäherung des Menschen vor der 
eigentlichen Bebrütung während des Nestbaues selbst oder des 
Eierlegens verräth. 

Br a im seil weig. Braunschweig. (Blasius). Am 9. Mai 
zuerst gehört 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
In uusern Buchen Waldungen der am häufigsten vorkommende Laub-. 
vogel. Am 22. Mai das erste volle Gelege; von da bis Ende des 
Monats sechs Nester gefunden, zwei mit sechs, und vier mit sieben 
Eiern. Prov. Preussen Norldtten (Kobitzsch). Ueberall an 
geeigneten Orten. Ankunft am l.Mai. Prov. Sachsen. Freyburg a\U. 
(S ch n e r b i t z). Ankunft Anfang Mai, Abzug Mitte September. 
Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (P au Isen), Ankunft am 
5. Mai. Prov. Wcstphalen. Münster (Koch). Ankunft am 7. Mai. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Brutvogel, aber 
sparsam; bis 700 m im Gebirge. — Gr. Tabarz (Kellner). Nicht 
seltener Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen, Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sornmer- 
brutvoget 

TT li r t e in b e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Sommer¬ 
brutvogel. — 

84. Phyllopneuste trochilus Linu. — FitislaubvogeL 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Brutvogel. — Augs¬ 
burg (Wiedemann). Ankunft am 31. März. Am 3. April bereits 
viele. Am 2. August singen noch mehrere in den Wertaehauen. 
— Burgpreppach (Link). Die ersten am 7, April bei OSO. Wind 
und schönem, warmem Wetter, Hauptzug am 12. April bei SW. 
Wind, Nachzügler vom 24.—25. April. Am 29. September einzeln 
auf dem Zug. — Schwarzach (Baumeister). Sowohl in den 
Vorbergen, als im Hochwalde und weniger häufig als die Phyllo¬ 
pneuste sibilatrix. — Windsheim (Jäckel). Hier und im würtem- 
bergischen Algäu sang der Fitis zuerst in den Gärten am 16. April. 

B r a li 11 s C h w e i g. Braunschweig (B1 a s i u s). Am 27. April 
zuerst gehört. 

Hamburg’, (Böckmann). Ankunft am 9. April. — 
(Krohn). Nicht selten. Nester in früheren Jahren gefunden am 
26. und 31. Mai mit Gelege von 6 Eiern an der Erde im Gestrüpp 
und in niedrigem Dornbusch. Dies Jahr ein Nest mit Jungen bei 
der Uhlenhorst, Die Nester mit seitlichem Eingang enthielten 
eine Menge Krähenfedern und eiuige Haare. 

Oldenburg. (Huntemann). 11. April singt. 

Kgr. Preussen. Prov. Brandenburg. Planitz (Martins). 
Am 22. Mai das erste Gelege mit 7 klaren Eiern. Prov. HanilOYcr. 
Grasberg (Fick). Ankunft am 16. April (Nachtfrost bei scharfem 
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Nordwind). Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Die 
seltenste der drei vorkommenden Arten. Am 12. Mai fand ieh 
sein Nest mit Eiern unter einem mit Gras verwachsenen Sehlehen- 
büsekchen; es ist ähnlieh gebaut wie bei rufa } aber bedeutend kleiner, 
und die Eier sind hellroth gefleckt. Prov. Prcusscn. Nor kitten 
(Robitzseh). Allgemein verbreitet. Prov, Bhcinlaiide. Alten¬ 
kirchen (Sachse). Am 6. April singend. Am 11. Mai fünf 
frische Eier. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). 
Am 5. April das erste Exemplar bemerkt. Prov. TTcstphalen. 
Münster (Koeh). Ankunft am 5. April. 

Sachs eil- Gotha. Dörrberg (Härter). Sparsamer Brut¬ 
vogel; im Gebirge bis 700 m. — Gr. Tabarz (Kellner). Spar¬ 
samer Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Ziemlich gemein brütend. 

1Y ii rte mb e r g. Plochingen (H o p f). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, folgende Ankunftszeiten wurden notirt: 1874: 7. April, 
1875: 10. April, 1876: 8. April, 1877: 6. April, 1878: 13. April, 
1879: 8. April, 1880: 21. April, 1881: 10. April, 1882: 4. April, 
1883: 10. April, 1884: 3. April, erseheint immer einzeln oder paar¬ 
weise auf dem Zuge. — Königsbronn (G o 11 s c h i e k). Kommt vor. 

85. Phyllopneuste rufa Lath. — Weidenlaubvogel. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Brutvogel. — Schicar - 
zach . (Baumeister). Ankunft Anfangs April. Nester am 12. und 
20. Mai mit je 6 Eiern im Hoehwalde. —* Windsheim (Jäckel). 
Aukunft bei Arberg in Mittelfranken, bei Augsburg und im Würtcm- 
bergischen Algäu am 17. März, bei Burgpreppaeh die ersten bei 
ONO. am 28. März, am 20. Mai flügge Junge von den Alten ge¬ 
führt; im Herbst die letzten am 10. Oetober gesehen. Am 18. Juli 
sang ein Männchen auf einer Fichte fast ununterbrochen eine 
Viertelstunde lang, ja einmal 47 mal, ohne abzusetzen. Der Brut¬ 
gesang wurde noch vernommen am 24., 27. und 31. Juli und 2. 
August; der Herbstgesang vom 8.-24. September, das letzte Mal 
am 8. Oetober. Im Mindeltlial wurde am 14. Oetober noch ein 
Stück gesehen. 

B r a u 11 s e h W C i g* Braunschweig (Blasius). Am 15. März 
angekommen, hat am 17. April fertiges Nest in unserem Garten 
und 18. April erstes Ei, am 23. April volles Gelege von 6 Eiern. 

Hamburg. (Bockmann). Am 17. März die ersten. 

Mecklenburg. Schwerin (Beste). Am 4. April zuerst. 
SO. Wind. 

Oldenburg. (Huntemannn). Am 29. März zum ersten 
Male gehört. Am 31. März häufiger. NO. Wind. 

Kgr. P r c u s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
Brutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Ziemlieh 
häufig. Brut Ende April, meist in jungen Tannen oder Gestrüpp, 
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in der Regel 6 Eier. Prov. Prenssen. Norlcitten (Robitzsch). 
Die gemeinste Art. Ankunft am 16. April. Prov. Sachsen. 
Freyburg ajU. (Sehnerb i tz). Ankunft Mitte April, Abzug Mitte 
Oetober. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (P au Isen). Am 
12. April das erste Exemplar an demselben Platz, wo auch voriges 
Jahr der erste angetroffcn wurde. Prov. TYestplialcn. Münster 
(Koch). Ankunft am 16. März. Am 22. Mai Nest mit 8 stark 
bebrüteten Eiern. 

S a c li s e li - Gr o t h a, Dörrberg (Härter). Sommerbrutvogel, 
sparsam; bis 700 m im Gebirge. — Gelilberg (Härter). Sommer- 
brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. 

TV ii r t e in b er g. Plochingen (H o p f). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel. Folgende Ankunftszeiten wurden notirt: 1873: 28. März; 

1874: 30. März; 1875: 3. April; 1876: 26. März; 1877: 26. März; 

1878: 4. April; 1879: 11. März; 1880: 16. März; 1881: 18. März; 

1882: 16. März; 1883: 1. April; 1884: 16. März, erscheint immer 

einzeln oder paarweise auf dem Zuge. 

86. Hypolais salicaria Bp. — Gartenspötter. 

Bad en. Radolfzell (Schwab). Sparsam vorkommend als 
Sommerbrutvogel. # 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Brutvogel. — Augs¬ 
burg (Gscheidler). Ankunft am 23. April. — Schwarzach (Bau¬ 
meister). Ankunft am 20. April, Abzug Mitte August. Nester 
am 6. Juni mit 4, 4 und 5 Eiern, am 28. Juni mit 3 Eiern und 
am 12. Juli mit 4 Eiern in den Donau-Auen (Irlbach) und bei 
Schwarzach. — Windsheim (Jäckel). Am 3. Mai sang in Augs¬ 
burg ein Stück, am 7. desselben Monats mehrere. Am 7. Juni 
standen in einem Garten in Haustetten 3 Nester, 2 derselben auf 
jungen Föhren (Kiefern), das dritte auf einem Zierstrauch. 
Zwei hatten frisch ausgekrochene Junge, eins stark bebrütete 
Eier. 2 Nester waren nur 10 Schritt von einander entfernt. Flügge 
Junge flogen aus bei Augsburg am 6. Juli. Letzter Gesang am 
9. Juli. Am 8. September noch einige Spötter in den dortigen 
Anlagen. 

B r a u n s c h w e i g. Braunschweig (Blasius). Am 10. Mai 
zuerst gehört. — Seesen (Beling). Am 12. Mai zuerst gehört. 

H am bürg. (Krohn). Gemein auf den mit Gebüsch be¬ 
standenen Feldern der Ortschaft Alsterdorf. Frische Gelege am 
8. und 13. Juni. Nester auf Schwarzdorn oder auf jungen Eichen 
sehr zierlich, mit dicht mit Wolle umsponnenen Wänden. Auf 
dem Rande Gespinnste von Insecten. Ich sah den Vogel 2 Bruten 
erzielen in der Lichtung eines Gehölzes bei Erringstedt bei Haders¬ 
leben. — 

Oldenburg. (Huntemann). Am 12. Mai zum ersten 
Mal singend. Am 13. Mai häufiger. Am 14. Mai überall, 
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Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). An- 
kunft am 13. Mai.— Wilhelmshaven (Ludwig). Brutvogel. Prov. 
Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Ziemlich häufig. Am 6. 
Mai zuerst gehört Beim Beginu des Nestbaus sieht man ilm au 
Häusern und Mauern nach Spinngewebe suchen. Prov. Preussen. 
Norkitten (Robitzsch). Ankunft am 11. Mai. Fertiges Nest am 
1. Juni. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). An¬ 
kunft am 13. Mai. Prov. Wcstplialen. Münster (Koch). Ankunft 
am 10. Mai. 

Sachse n-Gr o t h a. Dön berg (Härte r). Sparsamer Sommer- 
brutvogel in der Ebene und in den Vorbergen. — Gr, Tabarz 
(Kellner). Sparsamer Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachse n. Arnoldsgrün (H e 1 m). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Nicht mehr so häufig wie 
früher nistend. 

Wörtern!)erg*. Plochingen (Ilopf). Sparsamer Sommer- 
brutvogel, nur im Thale, folgende Ankunftzeiten wurden notirt: 
1878: 4. Mai; 1879: 16. Mai; 1880: 11. Mai; 1881: 7. Mai; 
1882: 7. Mai, erscheint immer einzeln oder paarweise auf dem 
Zuge. — Königsbronn (Gottschick). Sommerbrutvogel. — 

87. A qrocephalus palustris Bechst. — Sumpfrohrsänger. 

Hamburg. (Krohn). Hier nicht selten, besonders hinter 
der Uhlenhorst. Die Nester werden mit Vorliebe auf den Zweigen 
der Vogelkirsche angebracht, ebenso zwischen 2 bis 5 Stengeln 
der Himbeere. Am 29. Mai frische, am 4. Juli stark bebrütete 
Eier. Am 17. Juni entnahm ich einem Neste, das 3 Eier enthielt, 
2 derselben. Das Weibchen flog wieder auf’s Nest, hatte aber 
nach 6 Tagen, als ich es wieder auf dem Neste traf, nur 1 Ei 
hinzulegt, also nicht die gewöhnliche Anzahl überschritten, kaum 
erreicht. Ein durchaus glaubwürdiger Freund und Eiersammler 
will bei der Veddel, oberhalb Hamburgs an der Elbe, an einem 
Tage wenigstens 50 Nester gesehen haben, derzeit sämmtlich mit 
Jungen. — 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
Brutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). In unsern 
Kornfeldern eine ziemlich häufige Erscheinung. Bringt sein Nest 
zwischen Kornhalmen an; ist indess eine Hecke mit Brennnesseln 
in der Nähe, so kann man darauf rechnen, es hierin zu finden; 
auch zwischen Disteln im Korn fand ich es. Prov. Preussen. 
Norkitten (Robitzsch). Häufig in den hiesigen Weidenhegern. 
Prov. Sachsen. Freyburg ajU, (Schnerhitz). Ankunft Mitte 
Mai, Abzug Ende August. Prov. Wcstplialen. Münster (Koch). 
Ankunft am 24. Mai; zahlreich. 

Wiirt emb erg. Plochingen (Hopf). Seltener Sommer¬ 
brutvogel, nur im Thale, scheint immer einzeln oder paarweise 
auf dem Zuge. 
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88. Acroceplialus arundinacea Nauru. — Teichrohr¬ 
sänger. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Augsburg (Wiedemann). Ankunft am 26. April, 
am 1. Mai bereits viele; letzter Gesang am 24. Juli. — Winds¬ 
heim (Jäckel). Im Schilf eines 3 Tagewerk grossen Fischteiches 
bei Königsberg in Frauken, wie auch bei Birkenfeld in einigen 
Paaren brütend. Ein Paar im Sommer auf einer Donauinsel bei 
Abbach von mir angetroffen. 

B r a u l) S C li W e i g. Braunschweig (Blasius). An 5. Mai 
angekomm’en, am 31. Mai Gelege. 

Hamburg. (Krohn). Gemein bei Hamburg, zumal am 
Eppendorfer Mühlenteich und Moor. Am 28. Juni 3 Eier. Häufig 
an der Hadersiebener Föhrde. 

Kgr.Preusscn. Prov.Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
In jedem mit Schilf bewachsenen Teiche eine gewöhnliche Er¬ 
scheinung. Volles Gelege am 8. Juni. Prov. Pommern. Greifs¬ 
wald (Quistorp). Ankunft am 11. Mai. Prov. Sachsen« Frey - 
bürg ajU. (Sehnerb itz). Ankunft Ende April, Abzug Anfang 
September. Prov. Wcstplialcn. Münster (Koch). Ankunft am 
9. Mai. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. — 

Wiirtcmbcrg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, nur im Thale, erscheint immer einzeln oder paarweise 
auf dem Zuge. 

89. A erocephalus tur doides Meyer — Drosselrohrsänger. 

Baden. Mannheim (Förster). Brutvogel. Ein Paar auf 

einem Graben nahe der Stadt, 6 bis 8 Paare bei Rheinau, 3—4 
im Moore bei Sanddorf; als Durchzugsvogel einzeln nicht selten. — 
Radolfzell (Schwab). Wurde von mir in den grossen Rohrschachen 
am Seeufer selten, dagegen in einigen breiten, mit Rohr dicht 
bewachsenen Wassergräben nächst Radolfzell alljährlich und am 
gleichen Standort beobachtet. 

Bayern. Aschaffenburg (D eub 1er). Ankunft am 29. .und 

30. April. Abzug am 3. September, brütet im Rohr bei Stockstadt 
und Seligenstadt — Schicar zach (Baumeister). Ende April bei 
Straubing beobachtet. — Windsheim (Jäckel). Ein Paar auf 
dem Teiche bei Königsberg in Franken als Seltenheit vorgekommen. 

Braun schweig. Braunschweig (Blasius). Am 7. Mai 
vereinzelt angekommen, 3 Männchen an den Riddagshäuser 
Teichen; am 24. Mai Nest mit 2 Eiern in einem Weidenbusch 
über troekenem Boden, circa 25 Meter vom Teiche entfernt. Am 

31. Mai 3 Nester mit 6 Eiern. 

EIsass-Lotliriugen. Bäsch (Lieffer). Von April bis 

August zwischen Schilf und Weiden an Gewässern ziemlich häufig. 

Hamburg. (Böckmann). Hier Brutvogel. — (Krohn). 
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Brütet bei Hamburg am kleinen Grassbrook, sehr oft habe ich 
ihn auch am Eppendorfer Sehiessstand bemerkt. 

L i p p e. Sternberg (H e i s e). Brutvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). An der Hunte bei Bremen 
häutig. 

Kgr. P r c u s s e 11 . Prov. Brandenburg. Plänitz (M a r t i n s). 
Brutvogel. Prov. Hannover. Preten (v. d. Decken). Ist hier 
häufig. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walte r). Brutvogel bei 
Wittenberge und bei Beiersdorf. Prov. Pommern. Greifswald 
(Quistorp). Ankunft am 11. Mai. Prov. Prcussen. Ratzeburg 
(Euen). „Rohrsperling". Ist an allen Seen meines Reviers häu¬ 
fig. — Johannisburg (Hartert). In Ostprenssen sehr häufiger 
Brutvogel, sowohl auf dem frisehen und kurisehen Haff, als auf 
den masurischen Seen und Teichen und schilfigen Flussufern. 
Bei Wesel am Rhein, wo andere Rohrsänger zahlreich brüten, ist 
er sehr selten. Prov. Sachsen. Freyburg ajü. (Schn er bi tz). 
Ankunft Anfang Mai, Abzug Ende August. Prov. Westplialen. 
Münster (Koch). Siedelte sieh 1862 bei Gravenhorst an, 1867 
mehrere Paare bei Rheine, woselbst er auch noch als ständiger 
Brutvogel vorkommt. 

Sachsen-Gotha. Gotha (Hab er mann). Brütet regel¬ 
mässig an einem Teiche hier in der Nähe der Stadt. 

90. Löcustella naevia Bodd. — Heusehreekenrohrsänger. 

Bayern. Augsburg (Wiedemann), Am 6. Mai schwirrten 

die ersten 2 Männchen, am 8. Mai waren mehrere eingetroffen. 

Elsass-Lo tlirin gen. (Li eff er). Im Frühjahr als 
seltener Durchzugsvogel beobachtet. 

Hamburg. (Bockmann). Hier Brutvogel. 

Kgr. P r e u s s e li. Prov. Brandenburg. Plänitz (Martin s). 
Brutvogel. Prov. Hannover. Preten (v. d. Decken). Ist hier 
zur Brutzeit von mir beobachtet worden, jedoch habe ich sein 
Nest noch nicht finden können. Prov. Hessen-Nassau. Cassel 
(Walter). Brutvogel bei Wittenberge; bei Cassel kommt er 
nicht vor. Prov. Prcussen. Norlätten (Robitzsch). Am 19. 
Mai früh 7 Uhr sang ein $ auf einem Weidenbaume am Roggen¬ 
feld. Das Paar wird hier auch gebrütet haben, denn ich hörte 
seinen Gesang bis zum 24. Juli. Auch in einer feuchten jungen 
Schonung von niedrigem Laubholz mit dichtem Graswuchs habe 
ich ihn brütend gefunden. Kommt also als seltener Brutvogel bei 
uns vor. — Johannisburg (Hartert). Bei Königsberg an einzelnen 
Lokalitäten nicht seltener Brutvogel. Ebenso in Littauen ziemlich 
häufig. Im Südosten Ostprcussens habe ich ihn nicht bemerkt. 
Prov. Sachsen. Freyburg ajU. (S cli n er bi tz). Ankunft An¬ 
fang Mai, Abzug Ende August. 

91. Locu stella fiuviatilis M. u. W. — Flussrohrsängcr. 

Kgr. P r c u s s c n. Prov. Prcussen. Johannisburg (Harter t). 


für Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands. 269 

In der Strachate bei Breslau und der Ibenhorst am kurischen 
Haff Brutvogel. 

Hamburg. Soll nach Böckmann dort brüten. 

92. Calamoherpe phragmitis Bechst. — Schilfrohr¬ 
sänger. 

B a y e r n. Windsheim (Jäckel). Zu Königsberg in Franken 
(Koburgsche Enclave) finden sich noch einige Paare in dem dor¬ 
tigen, ungefähr 3 Tagewerke grossen Fischteiche. 

Hamburg. (Krohn). Bei Bergedorf und am Eppendorfer 
Moor. Auf letzterem befanden sich in 2 trockenen ; mit niedrigem 
Gesträuch bestandenen, etwa je 100 Schritt langen Gräben jähr¬ 
lich 5 — 7 Nester aus Moos und Pflanzenstengeln inwendig dicht 
mit Grasrispen ausgelegt. Am 20. und 28. Mai und am 3. Juni 
frische Eier. 

Wiirt e mb erg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel; nur im Thale; erscheint immer einzeln oder paarweise 
auf dem Zuge. 

93. Sylvia curruca Linn.— Zaungrasmücke. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Brutvogel, vermindert 

sich. — Schwarzach (Doule). Weniger häufiger Brutvogel als 
Sylvia cinerea ; Mitte Mai nistend. — Windsheim (Jäckel). An¬ 
kunft bei Windsheim am 16., bei Burgpreppach am 20., bei Augs¬ 
burg am 21., bei Arberg am 28. April, im würtembergschen All¬ 
gäu vom 5. — 8. Mai. Am 11. Mai fing in Burgpreppach ein 
Pärchen zu bauen an, Männchen und Weibchen trugen Nest- 
material in einen Weissdorn-Zaun. Am 13. Mai kam ein zweites 
Männchen dazu, welches um die Gunst des bereits angegatteten 
Weibchens buhlte. Heftiger Kampf der beiden Männchen unter 
starkem Gezwitscher. Das erstangetraute Männchen blieb Sieger. 
Am 14. Mai fanden sich in dem sehr flüchtig gebauten Nestehen 
2 Eier, am 17. Mai 5, Tags darauf 6 und am 20. Mai 7. An 
diesem Tage fing das Weibchen zu brüten an und am 30. Mai 
waren alle Eier bis auf 1 ausgebrütet. Am 11. Juni flogen die 
Jungen aus und lag das unbefruchtete Ei noeh im Nest. Die 
Jungen verliessen, ohne dass sie eigentlich gestört wurden, viel 
zu früh das Nest, konnten nur schlecht fliegen, sodass 2 derselben 
gefangen wurden. Am 13. Mai wurde ein anderes Nest mit 2 
Eiern in dem Weissdornstrauch einer Hecke gefunden. Der 
Herbstzug begann am 29. August, war lebhaft vom 10. bis 13. 
September und endete am 28. desselben Monats. 

Braunscliweig. Braunschweig (Blasius). Am 27. April 
zuerst gehört; am 13. Mai Nest mit 5 Eiern in unserem Garten. 

Ha mburg. (Böckmann). Am 23. April viele gehört. 
Am 1. Juni halbflügge Junge. — (Krohn). Gemein, vorzüglich 
in diesem Jahre häufig. Am 28. Mai bei Bramfeld 6 Eier, ziemlich 
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bebrütet. Nest an der Grabenkante in einem kleinen Dornbüsche, 
durchsichtig und mit Gespinnsten überzogen. Am 26. Juni 5 stark 
bebrütete Eier, Nest aus wenigen Halmen hergestellt, 5 Fuss hoch 
in einem Lebensbaum. Die einzigste Grasmücke, die bei Haders¬ 
leben wirklich häufig ist und dort fast in jeder Hecke nistet. 

Kgr. Pveusscn. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). 
Ankunft am 26. April. — Wilhelmshaven (Ludwig). Brutvogel. 
Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Brutvogel. Prov. 
Preussen. Norkitten (Robitzsch). Ueberall verbreitet. Prov. 
Westplialen. Münster (Koch). Ankunft am 20. April. 

S a c li s e n - G o tli a. Kleinschmalkalden (E c k o 11). Sommer 
brutvogel, sparsam aber ziemlich gleichmässig über dem tiefer ge¬ 
legenen Theil des Gebiets bis zu circa 650 m verbreitet. — Gr . 
Tabarz (Kellner). Sparsamer Sommerbrutvogel. — Thal (Wil- 
harm). Brutvogel.— Winter stein (Arnoldi). Sommerbrutvogel. 

Wiirtcmberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. Folgende Ankunftszeiten wurden notirt: 1870: am 

25. April; 1871: am 19. April; 1872: am 12. April; 1873: am 

14. April; 1874: am 21. April; 1876: am 6. April; 1877: am 

13. April; 1878: am 21. April; 1879: am 20. April; 1880: am 

21. April; 1881: am 17. April; 1882: am 19. April; 1883: am- 

21. April; 1884: am 16. April; erscheint immer einzeln auf dein 
Zuge. — 

94. Sylvia cinerea Lath. — Dorngrasmücke. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Nicht häufiger Brutvogel. 

Bayer n. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Brutvogel. Alle 
Grasmücken vermindern sich, weil sich die Bedingungen des 
Nistens vermindern, Land- und Forstwirth, sowie Gärtner schaffen 
Hecken, Büsche, Bodensträucher ab. — Schwarzach (Doule). 
Ankunft Ende April; Nester an 31. Mai 6 und 4 Eier enthaltend, 
an den Ufern der Gewässer und überall häufig. — Windsheim 
(Jäckel). Bei Augsburg Ankunft am 22., mehrere am 25. April, 
viele am 1. Mai. Bei Burgpreppach zeigte sich der „grosse Hecken- 
getzer“ zuerst am 26. April, einzeln, häufiger in den Hecken am 
8. Mai. Im würtembergischeu Allgäu die ersten vom 5. — 8. Mai. 
Bei Burgpreppach ein Nest mit 5 Eiern am 22. Mai; einzeln auf 
dem Herbstzug am 10. September; letzter Gesang bei Augsburg 
am 5. Juli, 

B r a u ii s c li w e i g. Braunschweig (Blasius). Am 9. Mai 
massenweise im Mascheroder Holze beobachtet 

II a m 1) n r g. (K r o h n). Ausserordentlich gemein. Nester 
überall am Boden, im Gestrüpp, selten höher im Busch. Ich habe 
zuweilen an einem Tage 10—15 Nester gesehen. Frische Nester 
vom 29. Mai bis 17. Juni, stark bebrütete am 4. Juli. Die Nester 
sind stets mehr oder weniger mit Insectengcspinnst und Wolle 
überzogen. In Hadersleben ebenfalls gemein, wenn auch nicht so 
wie hier bei Hamburg. Einer meiner Freunde beobachtete, dass 
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eine Dorngrasmücke 2 Eier gelegt hatte und darauf 3 Tage inne 
hielt, um dann erst das dritte hervorzubringen. 

11 essen. Gr . Buseck (M a n n s). Brutvogel. 

Oldenburg. Am 1. Mai wurde die erste gesehen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden ( Ochs). 
Ist unter den Grasmücken die am häufigsten hier vorkommende. 
Prov. Preussen. Norkitten (Kobitzsch). Häufig. Am 8. Juni 
volles Gelege. Prov. Elieinlande. Altenkirchen (Sachse). Singt 
am 6. Mai im Garten. Am 18. Mai Gelege von 4 Stück. Prov. 
Sachsen. Freyburg a\U. (Schnerbitz). Ankunft den 18. April, 
Abzug Ende August. Prov. Schleswig - Holstein. Flensburg 
(P au Isen). Am 27. April Morgens zuerst bemerkt, nachdem 
am 26. Westwind und Regen nach anhaltend scharfem Ostwind 
eingetreten. Am 25. Mai fertiges Nest in Binsen; am 17. Juni 
flügge Junge im Garten. Prov. Westphalen. Münster (Koch). 
Ankunft am 29. April. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Nicht häufiger 
Sommerbrutvogel, in der Ebene und in den Vorbergen. — Finster¬ 
bergen (de Beauregard). Sommerbrutvogel, sparsam, in den 
Vorbergen. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Ueber den tiefer ge¬ 
legenen Theil des Gebiets gleichmässig, wenn auch sparsam ver¬ 
breitet. — Georgenthal (v. Minckwitz). Sommerbrutvogel. — 
Hohleborn (F räbe 1). Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kell¬ 
ner). Sommerbrutvogel; im Laubwalde ziemlich häufig. — Thal 
(Wilharm). Brutvogel. — Winterstein (Amoldi). Sommer¬ 
brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (ßössler). Sehr zahlreich brütend. 

W a 1 (1 e C k. Stryck (R i c k e 11). Sommerbrutvogel. 

Wiirteniberg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, erscheint immer einzeln oder paarweise auf dem Zuge. 
— Königsbronn (Gottschick). Sommerbrutvogel. 

95. Sylvia nisoria Bechst. — Sperbergrasmücke. 

Bayer n. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Neuestens (Juni 1884) 
hier als Brutvogel entdeckt. — Bamberg (Prager). Brütet in 
Gärten. — Schwabach (Doule). Ist hier noch nicht beobachtet 
worden. 

Eisass - Lothringen. Bitsch (Lieffer). Wurde in 
Lothringen noch nicht beobachtet. 

Hamburg. (Böckmann). Hier Brutvogel, jedoch schreibt 
der folgende Berichterstatter Herr Krohn: Kommt meines Wissens 
sicher nicht bei Hamburg als Brutvogel vor. Dagegen habe ich 
sie öfters bei Hadersleben in Schleswig-Holstein gesehen und da¬ 
selbst bei Vesterriis mehrfach Nester gefunden. 

Kgr. Preussen. Prov. Brandenburg. Planitz (Martin s). 
Hier in bedeutender Zahl vertreten. Am 25. Mai Gelege. Prov. 
Hessen-Nassau. Cassel (Walter). Kommt hier als Brutvogel 
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nie vor; brütet aber bei Wittenberge. Prov. Prcusscn. Norkitten 
(Robitzseh). Als Brutvogel überall verbreitet. — Joliannisbnrg 
(Ilartevt). Von Memel bis Johannisburg und Turoscheln in ganz 
Ostpreussen vorkommend, in geeigneten Stellen oft ziemlich häufig. 
Bei Pillau habe ich einmal ein auffallendes Gelege gefunden, 
dessen Eier grosse rothbraune Flecke und Punkte hatten. Bei 
Wesel am Rhein kommt die Sperbergrasmücke als Brutvogel nicht 
vor. Prov. Schlesien. Schweidnitz (Kaisser). Ist in der Um¬ 
gegend von Sagan nicht Brutvogel. Hier in Schweidnitz sah ich 
sie im Mai d. J. 

96. Sylvia atricapilla Linn. — Schwarzköpfige Gras¬ 
mücke. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deu bl er). Brutvogel, nimmt 
aber wie die übrigen Grasmücken ab wegen Ausrottung der 
Sträucher. — Kelheim (Oberneder). Nicht eben häufiger Brut¬ 
vogel. — Schwarzach (Baumeister). Ankunft Mitte April, am 
20. Mai ein Nest mit 4 fleischfarbenen Eiern (Varietät) im Hoch¬ 
wald ausgehoben. — Windsheim (Jäckel). Ankunft bei Augs¬ 
burg am 25., bei Burgpreppach, wo der Mönch seit 10—14 Jahren 
stetig abnimmt, am 27., bei Arberg am 28. April, im wttrtem- 
bergischen Allgäu am 5. Mai. Nest mit 5 Eiern bei Burgpreppach 
am 20. Mai. Letzter Brutgesang bei Augsburg am 14. Juli; 
leiser Herbstgesang der Jungen bei herrlicher Witterung vom 8. 
bis 22. September. Anfang des Herbstzuges bei Burgpreppach 
am 2. Hauptzug vom 10. bis 12., die letzten vom 14. bis 16. 
September. Mönch im Bauer Nachts unruhig vom 16. bis 18. Sep¬ 
tember. 

B r a u n s e li w e i g. Braunschweig (Blasius). Am 25. April 
zuerst gehört; am 18. Mai 5 Eier in Campstiege. 

Hamburg. (Böckmann). Am 25. April zuerst gehört. 
— (Krolin). Häufig; zieht die Gehölze und Gärten vor. Nester 
gefunden im Borsteler-Jäger und in Langenhorn, in letzterem Ort 
am 5. Juni volle Gelege. 

Kgr. Prcusscn. Prov. Hannover. Grasberg (F i c k). An¬ 
kunft am 17. Mai (Nordwind, kühl und windig). — Wilhelms¬ 
haven (Ludwig). Brutvogel und Durchzugsvogel. Prov. Hessen- 
Nassau. Wehlheiden (Ochs). Weniger verbreitet als die Dorn¬ 
grasmücke; nicht in deu Gärten, sondern nur im Unterholz der 
Waldungen Brutvogel. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). 
Ankunft am 24. April. Prov. Preussen. Norkitten (Robitzsch). 
Häufiger Brutvogel. Prov. Illicinlaiidc. Altenkirchen (Saehse). 
Am 18. Mai die ersten Eier. Prov. Sachsen. Freyburg ajü . 
(Schnei*bitz). Ankunft den 25, April, Abzug Ende September. 
Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 11. Mai 
den ersten Gesang gehört. Am 16. Juni Nest mit fünf Eiern. 
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Prov. Westphalen. Münster (Koch). Am 2. April im hiesigen 
Schlossgarten zwei Stück; am 15. April häufig; 

Sachs eil- Go tlia. Dörrberg (Härter). Sommerbrutvogel, 
sparsam; in der Ebene und im Gebirge bis 800 m. Das Männchen 
kommt vor dem Weibchen Mitte Mai. — Finsterbergen (de Be- 
auregard). Sparsamer Sommerbrutvogel, vorwiegend im Vor- 
und Mittelgebirge bis 600 m. — Kleinschmalkalden (Eckolt). 
Sparsam, aber ziemlich gleickmässig* in den tieferen Lagen ver¬ 
breitet. — Gehlberg (Härter). Sommerbrutvogel; bis 750 m Höhe. 
— Georgenthal (v. Minckwitz). Sommerbrutvogel. — Hohle¬ 
born (Fräbel). Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). 
Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Thal (Wilharm). Brutvogel. — Winterstein (Ar- 
noldi). Sommerbrutvogel. — Zella (Brokmeyer). Sommer¬ 
brutvogel, im Gebirge wie in der Ebene. Der Plattmönch hat 
jetzt nicht mehr den angenehmen, tonreichen, fröhlichen und 
kräftigen Schlusssatz in seinem Gesang wie früher. (Vergl. Frin- 
gilla coelebs). 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Seltener Sommerbrut¬ 
vogel. — Ebersbach (Rössler). Sehr vereinzelt brütend. 

W iirtemherg. Plochingen (H o p f). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel. Folgende Ankunftszeiten wurden notirt: 1870: 25. April; 
1871: 23. April; 1872: 22. April; 1873:22. April; 1874: 25. April; 
1875: 21. April; 1876: 19. April; 1877: 6. April; 1878: 15. April; 
1879: 8. April; 1880: 21. April; 1881: 15. April; 1882: 26. April; 
1883: 21. April; 1884: 24. April; erscheint immer einzeln-oder 
paarweise auf dem Zuge. — Königsbronn (Gottschic k). Sommer¬ 
brutvogel. — 

97. Sylvia hör tensis auct. — Gartengrasmlicke. 

Bad en. Radolfzell (Schwab). Brutvogel, jedoch sparsam. 

Bayern! Aschaffenburg (Deubler). Brutvogel. — Schwär - 
zach (Doule). Nicht häufig in den Donau-Auen. Anfangs Juni 
brütend.* — Windsheim (Jäckel). Ankunft in Augsburg nach 
Herrn A. Wiedemann’s Bericht am 28. April; am 1. Mai singen 
mehrere, am 7. Mai viele. Letzter Gesang am 14. Juli. — Im 
Wtirtembergischen Algäu sang sie zum ersten Mal am 10. Mai. — 
Burgpreppach (Link). Ankunft 24. April; am 24. Mai ein Nest 
mit 4 Eiern; Anfang des Herbstzuges am 20. August, Hauptzug 
vom 4— 10. September. 

Braunschweig. Braunschweig (Blasius). 18. Mai Nester 
mit 5 Eiern und 4 Eiern in Kampstiege. 

Ha mhurg\ (Krohn). Gemein überall. Vom 22. Mai bis 
29. Juni frische Eier, die meisten jedoch Ende Mai und Anfang 
Juni. — 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven { Lud¬ 
wig). „Welsche Grasmücke.“ Vereinzelter Brutvogel. Prov.Hessen- 
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Nassau. Wehlheiden (Ochs). Häufiger hier als die Mönehsgras- 
mtieke. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft am 
29. April. Prov. Preussen. Norkitten (Robitzseh). Ankunft 
am 9. Mai, seltener als nisoria. Prov. Schleswig-Holstein. Flens¬ 
burg (P au Isen). Am 25. Mai Nest mit einem Ei. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Sommerbrutvogel 
in der Ebene und in den Vorbergen; nicht häufig. — Hohleborn 
(F r ä b e 1). Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Sommer¬ 
brutvogel. — Gr. Tabarz (K e 11 n e r). Sparsamer Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Sehr zahlreich brütend. 
Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. — 

W iirtembcrg. * Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, erscheint immer einzeln oder paarweise auf dem Zuge. 
— Königsbronn (G o 11 s ch i c k). Kommt vor. 

98. Mer ula vulgaris Leach. — Kohlamsel. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Standvogel in 
der Ebene und Hochlage. 

Bayer n. Aschaffenburg (D eu b 1 e r). Standvogel, aber aueli 
Zugvögel kommen hier durch. So kamen am 3. Februar viele 
Amseln zu den hier überwinternden hinzu. Die Amseln haben 
sieh hier vermehrt. Sie verursachen hier vielen Schaden, verzehren 
auch Nestjunge. Im Herbst kamen in einen Garten 2 bis 3 mal 
täglich 12 bis 20 Amseln, Weintrauben zu stehlen. Und wie 
. sahen die Traubenstöeke nach einigen Tagen aus? Der arme 
Pächter musste rasch abschneiden und halbreif verkaufen, damit 
sein Schaden nicht zu gross werde. Eine halbgraue Amsel kehrte 
mehrere Jahre zu ihrem Nistgebiet zurück. — Schwarzach (Bau¬ 
meister). Standvogel, zur Winterszeit stets beobachtet. Nest 
mit 5 Eiern am 20. Mai, 3 stark bebrütete Eier am 1. Juli. — 
Windsheim. Den ganzen Winter über in der Stadt Augsburg und 
Umgebung in Menge, ein gemeiner Standvogel. Bei Arberg ver¬ 
schwand sie Anfangs Februar aus den Hecken, in den Wald sich 
zurückziehend. Bei Burgpreppaeh kam sie im Winter mit Waeh- 
holderdrosseln auf die Vogelbeerbäume, in die Gärten und auf 
die Fütterungen in die Nähe der Wohnungen. Am (5. und 12. 
Januar nnter Mittag ertönte bereits in den Hassbergen die herr¬ 
liche Flötenstrophe. In Augsburg erbaute ein Paar in der letzten 
Aprilwoche sein Nest auf ein in der Ecke eines Glashauses be¬ 
findliches Blumenbeet, flog durch eine Fensteröffnung ein und aus 
und zog die Jungen gross. Ein anderes nistete im Mauerloche 
eines Gasthauses und hatte am 5. Juli flügge Junge. Frisch 
ausgekommene wurden bereits am 31. März in Augsburg gefunden 
und der letzte Gesang am 19. Juli vernommen. 

Braunschwcig\ Braunschweig (Blasius). Am 2. April 
brütet sic in unserm Garten auf den Eiern. Am 24. April flügge Junge 
im Forstgarten. — Calvörde (Uhde). Zahlreicher Standvogel in 


für Beobachtungsstationeil der Vögel Deutschlands. 275 

den Mittelwäldern; hat am 2. März zuerst gesungen. — Lichtenberg 
Sang Anfangs Februar. — Marienthal (de Lamare). Vom 24. 
Februar bis 12. November hier, und eine einzelne am 3. December ge¬ 
sehen. — Seesen (ßeling). Ueberwintert hier alle Jahre. — Steter¬ 
burg (B us ch). Hat sich hier vermehrt, besonders weil hier Fichten¬ 
pflanzungen seit 3 Jahren angelegt sind, in denen sie ungestört 
brütet. Erste ßrut Mitte Mai, zweite Anfang Juli beobachtet. 

Hamburg. (Bockmann). Am 7. April Nest mit 5 Eiern. 
— (Krohn). Gemein bei Hamburg, doch nicht so häufig wie 
die Singdrossel. Vielfach auf Kirchhöfen und in den Gärten. 
In Hadersleben war sie die gemeinste Drossel, in letzter Zeit 
aber, wo fast überall die Knicks (Feldgebüsche) abgehauen sind, 
scheint sie seltener zu werden. 

H essen. Darmstadt (Knodt). Für alle Vogelfreunde 
Darmstadts ist es eine bis heute unaufgeklärte Erscheinung, dass 
die Schwarzdrossel, ein Waldvogel in eminentem Sinne, sich in 
den Jahren 1881 bis 1883 vollständig in die Stadt gezogen hatte; 
von jedem hohen Hausdache herab hörte man den Morgen- und 
Abendgesang und an jedem passenden oder unpassenden Orte 
der Haus- und Vorgärten, sowie der öffentlichen Anlagen fanden 
sich die Nester; es hatte sich sogar ein Paar derselben den ge¬ 
bogenen Arm der Statue des Landgrafen Georg I. als Nistplatz 
auserwählt, und an seiner ehernen Brust seine Jungen gross ge¬ 
zogen. Nunmehr haben die Amseln, bis auf wenige, ihr altes 
Heim, den Wald, wieder aufgesucht — Giessen (Eckstein). 
Stand- und Strichvogel. Am 9. Februar erster Gesang. 

Li p p e. Langenholzhausen (W agener). Die alten $ bleiben 
während des Winters hier, verbergen sich bei strenger Kälte Nachts 
in Gebäuden. Die und Jungen scheinen fortzuziehen. 

Hecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). In den Monaten November 
und December weit weniger zahlreich, als im Januar und Februar. 
Am 21. April und 6. Mai je 1 Nest mit 4 Eiern. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
Vereinzelte Paare brüten in den nahegelegenen kleinen Gehölzen. 
Dort wie in den Obstgärten ist die Amsel auch während der 
Wintermonate anzutreflen. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Ist Standvogel und bringt, wenn sie ungestört bleibt, regelmässig 
2 Bruten auf. Am 29. März 5 frische Eier im Nest im Garten. 
Die in den Gärten brütenden Vögel nähren sich zum Theil von 
Stoffen die von den in den Wäldern brütenden verschmäht werden. 
Es ist dies die Folge der Winternahrung. Die in den Gärten 
lebenden Vögel suchen im Winter ihre Nahrung mehr auf den 
Höfen als im Garten, wo die wenigen Beeren schon vor dem Winter 
verzehrt sind und der gefrorne oder mit Schnee bedeckte Boden 
das Aufsuchen von Würmern erschwert. Auf dem Hofe suchen sic 
aus dem Kehricht Brodkrumen, gekochte Kartoffeln und mit Vor¬ 
liebe Fleischabrälle, hacken auch an den Knochen umher und 
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verschlucken sogar grosse Papierstücke, in welche frisches Fleisch 
gehüllt war, das im Papier Blutflecke zurückliess. Durch solche 
Nahrung ist es gekommen, dass die sogenannten Gartenamseln 
auch im Sommer zuweilen lüstern nach rohem Fleisch sind und 
schon junge Vögel aus den Nestern gezogen, verzehrt oder ihren 
eigenen Jungen zugetragen haben, wie der Würzburger Amsel- 
Prozess seiner Zeit gezeigt hat. Man darf iudess nicht behaupten, 
wie es vielfach geschieht, dass die Gartenamsel ein schädlicher 
Vogel ist, denn ich habe mich zur Genüge in meinem eigenen 
Garten überzeugt, dass kein einziges der 5 dort brütenden Amsel¬ 
paare Vogelräuberei getrieben hat. Es sind also auch unter den 
sogenannten Gartenamseln nur einzelne Individuen, die Schaden 
verursachen. So flogen z. B. am 30. Mai 1884 die jungen flüggen 
Vögel der Sylvia curruca aus einem Neste, das etwa l 1 ^ Fuss 
unter einem Amselnest mit Jungen in der Fliederlaube meines 
Gartens stand und nicht zu leiden hatte von den Amseln. Ganz 
absonderliche Nahrung reichten diese Amseln in meinem Garten 
indess mitunter ihren Jungen, denn trotzdem ihnen der lockere 
und feuchte Gartenboden reichliche Nahrung an Würmern und 
Schnecken bot, bemerkte ich eines Tages, dass das alte Weibchen 
etwas Aussergewöhnliches im Schnabel den auf dem Birnbaum 
sitzenden Jungen zutrug. Es schien ein ziemlich langer Lappen 
zu sein. Als das Weibchen in einiger Entfernung von den Jungen 
eifrig damit beschäftigt war, diesen Lappen durch Aufschlagen 
auf den Ast zu zerkleinern, entflel er dem Schnabel. Ich sprang 
schnell hinzu und hob eine etwa 3 Zoll lange und 1 Zoll breite 
Schale von einer Cervelatwurst auf. — Wehlheiden (Ochs). Die 
häufigste Drossel unserer Niederungen. Wie die Singdrossel ab¬ 
genommen, so hat sie zugenommen. Nistet hier gewöhnlich drei¬ 
mal. Prov. Rheinlande. Attenkirchen (Sachse). Gemein. Brütet 
zweimal. Viele $ bleiben den Winter hier. Zwei Stück singen 
schon am 1. Februar. Am 7. Juni vier bebrütete Eier. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 22. Februar 
Frühlingsgesang. Am 25. April schon flügge Jungen. Prov. 
Westplialen. Münster (Koch). Am 26. April bereits flügge 
Jungen. — Warendorf (Kuhn). „Geitling“ Vermehrt sich in¬ 
folge Schonung und Darreichung von Futter sehr; bleibt auch im 
Winter. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Stand- und Strich¬ 
vogel, sparsam, in der Ebene und im Gebirge. — Finsterbergen 
(de Beauregard). Sommerbrut- und Strichvogel, sparsam, bis 
zum Gebirgsrücken. — (Gundermann). Kommt in vereinzelten 
Exemplaren auch im Winter vor. — Kleinschmalkalden (Eckolt). 
Sparsamer Strichvogel. — Georgenthal (v. Minckwitz). Brut- 
und Strichvogel. — Hohleborn (Frübel). Standvogel. — Ober¬ 
schönau (K. 0. u. A.). Standvogel. — Gr . Tabarz (Kellner). 
Brutvogel; in den Niederungen Standvogel, wogegen sie die höheren 
Lagen des Gebirges während des Winters verlässt. — Thal (Wil- 
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harm). Brutvogel; ein Theil bleibt während des Winters hier.— 
Winterstein (Amoldi). Brutvogel; hat sich hier stark vermehrt, 
infolgedessen sich die in den von ihr besetzten Lokalitäten ein¬ 
heimischen Singvögel bedeutend verminderten. — Zella (Broh- 
meyer). Brutvogel; ist hier seit einer Beihe von Jahren seltener 
geworden. Dass sie jungen Vögeln nachgestellt oder dieselben 
getödtet hätten, habe ich nie beobachtet. 

Kgr. Sa eil seil. Arnoldsgrün (Helm). Brutvogel. — Ebers - 
bach (Bössler). Häufig brütend und auch überwinternd. — 
Kamenz (Jährig). Brutvogel, ziemlich sparsam, am 31. Mai Nest 
mit 5 Eiern in einer Vertiefung am Stamme einer Eiche sehr nahe 
am Boden. 

Wal deck. Stryck (Bi ekelt). Standvogel, selten. 

Württemberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Brutvogel. 

— Königsbronn (Gottschick). Standvogel, die S iui Winter 
häufig in die Gärten kommend, hat sich stark vermehrt in den 
letzten Jahren, Nest auf dem blossen Boden unter einem über¬ 
hangenden Fichtenzweige gefunden. — 

99. Mer ul a torquata Boie. — Ringamsel. 

Bayern. Sclmarzach (Baumeister). Mitte April auf den 
Nistplätzen, ca. 1000 Meter über der Meeresoberfläche bei Engemar. 

— Windsheim (Jäckel). Ein schönes Männchen verunglückte 
bei Windsheim im April am Telegraphendrahte. Herr Wiedemann 
sah am 3. Juni auf dem Grünten im Algäu viele Bingdrosseln, 
von denen ein Pärchen am Hotel, wo das Schmutzwasser ausge¬ 
gossen wurde, eifrig nach Nahrung suchte. In den Hassbergen 
(ßurgpreppach) zeigten sich einzelne vom 6. bis 15. Oetober, 

Br a nliseli w e ig. Lichtenberg (D ege). Anfangs November 
hier 4 Stück in den Dohnen gefangen. — Steterburg (Busch). 
Am 20. Oetober 1 Stück in den Dohnen gefangen. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 16. Oetober 12 Stück 
gefangen. 

Kgr. Pr c u s s en. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d wig). 
Durchzugsvogel; erscheint im Herbst in einzelnen Exemplaren oder 
kleinen Flügen. Ein hier gefangenes <J, das ich l x / 4 Jahr im 
Käfig hielt, hat während dieser Zeit nicht gemausert; es saug 
sehr fleissig, aber leise und nicht besonders schön. Prov. Hessen- 
Nassau. Wehlheiden (Ochs). Kommt im Frühjahr und Herbst 
einzeln vor. Prov. Micinlaiide. Altenkirchen (Sachse). Zieht 
gewöhnlich schon Anfang Oetober durch; am 15. Oetober wurden 
die ersten im Dohnenstieg gefangen. 

S ae h sen -Go tlia. Dörrberg (Härter). Durchzugsvogel; 
die aus dem Norden kommenden Flüge rasten vielfach auf den 
höchsten Bergspitzen und Hochebenen, welche mit Felsen gekrönt 
sind. Ankunft am 29. September, Ende des Zuges am 30. Oetober. 

— Finsterbergen (de Beauregard). Durchzugsvogel. — Gehl - 
berg (Härter). Durchzugsvogel. Sie allein von allen durch- 
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ziehenden Vögeln überfliegen vorstehende Bergkuppen und steile 
Höhen, ohne ihnen auszuweielien. — Georgenthal (v. Minckwitz). 
Erscheint hier nur auf dem Zuge, in der Ebene wie im Gebirge. 
— Hohleborn (Fräbel). Durchzugsvogel. — Oberschönau (K. 0- 
u. A.). Durchzugsvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Durchzugs¬ 
vogel. — Winterstein (Arnold i). Dnrehzugsvogel. 

Kgr. Sachsen, Arnoldsgrün (H e 1 m). Durchzugsvogel. 

100. Turdus pilaris Linn. — Wachholderdrossel. 

Baden. Mannheim (Förster). Wintervogel im Neckarauer 
Walde, in den anliegenden Wiesen, den Rhein- und Altrhein-Au¬ 
wald ungen in Eiligen bis zu ungefähr 50 Stiiek. — Radolfzell 
(Schwab). Winter- und Durchzugsvogel. In einzelnen Jahren 
in kleinen Schwärmen hier anlangend, trifft man ausnahmsweise 
grosse Flüge dieser Drossel Tage lang in den Wiesen und Feldern 
umherziehend. Meines Erachtens sind erstere wohl als von den 
Hauptschwärmen verschlagene Exemplare zu bezeichnen, und wird 
die Thatsaehe, wie bei allen Zugvögeln in unserem Gebiet, mass¬ 
gebend sein, dass für die Uebersehreitung der Alpenpässe je nach 
Wind und Wetter von den Vögeln auch verschiedene Zugstrassen 
aufgesueht, bezw. eingehalten werden müssen. 

Bayern. Aschaffenburg (Deu bl er). Auf dem Zuge im 
Winter hier, weilt lange in der Gegend, z. B. im Januar 1883 
mehrere Wochen 6 Stück bei Sulzach. Am 5. December sind 2 
Stück am Telegraphendraht verunglückt. — Bamberg (Prager). 
Kommt erst im Herbst in unsere Gegend, doch ist von einem alten 
Holzhauerrottmeister, der als Jäger den Vogel genau kennt, in 
früheren Jahren ein Nest auf einem Zwetschenbaum in den an 
hiesige Gemarkung anstossenden grossen Obstbaumfeldern mit 
Brut gefunden worden. — Ebrach (Seh 1 ich tegr ol 1). Hier Winter¬ 
vogel. — Schwabach (Doul e). Brütet in hiesiger Gegend seit 
ca. 20 Jahren, liebt die Nähe von mit Wachholder bewachsenen 
Hutangern. Paart sich im Monat März und legt im April 4—5 
Eier, ähnlich denen des Mistlers, in ein aus Wurzeln und Gras 
zusammengefügtes Nest, das sieh in massiger Höhe auf Nadel¬ 
holzbäumen befindet. Ich sah im Monat Juni häufig junge Vögel. 
Brütet zweimal. — Schwarzacli (B a u m e i s t e r). Im März grössere 
Züge mit einigen Turdus zliacus in den Vorbergen oder im Hügel¬ 
lande bis Eude März angetroffen, darauf Abzug. Im Herbste und 
Winter, November und December kleinere und grössere Züge im 
Hochwalde bei Oedwies eingetrofifen. — Windsheim (Jäckel). 
Der Krannnetsvogel ist bei Arberg in Mittelfranken ein ständiger 
Zugvogel geworden, dessen Nester in allen kleineren Feldhölzern 
auch der Umgend von Wicsethbruek, Heinersdorf und Lellenfeld 
angetroffen werden. Am 16. Juni 1883 traf Herr Förster Jäger- 
lniber in einem 30jährigen kleinen Fohrenbestand bei Arberg in 
ebener Lage eine sehr laute Gesellschaft von diesen Vögeln an 
und schoss Eude Juli 2 Stück von etwa 20 ausgeflogenen Jungen. 
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Auch ein in einer Astgabel stehendes Nest wurde auf einer Fohren¬ 
stange (Kiefer) in einer Höhe von 6,50 Meter gefunden. Anfangs 
August traf er dort wieder etwa 40 alte und junge Vögel an, • 
welche bis Ende September verstrichen. Am 11. Mai 1884 wurden 
wie im Vorjahre in der Gräfswalclung bei Windsheim Krammets- 
vögel angetroffen, Herr Apotheker Link in Burgpreppach sah am 
18. und 19. August einzelne kleine Trupps, vielleicht Familien, 
in den benachbarten Waldungen und auf den anstossenden Wiesen 
und Aeckern, und am 3. Juni wurde ein Weibchen bei Sondhofen 
im Algäu geschossen, das noch den Brutfleck hatte, die Eier aber 
waren gelegt, was die Untersuchung des Eierstocks zeigte. Wahr¬ 
scheinlich war es von den Jungen weggeschossen worden. In den 
Lech- und Wertachauen und im Mindelthale Schwabens waren 
diese Vögel im Frühjahr zu Hunderten, verschwanden aber Mitte 
März. In den Hassbergen Unterfrankens dauerte der Hauptdurch¬ 
zug der grossen Massen bis zum 20. Februar und im Herbst kamen 
grosse Mengen aus der Umgegend während des Novembers und 
Decembers auf den Wildpretmarkt in Augsburg. Auch in den 
Hassbergen war der Herbstzug ein guter und wurden Flüge von 
60—70 Stück auf Vogelbeerbäumen und Wachholdersträuchern 
beobachtet. 

Braun schweig. Allrode (Thiele). Ein grösserer Zug 
Schacher wurde am 6. December hier beobachtet. — Seesen 
(Beling). Auf dem Rückzuge nach dem Norden vom 10.—15. 
März. Im Herbst die erste Wachholderdrossel am 31. October im 
Dohnenstieg gefangen; stellte sich erst in den letzten Tagen des 
December in grösserer Menge ein und räumte dann mit den an 
den hiesigen Chausseen noch reichlich vorhandenen Vogelbeeren 
in kurzer Zeit gänzlich auf. — Wieda (Eilers). Vom 17.—20. 
December ca. 50 Stück beobachtet. 

E1 s a s s-L o th r Inge n. Büsch (L i ef f er). In den Wäldern 
Lothringens als Wintervogel nicht selten. 

Hamburg. (Bockmann). Am 8. März in grosser An¬ 
zahl; es hatten auch viele überwintert. 

Hess eil*. Giessen (Eckstein). Strichvogel. — Gr . Busech 
(Mann s). Durchzugsvogel. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Durchzugsvogel. — Falken - 
hagen (Frevent). Am 20. December in grosser Zahl. — Heiden¬ 
thal (Li mb erg). Wintervogel.— Sternberg (Heise). Von Mitte 
November bis März und April vorhanden. 

M c c k 1 e li b u r g. Bolzkrug (S t a h 1). Durchzugsvogel. 

* Oldenburg. (Huntemann). Am 29. October Nachm. 

4 Uhr ein ganz bedeutender Zug nach W., dem Winde entgegen 
ziehend; im Februar einzelne, im März in grösserer Zahl. 

Kgr. P r c u s s e n. Prov. Brandenburg. Planitz (Martin s). 
Brutvogel, der sich stetig vermehrt. Im Jahre 1883 bildeten sich 
zwei Kolonien von 6 und 7 Paaren; in diesem Jahr war jede 
Kolonie schon ungefähr 20 Paare stark. Prov. Hannover. Preten 
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(v. d. Decken). Durchzugsvogel. Prov. Hessen-Nassau. Cassel 
(Walter). Brutvogel bei Wittenberge und einzeln bei Reiersdorf; 
• wurde hier dagegen noch nicht brütend gefunden. Auf dem Rück¬ 
züge erschienen mehrere im Garten am 8. März. Im Winter ver¬ 
weilten hier Züge von etwa 300 Stück, die icb zuerst bei dem 
hochliegenden Dorfe Landwehrhagen am 25. November bemerkte. 
Es war schönes Wetter, die Felder waren mit Schnee bedeckt. 
Am Feldrande suchten die Vögel in und unter Wachholdersträuchen 
Nahrung. Am 1. Januar 1885 zogen ca. 15. Stück über Cassel 
fort von SW. nach NO. bei Ostwind und+ 2°; die Felder zumTheil 
mit Schnee bedeckt und das Wetter halb klar. — Wehlheiden 
(Ochs). Bevölkert im Herbst und Frühjahr unsere Vorhölzer und 
Wiesentbäler; einzelne kommen im Winter vor. Brütethier nieht. 
Prov. Prcusscn. Norkitten (Robitzsch). Brütet seit ca. 30 
Jahren häufig bei uns in Nadelwäldern nieht weit vom Waldrande, 
in Obstgärten und Schwarzpappeln der Chausseen. In der zweiten 
Hälfte des Februar und der ersten des März in grossen Schaaren 
mit Staaren auf Wiesen Futter suchend. — Schwiedt (Dziar- 
no wski). Häufiger Brutvogel. — Johannisburg (Hartert). Bei Glatz 
(Schlesien) einzeln brütend. In Ostpreussen einzeln und in kleineren 
Gesellschaften brütend; auch im Winter oft in Massen. Bei Wesel 
am Rhein nur im Winter. Prov. Jlhcilllaildc. Altenkirchen 
(Sachse). „Schwarzfuss“. Wintervogel. Am 25. October die 
erste gehört, auch am selben Tage eine im Dohnenstieg gefangen. 
Sie sind jetzt zu Tausenden hier, selten sah ich so grosse Flüge 
wie in diesem Herbst. Es hangen noch sehr viele Vogelbeeren 
auf den Ebereschen, die bei Frost und Schnee ihre Hauptnahrung 
sind. Bei weichem Wetter finden sie solche meistens auf Aeckern, 
im Frühjahr aber auf den Riesel wiesen. — Jägerhaus (Seidel). Siehe 
Verzeichniss, Seite 281. Prov. Schlesien. Grossburg (Richter). 
Häufiger Brutvogel. Ich habe manchen herrschaftlichen Park hier 
gesehen, wo sie so zahlreich brüteten, dass sie durch ihren lauten 
schnarrenden Lockruf den Gesang der Singvögel fast übertönten. 
— llanden (Will im eck). Ist hier nur Passant im Frühjahr und 
(in grösserer Anzahl) im Herbst, besonders Oetober und Anfang 
November, wo sie etwa 14 Tage lang zumeist in Gesellschaft von 
T. iliacus die Felder absuchen. — Schweidnitz (Kaisser). Ist bei 
Sagan und bei Giersdorf ( a / 2 Stunde von Warmbrunn am Fuss 
des Riesengebirges) Brutvogel. Prov. Schleswig-Holstein. Biens¬ 
burg (P au Isen). Am 8. März zahlreich auf einem Felde am 
Walde; darunter einige T. viscivorus und Merula vulgaris. Grosse 
Schaaren am 15. März, 29. April und 5. Mai. Am 25. December 
mehrere in Baumgruppen unmittelbar an* der Stadt. — * Niendorf 
(Lippert). Häufiger Durchzugsvogel ^einzelne bleiben im Winter. 
Prov. Wcstphalcn. Münster (Koch). Die letzten Frühjahrszüge 
am 10. und 25. April beobachtet. 

licnss j. L. Lobenstein (Rödel u. Müller). Nistet erst in 
neuerer Zeit in den hiesigen Fichtenhochwaldungen. Im Herbst 


für Beobachtangsstationen der Vögel Deutschlands. 281 


Ycrzcicliniss 

der seit dem 1. October. 1884 bis incl. den 16. November 1884 
in 1200 Dohnen gefangenen Krammetsvögel. 


Datum. 

Singdrossel. 

Schwarzdrossel. 

Weindrossel. 

W achholderdrossel. 

Kingdrossel. 

Misteldrossel. 

Summa. 

Blutfinken. 

Sonstige Singvögel. 

Bemerkungen. 

1./10. 

2 

4 

. 




6 

8 



2./10. 

1 

. 

. 




1 

5 



3./10. 

16 

8 





24 

4 



4./10. 

15 

6 

, 




21 

4 



5-/10. 

13 

7 




i 

21 

8 

2 


6./10. 

6 

7 





13 

5 



7./10. 

9 

4 

, 




13 

5 



8./10. 

11 

3 

3 




17 

4 



9./10. 

12 

2 

. 




14 

3 



10./10. 

11 

1 

3 




15 

2 



11/10. 

2 

. 

. 



i 

3 

1 

i 


12./10. 

12 

3 

5 




20 

4 

l 


13./10. 

2 

. 

9 




11 

. 



14./10. 

5 

6 

26 




37 

2 



15./10. 

12 

3 

42 


i 


58 

4 

i 

1 Häher. 

16./10. 

6 

3 

23 




32 

2 



17-/10. 

4 

6 

46 




56 

. 


1 Sperber. 

18./10. 

3 

2 

27 




32 

2 



19./10. 

2 

2 

10 




14 

2 



20./10. 

4 

1 

15 




20 

6 



21./10. 

4 

1 

23 


i 


29 

6 



22-/10. 

1 

3 

23 




27 

9 



23./10. 


3 

31 




34 

4 



24./10. 

4 


30 




34 

o 

O 



25./10. 

2 


16 




18 

1 



26-/10. 



10 




10 




27./10. 

1 

1 

21 




23 

3 



28/10. 

1 


15 




16 

1 



29./10. 



10 




10. 

1 



30./10. 



47 




47 

6 



31./10. 



9 




9 

2 



1-/11- 


2 

12 

1 



15 

6 



2./11. 


1 

14 




15 

1 



3./11. 


1 

17 




18 

, 



4./11. 


. 

15 




15 

. 

. 


Sa. | 

161 S 

80 

502 


2 

2 |748 |114 

5 | 
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Datum. 

Singdrossel. 

Schwarzdrossel. 

Weindrossel. 

W achholderdrossel J 

Ringdrossel. 

Misteldrossel. 

Summa. 

Blutfinken. 

Sonstige Singvogel. 

Bemerkungen. 

Trsp. 

161 

80 

502 

1 

2 

2 

748 

114 

5 


5./11. 



10 




10 

2 



6 . 1 11. 



19 

. 



19 

. 



7./11. 



4 

2 



6 

1 



8./11. 



9 




9 

4 



9./11. 



8 

. 



8 

3 



J0./11. 



17 

. 



17 

1 



ll./ll. 



14 

2 



16 

1 



12./11. 



4 

1 



5 

, 



13./11. 







. 

2 



14./11. 

• * 


1 




1 




15./11. 



. 

. 



. 

. 

1 


16/11. 



3 

. 



3 

4 

. 


Sa. | 

161 

80 |591 | 

e 1 

2 

2 

842 

132 | 

6 1 



Der Fang war gegen 1883 um 120 Stück weniger, in derselben 
Zeit und Dohnenzahl. Es liegt dies darin, dass die Wachholder¬ 
drosseln so spät gekommen sind, es liegen jetzt Züge von einigen 
tausend auf dem Felde und wurmen, ich habe solche grosse Züge 
von Waehholderdrosselu in langen Jahren hier nicht mehr ge¬ 
sehen. Auch sind noch Weindrosseln dabei. 

Jägerhaus den 16. December 1884. 

Seidel, Förster. 

in grossen Sehaaren; bleibt so lange es Vogelbeeren giebt; sind 
diese verzehrt, so zieht sie von hier fort. 

S a e Ii s c li - U o t li a. Dietharz (F r i t zs e h). Tritt der Haupt¬ 
sache nach als Strichvogel im Spätherbst und Winter, oft in 
Zügen von Hunderten, auf; einige nisten jedoch in den Vorbergen 
des Reviers in Stangenhölzern, die an Wiesengründe stossen. — 
Dörrberg (Härter). Im Allgemeinen Zugvögel, jedoch brüten 
einige Paare hier. Im Winter kommen sie in grossen Sehaaren 
vom Norden und folgen den Thälern, in welchen an den Strassen 
Vogelbeeren gepflanzt sind. — Finsterberg »n (de Beauregar d). 
Wintervogel, in grossen Schwärmen vorzugsweise an mit Eber- 
esehenbäumen bepflanzten Strassen. Wurde jedoch auch als Brut¬ 
vogel in einigen Laubholzvorbergen beobachtet. — Kleinschmal¬ 
kalden (Eekolt). Trifft in Zügen zu Tausenden im Winter hier ein 
und zieht weiter, sobald die Beeren der Ebereschen in der Gegend 
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aufgezehrt sind. — Arlesberg (B r o h m e y e r). Wintervogel; brütet 
aber auch seit einigen Jahren vereinzelt hier. — Gehlberg (Härter). 
Wintervogel, wird aber auch zuweilen im Sommer angetroffen. — 
Georgenthal (v. Minckwitz). Brütet nach neueren Wahrneh¬ 
mungen nicht selten liier und bleibt dann zum Tlieil den Winter 
über; kommt in der Ebene und im Gebirge vor. — (Haber¬ 
mann). Soll früher hier nur als Zugvogel bekannt gewesen sein; 
brütet aber bereits seit einer langem Reihe von Jahren nicht nur 
in den Laubhölzern der hiesigen Umgegend in grösserer Menge, 
sondern neuerdings auch in Parkanlagen zunächst der Stadt 
Gotha. — Hohleborn (Fräbel), Standvogel. — Oberschönau 
(K. 0. u. A.). Standvogel. — Stutzhaus (Hoch ge sang). Er¬ 
scheint hier nur auf dem Zuge. Sind reichlich Ebereschen vor¬ 
handen, so bleiben ganze Züge so lange hier, bis jene aufgezehrt 
sind. — (E ule fei d.) Kommt im Spätherbst und zieht im Früh¬ 
jahr wieder fort. — Gr. Tabarz (Kellner). Zug- und Strich¬ 
vogel; nistet in einzeln Paaren in den Vorhölzern; war in diesem 
Winter zeitweilig sehr häufig. Im Jahre 1853 wurde von mir 
das erste Nest bei Georgenthal gefunden und mit dem Brutvogel 
an das Naturalienkabinet in Gotha eingeschickt. — Waltershausen 
(Kayser). Ist vor einer Reihe von Jahren als Brutvogel hier 
eingewandert, im Sommer jedoch sparsam; im Winter dagegen, 
so lange die Ebereschenbeeren Vorhalten, häufig. — Tambach 
(Lerp). Brutvogel. Thal (Wilh arm). Brutvogel.— Winter stein 
(Amoldi). Brutvogel. — Zella (Brohmeyer). Wintervogel; 
in der Ebene und im Gebirge vorkommend. 

Kgr. Sa eil seil. Arnoldsgrün (Helm). Sommerbrutvogel, 
ausserdem grosse Schaaren im Winter, am-19. October bei trübem 
Wetter, feinem Regen, manchmal Windstille bis Mittags 12 Uhr 
starker Zug von Schackern von NO. nach SW., immer in grösseren 
Schaaren zusammen. Ueber die Brutverhältnisse berichtet der 
Beobachter Folgendes: Turdus pilaris nistet im Beobachtungsge¬ 
biet hauptsächlich in denjenigen Feldhölzern, welche entweder in 
unmittelbarer Nähe oder in geringer Entfernung von Wiesen¬ 
flächen liegen und neben Hochwald auch viel Unterwuchs auf¬ 
weisen. Das Nest baut diese Drosselart bald auf Kiefern bald 
auf Fichten; wählt sie den ersteren Nadelbaum, so befindet es 
sich meist auf schwachen, hohen und deshalb schwer besteigbaren 
Exemplaren nahe am Gipfel; auf Fichten steht es in der Regel 
niedriger, oft kaum mannshoch, manchmal jedoch ebenfalls in be¬ 
deutender Höhe. Brutkolonien im eigentlichen Sinne des Wortes 
bildet Turdus pilaris nicht, jedoch sind die Nester auch nicht 
durch so grosse Entfernungen von einander getrennt als die der 
übrigen Drosseln. — Ebersbach (Rössler). Seit einigen Jahren 
stark vermehrt, nistet sogar viel in den Obstgärten in Gesell¬ 
schaften von 4—6 Paaren. — Kamenz (Jährig). Brütet hier, 
zieht meistens in Flügen von 20—30 Stück, 28. Mai Nest mit 
6 Eiern. 
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Wal deck. Stryck (Ri ekelt). Meistens im Winter, zu¬ 
weilen auch im Sommer beobachtet. 

Würt c m b e r g. Königsbronn (G o 11 s e h i e k). Wintervogel. 

101. Tut du s viscivorus Linn. — Misteldrossel. 

Baden. Radolfzell (Sehwab). Sparsam vorkommeuder 
Brutvogel in der Ebene und Hochlage. 

B a y c rn. Schwär zach (Baumeister). Ankunft im Februar. 
Am 17. April auf 4 Eiern in der Hochlage brütend. — Windsheim 
(Jäekel). Den ganzen gelinden Winter hindurch wurden einige 
in den Leeh- und Wertachauen bei Augsburg gesehen, am 3. März 
11 Stück in einem Wäldchen bei Göggingen. Am 22. Februar 
sang die Misteldrossel im Würtembergschen Algäu, im Baye¬ 
rischen bei Hindelang am 2. März. 

Braunscliweig. Allrode (Thiele). Ankunft am 21. 
Februar.— Calvörde (Uh de). Ankunft am 25. Februar, Abzug 

20. September. — Walkenried (v. V ult ejus). Ankunft am 21. 
Februar, Abzug Mitte October. — Wieda (Eilers). Ankunft am 

21. Februar, (2 sangen) bei hellem kalten Wetter, dann regnerisch. 
Am 4. März viele gesehen, Hauptzug am 12. März bei -j- 10° R. 
und SW.-Wind, Ende Juni zweite Brut. Am 8. September in 
Sehaaren versammelt gesehen. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Strichvogel, — Gr. Buseck 
(Mann s). Durchzugsvogel. 

Lippe. Langenholzhausen (Wag-euer). Im Herbste auf 
dem Durchzuge. 

Oldenburg. (Huntemann). Durchzugsvogel. Am 11. 
October einige gefangen. 

Kgr. Prcusseil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Durchzugsvogel. Nur im Herbst einzelne Exemplare ge¬ 
sehen. — Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Oehs). In unsern 
Buchenwäldern ein ziemlieh häufig vorkommender Vogel, der im 
März erscheint und im April zur Brut sehreitet. Das Nest ist 
das sehönste aller hier vorkommenden Drosseln. Am 26. April 
vollständiges Gelege. Prov. Prcusscn. Schwiedt (Dziarnows- 
ki). Am 13. Mai Nest mit fünf frischen Eiern. Prov. Blieinlandc. 
Altenkirchen (Sachse). Brutvogel; einige bleiben im Winter hier. 
Am 3!. Januar Lockruf. Nistet auf Fichten, Kiefern und Buchen 
und brütet zweimal. Am 11. Mai drei stark bebrütete Eier. Nest 
4 m hoch auf einer Tanne. Prov. Schlesien. Räuden (Willi- 
meck). Hält sich das ganze Jahr hindurch bei uns auf; streicht 
nur im Winter umher. Brütet zweimal. Im Herbst fand ich sie 
vorwiegend auf jungen Kulturen, wo sie neben Ebereschen- auch 
Blau- und Preiselbeeren als Lieblingsnahrung findet. Prov. Schles¬ 
wig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 7. März 10 bis 14 
Stück in einer kleinen Tannengruppe. Am 19. .April Nest mit 
drei Eiern in der Gabelung einer jungen Buche.. Nistet hier nicht 
selten; aber das Nest ist meistens schwer zu finden. 
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Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Häutiger Sommer¬ 
brutvogel, in der Ebene und im Gebirge bis 820 m. # Nest auf 
Fichtenstangen meist ca. 10 m vom Boden. Ankunft Ende 
Februar, Wegzug Mitte October. — Finsterbergen (de Beaure- 
gard). Sommerbrutvogel, sparsam, im Gebirge. Bleibt im Herbst 
ziemlich lange, bis zum November, und kehrt bei günstigem 
Wetter oft schon Ende Januar zurück. — Kleinschmalkalden 
(Eckolt). Sommerbridwogel, vom Februar bis in den späten 
Herbst; sparsam. — Gehlberg (Härter). Brutvogel; bis 750 m 
Höhe. — Hohleborn (Fräbel). Standvogel.— Gr. Tabarz (Kell¬ 
ner). Zugvogel, zum Theil auch Strichvogel, wenn Ebereschen¬ 
beeren vorhanden, Thal (Wilharm). Brutvogel. — Winterstein 
(Arnold i). Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sommerbrutvogel. 

W ii r t e m h e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Strichvogel. 

102. Türdus musicus Linn. — Singdrossel. 

Bade n. Radolfzell (Schwab). Nur sparsam vorkommender 
Brutvogel, in der Ebene und Hochlage vorkommend. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Brutvogel, Die ersten 
am 19. Februar gehört, am 21. Februar alle hiesigen hier; abge¬ 
zogen am 14. October; lockende Nachzügler am 20. October 
Morgens 7 Uhr gehört. Am 24. .November kamen noch einige, 
6—8 Stück, die den Waldessaum entlang südwärts flogen. — 
Augsburg (G sch ei dler). Ankunft am 8. März, Tags vorher rauhes 
Wetter. — Kelheim (Oberneder). Nicht gerade häufiger Brut¬ 
vogel. — Schwabach (Doule), Brütet. — Schwarzach (Bau¬ 
meister). Ankunft am 29. Januar; Nester am 6. Mai 4 Eier, 
am 20. Mai mit 5 St. in der Hochlage gefunden. Abzug Ende 
September. — Windsheim (Jäckel). Ankunft in Burgpreppach 
am 17., im Mindelthal am 22., bei Nürnberg am 24. Februar, bei 
Augsburg und im Bayerischen Algäu bei Hindelang am 2., bei 
Arberg am 10. und im Würtembergischen Algäu am 12. März. 
Flügge Junge im Mindelthal am 1. Mai, in den Hassbergen ein 
Nest mit 5 Jungen am 20. Mai. 

Braun schweig*. ■ Allrode (Thiele). Ankunft am 10. 
März. Die Hauptherbstzüge trafen in derZeit vom 1. bis 16. Oc¬ 
tober, namentlich am 6. und 7. October, hier ein, während die 
Nachzügler am 2. November abzogen. —■ Braunschivelg (Blasius). 
Singt Ende März überall. Nest mit 4 Eiern am 18. Mai in Kamp¬ 
stiege, 1 Meter hoch; noch zweimal Nester mit 4 Eiern gefunden. 
— Calvörde (Uhde). Zahlreich vom 5. März bis 19. September. 
Auf dem Zuge am 5. März, Rückzug vom 20. September bis 24. 
October. — Hasselfelde (Stolze). Am 11. März die erste Sing¬ 
drossel, am 19. bis 20. März grosse Schaaren, darunter Wein¬ 
vögel, Finken und Hänflinge, alle vereint. — Marienthal (d e L a- 
mare). Ankunft am 3.—11. März, Abzug am 26. September bis 
Ende October. — Seesen (Beling). Der Fang im Dohnenstiege 
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im September gering, ziemlich gleichiuässig in der ersten Hälfte des 
October, am reichlichsten am 6. dieses Monats; in abgeschwächtem 
Maasse dauerte derselbe noch die zweite Hälfte des Octobers hin¬ 
durch fort. — Steterburg (Busch). Am 18. September wurden die 
ersten im Dohnenstieg gefangen. Vom 1. bis 5. October starke Zuge 
beobachtet. Am 4. Mai die ersten Eier und am 4. Juli von der zweiten 
Brut Eier gefunden. — Walkenried (v. Vultejus). Ankunft am 6. 
März. Abzug am 26. October. — Wieda (Eilers). Ankunft einzelner 
Ende Februar bei beitem, kaltem Wetter, Hauptmasse Mitte März. 
Am 16. April 4 nackte Junge im Nest. Rückzug Ende October. 

II a m b u r g. (Bookman n). Am 11. März sangen die ersten 
Singdrosseln. — (Krohu). Sehr gemein sowohl bei Hamburg wie 
bei Hadersleben. Am 10. Juni ein Nest mit 5 Eiern. 

Hessen. Gr, Buseck (Manns). Brutvogel. 

M e c k 1 e li I>n l* g. Bistorf (Jochen s). Brutvogel. — Holz¬ 
krug (Stahl). Brutvogel. — Schwerin (Beste). Ankunft am 
25. März SO.-Wind; am 1. April sehr starker Zug von dieser Art 
und iliacus , SO.-Wind. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 18. März kleiner Zug 
nach Westen dem Winde entgegen. Am 19. März während des 
ganzen Tages Zug nach Norden, Wind NW. Am 22. März Haupt¬ 
zugstag nach W. dem Winde entgegen. Am 10. April immer noch 
viele Singdrosseln in Scbaaren von 10—12 Stück durchziehend. Am 
12. April die letzten grossen Massen ziehen durch. Hauptrück¬ 
zugstage: vom 7. bis 10. October. Westwind, dem Winde eutgegen. 

Kgr. P r e li s s e n. Prov. Brandenburg, Plänitz (M a r t i n s). 
Ankunft am 11. Mai bei nördlichem Winde. Prov. Hannover. 
Wilhelmshaven (Ludwig). Brut-und Durchzugsvogel. Prov. Hessen- 
Nassau. Wehlheiden (Ochs). Häufig in unsern Tannenwäldern und 
mit Tannen gemischten Beständen. Seitdem in den Gärten die Tannen 
gelichtet, hat sie hier abgenommen. Prov. Pommern. Greifswald 
(Quistorp). Ankunft am 18. März. Prov. Preussen. Norkitten 
(liobitzsch). Ankunft am 21. März. Prov. Itlieinlande. Alten¬ 
kirchen (Sachse). Am 22. und 23. Februar singend. Am 13. April 
vier stark bebrütete Eier; am 12. Juni drei frische Eier. Prov. 
Schlesien. Räuden (Williineck). Am 12. März singend. Ziem¬ 
lich zahlreich in Dickungen und Stangenhölzern nahe von Schlägen 
und jungen Kulturen. — Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg 
(Pau Isen). Am 15. März erster Gesang. Am 5. Mai Nest mit 
drei Eiern; 15. Juni Nest mit kleinen Jungen. — Husum (Roh- 
weder). Ankunft am 12. März. Mehrere Paare nisten in den 
Gärten inmitten der Stadt. Prov. Westphalen. Münster (Koch). 
Am 6. März die erste gehört. 

Renssj. L. Lobenstein (Rödel u. Müller). Brutvogel. 

Saehsen-Gotha. Ddrrberg (Härter). Sommerbrutvogel 
in der Ebene und im Gebirge bis 850 m. Nest ungefähr 6 m über 
dem Boden auf schwachen Stangen, meist in jungen, bis zwanzig¬ 
jährigen Dickungen. Ankunft den 14. März, Abzug den 20. October. 
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— Finsterbergen (de Beauregard). Sommerbrutvogel, häufig, 
doch in der Verminderung begriffen, in ebener Lage und im Ge¬ 
birge. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Somraerbrutvogel, gleich 
häufig im Walde vom niedrigsten bis zürn höchsten Punkt. — 
Gelilberg (Härter). Brutvogel, bis 750 m Höhe. — Georgenthal 
(v. Minckwitz). Sommerbrutvogel. — Hohleborn (Fräbel). 
Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Sommerbrutvogel; 
in. der Ebene und im Gebirge bis zur Höhe des Bennstieges auf- 
steigend. — Gr. Tabarz (Kellner). Sommerbrutvogel; jetzt nicht 
mehr so häufig wie früher. — Thal (Wilharm). BrutvogeL — 
Zella (Brohmeyer). Sommerbrutvogel; nimmt an Zahl ab. Die 
Singdrossel ist hier in ihrem Gesänge entschieden zurückgegangen; 
ihr Lied hat nicht mehr die Modulation wie früher. (Vergl. Frin- 
gilla coelebs ). Ankunft Anfang März, Abzug bis Anfang November. 

Kgr. Sachsen« Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rossler). Sehr häufig brütend. — 
Kamenz (J ä h r i g). Sommerbrutvogel. 

.Waldeck. Stryck (Rickelt). Sommerbrutvogel, selten. 

WIirtemberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. Folgende Ankunftszeiten wurden beobachtet; immer in 
grösseren Flügen ziehend: 1870: 8. März, 1871: 25. Februar, 
♦ 1872: 6. März, 1873: l.März, 1875: 27. Februar, 1876: 20. Februar, 
1877: 17. März, 1878: 16. März, 1879: 10. März, 1880: 6. März, 
1881: 16. Februar, 1884: 1. März. — Königsbronn (Gottschick). 
Sommerbrutvogel. — 

103. Turdus iliacus Linn. — Weindrossel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Am 26. October 2 
einzelne beobachtet, grössere Gruppen von 10—14 Stück Mitte 
November, ca. 8 Tage lang streichend. Rückzug am 19. März 
bemerkt. — Schwarzach (Baumeister). Einmal, im Jahr 1865 
auf 5 Eiern brütend am 8. Mai in den Algäuer Alpen aufgefunden.*) 
Einzelne Exemplare im März unter Turdus p&ms-Schaar beobachtet. 

— Windsheim (Jäckel). Mitte Februar und wieder Ende October 
wurden einzelne Rothdrosseln unter Krammetsern ( Turdus pilaris) 
in den Hassbergen beobachtet. Am 29. November verfolgte ein 
Sperber eine Weindrossel in einen Stall in Göggingen (Augsburg) 
und wurde gefangen. 

B rau lisch w ei g. Allrode (Thiele). Ein grosser Zug 
Weinvögel, etwa 4—500 Stück, wurde am 24. März bei Regenwetter 
und Schneegestöber beobachtet, der im Forstorte Obere Kellerborn 
eingefallen war. Obgleich es an den folgenden Tagen noch immer¬ 
während schneite, so dass der Schnee schliesslich 20 cm hoch lag, 
blieben die Weinvögel dennoch hier.und verliessen erst am 28. März 
die hiesige Gegend, als der Schnee noch immer 15 cm hoch lag. 


*) Diese Beobachtung ist so interessant, dass es sehr wünschenswerth wäre, 
ähnliche Beobachtungen aus dortiger Gegend zu erhalten. R. Blasius. 
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Wodurch die Thiere ihr Leben gefristet haben, ist mir unklar. Bei 
dem Herbstzuge traf die Hauptmasse in den Tagen vom 13. bis 
2L October ein, während die ersten am 1. October erschienen waren 
und die Nachzügler am 3. November abzogen. — Braunschweig 
(Blasius). Am 19. März in grossen Schwärmen auf dem Zuge 
in Kampstiege. — Calvörde (U h d e). Nur Durchzugsvogel. Zuerst 
am 5 März, im Herbste die ersten am 15. September, die letzten am 
6. November gesehen. — Lichtenberg (Dege). In kleinen Zügen 
im Herbst beobachtet — Marienthal (de Lamare). Rückzug 
Mitte März. Ankunft vom 26.—30. October. — Seesen (Beling). 
Schon am 26. September ein Stück im Dohnenstiege gefangen. 
Der regelmässige Fang begann erst am 11. October und dauerte 
bis ziemlich Mitte November. Am reichsten war derselbe vom 17. 
bis 27. October; der beste Fang am 22. October. — Steterburg 
(Busch). Am 10. März die ersten einzeln, am 17. März grosse . 
Massen, zogen nach Westen gegen den Wind. Den 10. October 
wurden einzelne gefangen, am 16. October grosse Züge gesehen. 

— Walkenried (v. Vultejus). 17. März und Mitte bis Ende 
October beobachtet. — Wieda (Eilers). Am 17., 22. und 23. 
März grosse Schwärme. Ende October zogen die meisten, zu An¬ 
fang November nur noch Nachzügler. 

Hamburg. (Bockmann). Ich beobachtete Turd. iliacus 
hier als überwinternd. 

Lippe. Langenholzhausen (Wagener). Im Herbste auf 
dem Durchzuge. 

Mecklenburg. Bistorf (Jo che ns). Durchzugsvogel. — 
Ilolzhrug (Stahl). Durchzugsvogel. — Schwerin (Beste). Am 12. 
März die ersten aus NW. bei SW.-Wiud. Am 25. März Mehrzahl, 
Wind NO. Am 1. April ungewöhnlich starker Zug bei SO.-Wind. 
Am 1. November zuletzt gesehen, SO.-Wind. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 4. April Hauptdurch¬ 
zug nach NO. bei O.-Wind. Züge von 30—50 Stück bis zum 30. 
April. Rückzug: 17—19. October. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
Durchzugsvogel, im September und October. Prov. Hessen-Nassau. 
Wehlheiden (Ochs). Durchzugsvogel im Herbst und Frühjahr. 
Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft am 16. März. , 
Prov. Preussen. Norkitten (Kobitzsch). Durchzug vom 18.— 

24. April und vom 13.—15. October. Prov. Rlieinlande. Alten¬ 
kirchen (Sachse). „Böhmerchen“. Am 26. Februar die erste j 
gesehen. In Lübeck sah ich am 12. April in den Gärten noch ganze ! 
Schaaren, nachdem sie die hiesige Gegend schon vier Wochen vorher 
verlassen. Am 7. October die ersten Herbstpassanten. Prov. West- \ 
plialen. Münster { Koch). Der Herbstzug im Ganzen mittelinässig; 
am 21. October ganz enorme Schwärme, so dass von einem Fänger 
am 22. October über 60 Dutzend hier zu Markte gebracht wurden 
und schliesslich hier das Dutzend für 50 Pf. verkauft wurde. Am 

25. October brachte derselbe Fänger ca. 12 Dutzend zu Markt. 
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Reuss j. L. Lobenstein (Rödel und Müller). Durch¬ 
zugsvogel, besonders im Herbst. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Durchzugsvogel. 
Ankunft den 2. October, Ende des Zuges den 3. November. Bei 
diesen wie bei pilaris ist ein Zurückziehen im Frühjahr beobachtet 
worden. — Finsterbergen (de Beauregard). Durchzugsvogel; 
im October in grösseren Schwärmen mit Singdrosseln ziehend. — 
Kleinschmalkalden (Eckolt). Im Spätherbst -in grossen Zügen den 
Gebirgskamm überfliegend, im Frühjahr nur vereinzelt beobachtet. 
— Gehlberg (Härte r). Durchzugsvogel. — Georgenthal (v. M i n c k- 
witz). Durchzugsvogel. — Oberschönau (K. 0. und A.). Durch¬ 
zugsvogel. — Gr, Tabarz (Kellner). Durchzugsvogel; einzelne 
bleiben bei Vorrath an Ebereschenbeeren mit Krammetsvögeln auch 
im Winter hier. — Zella (Brohmeyer). Durchzugsvogel, häufig; 
gleichmässig in der Ebene und im Gebirge; zieht im April und 
vom 8. October bis Anfang November hier durch. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Durchzugsvogel. 

Wal de eh. Stryck (Ri ekelt). Durchzugsvogel. — 

104. Monticola saxatilis Linn. — Steindrossel. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Bei Hindelang im Algäu 
die ersten Steinröthlinge am 18. März gesehen. 

Elsass-Lo thringen. Bitsch (Lieffer). In Lothringen 
eine seltene Erscheinung; wurde früher einmal bei Metz erlegt. 

Sachseli- Gotha. Arlesberg (Schneider). Auf Gehlberg, 
in der nächsten Nähe des dortigen Forsthauses, wurde eine eben 
aus dem Nest geschlüpfte junge Steindrossel gefunden, die der 
damalige Oberförster Bonde ausgestopft hat; trotz allef Mühe ge¬ 
lang es nicht, die alten Vögel, die doch ebenfalls in der Nähe sich 
aufhalten mussten, noch das Nest, in welchem der junge Vogel 
erbrütet war, aufzufinden.*) 

. 105. Ruticilla tithys Linn. — Hausrothschwänzchen. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Hier Hausröthele genannt, 
ist häufiger Brutvogel in der Ebene wie Hochlage. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Am 17. Februar einige, 
jetzt am 7. März noch nicht alle hier; häufiger Brutvogel. — Augs¬ 
burg (G s c h e i d 1 e r). Ankunft am 4. März. — München (Hellerer). 
Brutvogel. — Schwarzach (Baumeister). Weniger häufig als 
Ruticilla phoenicurus. Ankunft am 14. März in meinem Hofe. Brüte¬ 
zeit in der Regel im April, 2. Brut im Juni; am 2. Juni 4 Eier 
ausgenommen. — Windsheim (Jäckel). Ueberwinterte einzeln 
am Untermain, in Raunheim, Grossherzogthum Hessen, ein Exem¬ 
plar am 12. Januar beobachtet. In Windsheim das erste am 15. 
März, am 18. schon viele. Die erste Brut flog aus am 5. Juni, 


*) Weitere Beobachtungen aus Thüringen über die Steindrossel sind sehr 
erwünscht. .R. Blasius. 

Cab. Journ. f. Ornitli. XXXIV. Jahrg. No. 173. April 1886. 19 
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der Abzug erfolgte am 20. October. In Arberg, Mittelfrauken, 
Ankunft am 26. März. — Burgpreppach (Link). Ankunft am 
12. März bei Morgens + 8 0 Cels., warmer Frühlingswitterung. 
Am 16. März Eintreffen der Hauptmasse, am 24. März einzelne 
Nachzügler. Am 6. und 8. April Anfang des Nestbaues, der aber 
wegen eingetretener Kälte unterbrochen, später fortgesetzt wird; 
am 1. Mai 4 Eier. Am 30. Mai flogen die Jungen aus diesem 
Neste aus. Am 11. Juli die zweite Brut desselben Paares. Am 
18. bis 20. Juli allenthalben flügge Junge der 2. Brut. Abzug am 
25. October. — Augsburg (Wiedemann). Am 27. und 31.-März 
einige, am 1. April der Hauptzug. Letzter Gesang am 7. October, 
an diesem Tage viele in den Wertachauen, ein Nachzügler am 10. 
October. Im schwäbischen Mindelthale das erste am 17., mehrere 
am 18. März, das letzte am 19. October. Im Würtembergischen 
Algäu die ersten am 20. März und in Nürnberg am 9. April. 

Braunseliweig. Allrode (TEiele). Ankunft am 17. März. 

— Braunseliweig (Blasius). Am 5. März in unserem Garten, be¬ 
ginnt Anfang April zu bauen (Maurer arbeiten an dem Pavillon), 
am 30. April 3 Eier. — Hasselfelde (Stolze). Am 1. April das 
erste Männchen. — Lichtenberg (Dege). Ein Paar nistet schon 
seit 3 Jahren an hiesiger Oberförsterei und brütet alljährlich 2 mal. 

— Marienthal (de Lamare). Am 9. März Ankunft, am 28. Oc¬ 
tober Abzug. — Walkenried (v. Vultejus). Ankunft am 22. März, 
Abzug Mitte October. — Wieda (Eilers). Ein Paar hatte am 
Hause genistet, das Nest war aber zerstört worden und lag im 
Garten. Nun baute es auf einem Pfeiler über dem Kreissägewerke, 
welches einige Tage still stand, mit Benutzung des alten Nist¬ 
materials ein neues Nest, welches in einigen Tagen fertig wurde. 
Dasselbe wurde aber bei Benutzung des Sägewerks an den folgenden 
Tagen verlassen, worauf die Vögel unter das Dach bauten und am 
3. Juni die 5 flüggen Jungen ausserhalb des Nestes fütterten. — 
Ende Juni 2. Brut. Am 15. October noch viele da, am Ende des 
Monats alle fort. 

H amlnirg. (Bockmann). Am 23. März das erste gesehen. 

— (Krohn). Brütet in Hadersleben in einem Dampfabzugsrohr 
einer stillstehenden Fabrik. 

Hess en. Giessen (Eckstein). Vom 15.—17. April die 
ersten gesehen, am 17. Juli wird die 2. Brut gefüttert, am 8. Oc¬ 
tober letztes $ beobachtet. 

Mecklenburg. Schwerin (Best e). Am 7. April die ersten 
gesehen. 

Oldenburg. (Huntemann). Ankunft am 3. April. Ab¬ 
zug Ende October. Am 24. October die letzten gesehen. 

Krg. Preussen. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). An¬ 
kunft am 29. März. — Wilhelmshaven (Ludwig). Brutvogel. 
Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Sehr häufig, durch- , 
schnittlich an jedem Hause ein Paar, sowohl auf den Bergen als 
in den Thälern. Brütet zweimal. Die letzten am 24. October be- 
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merkt. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft am 
20. April. Prov. Preiisscn. Schwiedt (Dziarno wski). Ist vor 
zwei Jahren hier in einem Paare eingewandert und brütet seitdem 
hier. Prov. Xlheinlande. Akenkirchen (Sach se). Auf dem Wester¬ 
wald sehr häufig. Brütet stets zweimal. Das kommt gewöhnlich 
4—6 Tage früher als das $. Zeigt sich fast nie ausserhalb der 
Ortschaften. Ankunft am 4. März, an meinem Hause am 16. März. 
Die ersten Eier am 20. April in der Stadtmauer. Am 17. Mai 
ein Gelege von fünf Eiern, ebenso auch fiügge Junge. Die Alten 
tragen den Unrath ihrer Jungen im Schnabel aus dem Neste und 
lassen ihn erst auf 40—50 Schritt fallen. Die zweite Brut fliegt 
am 2. Juli in meinem Hofe aus. Wegzug in den letzten Tagen des 
October. Eierzahl gewöhnlich fünf, ausnahmsweise sechs. Ich be¬ 
sitze ein Gelege von fünf Stück, welches roth punktirt ist, genau 
wie die Eier der Tichodroma muraria. Eier mit blassblauem‘Anflug 
habe ich öfter erhalten. Prov. Sachsen. Freyhurg a\U. (Schner¬ 
hitz). Ankunft den 15. März, Abzug Mitte October. Prov. 
Schlesien. Räuden (Will im eck). Ankunft am 28. März bei 
gelindem, regnerischem Wetter und Südwest. Brütet zweimal. 
Am 19. Mai die ersten flüggen Jungen. Voriges Jahr hatte sich 
auf dem Boden der hiesigen.früheren Zapfendarre am Dachsparren 
ein Paar häuslich niedergelassen und am 2. April wurde mit dem 
Umbau dieses Gebäudes zu einem Wohnhaus begonnen. Trotzdem 
nun Mauern eingerissen, die Balkenlagen erneuert und 18 Stück 
neue Sparren im weiteren Verlaufe des Baues eingezogen wurden, 
brütete doch das ^Weibchen ruhig weiter und hüpften später die 
Jungen auf dem Boden unter den Arbeitern umher. Zum Schutze 
des brütenden Vogels hatte ich nur ein Brett vor das Nest nageln 
lassen, so dass der Vogel dadurch gedeckt war. Im Herbst war 
nun das Wohnhaus fertig gestellt und ich bezog dasselbe als Dienst¬ 
wohnung. Ich war nun gespannt darauf, ob das Paar im Frühjahr 
sein altes Nest wieder beziehen würde, denn einmal glaubte ich, 
würde die grosse Störung den Vogel von dem Wiederkommen ab¬ 
halten, und dann waren anstatt der lückenhaften Holzgiebel, wo 
die Vögel allenthalten ein- und ausfliegen konnten, Mauern auf¬ 
geführt und im Giebel nur ein kleines Fensterchen gelassen. Am 
28. März, als ich. früh erwachte, hörte ich den etwas erregt klin¬ 
genden Ruf des Rothschwanz und mein Erstes war, nach dem Boden 
zu eilen und das Giebelfensterehen zu öffnen. Alsbald flog der 
Vogel ein und aus und verrichtete auch dieses Jahr sein Brutgeschäft 
in dem alten Nest. Es mag dies wohl von der grossen Anhäng¬ 
lichkeit der Vögel an die liebgewonnenen Brutplätze Zeugniss geben. 
Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 3. April 
ein Stück todt gefunden. Prov. Westphalen. Münster (Koch). 
Ankunft am 17. März. 

Sachsen- Gotha. Dörrberg (Härter). Häufiger Sommer- 
brutvogel. Ankunft den 9. März, Abzug den 18. October. — Finster¬ 
bergen (de Beauregard). Sommerbrutvogel, sparsam, in den 
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Ortschafteu. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Gehlberg (Härter). Sommerbrutvogel. — Georgen- 
thal (v. Mi uck witz). Brutvogel. — Hohleborn (Fräbe 1). Sommer¬ 
brutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Sommerbrutvogel. 
— Thal (Williarm). Brutvogel. — Winterstein (Arno 1 di). 
Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Nur Sommerbrut¬ 
vogel. — Am 18. März zuerst gesehen. — Kamenz (Jährig). 
Sommerbrutvogel. 

Wal deck. Stryck (Ri ekelt). Sommerbrutvogel. 

Würtembcrg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel, folgende Ankunftszeiten wurden beobachtet: 1870: 24. März, 
1871: 8. März, 1872: 18. März, 1873: 18. März, 1874: 23. März, 
1875: 14. März, 1876: 6. März, 1877: 20. März, 1878: 11. März, 
1879: *19. März, 1880: 11. März, 1881: 13. März, 1882: 16. März, 
1883: 26. März, 1884: 13. März. — Königsbronn (Gottschick). 
Sommerbrutvogel, der Beobachter giebt au, dass der Vogel sehr 
gern das alte Nest wieder zur Brut benutzt (mir niemals vorge¬ 
kommen! R. Blasius). — 

106. Ruticilla phoenicurus Linn. — Gartenrotschwänzchen. 

Baden. Piadolfzell (Schwab). Häufiger Sommerbrutvogel 
in der Ebene und Hochlage. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. — München (Hellerer). Sommerbrutvogel. — Schwär - 
zach (Baumeister). Ankunft am 14. und 16. März, ist der hier 
am häufigsten vorkommende Vogel, von welchem Nester am 10. 
Mai mit 7, am 18. Mai mit 6, am 20. Mai mit 6, 6 und 7 Eiern 
besetzt waren. — Windsheim (Jäckel). Im Mindelthal die ersten 
4 am 18. März, bei Augsburg am 21. März 1 Stück, am 16. April 
mehrere, am 25. und 26. April circa 20 Stück gesehen; die letzten 
am 19. October. In Burgpreppach die ersten am 22. März bei 
-f- 4° Cels. und Westwind, kaltem und windigem Wetter. Am 
30. sangen mehrere und am 13. Juni gab es flügge Junge. Abzug 
Anfang September bis 3. October. 

B r a u li s c k w e i g. Braunschweig (Blasius). Am 13. April 
in meinem Garten beobachtet; am 12. Mai Junge in Dommes 
Garten; am 24. Mai Nest in unserm Pavillon mit 3 frischen Eiern, 
fortgeworfen und zerstört von dem daneben ausserhalb brütenden 
grauen Fliegenschnäpper. — Calvörde (Uhde). Regelmässiger 
Sommerbrutvogel, sehr einzeln in den Gärten. Ankunft am 25. 
April. Abzug am -8. October. — Wieda (Eilers). Kommt nur 
in ganz einzelnen Exemplaren vor. 

Hamburg. (Bockmann). Am 7. April zuerst gesehen. — 
(Kroh n). Nicht selten. 

Hcs seil. Giessen (Eckstein). Ankunft am 13. April. Diese 
Art ist weniger häufig wie titliys. — Gr. Buseck (Man ns). Brutvogel. 

Oldenburg. (Hunternann). Am 31. März 1 <J, am 
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5. April 1 Paar. Erst am 3. Mai waren die Rothschwänzchen 
an ihren früheren Brutplätzen anzutreffen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). An¬ 
kunft am 24. April (kalter Nordwest, in der vorigen Nacht Reif). 
— Wilhelmshaven (Ludwig). BrutvogeL Prov. Hessen-Nassau. 
Gassei (Walter). Ist, wie auch die vorige Art, recht häufiger 
Brutvogel. Erscheinen einzeln Ende März, das erste $ am 22. 
März (das erste von tithys am 31. März). — Wehlheiden (Ochs). 
Ebenso häufig wie die vorige Art. Nester meist in hohlen Bäumen 
mit 7 —-9 Eiern. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). 
Ankunft am 20. April. Prov. Preussen. NorJcitten (Robitzsch). 
Ankunft am 1. Mai. Prov. Rlieinlaude. Altenkirchen (Sachse). 
Hier nicht häufig. Brütet zweimal. Ankunft am 25. April. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 21. April erster 
Gesang. Am 15. September häufig in Feld und Wald. Prov. 
Wcstphalen. Münster (Koch). Am 2. April ein einzelnes $ 
beobachtet; erst am 15. April zahlreich. 

Saehsen-Grotha. Dörrberg (Härter). Sparsam ver¬ 
breiteter Sommerbrutvogel. — Finsterbergen (de Beauregard). 
Sommerbrutvogel, sparsam in der Nähe der Ortschaften. — Klein¬ 
schmalkalden (Eckolt).. Sommerbrutvogel, sparsam und fast nur 
in der Nähe des Orts. — Georgenthal (v. Minckwitz). Sommer¬ 
brutvogel. — Hohleborn <Fräbel). Sommerbrutvogel. — Ober¬ 
schönau 0. u. A.). Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Häufiger Sommerbrutvogel. — Thal (Williarm). Brutvogel.— 
Winterstein (Arnoldi). ,Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. — Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. — 

Wiirtcinberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommerbrut-^ 
vogel. — Folgende Ankunftszeiten wurden beobachtet: 1870: 
14. April, 1871: 14. April, 1872: 4. April, 1873: 1. April, 1874: 
3. April, 1875: 5. April, 1876: 9. April, 1877: 31. März, 1878: 
13. April, 1879: 12. April, 1880: 4. April, 1881: 6. April, 1882: 
12. April, 1883: 10. April, 1884: 6. April. 

107, Luscinia minor Chr. L. Br. ( luscinia Linn.). — 
Nachtigall. 

Baden. Mannheim (Förster). Brütet zahlreich im Schloss¬ 
garten, im Neckarauer Wald und in den Äuwaldungen; 1884 so¬ 
gar in einem jungen Föhrenschlage bei Waldhof. Im Herbst beim 
Zuge sehr häufig. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Die Nachtigallen 
nehmen im Gebiete ab, nur nicht im Schönbusch-Park, wo sie zu¬ 
nimmt. Hier sangen 1883 oft gleichzeitig 18 Männchen, 1884 
etwa 12^ Stück. Ein Drittel bleibt ohne Weibchen. Nachtigallen, 
die nach langem, 8—14 tägigem Singen im Park Schönbusch, 
südwestlich von hier, kein Weibchen bekommen, wandern von da 
nach Gartenanlagen der Stadt, singen hier 8—10 Tage, wandern 
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dann ins Aschaffthal, zuerst zu der Anlage um das Oesterreicher 
Denkmal, dann zu Einzelnhöfen und Gebüsch und weiter, bis die 
Spessartberge steiler ansteigen, überfliegen dann die vorgelagerten 
niedrigen Berge und ziehen ins Kehlthal, wo voriges Jahr eine 
Nachtigall Mitte Juni ankam. Hier wurde fortgesetzt ihre Spur 
verfolgt Dieselbe Sängerin karii Anfang August wieder zu ihrem 
früheren Standort zurück. Für ziehende Nachtigallen und andere 
Sänger ist die Anlage am Oesterreicher Denkmal, die viel dichtes 
Gebüsch, mittelhohe Bäume und einzelne sehr hohe Bäume um¬ 
fasst, ein beliebter Aufenthalt und Rastplatz. Ankunft 1883 vom 
18. April an, 1884 erst vom 25. April an. Abzug vom 10. August 
bis 12. September.*— Bamberg (Prager). Brütet hie und da — 
resp. in einzelnen Jahren — in den hiesigen Anlagen. — Bayreuth 
(Kästner). Ankunft am 28. April, ist aber nicht mehr Brutvogel. 
Seit 45 Jahren nistet sie nicht mehr hier, das Verschwinden der' 
Nistgelegenheit durch Cultur ist die Ursache. — Ebrach (Schlichte¬ 
groll). Seltener Brutvogel. — Schwabach (Doule). Durchzugs¬ 
vogel, brütet hier nicht, jedoch bei Schweinfurt, Würzburg, Aschaflen- 
burg etc. — Scliwarzach (Baumeister). Nur als Zugvogel in 
der Donaugegend beobachtet. — Windsheim (Jäckel). Bei Augs¬ 
burg wurden am 22. und 23. April 3 Stück von Vogelfängern am 
Lech bei Lechhausen gefangen und am 15. August ein Stück in 
den Wertachauen gesehen. In Mittelfranken kam die Nachtigall 
ausserordentlich früh an, in den Hecken bei Arberg bei Ganzen¬ 
hausen bereits am 27. März (wenn es nicht etwa ein aus der Ge¬ 
fangenschaft entkommener Vogel war) und wurde dort die letzte 
Durchzüglerin am 8. Mai gehört; dahier in Windsheim ein schlagen¬ 
des Männchen am 1. Mai in einer Gartenhecke an der alten Aisch 
gefangen. In Unterfranken sang die erste Nachtigall am 9. April 
im Sander Glacis in Würzburg, in Burgpreppach im dortigen 
Schlossgarten am 28. April. Hier erscheinen alljährlich einige 
Stücke auf dem Durchzuge, seit langen Jahren aber brütet sie 
nicht mehr. Am 1. August wurde in einer Anlage bei Schwein¬ 
furt ein Nest mit Jungen gefunden. 

Braulischweig. Braunschioeig (Blasius). Am 23. April 
Abends zuerst gehört, am 24. April überall an der Stadt und den 
uächstliegenden Hölzern angekommen; am 13. Mai Nest mit 2 
Eiern in unserem Garten. — Calvörde (Uhde). Regelmässiger 
Sommerbrutvogel, zahlreich vertreten. Ankunft am 24. April, zu¬ 
letzt am 24. August beobachtet. — Lichtenberg (Dege). Unbe¬ 
dingter Sommerbrutvogel. Auf 200 ha Wald ein Pärchen. — 
Marienthal (de Lamare). Brutvogel. Ankunft am 5. Mai, Abzug 
am 24. August. — Steterburg (Busch). Brutvogel, hat sich ver¬ 
mehrt; den 10. Mai Eier gefunden. 

Eis ass-Lothringen. Büsch (Li eff er). In Lothringen 
als Sommerbrutvogel in Wäldern und Gärten häufig, doch nicht 
überall vorkommend. So z. B, um Bitsch auf der Vogesias fehlend, 
wahrscheinlich wegen Mangel an Gebüsch im Walde. 
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Hamburg. (Bockmann). ^Brutvogel, am 25. April einzelne 
gesehen, am 28. April sangen die ersten. — (Krokn). Nistet 
häufig im zoologischen und botanischen Garten, desgleichen in sehr 
vielen Privatgärten der Vororte. Bei Hadersleben ist sie seltener, 
da ihr dort das niedere Gebüsch fehlt. Nur einmal dort ein Nest 
gefunden. 

He ssen. Flonheim (Stumpf). Ziemlich häufig. — Giessen 
(Eckstein). In manchen Jahren Passant. 1884 nicht beobachtet. 

— Gr. Buseck (Manns). Seltener Brutvogel. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Hat vor einigen Jahren 
hier gebrütet, in der Neuzeit nicht mehr — Biester feld. (Horn¬ 
hardt). Brutvogel. — Falkenhagen (Frevent). Kommt jetzt 
nur sporadisch als Brutvogel vor, während sie früher häufig ge¬ 
wesen sein soll. — Heidenthal (Limberg). In den benachbarten 
Ortschaften früher ziemlich häufig, jetzt seltener; in den letzten 10, 
15 Jahren daselbst auffallend abgenommen. — Schieder (Martens). 
Häufig; brütet nur einmal. — Sternberg (Heise). Zugvogel, welcher 
Ende April ankommt und Mitte September wieder fortzieht. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stak 1). Brutvogel, — Parchim 
(Freih. v.- Malt zahn). Brütet überall in Mecklenburg, wo die 
Gelegenheit nur einigermassen günstig ist. — Schwerin (Beste). 
Ankunft vom 30.'April bis 5 Mai; am 14. Juni Junge. 

Oldenburg. (Huntemann). Ankunft am 28. April, von 
da ab häufig; am 15. Juni flügge Junge. Scheint zuzunehmen. 

Kgr. Preussen. Prov. Brandenburg. Luckenwalde 
(S töckenius). Häufig. Ungefähr zehn Paare nisten jährlich 
mitten in der Stadt, in den Gärten und Anlagen, wenn auch regel¬ 
mässig die meisten Nester durch Katzen zerstört werden. — Plünitz 
(Martins). Ankunft am 2. Mai. Prov. Hannoyer. Preten (v. 
d. Decken). Häufiger Brutvogel. — Wilhelmshaven (Ludwig). 
Hier nur Durchzugsvogel (Mitte Mai). Etwa drei Meilen südlich 
ist sie häufig Brutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Brutvogel bei Wittenberge, auch bei Cassel, aber nicht häufig. — 
Wehlheiden (Ochs). Hat hier in den letzten Jahren infolge der 
fortschreitenden Gartenkultur abgenommen, so dass sie jetzt eine 
Seltenheit ist. Bei gutem Wetter hört man sie schon am 14. April. 
Prov. Preussen. Norkitten (Robitzsch). Ankunft am 29. April. 

— Johannisburg (Hartert). In ausserordentlicher Menge die 
Glacis von Wesel am Rhein bewohnend. Eine Zunahme ist er¬ 
sichtlich, seit man mit unerbitterliclier Strenge und Ausdauer den 
wildernden Katzen und den Elstern nachstellt. Prov. Rheinlande. 
Altenkirchen (Sachse). Am 30. April singend. Am 23. April 
auffallenderweise noch nicht in Düsseldorf am Rhein. 3 km ober¬ 
halb Altenkirchen, nach dem Westerwald zu, ist keine Nachtigall 
mehr anzutreffen. — Dehrn (Schmieter). Ankunft am 1*6. April. 
Ist seit einigen Jahren weniger hier vertreten, als sonst. Prov. 
Sachsen. Freyburg ajü. (Sebnerbitz). Ankunft den 18.—19. 
April, Abzug Ende August. Prov. Schlesien. Grossburg (Richter). 
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Brutvogel. — Radersdorf (Fritsch). Brutvogel. — Räuden 
(Willimeck). Am 22. April das <J, am 29. das $ bemerkt. Hier 
nur in einzelnen Paaren vertreten. Trotzdem die Jungen stets 
ausgeflogen, ist keine Vermehrung wahrzunehmen. — Schweidnitz 
(Kaisser). Ist hier und bei Sagan Brutvogel; dagegen nicht bei 
Warmbrunn, überhaupt meines Wissens im ganzen Hirschberger 
Thal nicht. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Pauls en). 
Am 22. Mai am Schlossteich zu Gravenstein singend; hier auch 
jährlich mehrere Paare brütend. In Flensburgs nächster Umgebung 
in den letzten Jahren nicht bemerkt. — Niendorf (Lippert). 
Ziemlich häufiger Brutvogel. Prov. Westplialen. Münster (Koch). 
Am 15. April erstes Exemplar, am 19. häufig. Im Münsterlande 
sehr häufig; im Gebirge nicht häufig, doch überall vorkommend. 

— Obereimer (v.. T e n s p o 1 d e). Brutvogel. — Wahrendorf (Kuh n). 
Nimmt an Zahl zu, wohl hauptsächlich, weil die Katzen sich hier 
nicht halten, sondern frühzeitig an der Räude sterben. 

IIeilss j. L. Lobenstein (Rödel und Müller). Kommt 
hier nur vereinzelt im Frühjahr auf dem Zuge durch, bei welcher 
Gelegenheit sie sich in den Parkanlagen einige Tage aufhält. 

Sachsen-Gotha. Dietharz (Fritzsch). Erscheint hier 
nur vereinzelt im Mai auf dem Zuge und wird,, in der Nähe der 
Wohnungen sich aufhaltend, dann meist ein Opfer der Vogelsteller. 

— Gotha (Hab er mann). Hat früher in einem Hölzchen bei der 
Stadt gebrütet, doch wurde ihr zu viel nachgestellt, und jetzt wird 
sie nur noch auf dem Durchzuge im Frühjahr beobachtet. — 
Hohleborn (Fräbel). Durchzugsvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Durchzugsvogel.— Waltershausen (Kayser). Seltener Durchzugs¬ 
vogel. — Winterstein (NeuSchild). Durchzügsvogel. 

Kgr. Sachsen. Amoldsgrün (H e 1 m). Nur Durchzugsvogel, 
erscheint immer einzeln. 

W ii r t e m b erg. Plochingen (Hopf). Durchzugsvogel im 
Frühjahr, selten^ nur im Thale beobachtet, folgende Ankunftszeiten 
wurden beobachtet: 1877: 3. Mai, 1884: 24. April. 

108. Luscinia philomela Bechst. — Sprosser. 

Mecklenburg. Eichhof (Schmidt). Brutvogel. — Holz- 
krug (Stahl). Brutvogel. — Krakow (Funk). Brütet seit 2 Jahren 
in einem Fichtenhain, solange fehlte passende Gelegenheit, d. h. 
Gebüsch. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Pommern. Greifswald (Q u i s t o r p). 
Ankunft am 10. Mai. Prov. Preusseii. Hartigswalde (Karap- 
mann). Brutvogel. — Ratzeburg (Euen). Hat einmal in einem 
kleinen Park im Sommer 1884 hier gebrütet; sonst habe ich diesen 
Vogel hier noch nicht (seit 1880) gesehen oder gehört. Prov. 
Schleswig-Holstein. Husum (Roh weder). Der in unserer 
Provinz sporadisch und immer nur ausnahmsweise vorkommende 
Vogel schlug in diesem Frühjahr längere Zeit hindurch in einem 
Garten der Stadt Schleswig. 
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109. Cyanecula suecica Linn. — Rothsternblaukehlchen. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 25. April beobachtet. 

— Gr. Buseck (Manns). Strichvogel. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walte r). 
Ist hier nur Durchzugsvogel. Prov. Preussen. Norldtten (Ko¬ 
bitzsch). Kommt hier an geeigneten Orten überall vor. Protf. 
Bheinlande. Altenkirchen (Sachse). Alljährlicher Durchzugs¬ 
vogel im April und September. Nistet hier nicht am Wiedbache, 
vielmehr erst an dessen Mündung in den Rhein, bei Neuwied. 
Am 6.—10. April hier am Bache; im September in den Kartoffel¬ 
äckern. Prov. Westphalen. Münster (Koch). Am 30. März 
erstes Pärchen beobachtet. 

Saclisen-Gotlia. Dörrberg (Härter). Im Frühjahr auf 
dem Durcbzuge beobachtet, aber selten. — Kleinschmalkalden 
(Eckolt). Im Herbst und Frühjahr, aber selten, vorkommend. — 
Gehlberg (Härter). Durchzugsvogel, erscheint aber nur höchst 
selten. — Georgenthal (v. Minckwitz). Durchzugsvogel. — Gr. 
Tabarz (Kellner). Durchzugsvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Nur Durchzugsvogel, 
erscheint immer einzeln. 

Würte m berg. Plochingen (Hopf). Seltener Sommerbrut¬ 
vogel, nur im Thale beobachtet. — Königsbronn (Gottschick). 
Durchzugsvogel, meist nur im Herbste. 

110. Cy anecula leucocy anea Chr. L. Br. — Weiss- 
sterniges Blaukehlchen. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Hat sich als Brut¬ 
vogel vermindert. — Schwarzach (Baumeister). Zugvogel. Am 
11. April im ebenen Gebiete (Erlenbruch) zunächst der Donau 
bei Irlbach bemerkt. — Windsheim (Jäckel). Ankunft bei Arberg 
am 17., bei Burgpreppach am 29., bei Augsburg am 31. März. 
Am 21. April war der Frühlingszug beendet; der Herbstzug war 
ein lebhafter vom 20. August bis über die Mitte September und 
wurde das letzte Blaukehlchen bei Burgpreppach, wo ein Paar 
auf niederem Weidenstock brütete, während es gewöhnlich nur 
auf dem Durchzug erscheint, am 20. October gesehen. Am 4. April 
erhielt ich ein an der Telegraphenleitung bei Windsheim verun¬ 
glücktes weisssterniges Männchen. 

Braunscliweig. Braunschweig (Blasius). Am 13. April 
5 Männchen an der Ocker am Münzberge geschossen, offenbar 
Durchzugsvögel, am anderen Tage kein Blaukehlchen mehr da. 

Hamburg. (Bö c km an n). Am 9. April wurden 5 Stück, 
3 Männchen und 2 Weibchen,, geschossen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Dies, wie das roth- und ungesternte Blaukehlchen, kommt in den 
Tagen vord 26. März bis 1. April auf dem Zuge, hauptsächlich 
an den Flüssen, hier vor. 
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111. Dandalus rubecula Linn. — Rothkehlchen. 

II ad eil. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel in der 
Ebene und Hoehlagc, wird hier Rothbrüstle genannt. 

Bayern. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Brutvogel, auch Stand¬ 
vogel, denn viele bleiben Winters hier. — Ebrach (Schlichte¬ 
groll). Ueberwintert hier nicht selten, häufiger Brutvogel. — 
Sclnvarzach (Baumeister). Sehr häufiger Brutvogel. Ankunft 
am 16. März, Anfangs November noch einige Exemplare beobachtet. 
Nester am 26.. April mit 6, am 9. Mai mit 7, am 10. Mai mit 6, 
am 16. Mai 6 mit einem Guculus canorus- Ei und am 20. Mai mit 
5 Eiern ausgenommen. — Windsheim (Jäckel). Am 4. März 
wurde mein im Bauer befindliches Rothkehlchen zum 1. Male 
unruhig und am 9. März zeigten sich die ersten Ankömmlinge 
in den Hecken um Windsheim. Ankunft in Hindelang im baye¬ 
rischen Algäu am 15., im Würtembergischen am 17., bei Augsburg 
am 19. März. Hauptzug am 2. April. Bei Burgpreppach die 
ersten am 10. und 11. März einzeln bei Morgens -f* 6°, Abends 
-f- 10° Cels. bei Südostwind und windigem Wetter einzeln. Schon 
am 22. und 23. Februar sangen einige im Walde bei trübem und 
regnerischem Wetter, welche wohl überwinterte Exemplare sein 
mögen. Am 15. Juli wurden in einem Rothkehlchennest 3 eigene 
und 1 Kukuksei gefunden. Das Kukuksei unterscheidet sich nicht 
nur durch seine Grösse, sondern auch durch seine abweichende 
Farbe. Das Rothkehlchen und die weisse Bachstelze sind in den 
Hassbergen am häufigsten die Pflegemutter des Kukuks. — Der 
Herbstzug begann Anfangs September, doch wurden am 12. Oc- 
tober und 14. November noch einzelne gesehen, wie denn auch 
einzelne ganz überwintern. In Augsburg beobachtete Herr Wiede¬ 
mann ein einzelnes Rothkehlchen am 27. October bei stürmischem 
Wetter und + 5° R. in seinem Garten, ein anderes vom 12. No¬ 
vember bis 31. December am Wall bei dem rothen Thor. 

Br au n schweig. Allrode (Thiele). Ankunft am 16. März. 

— Braunschweig (Blasius). Am 17. Februar bei Richmond be¬ 
obachtet. — Calvörde (Uhde). Zwar regelmässiger Sommerbrut¬ 
vogel, aber recht einzeln. Ankunft am 23. März, Abzug Ende 
September bis Ende October. — Hasselfelde (Stolze). Am 17. 
März die ersten Rothkehlchen. — Lichtenberg (Dege). Noch Ende 
November beobachtet. — Manenthal (de Lamare). Ankunft 
vom 18.—21. März — Abzug vom 3.—14. November. — Wieda 
(Eilers). Ankunft am 13. März ein einzelnes Exemplar, an den 
folgenden Tagen viele. Am 28. Mai Nest mit 5 Eiern. Am 12. 
Juli 2. Brut ausgeflogen. Abzug von Mitte bis Ende October. 

Ha mburg. (Bookman n). Einige Rothkehlchen über¬ 
winterten. — (Krohn). Nicht seltener Brutvogel am Bramfelder 
Teich, im Niendorfer Gehölz und bei Hadersleben. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 17. Januar’bcobaehtet. 

— Gr . Buseck (Mauns). Strich- und Brutvogel. 
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Lippc. Langenholzhausen (Wagener). Hier sehr selten, 
anderwärts häufig; kommt Winters in die geöffneten Fenster und 
bleibt in den Stuben. 

Mecklenburg. Schwerin (Beste). Am 14. März zuerst; 
am 19. März in Mehrzahl vorhanden. 

Old enburg. (Huntemann). Ueberwintert vielfach. Im 
letzten Herbste auffallend viel gesehen. Am 15. März alle an¬ 
gekommen. Am 1. Juni flügge Junge. 

Kgr. Preussen.* Prov. Hannover. Grasberg (Fick). An¬ 
kunft am 15. März mit Südwestwind und warmem Frühlingswetter. 
Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (0 c h s). Im Sommer ziemlich 
häufig; einzeln auch im Winter. Brüten mehrmals; das erste 
Gelege Anfang Mai. v Die Rothkehlchen sind hier vorwiegend 
Zieheltern des Kukuks. Prov. Preussen. NorJcitten (R o b i t z s c h). 
Ankunft am 21. März; ein Exemplar hält sich von December bis 
Ende Januar im Hausgarten auf. Prov. Schlesien. Räuden 
(Willimeck). Brutvogel. Ein Theil bleibt den Winter über in 
der Nähe der Wohnungen. Brütet zweimal. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (P a u 1 s e n). Am 17. März zahlreich singend. 
Auch in den kältesten Wintertagen in Gärten, am Waldesrand 
und an andern geschützten Plätzen angetroffen. — Husum (Roh¬ 
wed er). Von den an der Westküste (in Eiderstedt, Dith¬ 
marschen etc.) überwinterten Rothkehlchen ziehen sich manche 
mit Beginn des Frostes in die grossen Viehställe zurück, wo sie 
bei angenehmer Temperatur stets Nahrung genug finden, und die 
sie vor Beginn des milden Frühlingswetters niemals verlassen. 

Sachsell- Gotha, j Dörrberg (Härter). „Keklrötkchen“. 
Nicht gerade häufiger Sommerbrutvogel, gleichmässig im Gebirge 
bis 850 m wie in der Ebene vorkommend. In gelinden Wintern 
bleiben einzelne hier. — Finsterbergen (de Beaur egard). Sommer¬ 
brutvogel, häufig und überall vorkommend. — Kleinschmalkalden 
(Eckolt). Häufig und gleichmässig über das ganze Revier ver¬ 
breitet. — Gehlberg (Härter). Brutvogel; bis 750 m Höhe. — 
Georgenthal (v. Minckwitz). Sommerbrutvogel. — Hohleborn 
(Fräbei). Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 0. und A.). 
Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. — Winter stein (Arnoldi). Brutvogel. — Zella (Broh- 
meyer). Sommerbrutvogel; gleichmässig jm Gebirge wie in der 
Ebene. — 

Kgr. Sachsen. Amoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Zahlreich brütend. — Kamenz 
(J ä h r i g). Sommerbrutvogel. 

W a l d e c k. Stryck (R i c k e 11). Sommerbrutvogel. 

Wtirteniberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, einzelne überwintern, folgende Ankunftszeiten wurden 
beobachtet: 1870: 20. März, 1872: 8. März, 1873: 18. März, 
1874: 16. März, 1875: 17. März, 1876: 18. März, 1877: 21. März, 
1878: 20. März, 1879: 18. März, 1880: 13. März, 1881: 3. März 
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1882: 18. März, 1883: 26. März, 1884: 15. März. — Königsbronn 
(Gottschick). Sommerbrutvogel, überwintert auch in einigen 
Exemplaren, kommt dann öfters in die Häuser, -um Spinnen etc. 
zu suchen. 

112. Saatcola oenanthe Linn. — Grauer Steinschmätzer. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Ende März mit' 
Abgang des Schnees in den Thälern der Hochlagen eingetroffen, 
jedenfalls dort brütend, weil die Vögel auch im Hochsommer dort 
gesehen wurden. — Burgpreppach (Link). Der ,,Steinpicker“ 
kam hier mit Westwind am 4. das Weibchen am 10. April am alten 
Brutplatz an. Von Ende August an wurden keine mehr gesehen. 

Braunschweig. Allrode { Thiele). Ankunft am 27. März. 

Hamburg. (Böckmann). Am 7. April die ersten ge¬ 
sehen von mir, doch wurde schon am 21. Februar ein Männchen 
erlegt. — (Krohn). Häufig bei Langenhorn und Niendorf. Am 
16. Juni Nest auf dem Langenhorner Moor mit 6 frischen Eiern. 
Ein Freund erhielt im Sommer ein Nest mit 3 Eiern, welches hier 
am Berliner Bahnhof auf der Axe eines kurze Zeit zurückge¬ 
stellten Güterwagens sass. Bei Hadersleben ist der Steinschmätzer 
nicht selten; ein Paar brütet alljährlich neben unserem Hause. 

Oldenburg. (Huntemann). Ankunft: 25—30 Stück 
am 7. April bei W.-Wind. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). 
Scheint diese Gegend verlassen zu haben, da ich ihn seit 1881 
nicht mehr bemerkt habe. — Wilhelmshaven (Ludwig). Brutvogel. 
Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Brutvogel, jedoch 
nicht häufig. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). An¬ 
kunft am 4. Mai. Prov. Preussen. Norkitten (Robitzsch). An¬ 
kunft am 16. April. — Johannisburg (Hart ert). Am 2. Mai hier zuerst 
beobachtet (bei SO, trübe, regnerisch, warm; ebenso am Tage vorher); 
sonst habe ich ihn oft viel früher gesehen. Prov. Rbeinlande. 
Altenkirchen (Sachse). Hierorts selten, macht zwei Bruten. Am 
24. September Abzug. Prov. Sachsen. Freyburg ajU. (Schner- 
bitz). Ankunft Ende März, Abzug den 16. September. Prov. 
Schlesien. Räuden (Willimeck). Ankunft am 9. April bei 2° Kälte. 
Die ersten flüggen Jungen am 8. Juni. Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (Paulsen). Am 5. April zuerst bemerkt; am 4. Juni 
Nest mit kleinen Jungen, am 14. eins mit 7 Eiern. Nest vielfach 
in den Löchern der Steinwälle; in der freien Gegend des Land¬ 
rückens oftmals unter etwas gehobenen Schollen des gepflügten 
Ackers, bei dessen nochmaliger Bearbeitung manches Nest zerstört 
wird. Prov. Wcstphalcu. Münster (Koch). Vom 3. April an 
einzelne beobachtet, am 27. April sehr zahlreich. 

Sach seil-Gotha. D'örrberg (Härter). Nicht häufiger 
Sommerbrutvogel, von der Ebene bis 800 m im Gebirge. — Hohleborn 
(F r ä b e 1). Sommerbrutvogel. — Winterstein (Arnold i). Sommer¬ 
brutvogel. 
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Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sommerbrutvogel. — 
Ebersbach (Rössler). Hat sich seit einigen Jahren vermehrt. — 
Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. 

W ü r t em berg. Königsbronn (Gottschick). Strichvogel. 

113. Pratincola rubetra Linn. — Braunkehliger Wiesen¬ 
schmätzer. 

Bade n. Mannheim (Förster). Etwas häufiger als P. rubi¬ 
cola, so als Brutvogel bei Waldhof und Rheinau auf Sumpfwiesen. 
Zur Zugzeit häufig an Ufern und Dämmen. — Radolfzell (Schwab) 
Sehr häufig im ganzen Gebiet, in den hoch- und niedrig gelegenen 
Wiesen fast die einzige herrschende Vogelart, nicht scheu, aber 
jämmerlich besorgt um die junge früh aus dem Neste schlüpfende 
Brut. Ausserordentlich fleissiger Sänger, der schon Anfangs 
September nirgends mehr zu sehen ist. 

Bayern. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Seltener Sommerbrut¬ 
vogel, doch 1884 häufiger.— Ebrach (Schlichtegroll). Spar¬ 
sam vorkommender Brutvogel. — Schwabach (Doule). Wurde 
nur im Frühjahr gesehen. — Schwarzach (Baumeister). An¬ 
kunft Anfangs April. Brutvogel, aber nicht häufig. — Windsheim 
(Jäckel). Von Augsburg berichtet Herr Wiedemann: Am 28. 
ein Männchen singend, am 30. mehrere. Letzter Gesang am 6. 
Juli. Am 19. October gegen Nachmittags 3 Uhr 5 Stück in den 
Wertachauen in südlicher Richtung weiter. Aus Burgpreppach 
meldet Herr Link: Am 10. April einige Männchen und Weibchen 
bei Südwest. Am 10. Mai sang ein Männchen auf dem Nistplatz 
um 2 Uhr Nachts bei hellem Mondschein, ebenso am 5. Juni in 
der Nacht Von 1 bis 2 Uhr. Am 14. September das letzte Braun¬ 
kehlchen auf dem Zuge gesehen. 

Braunschweig\ Braunschweig (Blasius). Am 9. Mai 
1 Paar am Mascheroder Holze beobachtet. 

Elsas s-L o t lirin g e n. Bitsch (L i e f f e r). Als Sommerbrnt- 
vogel in ganz Lothringen. Um Bitsch weniger häufig als Patrin- 
cola rubicola. 

Hamburg*. (Krohn). Gemein und besonders im Sommer 
1884 ausserordentlich häufig. Ich fand in diesem Jahr in den 
meisten Nestern 6 Eier. Am 30. Mai ganz frische sowie stark 
bebrütete Eier gefunden. Auch bei Hadersleben nicht selten. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 17. April 1 Stück. — 
Gr . Buseck (Manns). Brutvogel. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Ist häufig. — Schieder 
(Martens). Ankunft Mitte April, verschwindet Mitte September; 
nicht selten. — Sternberg (Heise). Brutvogel. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Brandenburg. Planitz (M a rt i n s). 
Bratvogel. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). Ankunft am d. 
Mai bei Südwest und kalten Regenschauern. Prov. Hessen- 
Nassau. Cassel (Walter). Brutvogel bei Wittenberge, Reiers- 
dorf und' Cassel; hier häufiger als rubicola. , kommt aber immer 
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erst mehrere Wochen später als diese. — Wehlheiden (Ochs). Brut¬ 
vogel. Prov. Preusseil. Norkitten (Robitzsch). Ankunft am 
2. Mai. — Johannisburg (Hartert). In Preussen, der schlesischen 
Ebene, im Rheinland, bei Hamburg, Swinemünde einer der aller¬ 
gemeinsten Sommerbrutvögel. 1884 beobachtete ich in der Johannis¬ 
burger Heide den ersten am 3. Mai (Südwest, warm). Prov. Rliein- 
landc. Altenkirchen (Sachse). Häufig. Am 25. Mai sechs stark 
bebrütete und sieben frische Fier. Anfang October auf dem Ab¬ 
züge in Kartoffelfeldern gesehen. Prov. .Schlesien, Schweidnitz 
(Kaisser). Brutvogel in der Umgegend von Warmbrunn. -Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 30. April zu¬ 
erst gesehen; am 5. Juni Nest mit Eiern; am 10. September vier 
junge Vögel auf den Kohlpflanzen im Garten, eifrig sammelnd. 
Prov. Westplialen. Münster (Koch). Ankunft am 28. April. 
In der Ebene nicht so häufiger Brutvogel wie die folgende Art, 
doch nirgends fehlend; im Gebirge häufiger als rubicola und bis 
hoch in die Berge vorkommend. 

Sachse n-Gotha. Dietharz (Fritzscb). Brutvogel; er¬ 
scheint hier etwas später als die Nachtigall und bleibt bis August. 

— Dörrberg (Härter). „Kohlvögelchen“ Sommerbrutvogel, 
häufig in der Ebene. — Gotha (Habermann). Sommerbrutvogel. 

— Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Sommerbrutvogel. 

W iir t cinherg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel, nur im Tliale beobachtet, folgende Ankunftstage wurden 
notirt: 1870: 15. April, 1871: 14 März, 1872: 16 April, 1873: 
22. April, 1874: 20. April, 1875: 19. April, 1876: 22. April. 
1877: 27. April, 1878: 13 April, 1879: 27. April, 1880: 12. April, 
1881: 14. April, 1882: 27. April, 1883: 20. April, 1884: 13. April.— 

114. Pratincola rubicola Linn. — Schwarzkehliger 
Wiesenschmätzer. 

Baden. Mannheim (F ö r s t e r). Als Brutvogel ziemlich selten. 
So brütete im Sommer 1884 ein Paar bei Waldhof, ein Paar bei 
Friedrichsfeld. Ein Paar, welches auf der sogenannten Neckar¬ 
spitze, einer sandigen, durch Neckar und Rhein gebildeten Land¬ 
zunge, diesen Sommer gebrütet hatte, baute das erste Nest in den 
obereren Theil eines grossen Faschinenhaufens. Nachdem dasselbe 
aber vor dem Eierlegen verlassen worden war, erwählte es sich 
eine überhängende Sand wand zum Nistorte. Anfangs Juni fand 
ich in letzterem Neste 5 noch unbebrütete Eier. — Auf dem Zuge 
an geeigneten Orten (Ufern, Dämmen) nicht selten. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Seltener Sommer- 
brutvogel. — Bamberg (Prager) Brutvogel am Main. — Ebrach 
(S ch 1 ic h t e g r o 11). Sparsam vorkommender Brutvogel. — Schwabach 
(Doule). Brütet hier in jungen Waldschlägen in der Nähe der 
Felder. Ich beobachtete im Frühjahre zwei Paare, fand auch später 
von einem Paare das Nest und sah die ausgeflogeuen Jungen. — 
Schwarzach (B a u m e i s t e r). Am 16. März zuerst beobachtet. 
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Nester am 22. April 4 Eier, 4. Mai 6 St. und 19. Juni 5 Eier; 
macht regelmässig 2 Bruten, Mitte bis Ende April, dann Anfangs 
Juni. An Wegrainen nirgends selten. — Burgpreppach (Link). 
Am 18. März bei Morgens + 4° Cels. und Ostsüdostwind das 
erste Männchen, nach 6 Tagen auch das Weibchen. Dann folgten 
vom 24 bis 26 März kalte und trübe Tage und in der Nacht zum 
26. ein 5 cm tiefer Schnee, der das Vögelchen mit stark ge¬ 
sträubtem Gefieder in die Nähe der Gärten und Häuser trieb. 
Einige Paare brüteten hier. Am 30. August die letzten. 

Elsass-Lotliringen. Büsch (Lieffer). In Lothringen 
dieser Vogel sowie Brat, rubetra unter dem Namen „Idetsch“ 
bekannt, ist um Bitsck ziemlich häufig als Sommerbrutvogel. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Ist hier selten. — Biesterfeld 
(H o r n h a r d t). Br u tvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 7. April 2 St. be¬ 
obachtet, 2 Paar brütend. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannover. Preten (v. d. Decke n). 
Brütet hier alljährlich, aber nicht häufig- — Wilhelmshaven 
(Ludwig). Brut- und Durchzugsvogel. Prov. Hessen-Nassau. 
Wehlheiden (Ochs). Brutvogel, kommt im März; am 9. April volles 
Gelege. Nest, aus Moos und Federn bestehend, sehr versteckt 
im trockenen Grase unter kleinen Büschen. 5 und 6 Eier. Brütet 
zweimal. Im August noch eben ausgeflogenc Junge. Prov. 
Preussen. Johannisburg (Hartert). Bei Wesel am Rhein in 
der Ebene Brutvogel, ebenso bei Münster i. W., bei Geldern. Prov. 
Klieinlande. Altenhirchen (Sachse). Ankunft am 4. und 5. April, 
sonst gewöhnlich früher. Ist hier eben nicht selten, das Nest 
aber schwer zu finden, da der Vogel sehr scheu beim Bauen ist. 
Macht zwei Bruten. Prov. Westphalen. Münster (Koch). An¬ 
kunft am 30. März. Im Münsterlande überall sehr häufig, im 
Gebirge fast überall vorkommend, doch nicht so häufig und an 
einzelnen Stellen fehlend. — Obereimer (v..Ten spolde). Brutvogel. 

Heuss j. L. Lobenstein (Rödel und Müller). Kommt 
hier als Sommerbrutvogel vor, jedoch sehr vereinzelt. 

Saclisen-Gotlia. Gotha (Habermann). Ist hier als 
Soramerbrutvogel vorhanden, aber seltener als der vorige. 

Würtemberg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Soramer- 
hrutvogel, nur im Thale beobachtet. — 

115. Mo tacilla alba Linn. — Weisse Bachstelze. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Ankunft am 18. 
Februar; haben sich vermehrt. — Augsburg (G s cli ei dl er). An¬ 
kunft 27. Februar bis 5. März. Häufig. — München (Hellerer). 
Häufiger Brutvogel. — Scliwarzach (Baumeister). Ankunft An¬ 
fangs Februar, Abzug Mitte October. Nest mit 6 Eiern am 2. Juni 
gefunden.— Windsheim (Jäckel). Ara grossherzogl. Hessischen 
Untermain bei Raunheim wurden am 20. Januar 6 überwinternde 
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weisse Bachstelzen auf dem Geniste des Flusses herumlaufend 
gesehen. Bei Burgpreppach bleiben einige meist den ganzen 
Winter über da. Im Frühjahrszuge kamen sie dort bei Ostwind 
am 18. Februar an, waren am 26 schon in ziemlicher Menge vor¬ 
handen und erschienen die letzten Nachzügler am 5. März. An¬ 
kunft im Mindelthal am 20. Februar, bei Augsburg am 24. Februar 
10 bis 15 Stück an der Wertach, am 1 März der Hauptzug. Bei 
Hindelang im bayerischen Algäu die ersten am 2. März, im würtem- 
bergischen Algäu am 3., am gleichen Tage die ersten Quartier¬ 
macher auf frisch gepflügten Aeckern bei Windsheim, das Gros 
daselbst am 14. März. Flügge Junge bei Burgpreppach am 20. 
Mai und von der zweiten Brut am 19. und 27. August. Abzug: 
Am 5. September Abends wurden bei Augsburg 35—40 Stück auf 
einem Kiesbette der Wertach, Tagsdärauf 50 Stück auf der gleichen 
Stelle, am 17. September 20 Stück in westlicher Richtung fliegend, 
am 23 September ein Dutzend auf Telegraphendrähten sitzend, am 
24. September 50 Stück gesehen. Am 14. October versammelten 
sich Abends 5 Uhr auf den dichtbelaubten Bäumen des Gasthofes 
zur Kaiserlinde, der auf einer kleinen Anhöhe zwischen Augsburg 
und Pfersee liegt, bei unfreundlichem Westwind und -f- 5° R. 
3—400 Stück; am nächsten Tage bei + 2° R. und Regen kamen 
Abends 5 Uhr von allen Seiten Trupps von 15—30 Stück zur 
Kaiserlinde geflogen, was etwa eine Viertelstunde dauerte, so dass 
sich wenigstens 400 daselbst einfanden. Am 17. October (-f- 6° R. 
und windig) waren wieder viele anwesend, ebenso bei Sturm am 
18. October, doch erreichten sie lange nicht die Anzahl der an 
den vorausgegangenen Abenden Versammelten, und am 19 October 
wurden etwa nur noch 50 Stück gezählt. Im Mindelthal wurden 
die letzten am 19. October; bei Augsburg noch am 5. November 
die letzten 5 einzeln, bei Windsheim die letzten am 15. October 
gesehen. — Burgpreppach (Link). Vom 11. September an 
sammelten sie sich am hiesigen See im Orte, dann auf dem Schloss¬ 
dache, wo sie von allen Seiten her eintrafen, um im Schlossgraben 
gemeinschaftlich im Weidendickicht, nahe an 100 Stück täglich 
Nachtruhe zu halten. In dieser Weise ging es fort bis zum 12. 
October, wo trübes kaltes Wetter eintrat und die Bachstelzen sich 
nicht mehr am See, sondern an einer Quelle in der Nähe des¬ 
selben einfanden, dann in gewohnter Weise auf dem Schlossdache 
sich versammelten und endlich in das Weidendickicht einfielen. 
Am 14. October waren weniger da, Tags darauf hatte sich ihre 
Zahl bei windigem regnerischem Wetter am abendlichen Sammel¬ 
platz stark vermindert und am 19. October wurde keine mehr ge¬ 
sehen. Sie fanden nämlich nicht mehr genügend Schutz unter den 
nun entblätterten Weiden, doch sammelten sich noch an diesem 
Abend 12—15 Stück auf dem Dache der Apotheke uud strichen 
nach lärmender Unterhaltung bei Südwind in der Richtung von 
Nord nach Süd ab, diese Richtung beibehaltend, so lange sie noch 
mit bewaffnetem Auge beobachtet werden konnten. Am 30. October 
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und am 3. November wurde noch je 1 Stück wahrgenommen. 
Demnach Anfang des Zuges: 12.—15. October, Hauptzug 16.—20. 
October, Nachzügler bis 3. November. 

Braunseliweig. Allrode ajH. (Thiele). Ankunft am 
14. März. Vom 24. bis 30. März wurden Bachstelzen während 
der Schneeperiode fortwährend hier an den Bächen beobachtet. 

— Braunschweig (Blasius). Am 5. März hinter unserem Garten 
an der Ocker — Calvörde (ühde). Am 5. März Ankunft, Abzug 
am 15. October. — Hasselfelde (Stolze). Am 11. März viele 
weisse und Gebirgs- (nicht gelbe) Bachstelzen, nachdem am 5. 2 
einzelne Motac . alha gesehen worden. — Marienthal (de Lama re). 
Ankunft am 28. Februar, Abzug am 4. October. — Schiesshaus 
(Lüders). Am 11. März die erste. — Wieda (Ei 1 er s). Ankunft 
am 12. März mehrere, Rückzug vom 1. bis 10. October, später 
noch einzelne beobachtet. 

Hamburg. (Böckmann). Einzelne wurden während 
des Winters beobachtet. Am 16. März kamen die ziehenden an. 

— (Krohn). Verhältnissmässig selten bei Hamburg. Ein Nest 
unter dem Strohdach des im Borsteler-Jäger liegenden Wirthshauses 
hatte am 16. Mai 6 Eier. Weit häufiger in Hadersleben, wo sie 
in den Bretterstapeln verschiedener Holzlager sichere und ihr 
zusagende Niststätten findet. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 10. März die ersten 
gesehen. Am 13. März mehrere. Die letzten beobachtet in Giessen 
am 28. October, in ßodheim am 9. November. — Gr. Buseck 
(Mann s). Brutvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stab 1). Brutvogel. — Schwerin 
(Beste). Zuerst bemerkt am 12. März bei S.O.-Wind. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 12. März die ersten, 
am 13. März bei S.-Wind mehrere. Am 26. April flügge Junge. 
Am 15. October in grösseren Scharen. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Brandenburg. Plänitz (Martins). 
Ankunft am L März bei östlichem Winde und starkem Schnee¬ 
wehen. Prov.Hannover. Grasberg (Fick). Ankunft am 15. März 
bei warmem Wetter und Südwest. — Wilhelmshaven (Ludwig). 
Brutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Gassei (Walter). Am 5. 
März die erste gesehen. Am 3. April beim Nestbau. Brütet zwei¬ 
mal. — Wehlheiden (Ochs). Häufiger Brutvogel. Am 1. November 
noch einige angetroffen. Prov. Pommern. Greifswald (Q u i s t o r p). 
Ankunft am 14. März. Prov. Preussen. Norkitten (Kobitzsch). 
Ankunft am 28. März bei Nordost. Am 30. Mai Junge. Prov. 
Blieinlande. Altenkirchen (Sachse). Am 11. und 16. Februar 
einzelne, am 1. März viele. Am 19. Mai kommt ein Flug von 
circa 40 Stück in die Wiesen, der monatelang dort bleibt. Am 
6. Mai sechs, am 7. Juli fünf Eier. Brütet zweimal. Prov. Sachsen. 
Freyburg a/U. (S c h n e r b i t z). Ankunft Ende Februar, Abzug den 
25. October. Prov. Schlesien. Räuden (Willimeck). Ankunft 
am 11. März bei Südost und 9° Wärme. Ein Paar brütete voriges 
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Jahr in dem Dach des bei Rudicilla tithys erwähnten Hauses 
unter den Schindeln an einer Dachlatte, zu welcher Stelle sie 
durch ein Loch in dem alten schadhaften Schindeldache gelangte. 
Als bei dem Umbau auch dieses ausgebessert wurde, Hess ich 
dieses Loch frei und sah die Vögel trotz des sehr grossen Ge¬ 
räusches stets ein- und ausfliegen und endlich auch die flüggen 
Jungen. Da nachträglich das Loch aber zugemacht werden musste, 
so konnte der Vogel in diesem Frühjahr nicht wieder zu seinem 
alten Nest gelangen, baute aber nicht weit davon in einem Leiter¬ 
schuppen ein neues Nest, in welchem ich 4 Eier vorfand. Rück¬ 
zug in der 2. Hälfte des October. Prov. Schleswig - Holstein. 
Flensburg (Paulsen). Ankunft am 24. März. Am 5. October 
mehrere am Meeresstrande. Prov. IVestplialen. Münster (Koch). 
War den ganzen Winter über in einzelnen Exemplaren hier. An¬ 
fang Februar häufiger. Hauptzug am 23. März. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, in der Ebene und im Gebirge bis 820 m. Das Männ¬ 
chen kommt zuerst an, am 22. Februar; Abzug den 1. October. 

— Finsterbergen (de Beauregard). Sommerbrutvogel, sparsam 
in den Vorbergen. — (Gundermann). In milden Wintern 
bleiben einige hier. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Sparsamer 
Sommerbrutvogel. — Gehlberg (Härter). Sommerbrutvogel; in 
der Ebene und bis zu 750 m Höhe. — Georgenthal (v. Minck- 
witz). Sommerbrutvogel. — Gr . Tabarz (Kellner). Häufiger 
Sommerbrutvogel; einzelne überwintern. — Thal (Wilharm). 
Brutvogel. — Winterstein (Amoldi). Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Brutvogel, 
am 11. März zuerst bei ruhigem und heiterem Wetter beobachtet. 

— Ebersbach (Rössler). Häufiger Brutvogel. 

Waldcck. Stryck (Rickeit). Brutvogel. — 
Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel; folgende Ankunftszeiten wurden notirt: 1873: 28. Febr., 
1874: 23. Februar, 1875: 1. März, 1876: 23. Februar, 1877: 
7. März, 1878: 3. März, 1879: 5. März, 1880: 22. Februar, 1881: 
21. Februar, 1882: 23. Februar, 1883: 23. Februar, 1884: 8. Februar. 

— Königsbronn (Gottschi ck). Sommerbrutvogel. 

116. Moiacilla sulphurea Bchst. — Gebirgsbachstelze. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Selten. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Am 3. März kamen zu 
den hier überwinternden die Zugvögel. Die Bachstelzen überhaupt 
haben sich hier vermehrt. — Bayreuth (Kästner). Während des 
ganzen Winters beobachtet. — München (Hellerer). Brutvogel. 
Schwarzach (Baumeister). Ankunft am 6. und 15. März, Abzug 
Ende October. Die regelmässige Brutzeit ist Mitte April für die 
erste, Ende Juni für die zweite Brut mit 5, gewöhnlich 6 Eiern. 
Ist weit häufiger als Motacilla alba. Heuer bei ungewöhnlich 
günstiger Frühjahrs Witterung am 29. und 31. März je 5 Eier, am 
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1., 2., 8., und 11. April je 5, am 11. April 6, am 14. April 4, 
stark bebrütet, am 24. April und 10. Mai je 6 Eier in den 
Nestern entdeckt — Augsburg (Wiedemann). Ankunft am 
25. Februar 1 Paar an der Wertach, vom 17. bis 25. März da¬ 
selbst zahlreich. — Burgpreppach (Link). Ankunft der ersten 
bei Ostwind am 28. Februar; am 1. März bei Ostwind ein starker 
Zug von etwa 80 Stück an der Quelle des Schlossgrabens. Flügge 
Junge am 5. Mai. Das Nest befand sich in einer oben gedeckten 
Badstube einer Mühle im Gebälk, so dass der Balken, auf dem 
es stand, sobald das Mühlrad ging, ziemlich stark erschüttert 
wurde und auch einiger Staubregen über dasselbe ging. Am 11. 
September sammelten sich die Gebirgsstelzen in geringer Zahl 
am See (Fischteich), um ihre Schlafstellen auf Weiden aufzusuchen. 
Am 10. October hat ihre Zahl abgenommen und vom 18. bis 27. 
erschienen nur noch einige, die letzten Nachzügler bis 5. November. 
Einzelne bleiben an warmen Quellen und offenen Gewässern der 
Hassberge ganz da. Herbstzug bei Augsburg (Wiedemann) am 

17. October 1 Stück, am 30. October noch einzeln da; am 4. 
November 6 Stück einzeln, am 5., 6. und 7. November je 6 Stück 
gesehen; am 12. November 3 Stück, am 15. November 2 Stück, 
am 17. November 5 Stück, am 24. November bei — 7° K. und 
ziemlich tiefem Schnee 2 an einer eisfreien Stelle, am 14. Decbr. 
2 an der Wertach, am 22. December 5 bis 7 Stück nahe der 
Stadt beobachtet, welche jedenfalls den Winter über hier bleiben. 

Braun schweig. Braunschweig (Blasius). Ein Paar 
brütet wieder in Nehrkorn’s Garten in Riddagshausen am Wasser¬ 
falle. — Hasselfelde (Stolze). Am 11. März viele unter Motacilla 
alba . — Marienthal (de Lamare). Ankunft am 26. Eebruar, 
Abzug am 11. October. — Wieda (Eilers). Ankunft am 17. 
Januar bei gelindem regnerischem Wetter mit etwas Schnee bis 
5. Februar, dann verschwunden bis 20. Februar, am 12. März 
viele bei -j- 10° R. und S.W.-Wind. Am 13. Mai ein fertiges 
Nest in einer steilen Böschung aus feinen Wurzeln gebaut, am 

18. 2 Eier darin. Ende Juni 2. Brut. Rückzug der Hauptmasse 
vom 1. bis 10. October, am 29. October noch ein altes Weibchen, 
am 11. November noch 2 Exemplare und am 17. December nach 
anhaltend hohem Schnee noch ein Exemplar beobachtet. 

Hamburg. (K r ohn). In Langenhorn bei Hamburg häufig 
in der Zugzeit. 

He ssen. Giessen (Eckstein). Am 12. März die ersten 
beobachtet, am 22. und 23. März mehrere. Am 1. Mai die ersten 
flüggen Jungen. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
Durchzugsvogel. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). Am 
3. März den ersten Zug, etwa 50 an der Zahl, nach Osten ziehend. 
Den 29. März das erste Nest mit vier frischen Eiern; den 8.*April 
ein Nest mit sechs gut zur Hälfte bebrüteten Eiern; am 10. Juli 
die letzten flüggen Jungen im Nest. Brütet zweimal. — Wehl- 
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beiden (Ochs). Kommt an unsern Gebirgswässern überall vor, 
im Winter weniger als im Sommer. Am 6. und 10. April hier 
drei volle Gelege; um dieselbe Zeit an andern Flüssen noch kleine 
Trupps, die nach kurzem Herumtreiben nach Norden weiterzogen. 
Brütet zweimal; Anfang Juni noch mehrere Nester mit frischen 
Eiern. Prov. ßheinlande. Attenkirchen (Sachse). Mehrere 
blieben hier. Am 6. März an den Brutstellen. Brütet zweimal. 
Am 11., 21. und 22. April Nester mit vollem Gelege (5 und 6 
Stück); ebenso am 20. Juni. Die Bruten leiden viel von Wasser¬ 
ratten. Prov. Sachsen. Freyburg a/U. (Schnerbitz). Ankunft 
den 20. Februar, Abzug Ende October. Prov. Westphalen. 
Münster (Koch). Auf dem Herbstzuge die erste am 10. September 
beobachtet. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Sommerbrut¬ 
vogel, überwintert ausnahmsweise auch einmal; mehr im Gebirge 
als in der Ebene, brütet zweimal, kommt einzeln aü. — Finster - 
bergen (deBeauregard). Sommerbrutvogel, sparsam an Bächen 
in den Vorbergen. —(Gundermann). Wurde auch in milden 
Wintern beobachtet. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Ziemlich 
häufiger Sommerbrutvogel. — Gehlberg (Härter). Sommerbrut¬ 
vogel; bis zu 750 m Höhe. — Oberschönau (K. 0. u. A). Brut¬ 
vogel, auch im Winter vertreten. — Gr . Tabarz (Kellner). Nicht 
seltener Sommerbrutvogel; einzelne überwintern. — Winterstein 
(Arnold i). Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler), Brutvogel, einzelne Paare 
überwintern. — Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. — 

Wiirtcmberg\ Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel, 
nur im Thale beobachtet.— Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Sominer- 
brutvogel, einzelne überwintern. — 

117. Budytes flavus Linn. —- Gelbe Schafstelze. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Seltener Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Nicht seltener Brut¬ 
vogel. — Augsburg (G sch ei dl er). Brutvogel, aber nicht häufig, 
auf 25 weisse Bachstelzen ist eine gelbe zu rechnen. — Winds¬ 
heim (Jäckel). Ankunft bei Windsheim, wo sie ein gemeiner 
Brutvogel ist, ungewöhnlich früh am 12. März; einzelne noch am 
16., zahlreich am 25. März. Bei Burgpreppach zeigte sich bei 
Nordost ein Trupp von 6 Stück am 16. April, 18 bis 20 Stück 
bei den Schafheerden am 29. April. Brütet dort wenn auch nicht 
in grosser Menge, kam am 17. September einzeln an den See, 
woselbst am 22. ein noch nicht ausgemausertes Junges geschossen 
wurde. Am 8. October wurde noch ein Männchen erlegt und am 
15. October die letzte bei der Schafheerde gesehen. 

B r a u n s c h w c i g. Braunschweig (Blasius). Nach Nehrkorn 
Mitte April angekommen. — Calvörde (Uhde). Ankunft am 
13. April, Abzug am 15. October. 
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Ham (bürg. (Bookman n). Ankunft am 28. April, unter 
ihnen einzelne Motacilla melanocephala. — (Krohn). Nirgends 
häufig hier. In kleinen Brüchen bei Alsterdorf und am Eppen- 
dorfer Moor einige Paare. Am 17. Juni Nest in hohem Moos 
auf dem Moor aus groben und feinen Halmen; innerhalb Pferde¬ 
haare und Blüthenfasern des Wollgrases mit 5 Eiern. Häufiger 
bei Hadersleben. In u der Umgegend bei Scoobölling fand ich 4 
Eier in der sehr kleinen Lichtung eines Gehölzes im Nest unter 
einem Grasbüschel. 

Me eklen Iburg. Schwerin (Beste). Am 28. April die 
erste, am 21. September die letzte. 

Kgr. Preussen. Prov. Brandenburg. Planitz (Martins). 
Ankunft am 4. Mai bei südwestlichem, warmem Winde. Prov. 
HannoYer. Grasberg (Fick). Ankunft am 16. März bei warmem 
Südwest. — Wilhelmshaven (Ludwig). Durchzugsvogel. Zieht 
im Frühjahr und Herbst im Schutz der Deiche, bei stürmischem 
Wetter öfter rastend, und übernachtet in den mit Schilf be¬ 
wachsenen Sumpflöchern und Teichen. Prov. Hessen-Nassau. 
Cassel (Walter). Hier selten. Am 7. Mai bemerkte ich eine 
mit Baustoff im Schnabel. — Wehlheiden (Ochs). Brutvogel, 
namentlich an den Ufern der Fulda. Prov. Pommern. Greifswald 
(Quistorp). Ankunft am 26. April. Prov. Preussen. Norhitten 
(Robitzsch). Ankunft am 15. April; am 30. Mai sechs frische 
Eier. Prov. Schlesien. Räuden (Willimeck). Kommt hier, so¬ 
weit der Sandboden reicht, nicht vor; wohl aber traf ich sie % 
Meile östlich, wo der Lehmboden beginnt. Prov. Westplialen. 
Münster (Koch). Ankunft am 14. April. 

Sachse n- Gotha. Dörrberg (Härter). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel in der Ebene. — Gr . Tabarz (Kellner). Seltener 
S ommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Durchzugsvogel. — 
Kamenz (Jährig). Sparsamer Sommerbrutvogel. — 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). Durchzugs vogel, nur 
im Frühjahr, selten; nur im Thale beobachtet, am 20. April ein 
grosser Zug auf den Wiesen am Neckar von SW. nach NO. 
wandernd. — Königsbronn (G ottschi ck). Durchzugsvogel, nur 
im Frühjahr auf dem Itzelberger See. — 

118. Anthus aquaticus Bechst. — Wasserpieper. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Den ganzen Winter 1883 
bis 84 wurden bei Augsburg kleine Gesellschaften von Wasser¬ 
piepern, 6 bis 10 Stück, an den Ufern des Lech und der Wertach, 
die letzten am 12. März gesehen. Am 30. October fanden sie 
sich im Herbststrich dort wieder ein und blieben bis Jahresschluss 
zum Ueberwintern. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Nicht häufiger 
Sommerbrutvogel; im Gebirge bis 820 m. 
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119. Anthus pratensis Linn. — Wiesenpieper. 

Baden. Mannheim (Förster). Brutvogel auf der Friesen- 

heimer Insel. — Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern, Aschaffenburg (Deubler). Brutvogel hier. — 
Schioarzach (Baumeister). An den Seiten der Gräben der so¬ 
genannten Donaumöser im Frühjahr und Sommer bis zum Spät¬ 
herbste bemerkt, also auch jedenfalls nistend. — Windsheim 
(Jäckel). Bei Augsburg vom 2. bis 12. März an der Wertach 
und auf feuchten Wiesen Wiesenpieper, auf dem Herbsstrich und 
Zug kleine Trupps am 19. October bei Pfersee, am 30. October 
am Lech, am 2. November einige bei Pfersee, am 24. November 
1 Stück bei — 7° R. an einer eisfreien Stelle im Stadtgraben, 
am 14. December noch 2 Stück und am 23. December 1 Stück 
an der Wertach. Einzelne überwintern. — Burgpreppach (Link). 
Einzelne erschienen bei Ostwind am 1. April, Trupps von 20, 30, 
50 und 100 Stück bei Nordost am 5. April auf dem Durchzug, 
einzelne, schon aufgelöste Züge am 8. April, und 10 bis 12 Nach¬ 
zügler am 26. April. Auf dem Herbstzug die ersten am 26. Sep¬ 
tember einzeln, nach dem 21. October zahlreicher. Sie ziehen 
überhaupt lange und langsam. 

Hamburg. (Krohu). Auf dem Eppendorfer Moor, jedoch 
nicht häufig brütend. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 22. April geschossen. 

Kgr.Freusseil. Prov.Hannover. Grasberg (Fick). An¬ 
kunft am 23. April (scharfer Nordwind, Nachtfröste). — Wilhelms¬ 
haven (Ludwig). Im Winter auf den Groden häufig in Gesell¬ 
schaft von Bluthänflingen und Schneefinken. Verschwindet bei zu 
starkem Frost. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). An¬ 
kunft am 11. April. Prov. Prenssen. Norkitten (Robitzsch). 
Ankunft am 26. März. Prov. Sachsen. Freyburg ajTJ (Schner¬ 
hitz). Ankunft den 16. März, Abzug Ende October. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (P au Isen). Am 4. Juni Nest 
mit fünf Eiern in einem Erdwall. 

Sachsen-Gotlia. Dörrberg (Härter). Sommerbrutvogel, 
nicht häufig. — Gehlberg (Härter). Sommerbrutvogel. — Gr. 
Tabarz (K e 11 n e r). Seltener Sommerbrutvogel. — Thal (W i 1 h a r m). 
Brutvogel. 

120. Anthus arborens Bechst. — Baumpieper. 

Baden. Mannheim (Förster). Häufiger ßrutvogel in den 

Föhrenwäldern bei Waldhof etc. — Radolfzell (S c h w a b). Häufiger 
Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Brutvogel hier. — 
Schwarzach (Baumeister). Ankunft Mitte April, überall häufig, 
auch in den Hochlagen. Nester am 16. Mai mit 5 Stück Eiern, 
am 7. Juni, 2. und 15. Juli je 4 Eier ausgenommen. — Winds¬ 
heim (Jäckel). Ankunft bei Augsburg 22., bei Burgpreppach bei 
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Ostwind am 7. April. Anfang des Herbstzuges in den Hassbergen 
am 29. August, Hauptzug bis 15. September und Nachzügler bis 
Ende September und im ersten Drittel des Oetober. 

B v a u n s c li w e i g. Braimschweig (Blasius). Am 27. April 
bei Riddagshausen gehört. Am 17. Mai Nest mit 5 Eiern im 
Rautheimer Holze. 

H am bürg. (Böckmann). Ankunft am 9. April. — 
(Krohn). Gemein bei Alsterdorf und Langenhorn. Es kommt 
sowohl die graue wie die röthliche Färbung der Eier vor. Frische 
Gelege von 4 und 6 Eiern am 14. und 29. Mai. 

Hes sen. Giessen (Eckstein). Am 24. April erlegt. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (0chs). 
In den lichten Waldungen unserer Berge wie auch in den Nieder¬ 
ungen ein ziemlich häufiger Brutvogel. Am 16. Mai mehrere voll¬ 
ständige Gelege von 5 und 6 Stück. Brütet zweimal. Auch hier 
variirt die Eierfärbung wie bei keinem andern Vogel. Prov. 
Preussen. Norkitten (Robitzsch). Ist hier die gemeinste Art. 
Ankunft am 29. April. Prov. Rlieinlande. Altenkirchen (Sachse). 
Am 19., 24. und 27. Mai Nester mit frischen, bebrüteten und stark 
bebrüteten Eiern. Prov. Sachsen. Freyburg a/U. (Schn er bi tz). 
Ankunft Anfang April, Abzug Anfang Oetober. Prov. Westphalen. 
Münster (Koch). Am 13. April ein Stück, am 20. häufiger. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Nicht häufiger 
Sommerbrutvogel; im Gebirge bis 820 m. — Kleinschmalkalden 
(Eckolt). Sparsamer Sommerbrutvogel, aber im ganzen Gebiet 
soweit der Wald reicht. — Gehlberg (Härter). Sehr seltener 
Sommerbrutvogel. — Georgenthal (v. Minckwitz). Sommerbrut¬ 
vogel, im Gebirge wie in der Ebene. — Oberschönau (K. 0. u. A.). 
Sommerbrutvogel; im Gebirge wie in der Ebene. — Gr. Tabarz 
(Kellner). Sparsamer Sommerbrutvogel. — Thal (Wilharm). 
Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). „Spitzlerche" genannt, 
häufiger Sommerbrutvogel — Ebersbach (Rössler). Brutvogel. 

Wiirtemherg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel; folgende Ankunftszeiten wurden beobachtet: 1870: 15. 
April, 1873: 15. April, 1874: 18. April, 1875: 19. April, 1876: 
17. April, 1877: 12. April, 1878: 15. April, 1879: 21. April, 
1880: 7. April, 1881: 15. April, 1882: 13. April, 1883: 4. April, 
1884: 10. April. — Königsbronn (Gottschick). Strichvogel. 

121. Agrodroma c ampestris Bechst. — Brachpieper. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Brutvogel. 

H anihurg. (Böckmann). Am 16. März Brachpieper 
beobachtet. 

Kgr. Preussen, Prov. Sachsen. Freyburg a/U. (Sehne r- 
bitz). Ankunft Anfang Mai, Abzug Ende September. 
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122. Galer ida cristata Linn. — Haubenlerche. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt nur im Winter vor. 

Bayern. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Standvogel. — Kel- 

heim (0 b e r n e d e r). Die Haubenlerche, die vor einigen Jahren hier 
ganz unbekannt war, nistet jetzt häufig in der nächsten Umgebung 
der Stadt und läuft in Menge ohne Scheit im Winter in den Strassen 
der Stadt umher. — München (Hellerer). Standvogel. — Schwär - 
zach (Baumeister). Im Sommer bei Irlbach den Vogel be¬ 
obachtet. — Windsheim (Jäckel). In Augsburg kam sie früher 
nur in strengen Wintern in die Stadt und Umgebung. Seit die 
Eisenbahn gebaut, ist sie Stand- und Brutvogel geworden. Bei 
Burgpreppach heisst sie Koppcnlerche und ist ebenfalls im streng¬ 
sten Winter aushaltender Standvogel. Flügge Junge in Burg¬ 
preppach am 20. Mai, in Augsburg am 24. Juni. 

Brauiiscliweig. Galvörde (Uhde). Zahlreicher Stand¬ 
vogel. — Steterburg (Busch). Standvogel. — Walkenried (v. 
V u 11 e j u s). Standvogel. 

Hamburg. (Krohn). Gemein bei Hamburg und Stand¬ 
vogel. Nester fand ich in Hadersleben alljährlich neben unserem 
Hause. Frische Eier am 14. Mai, und stark bebrütete am 28. Mai 
erhalten. 

Hessen. Darmstadt (Knodt). Häufiger Standvogel. — 
Giessen (Eckstein). Standvogel. — Gr. Buseck (Manns). Stand¬ 
vogel. — 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Häufiger Standvogel. Wenn nicht durch die feuchte 
Witterung hiesiger Gegend die meisten Bruten verunglückten, 
müsste die Haubenlerche sich hier bedeutend vermehren. Prov. 
Schlesien. Räuden (Willimeck). Standvogel. Sie übernachtet 
gern in kleinen Gesellschaften auf Wegen in den Geleisen und 
am Fusse der Strassenbäume. 

S a c li s e li - G o t h a. Dörrberg (Härte r). Sparsamer Strich¬ 
vogel ; wird nur im Winter in der Ebene gesehen. — Finsterbergen 
(d e B e a u r e g a r d). Wintervogel. — Hohleborn (F r ä b e 1). Stand- 
und Strichvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Wintervogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). „Mistlerche“ genannt, 
Standvogel. — Ebersbach (Rossler). Seit 3 Jahren häufiger 
werdend, nistet, überwintert einzeln. — Kamenz (Jährig). Stand¬ 
vogel. — 

Waldeck. Stryck (Riekelt). Brutvogel. 

Wiirte m be rg. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel, 
— Königsbronn (Gottschick). Strichvogel. 

123. Lullula arborea Linn. — Haidelerche. 

Baden. Mannheim (Förster). Brutvogel in den Föhren¬ 
wäldern bei Waldhof. — Radolfzell (Schwab). Nur sparsam 
vorkommender Sommerbrutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Brutvogel hier. Eine 
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Bingeinatter um ein Haidelerchennest gewunden, die jungen Vögel 
verzehrend, wurde angetroffen.— Augsburg (G sch ei dl er). Brut¬ 
vogel. — München (Hellerer). Brutvogel. — Schwarzacli (Bau- 
meister). Ankunft Anfangs Februar; 21. Juni 4 Eier. Die 
erste Brut in der Regel Mitte April. — Windsheim (Jäckel). 
Zum ersten Mal sangen Haidelerchen bei Nürnberg am 24., bei 
Arberg am 19., bei Burgpreppach, wo sie Dulllerehe und Ludel- 
lerehe genannt wird, am 20. Februar. In den Hassbergen kamen 
sie bei Westwind, die Hauptmasse bei Südwestwind am 24. Fe¬ 
bruar an und wurden die letzten Abschiedslieder am 25. September 
gehört, die letzten Yögel selbst Mitte October gesehen. 

B r a u n s e h w e i g. Galvörde (U h d e). Einzeln vorkommend. 
Ankunft am 20. Februar, die letzten am 25. October. — Walken¬ 
ried (v. Vultejus). Ankunft am 2. März. Abzug Anfang No¬ 
vember. 

Hamburg. (Krohn). Brütet nicht selten im niederen 
Haidekraut bei Langenhorn, kommt aber in der Nähe der Stadt 
nicht vor. Die Gelege, aus 4 Eiern bestehend, sind Ende April 
bis Mitte Mai vollzählig. 

Mecklenburg. Schwerin (Beste). Am 6. März die erste, 
am 21. März in Mehrzahl. Wind SW. Am 1. April starker Zug 
nach Norden bei SO.-Wind. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 5. December 12 Stück 
gesehen bei Schneewetter. Einzelne bleiben den Winter über hier. 
Am 21. Februar Nest mit 1 Ei. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Durchzugsvogel. Einzelne, jedenfalls auf dem Zuge er¬ 
mattete oder zu früh zurückgekehrte Exemplare wurden auch 
während des Winters hier angetroffen. Prov. Hessen-Nassau. 
Cassel (Walter). Nicht seltener Brutvogel. — Wehlheiden (Ochs). 
Vom Februar bis zum August singend. Da sie so früh anfängt 
zu bauen, so gehen die ersten Eier gewöhnlich zu Grunde. Als 
der Schnee, der vom 19. April an einige Tage die Höhen bedeckte, 
weggethaut war, fand ich in zwei verlassenen Nestern das volle 
Gelege. Sie hatten also Anfang April mit dem Nestbau begonnen. 
Während oben Alles mit fusshohem Schnee bedeckt war, zogen 
sie sich in die Niederungen, nahmen aber, nachdem der Schnee 
vergangen, ihre alten Plätze wieder ein. Sie brüten mehrmals. 
Letztes Gelege am 6. Juni Meist 4, seltener 5 Eier. Sie sitzen 
bisweilen so fest, dass ich ein $, welches eben erst ausgelegt 
hatte, mit der Hand aufnehmen konnte. Das Nest ist gewöhnlich 
im trockenen Grase gut versteckt. Prov. Pommern. Greifswald 
(Quistorp). Am 8. Februar ein grösserer Flug. Prov. Preussen. 
Schwiedt (D z i a r n o w s k i). Brutvogel. Prov. Rheinlande. Alten- 
Icirchen (Sachse). Am 5. Februar singend. Am 9. März überall 
an den Brutstellen. Am 7. Mai vier angebrütete Eier. Prov. 
Sachsen. Freyburg a/U. (Schn erbit z). Ankunft den 9. .März ? 
Abzug Ende September. Prov. Schlesien. Räuden (W i 11 i m e c k). 
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Ankunft am 26. Februar, einzeln nach starkem Süd- und Süd¬ 
westwind. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). 
Am 15. März singend an derselben Stelle, wo im vorigen Jahre 
die erste gehört wurde. Prov. Westplialen. Münster (Koch). 
Ankunft am 9. Februar. 

Sacliscn-Grotlia. Dörrberg (Härte r). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, im Gebirge bis 820 m. Nest ans Grashalmen Mitte 
April mit vier Eiern, unter einem Fichtenbusch. Das Männchen 
kommt zuerst an. — Finsterbergen (d e B e a u r e g a r d). Sparsamer 
Brutvogel im Gebirge. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Als Brut¬ 
vogel auf Waldwiesen und Schlägen sparsam vorkommend. — 
Gehlberg (Härter). Sommerbrutvogel. — Georgenthal (v. Minck- 
witz). Sommerbrutvogel, im Gebirge und in der Ebene. — 
Hohleborn (F r ä b e 1). Sommerbrutvogel. — Gr . Tabarz (Kellner). 
Sparsamer Sommerbrutvogel. — Zella (Brohmeyer). Sparsamer 
Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen, Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. Am 19. October bei trübem Wetter, feinem Regen und 
Windstille, bis 12 Uhr Mittags sehr starker Zug von NO. nach 
SW. — Ebersbach (Rössler). Brutvogel. 

Wal (leck. Stryck (Ri ekelt). Brutvogel. 

Wiirteinbcrg* Plochingen (Hopf). Sommerbrutvogel, 
nur auf der Höhe beobachtet. — Königsbronn (Gottschick). 
Strichvogel. — 

124. Al au da arvensis Linn. — Feldlerche. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. Ein 
Gelände von ca. 150 ha Fläche in hiesiger Nähe, das nur auf 
Streue benutzt und meist erst nach beendigtem Brutgeschäft der 
Lerche abgeräumt wird, zeichnet sich ganz besonders durch zahl¬ 
reiches Vorkommen von Feldlerchen aus. Nachdem die Boden- 
und sonstigen Verhältnisse keine günstigeren sind als anderen 
Orts, so möchte ich dieser ungestörten Ruhe von Frühjahrsbeginn 
bis zur späten Sommermitte das häufige Auftreten der Feldlerche, 
bezw. den Rückgang anderen Orts auch der übrigen hiesigen Um¬ 
gegend der gestörten Ruhe im Brutgeschäft zuschreiben. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Ankunft am 2. Fe¬ 
bruar 1885; im Jahre 1884 am 7. Februar die ersten, am 11. 
grössere Zahl. Beim Rückzug eine Sammlung zu Flügen Anfangs 
October Abends 5 Uhr nach WSW. wandernd beobachtet; am 
15. October gegen Abend wieder mehrere Flüge. Am 20. October 
Abends in tiefster Dämmerung noch eine singend gehört; am 
12. November die letzten beobachtet. Bei Ankunft war SW.-Wind, 
beim Abzug O.-Wind. Die Lerchen haben sich hier vermehrt. 
— Augsburg (Gscheid 1 er). Ankunft am 20. Februar. In der 
Normandie bleibt die Lerche auch im Winter. — Schwarzach 
(Baumeister). Ankunft Anfangs Februar, Abzug Mitte Sep¬ 
tember anfangend. — Windsheim (Jäckel). Viele Feldlerchen 
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blieben den ausserordentlich milden Winter da. Ganz sicher lässt 
sich daher nicht sagen, ob die im Mindelthal am 30. und in Ober¬ 
franken bei Kirchenlamitz am 31. Januar beobachteten Lerchen 
überwinterte oder Ankömmlinge aus dem Süden waren. Im 
würtembergischen Algäu hielten sie ihren Einzug am 3., bei Augs¬ 
burg und Burgpreppach am 4., bei Windsheim am 6. Februar. 
Mitte Februar waren bereits alle da und Hessen ihren Gesang 
hören. Flügge Junge gab es am 30. Mai. Der letzte Gesang er¬ 
tönte bei Augsburg am 24. Juli; der Zug begann bei Burgpreppach 
am 4. October; am 2. November wurden noch einzelne, die letzten 
vom 15.—18. November gesehen. Eine ganz hellgelbe, fast weisse 
Varietät wurde bei Burgpreppach beobachtet. Im Mindelthale 
schloss der Herbszug am 4. November. 

Braiinsclnveig. Allrode (Thiele). Ankunft am 1. Fe¬ 
bruar. — Braunschweig (Blasius). Am 14. Februar singen hören. 
— Galvörde (Uhde). Zahlreich in den Feldern vertreten. Ankunft 
am 17. Februar, die letzten am 2. October. — Liclitenberg (Dege). 
Erster Gesang am 19. Februar. — Marienthal (de Lamare). 
Ankunft am 9. Februar, am 3. November die letzten. Am 18. Mai 
fand ich ein leeres Nest, am 22. lag das erste Ei darin, am 14. 
Juni waren die Jungen ausgeschlüpft. Um die ängstlichen Alten 
zutraulicher zu machen, ging ich täglich zum Nest und fütterte 
die Jungen. Die Alten schienen sich auch an mich zu gewöhnen, 
denn das Weibchen kam bis auf 5 Schritt laufend an mich heran. 
Als ich am 30. Juni wieder zum Nest kam und füttern wollte, 
schnurrten sämmtliche Junge aus dem Neste. — Steterburg (Busch). 
Am 14. Februar die erste Feldlerche gesehen. — Wieda (Eilers). 
Ankunft am 20. Februar. Kommt nur in geringer Zahl vor. 

Hamburg. (Böckmann). Am 8. Februar ein kleiner 
Zug von Feldlerchen, am 8. März zogen viele nordöstlich. — 
(Krohn). Häufig bei Hamburg auf dem Eppendorfer und Bor- 
steler Moor. Ein Nest stand in einer Wagenspur eines durch 
einen Moor führenden wenig benutzten Weges, war von Baide- 
kraut überragt und enthielt am 25. Juni 4 stark bebrütete Eier. 
Eben solche fand ich schon am 30. Mai, frische am 17. Mai. Nur 
einmal habe ich ein Nest mit 5 Eiern gefunden, in der Regel 
nur mit 4. Bei Kapdrup, nördlich von Hadersleben, habe ich 
sehr viele Nester gefunden. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Häufig. Am 10. November 
noch einen Schwarm von 50—60 Stück gesehen. 

Lippe. Langenholzhausen (Wagener). Einzelne Exem¬ 
plare scheinen während des Winters hier zu bleiben. 

Mecklenburg. Bistorf {io chens). Brutvogel. — Schwerin 
(Beste). Am 31. Januar die ersten gesehen bei SW.-Wind, am 
5. Februar in Mehrzahl bei SW.-Wind nach Norden ziehend. Am 
20. Februar starker Zug bei S.-Wind. Am 3. November die letzten 
gesehen. 
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Old cnbürg. (Hunternann). Zum Theil Standvogel. 
Anfang November bei Sehneewetter noch Tausende vorhanden. 

Kgr. P r c u s s c n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
Brutvogel. Kleine Flüge sind auf den Groden während des ganzen 
Winters anzutreffen, wo sie von den Sämereien der Strandgräser 
ihr Leben fristen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Sowohl im Felde als auch auf den Waldwiesen und Hüten bis zu 
2400 Fuss Höhe neben der Haidelerche anzutreffen. Holienzollern. 
Gammertingen (v. Brühl). Erschien am 2. Februar, gemäss des 
alten Spruches: „Zu Lichtmess muss die Lerch auf die Haid; mags 
ihr lieb sein oder leid“. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). 
Am 1. und 2. Februar singend und in die Luft steigend. Prov. 
Preussen. Norkitten (Robitzsch). Ankunft am 8. Februar. Am 
10. Mai ausgeschlüpfte Junge. Prov. Rheinlande. Ältenkirchen 
(Sachse). Am 30. Januar singend. Am 14. Februar ein Flug 
von ca. 300 Stück, am 9. März noch ein Flug von 80 Stück. 
Viele überwintern hier. Prov. Sachsen. Freyburg ajü. (Schner¬ 
hitz). Ankunft am 14. Februar, Abzug Mitte September. Prov. 
Schlesien. Räuden (Wi Hirn eck). Ankunft des Gros am 10. 
März, einzelne am 15. Februar singend. Abzug in der zweiten 
Hälfte des October. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg 
(P au Isen). Am 4. Juni Nest mit 4 Eiern. Prov. Westplialen. 
Münster (Koch). Am 10. Februar singend. 

Reuss, j. L. Lobenstein (Rödel und Müller). Sommer¬ 
brutvogel. Zieht im Herbst gleichzeitig mit dem Staare fort. 

S a c li s e n - Gr o t h a. Dörrberg (Härte r). Häufiger Somraer- 
brutvogel, mehr in der Ebene, aber auch im Gebirge bis 850 m. 
„So viele Tage sie vor Lichtmess singt, so viele Wochen muss 
sie nach Lichtmess schweigen.“ — Finsterbergen (de Beau re- 
gard). Häufig; kehrt im Februar zurück. — Kleinschmalkalden 
(Eckolt). Sparsam. — Gehlberg Härter). Brutvogel; in der 
Ebene und bis zu 650 m Höhe bei Walddörfern. — Georgenthal 
(v. M i n c k w i t z). Sommerbrutvogel. Ein Rückzug nach Eintritt 
winterlicher Witterung im Frühjahr ist mehrfach bemerkt worden. 
— Hohleborn (Fräbel). Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 
0. u. A.). Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Häutiger 
Sommerbrutvogel. — Winterstein (Arno 1 di). Brutvogel. — Zella 
(B r o h m e y e r). Häufiger Sommerbrutvogel; kommt Ende Februar 
und zieht Ende October weg. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, 1. Februar zuerst gesungen, 19. October bei trübem 
Wetter, feinem Regen, Windstille bis Mittag 12 Uhr starker Zug 
von NO. nach SW. — Ebersbach (Rössler). Häufig brütend. — 
Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. — 

Wal deck. Stryck (Ri ekelt). Brutvogel. 

Würfe mb erg. Plochingen (H o p f). Häufiger Sommerbrut¬ 
vogel, überwinternd zum Theil. Folgende Ankunftszeiten wurden 
beobachtet: 1870: 28. Februar, 1871: 25. Februar, 1872: 13. Fe- 
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bruar, 1873: 27. Februar, 1875: 10. Februar, 1876: 18. Februar, 
1877: 7. März, 1878: 17. Februar, 1879: 8. Februar, 1881: 16. 
Februar, 1882: 12. Februar. — Königsbronn (Gottschick). 
Strichvogel. — 

125. Phileremos alpestris Linn. — Alpenlerche. 

Oldenburg. (Huntemann). — Am 27. Januar 3 Stück 

am Strande zu Dangast gesehen. 

126. Miliaria europaea Swains. — Grauammer. 

Baden. Mannheim (Förster). Strich- und Brutvogel auf der 

Friesenheimer Insel, eine 2 Stunden im Umfang haltende Wiesen¬ 
fläche, vom Rhein, Altrhein und Neckar begrenzt. Ausserdem 
recht häufig auf der mit Kopfweiden bestandenen Wiesenfläche. 
Zieht im Herbst fort, erscheint jedoch im Februar schon wieder. 

Bayern. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Seltener Standvogel. — 
Kelheim (0 b e r n e d e r). Hier kommt der Grauammer häufig vor. — 
München (Kellerer) wird hier Emmerling auch Ammerling ge¬ 
nannt. Häufig. — Schwabach (Doule). Gewöhnlich Hirseammer 
genannt, ist hier Brutvogel und legt sein kunstloses Nest unter 
kleinem Gebüsch oder im Getreide an. Brütet 2 mal. — Winds¬ 
heim (Jäckel). Erster Gesang bei Windsheim am 1. Februar, 
am 12. März, sangen sehr viele. In Winter wird er hier nicht 
bemerkt. 

Elsass-Lotbringen. Bitsch (Lieffer). In den Wiesen 
Lothringens soll er nach Gordon ( Zoologie de la Loraine) häufiger 
Brutvogel sein. 

Hamburg. (Böckmaun). Brutvogel. — (Krohn). Häu¬ 
figer Brutvogel, besonders bei Langenhorn. Noch zahlreicher bei 
Hadersleben. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Sieht man im Sommer und 
Winter vielfach. — Biesterfeld (Hornhardt). Brutvogel. — 
Schieder (Martens). Nicht selten. — Sternberg (Heise). Stand¬ 
vogel. — 

Mecklenburg. Eichhof (Schmidt). Brutvogel. — Parchim 
(v. Malt zahn). Brütet vielfach in Mecklenburg. 

Oldenburg. (Huntemann). Im ganzen Lande Brutvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Brandenburg. Luckenwalde 
(Stoeckenius). Häufiger Brutvogel. — Planitz (Martins). 
Brutvogel. Hannover. Preten (v. d. Decke n). Brütet hier all¬ 
jährlich, ist aber nicht häufig. — Wilhelmshaven (Ludwig). 
Sehr gemeiner Sommerbrutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Cassel 
(Walter). Brutvogel bei Wittenberge, Reiersdorf und — selten — 
bei Cassel Nur auf der südlich von Cassel gelegenen Flur habe 
ich in jedem Sommer zwei Paare bemerkt, die in der Nähe der 
Chaussee gebrütet haben. — Wehlheiden (Ochs). Kommt als 
Brutvogel hier nicht selten vor. Prov. Preussen. Norkitten 
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(R o b i tz s c h). Ueberall Brutvogel. — Schwiedt (D z i a r n o w s k i). 
Sehr häufiger Brutvogel. Prov. Schlesien. Schweidnitz (K a i s s e r). 
Kommt in der Umgegend von Sagan regelmässig während des 
Sommers vor. Prov. Westphalen. Münster (Koch). Ist hier 
und bei Unna seit etwa 15 Jahren als Brutvogel eingewandert und 
jetzt schon an passenden Orten ziemlich häufig. Bei Paderborn 
häufig. Im Gebirge fehlend. Singt am 26. März. — Obereimer 
(v. Tenspolde). Brutvogel. 

S a c h s e n - G o t h a. Dörrberg (Härte r). Sparsamer Strich¬ 
vogel in der Ebene. — Georgenthal (v. Minekwitz). Sparsamer 
Strichvogel. — Gotha (Hab ermann). Sehr häufiger Sommer¬ 
brutvogel. Vor einigen Jahren wurde hier ein fast ganz weisses 
Exemplar geschossen. — Oberschönau (K. 0. und A.). Sommer¬ 
brutvogel. — Gt\ Tabarz (Kellner). Sparsamer Brut- uud Strich¬ 
vogel. — Tambach (Lerp). Brutvogel. 

Wal (leck. Stryck (Ri ekelt). Standvogel. — 

Kgr. Sachsen. Mautitz (Marx). Brutvogel: 

Wiirtem 1>erg. Plochingen (Hopf). Häufiger Strichvogel, 
brütend, nur im Thale. — Als Ankunftszeiten wurden beobachtet: 
1880: 10. April, 1881: 6. April, 1884: 13. März. 

127. Emberiza citrinella Linn. — Goldammer. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Standvogel. 

Bayern. Kelheim (Oberneder). Häufig, Standvogel.— 
Schwarzach (Baumeister). Der häufigste Vogel des Gebiets, 
der Ebene und Vorberge. Nester am 18. April mit 3, 4, 4, 4; am 
22. April mit 4, am 25. April mit 4, 4, am 23. Mai mit 4, am 19. Juli 
mit 4 und 4 Eiern. — Augsburg (Wiedemann). Am 24. Juni 
flügge Junge, letzter Gesang am 2. August. Stand- und Strich¬ 
vogel. — Burgpreppach (Link). Stand- und Strichvogel. Am 
22. April Beginn des Nestbaues, am 24. Mai Nest mit 3 Eiern, 
am 24. Mai Nest mit 4 Eiern, am 9. Juni mit 4, am 11. Juni 
mit 5 Eiern, am 12. Juni 5 Junge, am 18. Juni frisch aus¬ 
gebrütete Junge. — Gal vor de (Uh de). Zahlreicher Standvogel. 

II am bürg. (Krohn). Gemeiner Brutvogel. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Häufiger Standvogel.— 
Gr . Buseck (Manns). Standvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel. 

Kgr. Prcusseil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Sehr seltener Brutvogel; im Winter gänzlich fehlend. Prov. 
Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Im Sommer und Winter 
die häufigste Ammer. Ende April fand ich viele Nester, die 
durch den vorher gefallenen Schnee zerstört waren. Prov. Preussen. 
Schwiedt (Dziarnowski). Häufiger Brutvogel; am 15. Juli Nest 
mit 4 Eiern. Prov. Itheinlande. Altenkirchen (Sachse). Am 
4. Mai die ersten Eier. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg 
(Paulsen). Am 28. April ein halbfertiges Nest. 

Sachsen- Gotha. Dörrberg (Härter). Strich- und Stand- 
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vogel; häufig in der Ebene, seltener im Gebirge bis 800 in. — 
Finsterbergen (de Beauregard). Brut- und Strichvogel, häufig 
in den Vorbergen und Feldhölzern; einzelne überwintern in den 
Ortschaften. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Stand- und Strich¬ 
vogel; im Gebirge selten; winters kleine Gesellschaften in den 
Dörfern. — Gehlberg (Härter). Brutvogel. — Georgenthal (v. 
Minckwitz). Brutvogel; bleibt auch im Winter. — Hohleborn 
(Fräbel). „Gollmer“. Standvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). 
Standvogel, im Winter streichend. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Häufiger Stand- und Strichvogel. — Winterstein (Arnold i). Brut- 
vogel. — 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). „Emmerling“ ge¬ 
nannt, Strichvogel. — Ebersbach (Rössler). Allgemein über¬ 
winternder Brutvogel — Kamenz (Jährig). Kommt vor. 

Wal deck. Stryck (Ri ekelt). Strichvogel. 

Wiirteinkerg. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel. 
Erstes Singen der Goldammer wurde beobachtet: 1871: 24. Februar, 
1872: 3. Februar, 1873: 18. Februar, 1876: 18. Februar, 1879: 
11. Februar, 1880: 11. Februar, 1881: 21. Februar, 1883: 9. Fe¬ 
bruar, 1884: 14. Februar.— Königsbronn (Gottschick) Ent¬ 
schieden in der Vermehrung begriffen, Standvogel, „Emmeritz“ 
genannt. 

128. Emberiza liortulan a Linn, — Gartenammer. 

Bayern. Aschafenburg (Deübler). Sehr einzeln be¬ 
obachtet im Sommer. 

Elsass-Lotliringen. Büsch (Lieffer). Nach Gordon 
seltener Durchzugsvogel im Herbste. 

Hamburg. (Böckmann). Brutvogel hier. — (Krohn). 
Hält sich in den Haferfeldern hinter dem Borsteler-Jäger (Gehölz 
bei Hamburg) auf, wahrscheinlich jedes Jahr dasselbe Paar oder 
dessen Junge. Mein Vater entdeckte bei Hadersleben ein Nest. 

Lippe. Berlebeck (Ke 11 ner). Ein hier selten vorkommen¬ 
der Vogel — Heidenthal (Limb erg). Soll in früheren Jahren 
häufig gewesen sein; jetzt nicht mehr beobachtet. 

Mecklenburg. Eichhof (Schmidt). Selten. — Krakow 
(Funk). Ziemlich häufig. 

Oldenburg. (Huntemann). Im Oldenburger und Delmen- 
horster Geest häufig. Am 2. Mai 1 Paar gesehen. Am 5. Mai 
überall singend. Nimmt hier stetig zu. 

Kgr. Preusseil. Prov. Brandenburg. Plänitz (v. d. 
Decken). Brütet hier jährlich, ist aber nicht häufig. Prov. 
Hessen-Nassau. Cassel (Walter). Brutvogel bei Wittenberge. 
Hollenzollern, Gammertingen (v. Brühl). „Emmerize“. Brut¬ 
vogel. Prov. Preussen, Schwiedt (D z i a r n o w s k i). Seit 
einigen Jahren als Brutvogel vorhanden, aber nur sparsam. — 
Johannisburg (Hartert). In Ostprenssen strichweise garnicht be¬ 
obachtet, strichweise sehr häufig. Bei Wesel (Brutvogel) im 
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Sommer 84 uicht selten. Prov. Sachsen. Freyburg a\U.{ Sehner- 
bitz). Ankunft den 20. April, Abzug Anfang September. Prov. 
Schlesien. Schweidnitz (Kaisser). Kommt bei Sagan an geeig¬ 
neten Oertlichkeiten während des Sommers regelmässig vor. — 
Prov. Westphalen. Obereimer (v. Tenspolde). Brutvogel. 

129. Schoenicola schoeniclus Linn.— Rohrammer. 

Bade n. Radolfzell (Schwa b). Sparsam vorkommender 

Brutvogel. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Im Donaugebiet 
keineswegs seltener Brutvogel. — Windsheim (Jäckel). An der 
Wiseth bei Arberg traf Herr Förster Jägerhuber, so oft er im 
Januar das Flüsschen der Enten wegen besuchte, 2 überwinternde 
Rohrammern an. Im Sommer sind sie dort sehr heimisch. In 
Augsburg sah man die ersten am 11. März im Gebüsch an der 
Wert ach, Tags darauf sangen bei warmer Frühlings Witterung 
mehrere, am 3. April sehr viele und am 17. Juli vernahm man 
den letzten Gesang 

B r au ll S c hw ei g. Braunschweig (Blasius). Am 27. April 
mehrfach am Schapenbruchteiche beobachtet. Am 16. Mai Nest 
mit 5 frischen Eiern dort. 

Hessen. Giessen (Eckstein). 3 wovon eins im Jugend¬ 
kleide geschossen. 

Kgr. Prcnsscn. Prov. Hannover Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Durchzugsvogel. — Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden 
(Ochs). Brutvogel in den Weidenpflanzen an der Fulda. Prov. 
Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft am 17. März. — 
Prov. Rlieinlande. Altenkirchen (Sachse). Vom 5. bis 8. April 
am Bache beobachtet; brütet hier nicht. — Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (P au Isen). Ankunft am 15. Februar. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugsvogel. 

130. Plectrophanes lapponicus Linn. — Lerchensporn¬ 
ammer. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Im November ein 
Schwarm auf den Feldern beobachtet, von dem 1 Exemplar erlegt 
wurde. 

131. Plectrophanes nivalis Linn. — Schneespornammer. 

Kgr. Freu ss eil. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg 

(Pau Isen). In den letzten Tagen des Novembers mehrere Exem¬ 
plare auf den Düngerhaufen der benachbarten Dörfer. 

Saclisen-Grotha. Georgenthal (v. Minckwitz). Winter¬ 
vogel. — Gr . Tabarz (Kellner). Seltener Wintervogel; auf 
dem Inselsberg geschossen. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Seltener Winter¬ 
vogel. — Kamenz (Jährig). Vom 1. bis 12. December bei nicht 
allzu strenger Kälte beobachtet. 
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132. Montifringilla nivalis Linn. — Schneefink. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Hält sich während der kälteren Wintertage in Flügen 
vorzugsweise in den niederen Strandgewächsen auf, von deren 
Samen er sieh nährt 

133. Pyrgita petronia Linn. — Steinsperling. 

Bayern. Aschaffenburg (D eübler). Sehr einzeln beobachtet 

Eisass- Lothringen. Bitsch (L i e f f e r). Seltener Durch¬ 
zugsvogel im Herbst und Winter. 

Sachsen-Grotha. Dörrberg (Härter). Kommt in der 
Nähe des hiesigen Beobachtungsgebiets an der Waehsenburg vor. 

— Tambach (Lerp). Brutvogel. 

134. Passer montanus Linn. — Feldsperling. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Standvogel. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Standvogel, Be¬ 
wohner der Ebene und Vorberge. Nester am 9. Mai mit 5, am 
18. Mai mit 4 und 20. Mai mit 4,Eiern. — Burg2)reppach (Link). 
Am 13. und 30. April bauend, am 46. Mai Nest mit Eiern, am 
20. Mai Junge der ersten, am 28. Juli der zweiten Brut; baut 
häufig in Staarenkästen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Stand-und Strichvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden 
(Ochs). Weniger häufig als der folgende; zeigt sich hier auch 
weniger schädlich als dieser. Prov. Preussen. Schwiedt (D z i a r- 
nowski). Häufiger Brutvogel; am 22. Mai Nest mit fünf Eiern 
im Hause unterm Strohdach. Prov. Rheinlande. Altenkirchen 
(Sachse). Trotz alles Abschiessens besetzt und behauptet er 
sämmtliche für andere Vögel ausgehängte Brutkästen. 

Sachsen-Grotha. Dörrberg (Härter). Standvogel in 
der Ebene. — Georgenthal (v. Minckwitz). Standvogel. — 
Oberschönau (K. 0. u. A.). Standvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Häufiger Standvogel. — Winterstein (Arnoldi). Standvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). „Niederländer oder 
Ringelsperk“ genannt, Brutvogel. — Kamenz (Jährig). Strich¬ 
vogel. — 

W ü r t c m l) e r g. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel. 

— Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Standvogel. 

135. Passer dornesticus Linn. — Haussperling. 

Baden. Radolfzell (Sehwa.b). Gemeiner Standvogel, 

Bayern. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Ueberäus häufig. 

Wenn 10,000 dieser Vögel weniger wären, gäbe es noch mehr als 
genug. Sie betreiben an einem einzigen Hause, der Kaserne, in 
Hunderten von Nestern ihre Brutvermehrnng. Wahrhaft. lästig 
werden sie den hiesigen Gärtnereien, da sie beispielsweise ein 

Cab. Journ. f. Ornith. XXXIV. Jahrg. No. 173. April 1886. 21 
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200 nj langes Beet mit Zuckererbsen, die eben aufgegangen 
waren, in einem Tage ruinirten. — Burgpreppacli (Link). Am 
16. April Gelege mit 6 Eiern, am 24. April Junge der ersten 
Brut, am 30. Mai Junge der zweiten Brut. Am 6. Juni, 23. und 
30. August flügge Junge. Der Sperling nimmt gern den Höhlen¬ 
brütern ihre Nester uud behauptet in der Regel seinen Platz, nur 
der Staar macht meistens kurzen Prozess mit ihm, zieht aber doch 
manchmal ab, da er mit dem Socialdemokraten nicht anbinden 
mag. Ein Spatz suchte mit Gewalt in einen für eine Meise be¬ 
stimmten Nistkasten einzudringen, brachte zwar auch den Kopf 
hinein, aber nicht wieder heraus uud wurde so gefangen, nach¬ 
dem er lange Zeit sich an dem Galgen elend abgezappelt hatte. 
Ein Pärchen, zusammenhelfend, warf aus dem für Hausroth- 
schwänze bestimmten Nistkasten die Eier heraus und benutzte 
das Nest für seine zweite Brut. Auch auf den Futterplätzen im 
Winter ist er ein zudringlicher, unverschämter Geselle, welcher 
thut, als wenn diese für ihn ausschliesslich errichtet wären. 

B r a un s c li w e i g*. BraunscJiweig (Blasius). Am 4. Febr. 
an meinem Hause bauend. 

Hessen. Darmstaclt (Knodt). Standvogel. Nistet in dem 
Dorfe Bessungen wegen fehlender anderer Gelegenheit viel auf 
Bäumen. — Giessen (Eckstein). Sehr gemein; nistet überall 
in Mauerlöchern, Staarenkästen etc. Von 156 auf den Mageninhalt 
untersuchten wurden bei drei Sperlingen Theile von Insecten vor¬ 
gefunden, bei allen übrigen Fruchtkörner. — Gr . Buseck (Manns). 
Standvogel. 

M e c k 1 e n b ur g. Bistorf (J o c h e n s). Standvogel. 

01 (1 elibnrg. (Huntemann). Am 26. Mai flügge Junge. 
Die Sperlinge nehmen hier constant zu und sind eine Landplage. 

Kgr. Preusseli. Prov. Hannover Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Gemeiner Standvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden 
(Ochs)/ Hat in den letzten Jahren ungeheuer zugenommen und 
ist zur wahren Landplage geworden, so dass man fast überall 
Prämien auf seine Verminderung setzt. Schlimmer als der Schaden, 
den er im Garten an keimenden Erbsen, Salat, Knospen der Obst¬ 
bäume, Stachelbeeren und reifenden Früchten anrichtet, ist der 
Schaden an den Feldfrüchten. Einem hiesigen Oekonomen haben 
sie an einer Breite Weizen für 2—300 J6 ruinirt. Der Fiskus 
hatte die Feldjagd Lettenhausen gepachtet mit der Verpflichtung, 
die der Laudwirthschaft schädlichen Vögel nicht aufkommen zu 
lassen: er musste später dem Oekonomen Schweitzer daselbst 
einen Schadenersatz von 1200 leisten für die Verwüstungen, 
welche die Spatzen in dessen Feldern angerichtet. Dazu kommt, 
dass der Sperling anderen nützlichen Vögeln den Aufenthalt ver¬ 
leidet, Schwalben aus den Nestern treibt u. s. w. Der Nutzen 
dagegen ist sehr gering und vielfach ihm von Stubengelehrten 
blos angedichtet. Prov. Preussen. Schwiedt (Dziarnowski). 
Sehr häufiger Brutvogel. Am 20. Juni Nest mit drei Eiern im 
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Haselstrauch. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Pau Isen). 
Scharen von Tausenden richteten auf einem Haferfelde unmittel¬ 
bar an der Stadt ganz bedeutenden Schaden an. — Husum (Roh- 
weder). Die Kornbauer unserer Marschen und der grösseren 
Inseln haben Ursache, in die obigen Klagen über Sperlingsschaden' 
voll und ganz mit einzustimraen. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Standvogel; mehr 
in der Ebene, weniger zahlreich in Gebirgsortschaften. — Finster¬ 
bergen (de Beauregard). Häufiger Standvogel. — Kleinschmal¬ 
halden (Eckolt). Nur in dem im südlichsten Theil des Gebiets 
liegenden Dorfe häufig, sonst nicht vorhanden. — Gehlberg 
(Härter). Standvogel; in der Ebene und bis zh 650 m in Wald¬ 
dörfern. — Georgenthal (v. M i n c k wi tz). Standvogel. — Oberschönau 
(K. 0. u. A). Standvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger 
Standvogel. — Thal (Wilharm). Standvogel. — Winterstein 
(Amoldi). Standvogel; häufig. Die Sperlinge haben sich in den 
letzten Jahren vermehrt, da ihnen wenig nachgestellt wird. Vor 
etwa zehn Jahren gab es hier vier weisse Sperlinge, die sämmtlich 
gefangen wurden. Später zeigte sich abermals ein solcher gegen 
ein Jahr lang auf meinem Hofe; derselbe, ein Männchen, hatte 
sich mit einem gewöhnlichen Weibchen gepaart, eine Brut kam 
jedoch nicht zustande. 

Kgr. Sachsen, Arnoldsgrün (Helm). ,,Sperk“ genannt, 
häufiger Standvogel. — Ebersbach (Rössler). ^Allgemeine grosse 
Landplage. — Kamenz (Jährig). Gemeiner Standvogel. 

Waldeck. Stryck (Rickeit). Standvogel. 

Würtemberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel, 
seit mehreren Jahren sich fortsetzende Generationen hellgefärbter 
(sammetgelber bis weisser) Haussperlinge. — Königsbronn (Gott¬ 
schick). Standvogel. — 

136. Fringilla coelebs Linn. — Buchfink. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel, von 

dem einige Männchen und Weibchen überwintern. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Häufig. Schwarzach 
(Baumeister). Standvogel des ganzen Gebiets; ungemein 
häufig. Nester am 3. Mai, am 6. Mai, am 8. Mai und am 10. Mai 

mit je 5, am 16. Mai mit 4, 5, 5, am 18. Mai mit 4, am 20. Mai 

mit 4, am 31. Mai mit 5 Eiern besetzt. — Windsheim (Jäckel). 
Am grossherzoglich hessischem Untermain bei Raunheim trieb 
sich während des Winters 1883/84. ein Flug von mehreren Tau¬ 
senden auf den Feldern umher. In Augsburg den ganzen Winter 
über viele Männchen in der Stadt, wo sie gefüttert werden. 
Letzter Finkenschlag am 6. Juli. Im November und December 
ziemlich viele in den Anlagen, meist Männchen, auf 4 Männchen 
1 Weibchen. Im Mindelthale trieben sich am 13. October 50—60 
Stück, und vom 9.—15. November sehr viele auf den Feldern 
umher, meist Männchen. — Burgpreppach (Link). Alte Männchen 
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bleiben nicht selten den ganzen Winter über da und kommen 
mit Emmerlingen, Sperlingen, Haubenlerchen etc. auf die Futter¬ 
plätze. Am 13. April Beginn des Nestbaues, am 20. April 5 Eier. 
Am 28. Mai 4 Eier der zweiten Brut, am 11. Juni flügge Jungen. 
,Vom 25.—28. October Hauptwegzug. Vom 21.—24. kam noch ein 
Weibchen auf den Futterplatz und wurde geschossen, um das Ge¬ 
schlecht sicher constatiren zu können. In Bad Abbach bei Regens¬ 
burg hatte ein Kurgast ein Paar so zahm gemacht, dass sie auf Ruf 
und Pfiff herbei kamen und das dargebotene Futter, Samenkörner 
von Pinns picea , Wegnahmen. 

Br aiinscliweig. Braunschweig (Blasius). Anfang April 
in unserem Garten bauend, Nest wurde zerstört; am 16. April 
neues 'Nest, Weibchen brütet. Am 17. Februar Schaaren von 
Männchen und Weibchen vor der Stadt beobachtet. — Calvörde 
(Uhde). Häufiger Brutvogel im Walde. Ankunft am 11. März, 
Abzug am 25. October. — Hasselfelde (Stolze). Am 13. März 
viele angekommen. — Marienthai (de Lamare). Ankuft Ende 
Februar und ist jetzt, am 31. December, noch hier. — Seesen 
(Beling). In grossen Schwärmen am 1. März, dann wieder am 
28. April Männchen und Weibchen. — Wieda (Eilers). Ankunft 
am 4 Februar 1 Männchen, am 20. mehrere; am 13. März ein 
grosser Schwarm Männchen mit Bergfinken gemischt; vom 17. 
März an Weibchen beobachtet. 

Hamburg. ;(Böckmann). Am 9. April Nest mit 4 Eiern; 
es überwinterten viele. Am 19. März Ankunft von lauter Weibchen. 

— (Krohn). Gemein in Gärten, Anlagen und Kirchhöfen. Eier 
variiren sehr, es giebt röthlich, graugrün und bläulich gefärbte, 
letztere gleichen sehr den Hänflingseiern. 

Hessen. Darmstadt (Knodt). Brutvogel; SS überwintern. 

— Giessen (Eckstein). Am 21. Mai ein volles Nest von Katzen 
zerstört. Am 31. Mai 2 SS in so heftigem Kampfe, dass eins 
todt auf dem Platze blieb. — Gr . Buseck (Manns). Standvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (S t a h 1). Brutvogel. — Schwerin 
(Beste). Am 11. März zuerst bemerkt. Am 18. März zahlreich. 

Oldenburg. (Hunte mann). Am I. März eine Menge 
Buchfinken auf dem Durchzuge, mehr $ als S nach 0. streichend, 
bei W.-Wind. Am 16. Mai flügge Junge. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Kommt vor als Brut-, Zug- und Strichvogel. Prov. Hessen-Nassau. 
Wehlheiden (Ochs). Häufig im Sommer; eine grosse Zahl, be¬ 
sonders S ? bleibt im Winter. Auffallend ist, dass einige solche 
Eier legen, die mit dem Finkenei gar keine Aehnlichkeit haben, 
sondern den Gimpeleiern täuschend gleichem Prov. llhcinlandc. 
Altenkirchen (Sachse). Am 20. und 21. Februar singend; am 
25. Februar leise^ am 29. überall laut schlagend. Am selben 
Tage (morgens + 6°) ein Flug S und ? an der Kister. Am 5. 
März ein Flug von 5 — 600 Stück. Am 5. April vier Eier; am 7. 
Mai ein Gelege mit blaugrüner Grundfarbe. Prov. Schleswig- 
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Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 6. Mai fertiges Nest; 
am 18. Mai zwei Nester mit fünf und zwei Eiern. 

Sacliseii-Gfotha. Dörrberg (Härter). Brutvogel; ziemlich 
häufig in der Ebene wie im Gebirge bis 850 m. Hin und wieder 
überwintert ein Männchen hier. — Finsterbergen (de Beaure- 
gard). Brutvogel, häufig in allen Höhenlagen. — (Gunder¬ 
mann). Erscheint auf dem Herbstzuge anfangs in kleinen Flügen, 
später in Gesellschaften von vielen Tausenden. — Kleinschmal¬ 
kalden (Eckolt). Wohl die am zahlreichsten vertretene Vogel- 
species; in Garten und Wald bis zur Höhe des Gebirgsrückens 
gleich häufig; einzelne bleiben bis tief in den Winter; — Gelilberg 
(Härter). Brutvogel; in der Ebene und bis 750 m Höhe; über¬ 
wintert hier zuweilen. — Georgenthal (v. Minckwitz). ßrut- 
vogel, zum Theil überwinternd. — 'Hohleborn (Fräbel). Bleibt 
auch im Winter hier. — Oberschönau (K. 0. und A.). Brutvogel; 
die Männchen bleiben meist den Winter über hier; kommt im 
Gebirge wie in der Ebene vor. — Gr. Tabarz (Kellner). Häufig, 
einzelne Standvogel. — Winterstein (Amoldi). Brutvogel. — 
Zella (Brohmeyer). Brut- und Strichvogel; einzelne Männchen 
bleiben im Winter hier; häufig im Gebirge wie in der Ebene, 
obgleich er seit einer Reihe von Jahren gegen früher an Zahl 
abgenommen hat. Die Edelfinken der Jetztzeit sind gegen die 
früheren reine Stümper; da hört man keinen Doppelschläger, keinen 
Reuzug’, keinen Weizgebier und keinen Hochzigebier mehr, sondern 
der jetzige Schlag ist ein Dilettanten-, aber kein Meistergesang. 
Tritt der Fall ja ein, dass ein Fink leidlich schlägt, so hat er 
gewiss noch einen schlechten Nebenschlag, welcher den besseren 
sofort paralysirt. Der Grund dieses Zurückgehens (auch bei Sing¬ 
drossel und Mönch) kann nur in der Verminderung der Vögel zu 
suchen sein, resp. in dem Fehlen guter Vorsänger. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, am 19. October in grosser Masse von NO. nach SW. 
ziehend. — Ebersbach (Rössler). Allgemein nistend, jedoch nur 
einzeln überwinternd. — Kamenz (Jährig). Häufiger Brutvogel. 

W a 1 d e c k. Stryck (R i c k e 11). Standvogel. 

Wiirtemherg. Plochingen (Hopf). Brutvogel, ? ver¬ 
einzelt, $ häufiger im Winter dort bleibend. Erster leiser Finken¬ 
schlag: 1870: 16. Februar, 1871: 16. Februar, 1872: 15. Februar, 
1873: 18. Februar, 1874: 23. Februar, 1875: 14. Februar, 1876: 
15. Februar, 1877: 15. Februar, 1878: 17. Februar, 1879: 11. Fe¬ 
bruar, 1880: 11. Februar, 1881: 20. Februar, 1882: 22. Februar, 
1883: 14. Februar, 1884: 19. Februar. — Königsbronn (Gott¬ 
schick). $ bleiben im Winter, $ verstreichen. 

137. Fr in gilla montifringilla Linn. — Bergfink. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Als Wintervogel häufig. 

Bayern. Kelheim (Ob er ne der). Kommt in manchen 
Wintern vor und dann oft in grosser Anzahl, namentlich war 
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dies 1880 der Fall. — Schwarzach (B au ui eis ter). Im November 
grössere Züge in den Buchenwaldungen des Hochwaldes beobachtet. 

— Winds heim (Jäckel). War im Winter 1883 zu 84 und im 
Spätherbst in Franken und Schwaben nur in geringer Anzahl 
vorhanden. 

Braun schweig’. Calvörde (Uhde). Am 25. October in 
den Dohnen gefangen. — Wieda (Eilers). Am 13. März einige 
und wieder am 14. November einzelne beobachtet. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 27. December bei 
Pfeddersheim in Rheinhessen geschossen. — Gr, Buseck (Manns). 
Wintervogel. 

Lippe. Langenholzhausen (Wagener). Kommt Winters 
in die Dörfer. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
Durchzugsvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Nur 
im Winter bei uns verweilend. Prov. Prcusscn. (Kobitzsch). 
Durchzugsvogel. Die ersten erschienen am 24. März, in unge¬ 
heuren Schaaren am 10.—12. April; ebenso am 19.—24. April 
aber mit Fring. coelehs vereint. Am 21. September die ersten 
Schaaren von Norden kommend. Prov. Rhcinlandc. Altenkirchen 
(Sachse). Am 7. März ein grosser Flug, mit Fring . coelehs ge¬ 
mischt. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (PanIsen). Am 
12. April noch ein Exemplar erlegt. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Kommt auf dein 
Strich ziemlich häufig im Gebirge vor. — Gehlberg (Härter). 
Kommt zuweilen im Winter vor. — Georgenthal (v. Minekwitz). 
Nur auf dem Durchzuge vorkommend, oft aber mit längerem 
Aufenthalt in den Buchen- Besamungsschlägen; im Gebirge wie 
in der Ebene. — Oberschönau (K. 0. und A.). Auf dem Strich 
häufig; steigt im Gebirge bis zur Höhe des Rennstieges auf. — 
Gr, Tabarz (Kellner). Kommt hier auf dem Zuge vor, in Buchen¬ 
mastjahren längere Zeit verweilend. — Thal (Wilharm). Winter¬ 
vogel. — Winterstein (Arnoldi). Wintervogel. — Zella (Broh- 
meye r). Wintervogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). „Quäker“ genannt, 
Durchzugsvogel, namentlich im Winter, am 19. October in grosser 
Masse von NO. nach SW. ziehend. 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). Seltener Wintervogel. 

— Königsbronn (Gottschick). Wintervogel, „Dahnfink“ ge¬ 
nannt. — 

138. Co c co ihr au thes vulgaris Pall. — Kirschkernbeisser. 

Bade n. Radolfzell (Schwa b). Nur im Winter vorkommend. 

Bayern. Aschaffenburg (Den bl er). Stand- und Strich¬ 
vogel; wurde oft im Winter beobachtet. In diesem Jahr erschienen 
Kernbeisser am 10. Februar und blieben 3 Tage hier, 14 Tage 
vorher waren schon durchstreichende bemerkt. — München 
(Hellerer), Hier Brutvogel. — Schwarzach (Baumeister). 
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Im Donaugebiet nicht selten, seltener im Hochwalde oder der 
Hochlage, wo vor einigen Jahren ein Nest mit 3 stark bebrüteten 
Eiern am 13. Mai auf einer hohen Buche aufgefunden wurde. — 
Augsburg (Wiedemann). Am 28. October und 3. November 
einige in den städtischen Anlagen. — Burgpreppach (Link). Nicht 
zu häufiger Brutvogel, besonders in Buchenwald brütend. 

Braunschweig. Braunschweig (Blasius). Am 17. Fe¬ 
bruar ein Männchen bei Bichmond beobachtet. Am 4. Mai volles 
Gelege in der Buchhorst von Nehrkorn gefunden. — Galvörde 
(Uhde). Häufig. Vom 2. Mai bis 30. August. — Steterburg 
(Busch). Nur auf dem Zuge bemerkt. 

Hes seil. Giessen (Eckstein). Am 4. Februar 1 Exem¬ 
plar. Im Magen fanden sich Kirschkerne, die der Vogel wohl 
unter dem Laube hervorgesucht hatte. — Gr. Buseck (Manns). 
Brutvogel. 

Kgr. Preusseu. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden. (Ochs). 
Im Sommer häufiger, im Winter seltener vorkommend. Am 22. Mai 
volles Gelege von sechs Stück, Nest in einer jungen Hainbuche. 
Nicht selten trifft man mehrere Paare in nächster Nähe zusammen 
nistend. Vorigen Winter suchte ein <S vor meinem Fenster die 
für Meisen und Finken bestimmten Hanfkerne auf. Prov. Rhein- 
lande. Altenkirchen (Sachse). Am 2. Mai vier halbbebrütete 
und vier j / 4 bebrütete Eier; am 18. Mai angebrütete. Den ganzen 
November hindurch einige S auf den Buchen an der Stadt. Prov. 
Sachsen. Freyburg a/U. (Schnerbitz): Ankunft Mitte Mai, 
Abzug Ende August. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg 
(P au Isen). Am 29. November sechs Stück in einem Garten der 
Stadt. — 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Strichvogel; 
häufiger in den Vorbergen, seltener im Gebirge. — Georgenthal 
(v. Minckwitz). Strichvogel; in der Ebene und im Gebirge 
vorkommend. — Hohleborn (Fräbei). Brutvogel. — Gr. Tabarz 
(Kellner). Brutvogel, sparsam. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugsvogel. 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Strich¬ 
vogel. — Königsbronn (Gottschick). Standvogel, „Kirschen¬ 
schneller“ genannt. 

139. Ligurinus chloris Linn. — Grünling. 

Baden. Radolfzell (Schwa b). Häufiger Stand- und Strich¬ 
vogel in der Ebene und Hochlage. 

B ay ern. Augsburg (W i e d e m a n n). Noch mehrere während 
des Novembers in den Anlagen. Burgpreppach (Link). Ziemlich 
gemein und in ziemlicher Anzahl, meist alte Männchen über¬ 
winternd. Ankunft am 6. März mit Südwestwind. Am 4. April 
die ersten 5 Eier, am 19. April die Jungen ausgeschlüpft. Am 
11. Mai Nest mit 4 Eiern, am 6 Mai eben ausgeschlüpfte Junge 
und am 12. Mai Anfang der Bebrütung in einem Nest, Am 11, 
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Juli Nest in einer Gartenlaube mit 4 frischen Eiern der 2. Brut; 
am 11. September flügge Junge. 

B r a u n s c k w c i g. Braunschweig (B1 a s i u s). Am 15- Januar 
Schwarm von 16 Stück in Campstiege beobachtet, 2 davon ge¬ 
schossen; brütet am 24. Mai bei mir im Garten.— Calvörde (Uhde). 
Einzelner Brutvogel. 

Hamburg. (Krohn). Sehr häufig bei Langenhorn, so¬ 
wohl in Hecken wie im Tannengehölz nistend, zahlreicher als 
Buchfink. Am 17. Mai 6 frische Eier, Nest 20 Fuss hoch im 
Tannendickicht. 

Kgr. Prcussen. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). An¬ 
kunft am 2. April bei Ostwind und sonnig-warmem Wetter. — 
Wilhelmshaven (Ludwig). Sehr häufig. Prov. Hessen-Nassau. 
Wehlheiden (Ochs). Häufiger ßrutvogel; einzelne überwintern. 
Prov. Prcussen. Noriktten (Kobitzsch). Am 11. April Nest 
auf einer Fichte 3 m hoch. Ueberwintert hier. Prov. Rhcin- 
lande. Altenkirchen (Sachse). Am 11. Mai 6 frische Eier. 

Saelisen-Gotlia. Dörrberg (Härter). Brutvogel, nicht 
sehr häufig; mehr in den Vorbergen als im eigentlichen Gebirge. 

— Finsterbergen (de Beauregard). Sparsamer Brutvogel, nur 
im Hügellande. — Kleinschmalkalden (E c k o 11). In den Vorhölzern 
und Gärten sparsamer Brutvogel. — Gehlberg (Härter). Das 
ganze Jahr hindurch anzutreffen. — Georgenthal (v. Minckwitz). 
ßrutvogel, bleibt auch im Winter hier. — Hohleborn (Fräbel). 
Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Strichvogel. — 
Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Brut- und Strichvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, streichend. — Ebersbach (Rössler). Häufiger Brut¬ 
vogel, ein Paar benutzt jedes Jahr denselben Wachholderbaum. 

— 'Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. 

W ii r t e in her g. Plochingen (Hop f). Häufiger Strichvogel. 
Erster Gesang wurde beobachtet: 1874: 7. März, 1877: 23. Februar, 
1878: 26. Februar, 1880: 29. Februar, 1881: 28. Februar, 1882: 
28. Februar, 1883: 22. Februar, 1884: 5. März. — Königsbronn 
(G o 11 s c k i c k). Strichvogel. 

140. Ser in us hortulanus Koch. — Girlitz. 

Baden. Mannheim (Förster). Häufiger Brutvogel, zieht 
im Herbst fort, nur einzelne Exemplare halten sich während des 
Winters an den Unkräutern auf Ufern, Dämmen und Bahnge¬ 
leisen auf. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Kommt Ende März 
und zieht October ab, macht 2 Bruten, legt 4 bis 5 Eier. Brut 
von Würgern stark bedroht. — Bamberg (Prager). Brütet häufig 
in den Gärten und Anlagen. — Schwabach (Doule). Nicht Brut¬ 
vogel, findet sich aber im Monat April hie und da ein. Bei 
Aschaffenburg brütend. — Schwarzach (Baumeister). Ankunft: 
am 20. April. Nest am 15. Mai mit 5 Eiern auf einem Hollunder- 
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Strauch bei Bärnried ; am 31. Mai 4 bebrütete Eier bei Tiefendorf 
in den .Vorbergen aufgefunden, wo er allein brütet, dürften 
höchstens 4—6 Paare gezählt werden; eine Vermehrung ist keines¬ 
wegs ersichtlich. — Windsheim (Jäckel). Zu Gessners und Aldro- 
vands Zeit wurde der Girlitz in Augsburg häutig verkauft. Noch 
vor wenigen Jahren war er dort so selten, dass der verstorbene 
Or-nithologe Joh. Fr. Leu in 25 Jahren bis 1879 von den Vogel¬ 
fängern zu Lechhausen nur 4 Stück und ein dortiger Ausstopfer 
am 21. October 1880 ein altes Männchen und am 19 November 
1881 2 Weibchen zur Zugzeit erwerben konnte. Seit. 2 Jahren 
hat sich nun das liebliche Vögelchen in den Gärten Augsburgs 
angesiedelt. Herr Lehrer Wiedemann sah zuerst im Juni 1882 
ein auf einem Telegraphendrahte sitzendes junges Männchen, im 
Jahre danach wieder einen Girlitz auf dem katholischen Friedhofe 
und entdeckte am 10. Juni 1884 im dichten Laube eines Garten¬ 
häuschens des Bahnhofgartens ein Nest. Am 2. Juli wurde das¬ 
selbe untersucht und fand sich darin neben 3 Eiern ein etwa 7 
Tage alter todter Vogel, der jedenfalls in Folge der vorausge¬ 
gangenen Kälte sammt den Eiern zu Grunde gegangen war. Am 
10. Juli beobachtete Herr Wiedemann in der Nähe der Lech- 
hausener Brücke ein Paar, das die frisch ausgeflogenen Jungen 
fütterte, am 2L und 31. Juli einen singenden Girlitz in der Nähe 
von Wellenburg, am 29. August ein Paar bei Pfersee und am 
6. November ein Paar, das sich bei schöner warmer Witterung 
in der Wertach badete und dann ganz in der Nähe des Beobachters 
auf einen jungen Baum setzte, worauf das Männchen leise sang. 
Was mag die Ursache des Verschwindens und der Wiederein¬ 
bürgerung sein? 

E1 s a s s - L o th r i n g e n. Bitsch (Li e ff er). Durchzugs¬ 
vogel im Frühjahr, doch sollen auch einige Paare in den Wäldern 
der Kalkhügel nisten. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Erschien in diesem Jahre hier zum erstenmal und hielt sich den 
ganzen Sommer über auf. — Wehlheiden (Ochs). In diesem Jahr 
zum erstenmal in unserer Gegend zwei Stück singen gehört. Prov. 
Schlesien. Grossburg (Richter). Ein von mir beobachtetes 
Paar brütete auf einem Birnbaum in der äussersten Spitze eines 
wagerecht stehenden Astes, ca. 15. Fuss über dem Boden. Es 
wurden in demselben Neste zweimal hinter einander Junge aus¬ 
gebrütet. Das <y baute das Nest allein. — Schweidnitz (Kaisser). 
Bei Sagan Brutvogel. 

Sachsen-Gotha. Gotha (Habermann). Während er 
früher garnicht hier beobachtet worden ist,'brütet er seit wenigen 
Jahren in den Gärten und Anlagen, wo er sich durch seinen Gesang 
beinerklich macht. — Gr, Tabarz (Kellner). Kommt hier nur 
auf dem Zuge vor. 

Kgr. Sachsen. Ebersbach (Rössler). Seit 8—10 Jahren 
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sich jährlich stark vermehrend, früher garnieht vorgekommen, 
Mitte Juni 4 Eier, Nest meist auf Obstbäumen. 

W iir t c in 1) crg. Plochingen (Hopf). Sommerbrutvogel ; 
häufig, entschieden in der Vermehrung begriffen, brütet auf Obst¬ 
bäumen, namentlich Birnbäumen in Bauerngärten der ganzen 
Umgebung. Als Ankunftszeiten wurden beobachtet: 1881: 15. April, 
1883: 3. April, 1884: 30. März. 

141. Gitrinella alpina Scop. — Zitronenzeisig. 

Bayern. Augsburg (Wie de mann). Am 16. April wurde 

ein Weibchen und am 20. April ein Männchen von einem Vogel¬ 
fänger in Lechhausen gefangen. 

142. Chry so mitris spinus Linn. — Erlenzeisig. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Hier „Ziesle“ genannt, Stand- 

und Strichvogel, jedoch nicht häufig. 

Bayern. Burgpreppach (Link). Der abnorm gelinde 
Winter von 1883/84 war an Wintervögeln: Gimpeln, Leinzeisigen 
und Zeisigen sehr arm; auch im Spätherbst und angehendem 
Winter 1884 sah man von Zeisigen in den Hassbergen nur ein¬ 
zelne im Striche. 

BraunseliTVcig. Calvörde (Uhde). Strichvogel von An¬ 
fang October bis Ende Januar. — Liclitenherg (Dege). Strich¬ 
vogel. — Wieda (Eilers). Brütet meist in den Fichtenwäldern 
der hochgelegenen Berge. Im Winter 1883/84 selten, dagegen 
1884/85 häufig und in grossen Schwärmen auf Erlen. 

Egr. Pl a CU SS eil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Im Herbst und Winter hier anzutreffen. Prov. Hessen- 
Nassau. Wehlheiden (Ochs). Kommt im Winter auf Erlen 
scharenweise vor, doch auch im Sommer traf ich ihn, wenn auch 
selten, nistend. Am 14. Mai Nest mit etliche Tage alten Jungen 
kaum 4 m Uber der Erde. Der kleine, einem Bluthänflingnest 
ähnliche, Bau war vorn auf einem Tannenaste angebracht, so dass, 
als ich den Ast betrat, derselbe sich soweit herab neigte, dass 
meine Begleiter hinein sehen konnten. Am 13. Mai 1883 fand 
ich in demselben Tannenschlage an der Aussenkante etwa 6 m 
vom Boden ebenfalls ein Nest mit kleinen Jungen. Prov. Rlieiii- 
laiulc. Altenkirchen (Sachse). Am 30. November und länger 
auf den Ebereschenbäumen an der Chaussee. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (LauIsen). Vom 9. bis 17. Februar eine 
Schar in einer Erlenallee. 

S a e li s e n - Gr o t li a. Dörrberg (Härter). Ziemlich häufiger 
Strich- und Standvogel, in der Ebene und im Gebirge bis 820 m. 
— Finsterbergen (de Beauregard). Brutvogel, sparsam, vor¬ 
wiegend im Hügellande und Mittelgebirge; im Spätherbst und 
Winter in grösseren Schwärmen in den Niederungen Erlen- und 
Birkengebüsch anfsuchend. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Spar¬ 
samer Strichvogel, — Georgenthal (v. Minckwitz). Brut- und 
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Strichvogel* — Hohleborn (Fräbel). „Ziesschen“. Ist das ganze 
Jahr hier vorhanden. — Oberschönau (K. 0* u. A.). Als Brut- 
und Strichvogel im ganzen Jahr vertreten. — Gr. Tabarz (K e 11 n e r). 
Häufiger Stand- und Strichvogel. — Winterstein (Amoldi). 
Brutvogel. — Zella (Brohmeyer). Brut- und Strichvogel. 

Kgr. Sachsen. Amoldsgrün (Helm). Strichvogel. — 
Ebersbach (Rössler). Nur Durchzugsvogel im Frühjahr und 
Herbst. — Kamenz (Jährig). Kommt vor. 

TTiirteinberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Strichvogel. 
— Königsbronn (Gottschick). Wintervogel, ,,Zeisle“ genannt. 

143* Garduelis eie g ans Steph. — Stieglitz. 

Baden. Badolfzell (Schwab). Häufiger Stand- und Strich¬ 
vogel. — 

Bayern. Kelheim (Ob er ne der). Hat sich in den letzten 
Jahren vermehrt. — Augsburg (Wiedemann). Den ganzen 
Winter in der Gegend herumstreichend. Siedelte sich seit drei 
Jahren im Zusamthaie in der sogenannten Reischenau an und 
brütet jetzt in den meisten Ortschaften, was früher nie der Fall. 
So sah ich am 18. Mai in Ustersbaeh, Ried, Breitenbrunn und 
Oberschöneberg diese Vögel. In Augsburg brüten sie von jeher 
in Gärten und Anlagen. Am 14. Juli 5 flügge Junge aus dem 
Nest geflogen, am 28. August eine Familie mit 5 Jungen in den 
Wertachauen. In Linda am Bodensee trieben sich vom 8. bis 15. 
September mehrere Hunderte von Stieglitzen auf Kardendisteln, 
Disteln und Hanf herum. — Burgpreppach (Link). In diesem 
Jahre auffallend häufiger ' Stand- und Strichvogel. Am 12* 
April Nestbau, am 27. Mai die ersten flüggen Jungen, am 5. 
Juni, 26. Juli, 4. und am 25. August flügge Junge. 

Braunseliweig., Braunsrhweig (Blasius). Am 10. Mai 
Gelege mit 4 frischen Eiern. — Galvörde (Uhde). Am 27. April 
bis Ende September beobachtet. — Lichtenberg (Dege). Brut¬ 
vogel. Im Herbst und Frühjahr an den Lichtenbergen und sind 
dann wohl 100 bis 200 Stück beisammen. — Marienthal (de La- 
mare). Auf dem Strich am 24. und 27. November und am 30. 
und 31. December. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Standvogel. Frisst den 
Samen von Tarax. offic . Am 2. Mai Beginn des Nestbaues. — 
Gr. Buseck (Manns). Standvogel. 

L i pp e. Langenholzhausen (Wagener). Standvogel. Winters 
gesellschaftlich. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Standvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Strichvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Häufig im Sommer; im Winter seltener. Prov. Preussen. Schwiedt 
(Dziarno wski). Brutvogel. Am 16. Juni Nest mit sechs frischen 
Eiern. Prov. BJieinlande. Altenkirchen (Sachse). Ankunft 
in den letzten Tagen des Februar. Vom 10. bis 15. Mai wurden 
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viele Nester in den Ahornbäumen der Chaussee zerstört, indem 
die Knaben mit Knitteln nach den Maikäfern an den Aesten 
warfen. Am 13. Mai drei etwas bebrütete Eier. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (P au Isen). In diesem Jahr häufiger als 
sonst in den Gärten der Stadt brütend. 

Saclisen-Go tlia. Dönberg (Härter). Nicht häufiger 
Strichvogel in der Ebene und im Gebirge. — Finsterbergen (de 
Beauregard). Sparsamer Sommerbrutvogel in den Vorbergen. 

— Kleinschmalkalden (Eckolt)* Brutvogel, sparsam, nach den 
hohem Gebirgen hin selten. — Gehlberg (Härter). Brutvogel. 

— Georgenthal (v. Minckwitz). Stand- und Strichvogel. — 
Hohleborn (Fräbel). Stand- und Strichvogel. — Oberschönau 
(K. 0. u. A). Strichvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer 
Brut- und Strichvogel. — Thal (Wilharm). Brutvogel. — Winter¬ 
stein (Amoldi). Brutvogel. —• Zella (Brohmeyer). Brut- 
und Strichvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Strichvogel, sparsam. 

— Ebersbach (Ross ler). Nur Durchzugsvogel im Herbste und 
Frühjahr. — Kamenz (Jährig). Kommt vor. — 

Wald eck. Stnjck (Ri ekelt). Standvogel. 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Strichvogel, 
entschieden in der Vermehrung begriffen, nächst der Beschrän¬ 
kung des Vogelfangs wohl veranlasst durch die reichliche Er¬ 
nährung durch die Unkrautsämereien längs der Eisenbahndämme. 

— Königsbronn (Gottschiek). Standvogel. 

144. Cannabina s anguine a Landb. — Bluthänfling. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Hier „Schössle“ genannt, 
nicht gerade häufiger Stand- und Strichvogel. 

Bayern. München (Hellerer). Häufig als Brutvogel. — 
Augsburg (Wie de mann). Am 6. Juni 5 flügge, am 8. Juni 5 
noch nicht vollkommen flügge Junge. — Burgpreppach (Link). 
Am 22. April Nest mit 3 frischen Eiern, am 2. Juni flügge Junge. 

— Windsheim (Jäckel). In Windsheim nistet das Vögelchen 
sogar in den Strassen, so ein Paar auf einer der Kugelakazien 
meines Nachbarhauses, ein anderes im niedrigen Strauchwerk 
zwischen Pfeilern der Hauptkirche auf einem Platze, wo sich 
täglich 2mal die gesammte Schuljugend tummelt. 

B r anll s e k w ei g. Hasselfelde (Stolze). Am 5. März eine 
grosse Schaar von Hänflingen, Finken, Sing- und Weindrosseln, 
alle vereint. — Wieda (Eilers). Sehr häufiger Brutvogel, be¬ 
sonders in alten Fichteneulturen. Ankunft am 5. März, 10 Stück 
Durchzügler. 

Kgr. Preusscn. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud- 
w i g). Strichvogel. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (W alte r). 
Brütet dreimal im Jahr. — Wehlheiden (Ochs). Im Sommer 
häufig; überwintert auch in kleinen Schwärmen. Prov. Preussen. 
Schwiedt (Dziarnowski). Häufiger Brutvogel. Am 13. und 
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16. Juni Nester mit je 4 Eiern, Prov. Rlieinlaiide. Altenkirchen 
(Sachse). Ankunft Ende Februar. Am 11. Mai viele Gelege. 
Ist hier recht häufig. — Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg 
(Paulsen). Am 15. Juni Nest mit befiederten Jungen. Von 
Mitte August an viele Tausende übernachtend in einer jungen An¬ 
pflanzung unmittelbar am Hafen. Am 5. October noch hier.- 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Brutvogel, nicht 
häufig, in-der Ebene wie im Gebirge. — Finsterbergen (de Be¬ 
au re gar d). Brutvogel, häufig, vorwiegend im Hügellande. — 
Kleinschmalkalden (Eckolt). Sommerbrutvogel, sparsam, höher 
im Gebirge selten. — Georgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel, 
bleibt auch im Winter. — Hohleborn (Fräbei). Brutvogel, auch 
im Winter vorhanden. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Strichvogel. 
Gr. Tabarz (Kellner). Häufiger Brut- und Strichvogel — Thal 
(W i 1 h a r m). Brutvogel. — Winterstein (A r n o 1 d i). Brutvogel. 

— Zella (Brohmeyer). Brut- und Strichvogel, sparsam. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Strichvogel. .— 
Ebersbach (Rössler). Häufiger Brutvogel. — Kamenz (Jährig). 
Sommerbrutvogel, ein und derselbe Vogel kam jedes Jahr an den¬ 
selben Ort zurück. 

Wiirteinberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Strichvogel. 

— Königsbronn (Gott s chic k). Standvogel, „Schössle“ oder 
„Gschössle“ genannt. 

145. Cannabina flavirostris Linn. — Berghänfling. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Wintervogel, 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Beobachtet. 

W ii r t e m b e r g. Plochingen (Hopf). Seltener Herbst¬ 
durchzugsvogel, „Braunes Pläckle“ genannt. 

146. Linaria alnorum Chr. L. Br. {Fringilla linaria) 

— Nordischer Leinfink. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Bei Arberg Hessen sich 
im Winter 1883/84 wenige „Meerzeisige“ sehen; am 24. November 
wurden 2 Stück bei Augsburg beobachtet. 

Brannschweig. Braunschweig (Blasius). Am 17. Ja¬ 
nuar Schwarm von 24 Stück in meinem Garten, 7 Stück davon 
geschossen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Wintervogel. Nicht jeden Winter vertreten, vermuthlich 
nur dann, wenn Erlen- un4 Birkensamen gut gerathen sind, dann 
aber in grossen Mengen. Prov. Hessen- Nassau. Wehlheiden 
(Ochs). Kommt im Winter scharenweise auf Birken hier vor. 

Sachsen-Gotha. Oberschönau (K. 0. u. A.). Auf dem 
Strich häufig. — Gr. Tabarz (Kellner). Kommt in manchen 
Wintern hier vor. 
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Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). „Zetscher“ genannt, 
kommt vor. 

Württemberg. Plochingen (Hopf). Seltener Durchzugs¬ 
vogel im Herbste. — Königsbronn (Gottschick). Wintervogel, 
„Pläckle“ genannt. 

147. Pyrrhula major Chr. L. Br. — Nordischer Gimpel. 

Kgr. Preusseil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Als Strichvogel vereinzelt vorkommend. Prov. Preussen. 
Norkitten (Kobitzsch). Brutvogel, aber nicht häufig. Hielten 
sich den ganzen Winter in Gärten auf, wo sie besonders von den 
Samen der Syringa lebten. 

148. Pyrrhula europaea Vieill. (var. minor ). — Mittel¬ 
europäischer Gimpel. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Nicht eben häufig vor¬ 
kommend; in der Hochlagc und in der Ebene. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Kommt hier vor.— 
Kellieim (Oberneder). Seit einigen Tagen, nämlich am 10. Ja¬ 
nuar, hat sich eine beträchtliche. Anzahl Gimpel in den Gärten 
eingefunden, was seit mehreren Jahren nicht mehr der Fall war. 

— Schwarzach (Baumeister) Brutvogel des Hochwaldes und 
der Vorberge. — Augsburg (Wiedemanu). Vom Herbst an 
während der Wintennonate 1883/84 in den Anlagen und Gärten 
der Stadt bis 20. März. Mehrere Paare brüteten in einem jungen 
Fichtenwalde bei Wellenburg. Am 19. August wurde ein Männ¬ 
chen in einem Garten der Stadt erlegt und im Monat November 
zeigten sie sich wieder im Striche in den Gärten und Anlagen. 

— Burgpreppach (Link). Stand- und Strichvogel, vereinzelt 
allenthalben in den Wäldern brütend, streicht der Vogel den 
ganzen Winter hindurch nach Futter umher, kommt häufig auf 
die Vogelbeerbäume und selbst in die Dörfer. Am 20. Mai ein 
Nest mit 5 frischen Eiern der ersten Brut. 

Braun sch weig. Galvörde (Uh de). Durchzugsvogel und 
zwar mit Turdus musicus ziehend. — Lichtenberg (Dege). Hier 
selten. — Marienthal (de Lamare). Am 18. October mehrere 
Exemplare gesehen. — Steterburg (Busch). Nur Durchzugsvogel. 

— Wieda (Eilers). Einzelne Paare haben hier genistet; im 
Herbst waren grössere Mengen da. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Kommt im Winter immer 
in den bot. Garten. Am 22. Februar bauen sie in den Tannen der 
Südanlagen. — Gr. Buseck (Manns). Standvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Rheinlande. Altenkirchen (Sachse). 
Ist hier in unsern Bergen ein gar gemeiner Standvogel und ein 
arger Zerstörer der Dohnen, da er sämmtlicke Bügel ausleert, so 
dass sich heuer wieder 132 Stück in einem Dohnenstieg erhängten. 
Die grössere Art kommt hier garnicht vor. Unser Gimpel ist V 4 
kleiner als dieser, der, wie mir russische Kenner sagten, nie Me- 
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lodien nachpfeifen lernt. Vom 16.—20. April viele Nester, halb 
und ganz fertig, theilweise mit 1 und 2 Eiern. Auch vom 4.— 
18. Mai mehrere Nester, meist mit vollem Gelege (5 Stück). Die 
Nester stehen in Fichten-, Wachholder- und Buchensträuchern. 

Sachseli-Grotlia. Dörrberg (Härter). „Lübig, Lüffe“. 
Standvogel, sparsam; in der Ebene und im Gebirge bis 850 m. 

— Finsterbergen (de Beauregard). Stand- und Strichvogel, 
sparsam, gleichmässig bis zum Gebirgskamm verbreitet; im Winter 
die Ebereschenanpflanzungen an Landstrassen aufsuchend. — 
Kleinschmalkalden (E c k o 11). Standvogelin Nadelstangenhölzern 
sparsam verbreitet bis zum Gebirgsrücken; streicht im Winter, 
mit Grünlingen vereint, in kleinen Gesellschaften an die Land¬ 
strassen, wo sich Ebereschenbeeren Anden. — Georgenthal (v. 
Minckwitz). ,,Liebig“. Stand- und Strichvogel; in der Ebene 
wie im Gebirge. — Hohleborn (Präbei). Standvogel. — Ober¬ 
schönau (K. 0. und A.). Standvogel, im Winter streichend; steigt 
im Gebirge bis zur Höhe des Rennstieges auf. — Gr. Tabarz 
(Kellner). Ziemlich häufiger Stand- und Strichvogel. — Thal 
(W i 1 h a r m). Brutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Strichvogel/sparsam. 

— Ebersbach (Rös s 1 er). Nur als Zugvogel beobachtet. — Kamenz 
(Jährig). Kommt vor. 

Waldeck. Stryck (Riekelt). Standvogel. 

Wiirteinberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel. 

— Königsbronn (G o tt s c h i ck). Standvogel, „Golle“ genannt. 

149. Loxia f pityopsittacusP>eo\i&t. — Föhrenkreuzschnabel. 
Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Kommt vor. 

150. Loxia curvirostra Linn. — Fichtenkreuzschnabel. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Strichvogel, nur sparsam 

vorkommend. 

Bayern. Augsburg (Wiedemann). Am 12. Juni ein 
Paar im Walde zwischen Mühlhausen und An walding gesehen. — 
Schwarzach (Baumeister). Kommt fast jedes Jahr im Winter 
in kleinerer Anzahl im Hochwalde bei Oedwies und Englewer vor. 
Hess en. Gr. Buseck (Manns). Standvogel. 

Kgr. Preussen. Prov.Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Im Herbst und Winter in unsern Tannenwäldern vorkommend. 
Ich traf ihn auch im Sommer, in jedem Monat, mitunter auch paar¬ 
weise an. Prov. Preussen. Norkitten (Robitzsch). In diesem 
Jahr sehr häufig bei uns in allen Fichtenwäldern. 

Sachsen-Grotlia. Dönberg (Härter). Strich-und Stand¬ 
vogel; in manchen Jahren sehr häufig, im vergangenen Jahr spar¬ 
sam; hauptsächlich im Gebirge vorkommend. — Finsterbergen 
(de Beauregard). Stand- und Strichvogel, in allen Höhenlagen; 
bald selten, bald häufiger, jenachdem Samenjahre beim Nadelholz 
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eintreten. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Stand- und Strich¬ 
vogel; im Ganzen hier sparsam. — Georgenthal (v. Minekwitz). 
Standvogel, in der Ebene wie im Gebirge. — Hohleborn (Fräbel). 
„Krienitz“. Standvogel. — Oberschönau (K. 0. und A.). Stand¬ 
vogel; -im Gebirge bis zur Höhe des Rennstieges aufsteigend. — 
Gr. Tabarz. (Kellner). Strichvogel; nur in Fichtensamenjahren 
hier brütend, und zwar auch im Winter. — Thal (Wilharm). 
Brutvogel. — Winterstein (Arnoldi). Stand-und Strichvogel. 

Kgr. Sa eil sc n. Arnoldsgrün (Helm). Kommt vor. — 
Kamenz (Jährig). Selten vorkommend. 

W ft r t c in 1) e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Selten vor¬ 
kommend. 

151. Columba palumbus Linn. — Ringeltaube. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel der 
Ebene und der Hochlage. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Ankunft am 20. Fe¬ 
bruar. Brutvogel hier. — München (Hellerer), ßrutvogel. — 
Schwär zach (Baumeister). Ankunft Anfangs März. Brutvogel 
der Vorberge und Ebene. — Windsheim (Jaeckel). Am 15. Fe¬ 
bruar Nachts 11 Uhr strich eine Ringeltaube auf freiem Felde 
vor dem Forstschutz machenden Förster Jägerhuber von einer 
Hopfenkoppel ab; am 22. Februar wurden 2 gesehen. Im wtirtem- 
bergischen Algäu die ersten am 10. März; bei Burgpreppach die 
Hauptmasse vom 16.—18. März bei Westnordwestwind. Am 10. 
Mai Brut. Die letzten wurden gesehen am 21. October. In Augsburg 
am 15. October mehrere auf dem Wildmarkte aus der Umgegend. 

Braunscliweig. Allrode ( Thiele). Ankunft am 16 . März. 
Brutvogel. — Braunscliweig (Blasius). Am 10. April in meinem 
Garten ein Paar. — Calvörde (Uhde). Einzelne Paare vom 26. 
März bis Mitte October hier. — Hasselfelde (Stolze). Am 4. März 
die ersten 4 Ringeltauben. — Lichtenberg (Dege). Ist hier Brnt- 
vogel. Im vergangenen Wrinter (Januar und Februar) und auch 
im December dieses Jahres wurden Ringeltauben hier gesehen. — 
Marienthal (de Lamare). Ankunft am 14. Februar, Abzug am 
19. und 24. October in Zügen nach SSW. — Schiesshaus (L üders). 
Ankunft am 15. März. Am 20. December sah ich noch mehrere 
Ringeltauben. — Steterburg (Busch). Am 10. Februar Morgens 
10 Uhr Ankunft der ersten, den 10. März grosse Züge. Den 
16. April Eier gefunden. — Wieda (Eilers). Vom 10. bis 14. März 
die durch-ziehenden bemerkt, die hiesigen am 1. April. 

Hess en. Gr. Buseck (Manns). Somraerbrutvogel. 

Lippc. Langenholzliauseu (Wagener). In strengen Wintern 
mitunter noch einige da. 

M c e k 1 c n b u rg. Holzlcrug (Stahl). Brutvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). Bleibt regelmässig den 
Winter über. Am 16. October viele auf dem Durchzuge. 
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Kgr. Prenssen. Prov. Brandenburg* Planitz (Martins). 
Am 5. März, bei östlichem Winde und Schneewehen, fünf Stück 
gesehen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). Häufig; 
Sommerbrutvogel. Zwei Jahre nacheinander hat ein Paar in einem 
Garten in Altheppens auf einem Obstbaum ca. 5 m hoch und 
2 1 j 2 m vom Fenster der Wohnstube entfernt, gebrütet. Im dritten 
Jahr Hessen sich weder die Alten noch die dort ausgeflogenen 
Jungen wieder blicken. Die Bingeitaube nistet hier häufig ziem¬ 
lich niedrig und ist keineswegs scheu; sie wird eben von den 
Landleuten gehegt. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Am 16. März zogen vier Stück hoch in der Luft genau nach 
Norden bei Südwind. — Wehlheiden (Ochs). Im Sommer häufig, 
im Winter selten vorkommend. Prov. Prenssen. Norkitten (Ko¬ 
bitzsch). Häufiger Brutvogel. Ankunft am 24. März. — Schwiedt 
(Dziarnowski). Brutvogel. — Prov. RJiemlancle. Altenkirchen 
(Sachse). Am 2. März drei Stück gesehen. Am 3. Mai erstes 
Ei gefunden. Prov. Sachsen. Freyburg ajü. (Schnerhitz). 
Ankunft den 2. März, Abzug Ende September. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (P au Isen). Am 25. März wohl 50 Stück, 
am 2. April 60 bis 80 Stück im Walde aufgetrieben. Am 2. No¬ 
vember drei und darauf sechs Stück bemerkt. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Ziemlich häufig, 
in der Ebene und bis 850 m im Gebirge. Ankunft bei günstiger 
Witterung Anfang März, Abzug im October. — Finsterbergen (d e 
Beauregard). Sparsamer Brutvogel in allen Höhenlagen. — 
(Gundermann). Kommt im März hier an und hält sich bis 
zur Paarzeit in kleineren Gesellschaften. Sie macht sehr weite 
Flüge vom Gebirge ins Flachland nach Nahrung und rückt ge¬ 
wöhnlich zur Erntezeit in die Feldhölzer, von wo sie dann in 
grossen Scharen den Rückzug antritt. — Kleinschmalkalden (E c k o 11). 
Sommerbrutvogel, im Ganzen ziemlich zahlreich. Sie erscheint, 
je nach der Witterung, Anfang bis Ende März in Gesellschaften, 
lebt von Ende April an paarweise in zusammenhängenden grösseren 
Waldcomplexen bis zum Gebirgsrücken, verlässt diese aber, wenn 
nicht Buchenmast und Heidelbeeren vorhanden, schon im August, 
nachdem die zweite Brut flügge geworden, um in grösseren Ge¬ 
sellschaften die Feldhölzer aufzusuchen; zum Herbstzuge findet 
sie sich dann oft in grossen Gesellschaften auf mehrere Tage im 
Gebirge ein. — Gehlberg (Härter). Sommerbrutvogel; bis zu 
700 m Höhe. — Georgenthal (v. Minckwitz). Sommerbrutvogel, 
im Gebirge sowohl, wie in der Ebene. — Hohleborn (Fräbel). 
Sommerbrutvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Sommerbrutvogel; 
im Gebirge, oft bis zur Höhe des Rennstieges, wie in der Ebene 
vorkommend. — Gr. Tabarz (Kellner). Ziemlich häufiger 
Sommerbrutvogel. — Winterstein (Amoldi). Sommerbrutvogel. 
— Zella (Brohmeyer). Sparsamer Sommerbrutvogel; im Ge¬ 
birge wie in der Ebene. 

Cab. Journ. f. Ornith. XXXIV. Jalirg. No. 173. April. 1886. 


22 


338 


IX. Jahresbericht (1884) des Ausschusses 


Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel. Unser Beobachter schreibt: „Vor einigen Jahren fand 
ich auf einer Tanne das Nest einer Ringeltaube, in der gewöhn¬ 
lichen Art gebaut und mit 2 Eiern belegt. Während diese Tauben¬ 
art bekanntlich schon nach einer einmaligen Beunruhigung Nest 
und Eier, ja sogar die Jungen oft sofort verlässt, machte das in 
Rede stehende Paar eine rühmliche, aber merkwürdige Ausnahme. 
Es nahm nicht nur wiederholte Störungen ruhig hin, sondern das 
? zeigte bei jeder derselben ein ganz auffallendes Verhalten. Es 
verliess nämlich jedesmal, so lange es brütete und die Jungen 
wärmte, wenn eine Beunruhigung stattfand, das Nest, stürzte 
aber in einiger Entfernung davon zu Boden, flatterte eine Strecke 
lang in einiger Entfernung am Boden hin und schwang sich dann 
erst in die Höhe, um fortzufliegen. Das ganze Benehmen hatte 
jedenfalls den Zweck, den Feind vom Neste abzulenken. — Ebers¬ 
bach (Rössler). Brütet sehr häufig dort. — Kamenz (Jährig). 
Sommerbrutvogel. 

Waldeck. Stryck (Ricke 11). Sommerbrutvogel. 

IVürteinberg\ Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, zuweilen überwinternd. 1875 am 10. Februar, 1880 
am 20. Februar angekommen. — Königsbronn (Gotts chick). 
Sommerbrutvogel. 

152. Columba oenas Linn. — Hohltaube. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Sparsam vorkommender 
Brutvogel. 

Bayern* Aschajfenburg (D e u b 1 e r). Brutvogel, jedoch 
sich vermindernd wegen Abholzung der zum Nisten geeigneten 
Bäume. — Schwarzach (Baumeister). Ankunft am 14. März; 
nistet im Hochwalde in hohlen Buchen jährlich zweimal, Ende April 
und im Juni oder Juli. Häufig. Am 6. Juni 2, 2, 2, am 12. Juli 
2, 2, am 18. Juli 2 Eier ausgenommen. — Windsheim (Jäckel). 
Im Würtembergischen Allgäu ein Flug Hohltauben am 3. März. 
In Burgpreppach: Ankunft am 6. — 9. März, die letzten bei 
N.-Wind; am 12. März 8 — 10 Stück bei ONO. von W. nach 
NO. bei warmem Wetter ziehend. Wegzug am 25. September. 
Bei Augsburg am 9. September ein junges Weibchen von Der- 
sching erhalten. 

Braunscliweig. Allrode (Thiele). Ankunft am 4. März. 
Ein grösserer Zug Hohltauben wurde während der Schneeperiode 
vom 24. bis 30. März beobachtet. — Braunschweig (Blasius). 
Mehrfach im Mascheroder Holze beobachtet am 8. März. — Cal - 
vörde (Uhde). Verschwindet immer mehr, jetzt noch ganz einzeln 
Brutvogel, vom 25. März bis Ende September beobachtet. — 
Hasselfelde (Stolze). Am 16. März die ersten beobachtet. Zu¬ 
nahme der Zahl vom 19.—24. März. — Lichtenberg (Dege). An¬ 
kunft am 15. März. Brutvogel hier. — Marienthal (de Lama re). 
Ankunft am 3. März, Abzug am 3. October. Eine Hohltaube 
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hatte in einer Eiche unter einem überragenden Aste ein Nest er¬ 
baut, das ich durch Zufall von der auf der meteorologischen Station 
in der Baumkrone angebrachten Vorrichtung zur Beobachtung der 
Instrumente entdeckte. Dadurch wird erwiesen, dass die Hohltaube 
nicht immer hohle Räume in Bäumen zum Nistplatze sich auserwählt. 

— Walkenried (v. Vultejus). Brütet zweimal, Abzug Ende Sep¬ 
tember. — Wieda (Eilers). Am 9. März durchziehende gesehen, 
am 20. die hiesigen angekommen. Spät in diesem Jahre erschienen 
und auffallend wenige gegen frühere Jahre. 

Hess eil. Giessen (Eckstein). Häufig. 

Kgr. Pren ss en. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Infolge Abschlagens der alten Stämme in den Wäldern ist sie hier 
im Abnehmen. Prov. Preussen. Schwiedt (Dziarnowski). Häufiger 
Brutvogel. Nester mit frischen Eiern am 24. April, 2., 3., 6., 19. 
Juni und am 28. August. Prov. Hheinlande. Alienkirchen (Sachse). 
Am 2. März ein Flug von 30 Stück. Prov. Sachsen. Freyburg ajü. 
(Schnerbitz). Ankunft den 5. März, Abzug Ende September. 
Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (P a u 1 s e n). Am 9. August 
12—16 Stück im Walde angetroffen. — Husum (Rohweder). 
Brütend auf dem Gute Ehmkendorf bei Rendsburg angetroffen. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Nicht häufig, in 
der Ebene und bis 800 m im Gebirge. Sie vermindert sich jähr¬ 
lich infolge intensiver Nutzung der hohlen Bäume, sowie Vertreibung 
durch die Dohlen. Erscheint im März und zieht im October in 
Flügen ab. — Finsterbergen (de Beauregard). Sparsamer Brut¬ 
vogel in älteren Laubholzbeständen. — (Gundermann). Trifft 
Ende Februar ein, wo sie dann ihren Stand am liebsten in Buchen¬ 
althölzern nimmt. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Sommerbrut¬ 
vogel; trifft bei nicht zu ungünstiger Witterung schon in den letzten 
Tagen des Februar ein; lebt, wenig zahlreich, in Laub- und Nadel¬ 
wald. — Gehlberg (Härter). Brutvogel; bis zu 650 m Höhe vor¬ 
kommend; hat sich, von den Dohlen vertrieben, stark vermindert. 

— Georgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel, im Gebirge und in 
der Ebene. — Hohleborn (Fräbel). Sommerbrutvogel. — Ober¬ 
schönau (K. 0. und A.). Sommerbrutvogel; im Gebirge, oft bis 
zur Höhe des Rennstieges, wie in der Ebene vertreten. — Gr . 
Tabarz (Kellner). Sommerbrutvogel, im Laubwalde nicht selten. 

— Thal (Williarm). Brutvogel. — Winterstein (Arnoldi). 
Sommerbrutvogel. — Zella (Brohmeyer). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel; im Gebirge wie in der Ebene. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Seltener Sommer¬ 
brutvogel, hat bedeutend abgenommen. Unser Beobachter schreibt: 
Ebenso fehlt fast überall Columba oenas\ Mangel natürlicher Höhlen 
ist jedenfalls als Ursache anzusehen. Dieses Jahr brütete ein Paar 
in einem, an einem Baume angebrachten Staarenkübel, dem der 
Deckel fehlte. Die halbflüggen Jungen gingen in Folge der schlechten 
Witterung zu Grunde. 
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Würtemberg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Königsbronn (Gott sch ick). Sommerbrutvogel. 

153. Turtur auritus Ray. — Turteltaube. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Nur im Donauge¬ 
biet und daselbst Brutvogel. — ßurgpreppach (Link). Ankunft 
am 18. April bei NO.-Wind, trübem und windigem Wetter. Abzug 
Anfang October. Beginn des Abzuges bei Augsburg am 3. Sep¬ 
tember. 

Braunsclnveig. Braunschweig (Blasius). Am 21. Mai 
bei Helmstedt gehört. Calvörde (Uhde). Regelmässig in mehreren 
Paaren brütend. Ankunft am 28. April, Abzug Mitte September. 
Nach Eintritt von Kiefernsamen-Jahren im Frühjahr in grösseren 
Flügen. — Lichtenberg (Dege). Auf 50 ha ein brütendes Paar. 
— Marienthal (de Lamare). Ankunft am 2. Mai, Abzug: am 
12. September die letzten. — Walkenried (v. Y ult ejus). Ankunft 
am 10. Mai, Abzug Mitte September. 

Hamburg. (Böekmann). Am 4. Mai erste Turteltaube. 

Hessen. Gr. Buseck (Manns). Sommerbrutvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 1. September 1 Exem¬ 
plar erlegt. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (0chs). 
Viel seltener als die Ringeltaube. Prov. Preussen. Norkitten 
(Robitzsch). Ankunft am 2. Mai. — Schwiedt (Dziarno wski). 
Brutvogel. Prov. Rheinlande. Altenkirchen (Sachse). Ankunft 
am 30. April. Prov. Sachsen. Freyburg a\U. (Schn er bi tz). 
Ankunft Ende April, Abzug Ende September. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 25. Mai ein Stück im 
Walde angetroffen. Prov. Westphalen. Münster (Koch). Am 
25. April ein Stück erhalten. 

Sachsen-Glotha. Dörrberg (Härter). Sparsam, in der 
Ebene und in den Vorbergen bis 400 m. Nimmt an Zahl ab. 
Ankunft im April, Abzug im September. — Kleinschmalkalden 
(Eckolt). Ist hier ganz verschwunden, nachdem vor wenigen 
Jahren das einzige noch übrige Paar wahrscheinlich von Vogel¬ 
stellern weggefangen. — Georgenthal (v. Minckwitz). Brutvogel; 
selten; im Gebirge und in der Ebene. Hat sich vermindert, obgleich 
sie eher geschont als verfolgt wird, und obgleich keine wesentlichen 
Bestandsveränderungen vorgekommen sind. — Hohleborn (Fräbel). 
Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Sommerbrutvogel; 
jetzt selten, früher häufig. — Thal (Williarm). Brutvogel. — 
Winterstein (A r n o 1 d i). Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Nistet in den Feldhölzern 
nur vereinzelt. — Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. 

Wiirtemb erg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Königsbronn (Gottschick). Sommerbrutvogel. 
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154. Tetrao urogallus Linn. — Auerhuhn. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Im Gebiet selbst nicht 
vorkommend. Nächstes Vorkommen in dem nicht sehr entfernten 
Schwarzwald auf den Hochflächen bei Villingen, Neustadt und 
Bomdorf, und dort als jagdbares Federwild in strenger Hege. Das 
Auerhuhn lässt sich im Brutgeschäft absolut nicht stören und wird 
daher von Wildfrevlern häufig auf dem Neste getödtet. Als Beleg 
hierfür sind mir 2 Fälle aus meiner Praxis (Villingen und Rändern) 
bekannnt und erwähnungswerth. 1. Beim Ausbringen von Brenn¬ 
holz aus einer Windfallfläche durch Ochsenfuhrwerk bemerkte der 
Waldhüter ein Auerhuhn-Nest und schlug zum Zweck, dass der 
Fuhrmann dem Neste ausweiche, 3 hohe Pfähle um dasselbe, ohne 
dass sich das Huhn stören liess. 2. Unter der Böschung eines 
vielbesuchten Reitweges von Badenweiler über Bürglen auf den 
Blauen hatte ein Auerhuhn sein Nest aufgeschlagen. Damit dieses 
vom Wege aus sichtbare Nest nicht verdorben werde, hatte der 
betreffende Waldhüter mit lose herumliegenden Granitstücken das 
Nest derart vermauert, dass es vom Wege aus nicht mehr sichtbar 
war. Auch hier wurde das Auerhuhn am Brutgeschäft nicht gestört. 

Bayern. Aschaffenburg (D e u b 1 e r). Standvogel am Hoch¬ 
spessart, Haferlohr und Lohrthal. — Bamberg (Prager). Kommt 
als Standvogel von jeher nur in geringer Anzahl in 2 grösseren 
Walddistrikten vor. — Ebrach (Schlichtegroll). Sparsam 
auftretender Brut- und Standvogel. — Finsterau (Franziss). 
Kommt vor als Brutvogel. — Schwabach (Doule). Brütet im 
Reichswalde bei Nürnberg. Begattungszeit Mitte März bis Ende 
April. Die Henne baut ihr aus dürren Aestchen, Grashalmen und 
Federn bestehendes kunstloses Nest in eine von ihr ausgescharrte 
Vertiefung in jungen Schlägen unter einem Busche, legt 6—9 grau¬ 
grüne, fein braunbesprenkelte Eier in der Grösse der Hühnereier 
und brütet dieselben innerhalb 4 Wochen aus. Die Henne brütet 
gegen Ende der Brutzeit so fest, dass sie sich aus dem Neste heben 
lässt, wird daher leicht dem Raubzeug zur Beute. — Schwarzach 
(Baumeister). Am 12. April im Hochwalde 2 Hahnen zur Balz¬ 
zeit erlegt, 2 weitere in unmittelbarer Nähe. Bewohner des Hoch¬ 
waldes, und daselbst oft 2—3 Paare unweit von einander nistend. 
Brutzeit vom 7.—20. Mai mit 7, 8 und 9 Eiern. — Weidensee bei 
Betzenstein (Burger). Hier Standvogel. — Windsheim (Jäckel). 
Oberbayern: So günstig wie in diesem Frühjahr hat sich die 
Auerhahnbalze im Hochgebirge nicht leicht angelassen. Um Parten¬ 
kirchen fingen die Hähne schon am 22. März zu schnackein an, 
um Schongau wurde der erste am 15. April, dann in der zweiten 
Aprilhälfte auf den Baron-von-Karg-Rebenburg’schen Jagden bei 
Reichenhall trotz ungünstiger Witterung 5 Stück erlegt. In Algäu 
bei Hindelang balzte der erste Hahn am 12. März am Ochsenberg, 
und am 4. Mai traf dort Prinz Luitpold zur Hahnenjagd ein, 
während Prinz Ludwig von Bayern vom 1.—10. Mai auf seinen 
Jagden bei Pfronten jagte. Bei Oberstdorf wurde ein Hahn schon 
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am 7. April geschossen. Im Sommer und Herbst kamen an Aus¬ 
stopfer in Augsburg und auf den dortigen Wildprettmarkt 3 Hähne 
von Weiler und Immenstadt. Niederbayern: Die im 2. Drittel 
des April eingetretene Kälte von Morgens — 6° und Mittags — 
4° R. bei 4 Zoll hoher Schneedecke unterbrach die Balze, und ver¬ 
strich ein Hahn mit mehreren Hennen über die Grenze bei Schwar- 
zach am Böhmerwald. Im südlichen Oberfranken, Forstamt Forch- 
heim, war die letzte Balze Mitte April im flotten Gange. In 
Mittelfranken fing das Auerwild bei der ungewöhnlich milden 
Temperatur der 2. Februarhälfte an sonnigen Tagen vom 24. Fe¬ 
bruar ab im Nürnberger Reichswald seinen Balzgesang auf dem 
Revier Fischbach an. Die eigentliche Balze begann frühzeitig im 
März und hörte früher als sonst auf. Am 8. Mai war sic vorüber. 
Mitte April wurde ein Hahn auf dem Revier Forsthof geschossen. 
Am 30. Juli erhielt ich aus dem Burgbernheimer Walde, wohin 
nur äusserst selten ein Stück Auerwild kommt, eine stark in der 
Mauser des Kleingefieders befindliche Henne, bei der sich noch 
eine zweite befand. Unterfanken: In den Spessarter Forsten 
gestaltete sich die Auerhahnjagd dieses Jahres sehr günstig. Selbst 
an solchen Orten, an denen selten ein Hahn balzte, wurden mehrere, 
im Ganzen in den Waldungen bei Lohr bis zum 1. Mai 20 Stück, 
in der Rhön bei Brückenau von dem Generalpostmeister v. Stephan 
aus Berlin auf verschiedenen königlichen Revieren mehrere Pracht¬ 
exemplare erlegt. In den Hassbergen hat sich das Auerwild durch 
die sorgfältige Hege des Forstpersonals und einzelner Jagdfreunde 
in auffälliger Weise vermehrt. Die ersten Hähne balzten dort am 
12.—14. März; einer wurde am 31. März, ein zweiter am 4. April, 
ein dritter bei Königsberg in Franken, 3 bei Maroldweissbach ge¬ 
schossen. Am 8. Mai wurde ein Nest mit 8 Eiern auf dem Rauh¬ 
berge bei Burgpreppach gefunden, im Umkreise von 12—15 
Schritten verwittert, und kamen die Jungen glücklich aus. Die 
brütende Henne liess sich, nachdem man langsam zum Neste ge¬ 
gangen, in nächster Nähe ruhig beobachten und hielt sogar noch 
aus, als man ihr mit einem Stock sanft den Rücken streichelte. — 
Am 10. Mai ein Nest mit 10 Eiern auf dem Eichelberge; auch diese 
Brut kam glücklich aus. Das Nest war verwittert. Am 15. Juni 
eine Kette junger Auerhühner mit der alten Henne auf dem Büchel¬ 
berg bei Ditterswind. Die Jungen hatten Taubengrösse, flogen 
aber schon ziemlich gut. Am 8. August früh 9 Uhr wurde ein 
vollauf balzender Hahn zu Königsberg in Franken geschossen, der 
sich in der Mauser befand und am Halse ziemlich federlos war. 
Leider klagen nun, nachdem das Auerwild in den Hassbergen in 
stetem Zunehmen begriffen ist, die Forstleute über den Schaden, 
den es durch Verbeisseu der jungen Fiehten-Pflanzen anrichtet, 
weshalb dieses herrliche Federwild wieder abgeschossen werden 
soll. — Eine junge Auerhenne vom 4. September hatte im Magen 
lauter Blättchen der Heidelbeere und einige Beeren solcher, Sand- 
und Kieskörner und (?) Waldkirschen-Kerne. 



für Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands. 343 

Elsass-Lothringen. Büsch (Lieffer). Um Bitsch 
nistend, aber selten. 1883 wurde ein Nest von einem hiesigen 
Forstmann aufgefunden, der mir ein Ei aus demselben zuschickte. 
Soll nach Gordon in den benachbarten Vogesen ziemlich häufig sein. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Wird in jedem Jahre in 
den Grossherzoglich-Hessischen Waldungen bei Romrod, Kreis 
Alsfeld, in mehreren Exemplaren erlegt. 

Lippe. Berlebeck (Kellner). Soll früher öfter in hiesiger 
Gegend vorgekommen sein, auch gebrütet haben; in der Neuzeit 
ist er jedoch nicht mehr beobachtet. 

Kgr. Pi’eussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden 
(Ochs). Kommt einige Meilen von hier als seltener Brutvogel vor. 
Prov. Px*eussen. Norkitten (Kobitzsch). Brütet sehr vereinzelt 
in manchen Revieren. — Ratzeburg (Euen). Ich habe einen Hahn 
im Frühjahr 1881 gesehen; seitdem ist der Aueihahn hier nicht 
mehr beobachtet. Trotzdem die stillen, weiten Nadelwälder für 
seinen Aufenthalt ganz geeignet sein würden, scheint er hier aus¬ 
gestorben zu sein. — Johannisburg (Hartert). In Ostpreussen 
nur in wenigen Revieren des Nordostens. Im Sauerland (West- 
phalen) in manchen Revieren noch lebend. Bei Lauenburg in 
Pommern in einigen Paaren. In der hohen Rhön nicht ganz selten. 
Prov. Westphalen. Münster (Koch). Kommt in den Hoch¬ 
waldungen des Sauerlands überall als Standvogel vor; so z. B. im 
Arnsberger Walde, bei Herdringen, Hüsten, Winterberg, Asten¬ 
berg, in den Oberförstereien Siegen, Hainchen, Lützel und den an¬ 
grenzenden Wittgensteiner Forsten etc. Fehlt im Teutoburger 
Walde. — Obereimer (v. Tenspolde). Brutvogel. 

Reuss j. L. Lobenstein (Rödel u. Müller). Ist in den 
geschlossenen Hochlagen noch ziemlich häufig vertreten. 

Sachsen-Gotli a. Dietharz (Fritzsch). Nicht seltener 
Standvogel im hiesigen Revier. Trotz grösster Schonung beim 
Jagdbetrieb (Hennen werden nie geschossen) hält sich seine Ver¬ 
mehrung in sehr gemessenen Grenzen, wofür der Grund nur in der 
veränderten Waldwirtschaft zu suchen sein dürfte. Die Balzzeit 
dauert gewöhnlich von Anfang April bis Mitte Mai, nach welcher 
die Henne ihr Gelege macht. — Dörrberg (Härter). Stand- und 
Strichvogel, noch ziemlich häufig, obgleich er sich vermindert. Im 
Gebirge von 400 bis 850 m. — Finsterbergen (deBeauregard). 
Früher Standwild, gegenwärtig nur noch sehr vereinzelt als Strich¬ 
vogel anzutreffen). — Kleinschmalkalden (Eckolt). Kommt nur 
noch vereinzelt als Strichvogel vor, nachdem er bis in die sechs- 
ziger Jahre Standvogel im Gebiet gewesen. — Arlesberg (Broh- 
meyer). Standvogel. — Gehlberg (Härter). Standvogel. — 
Arlesberg (Schneider). Standvogel, sparsam. — Georgenthal 
(v. Minck witz). Standvogel. — Gotha (Habermann). Kommt 
hier auf dem Thüringerwalde noch vielfach vor, obgleich sein Be¬ 
stand immer mehr abnimmt. — Hohleborn (Fräbel). Standvogel. 
— Oberschönau (K. 0. ü. A.). Standvogel; in der Ebene wie 
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im Gebirge bis zur Höhe des Rennstieges. Zeigt eiue auffällige 
Abnahme, wohl infolge der rationeller betriebenen Forstwirtschaft. 

— Stutzhaus (Hochgesang). Standvogel. — (Eulefeld). Spär¬ 
licher Standvogel. Im Winter tritt es von den Oberbergen in die 
tieferen Lagen und bezieht im März die Balzplätze. Die Balz be¬ 
ginnt in der Regel in der ersten Woche des April und dauert bis 
Anfang Mai. Im vorigen Jahre vernahm ich auch im Herbst am 
frühen Morgen in längerer Reihenfolge die Balztöne eines Auer¬ 
hahns. — Gr. Tabarz (Kellner). Standvogel; jetzt sehr selten. 

— Waltershausen (Kayser). Kommt schon seit vielen Jahren als 
Brutvogel nicht mehr vor und erscheint auch im Winter nur selten 
in einzelnen Exemplaren im hiesigen Revier. — Tambach (Lerp). 
Brutvogel. — Thal (Wilharm). Standvogel. — Winter stein 
(Neuschild). Standvogel; ist in den letzten Jahren immer seltener 
geworden, wenn auch nicht in dem Maasse, wie das Birkwild. — 
Zella (Brohmeyer). Standvogel; ist seit einer Reihe von 
Jahren hier immer seltener geworden. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Sparsamer Brutvogel, 
Standwild. — Ebersbach (Rössler). In den Zittauer Forsten 
nistend. — Kamenz (Jährig). Am 26. October wurde eine Henne 
geschossen, jedenfalls (nach Ansicht des Beobachters!) durch vor¬ 
ausgegangene Stürme hierher verschlagen. 

Wal deck. Stryck (Rick eit), Früher mehr vorhanden, 
olfenbar durch Veränderung des Waldbestandes, da die Hähne keine 
geeigneten Bestände zur Zeit des Balzens finden. 

155. Tetrao tetrix Linn. — Birkhuhn. 

Baden. Radolfzell (Schwab). In Baden nur im Odenwald; 
kommt also im hiesigen Gebiet nicht vor. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). In einzelnen Theilen 
des Spessart sparsam vorhanden. — Bamberg (Prager). Stand¬ 
vogel, vor 20 — 30 Jahren häufig, jetzt nur einzeln. Der Grund 
der Abnahme dürfte in dem Mangel an grösseren zusammenhängen¬ 
den Waldungen, hauptsächlich aber in der Aaasjägerei zu suchen 
sein. — Ebrach (Sch lichte groll). Sparsam vorkommender 
Brut- und Standvogel. — Finsterau (Franziss). Kommt als Brut¬ 
vogel vor. — Schwabach (Doule). Das Birkhuhn- brütet in hie¬ 
siger Gegend nicht selten, früher noch häufiger im Reichswalde bei 
Nürnberg. Seitdem alle Oedflächen sorgfältig aufgeforstet werden, 
kommt es nicht mehr in solcher Menge vor und zieht sich in die 
benachbarten Privatwaldungen. Begattungszeit während des Mai. 
Nach der Begattung bereitet die Henue in einem jungen Schlage 
unter einem Busch in einer ausgescharrten Vertiefung ähnlich dem 
Auerhuhn ihr Nest, worin sie 8—12 Eier legt. Die auf hellem 
schinutziggelbem Grunde rostfarben gezeichneten Eier sind kleiner 
als die des Auerhuhns. Die Henne brütet zwar gegen Ende der 
Brutzeit sehr fest, doch nicht in dem Grade wie die Auerhenne. 

— Schwarzach (Baumeister). Im vorigen Jahre hat ein Paar 
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bei Tieffendorf genistet, dessen Junge ausgekommen sind; sonst 
seit Jahren verschwurden.— Weidensee bei Betzenstein'(Burger). 
Standvogel. — Windsheim (Jäckel). Oberbayern: Der „Moos¬ 
kahn“ des Flachlandes meldet sich bedeutend zeitiger als der 
Gebirgshahn, doch fiugen bei Partenkirchen einzelne Spielhähne 
schon am 22. März zu „grugeln“ an, Hessen sich jedoch erst unter¬ 
tags hören, wenn die Sonne warm schien, und der kalte Reif auf¬ 
geleckt war. Der ernstliche Kampf um die Mjnne begann erst Mitte 
April. Im Algäu bei Hindelang begannen recht eifrige Kämpen 
die Balze am 12. März; bei Pfronten jagte der Prinz Ludwig von 
Bayern vom 2.—10. Mai, der besten Balzzeit, nach Birkwild und 
schoss noch am letzten Tage einen Hahn. Ende der Balze im 
oberschwäbischen Gebirge am 25. Mai. In der Oberpfalz bei 
Auersberg wurden bereits am 17. März 2 Hähne, im Nürnberger 
Reichswald bei Leerstetten am 12. April ein Hahn erlegt; am 8. Mai 
war die Balze in der besten Entwickelung und am wärmsten bis 
zum 12. Mai. In den Mösern des Würtembergischen Algäus ist 
seit einigen Jahren eine erfreuliche Zunahme des Spielwildes wahr¬ 
zunehmen. Nicht nur, dass sich dasselbe in dem grossen Wurzacher 
Ried (1800 ha gross), wo es von jeher als Standwild sich aufhielt, 
sich so vermehrt hat, dass dieses Frühjahr auf einem Balzplatz 
8—10 Hähne gezählt werden konnten, trifft man jetzt überall auch 
in den kleineren, nur 10—20 ha grossen Mösern Hahnen und 
Hennen an. Oberfranken: Im Fichtelgebirge war der Birk¬ 
wildbestand nie so stark gewesen wie in diesem Jahr. In Sachs¬ 
grün bei Hof wurden bei einer Treibjagd am 24. October 8 Hähne 
geschosssn. Mittel franken. Bei Windsheim im Kehreberg und 
bei Oberntief hat sich seit einigen Jahren Birkwild angefunden, 
falzt und brütet da. Oberbayern: Bei Steingaden am 21. April 
ein Hahn erlegt. In den Mösern um München wurden allerwärts 
viele und starke Ketten beobachtet, und ist dieses schöne Wild¬ 
geflügel in erfreulicher Zunahme. Schwaben: Am 17. April 
wurde ein Hahn im Lechfelde, ein anderer am 29. April in den 
Lech-Auen bei Augsburg geschossen. 

B r au n s eli w e i g. Galvörde (U h d e). Regelmässiger Stand¬ 
vogel; zwei Ketten in diesem Jahre; vermehrt sich in Folge pfleg¬ 
licher Behandlung. Vor 3 Jahren brütete seit Jahren zum ersten 
Male hier wieder ein Paar. Im Herbst erschienen einzelne hier, 
aus dem Drömling herstreichend. 

Hessen. Giessen (Eckstein). 1882 bei Romrod, 1884 bei 
Dillenburg erlegt. 

L i p p e. Langenholzhausen (W a g e n e r). Seit einigen Jahren 
ein Paar im Walde, welches im folgenden Jahre 1 Junges gross 
gebracht hat. Im Sommer 1884 ist das auf der Erde sitzende 
Nest von Raubzeug zerstört. — Steterburg (Heise). Vereinzelt. 
Nur selten erlegt. 

Mecklenburg* Eichhof (Schmid). Noch 2—3 Exem¬ 
plare vorhanden, als Rest des hier früher stark vertretenen Vogels; 
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Brut scheint nicht zu erfolgen. — Parchim (v. Maltzahn). Brütet 
an einigen Stellen in Mecklenburg, so namentlich in der Gegend 
von Neustadt. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Brandenburg. Luckenwalde 
(S to ecken ius). Standvogel. In vielen Orten im Beobachtungs¬ 
gebiet nicht selten. Ich selbst habe im letzten Frühjahr 35 Stück 
(Hähne und einige Hennen) zusammen auf einer Waldwiese gezählt. 
Prov. Prcusscn. Ha^tigsioalde (Kampmann). Brutvogel. Ende 
Mai Nest im Heidekraut, acht Eier. — Norhitten (Robitzsck). 
Brutvogel. Stellenweis häufig, stellenweis fehlend. — Ratzeburg 
(Euen). Ist hier ziemlich häufig. Das Gelege in den letzten 
Jahren mehrfach in ganz jungen Kiefernschonungen gefunden. 
Prov. Schlesien. Radersdorf (Fritzsch). Brutvogel. Prov. 
Westphalen. Münster (Koch). Kam vor der Markentheilung 
im Münsterlande nirgends als Brutvogel vor. Seitdem aber die 
Heiden getheilt, entwässert und mit Birken und Kiefern bepflanzt, 
stellte sich das Birkwild von Jahr zu Jahr häufiger ein und ist 
jetzt in allen Heidegegenden als häufiger Brutvogel bekannt; so 
z. B. bei Farbeck, Ochtrug, Riesenbeck, Westbevern, Harsewinkel, 
Gelmer, Emsdetten, Rheine etc. Im Gebirge auf den Bergheiden 
mit dürftigem Holzbestande ebenfalls überall als ziemlich häufiger 
Brutvogel zu finden; so z. B. auf dem kahlen Astenberge, den 
Heiden in der Nähe der Bruchhauser Steine etc. — Tetrao medius 
ist bisher in der Provinz nirgends beobachtet, obgleich urogallus 
und tetrix stellenweise zusammen Vorkommen. 

Reuss j. L. Lobenstein (Rödel u. Müller). Ist in den 
Vorhölzern und lichtem Partien der Wälder ziemlich häufig. 

Saclisen-Gotha. Dietharz (Fritzsch). Gehört zwar zu 
den hiesigen Standvögeln; aber leider macht sich eine von Jahr 
zu Jahr zunehmende Verminderung desselben bemerklich, ohne 
dass sich hierfür ein besonderer Grund finden lässt. — Dörrberg 
(Härter). Stand-, auch wohl Strichvogel, in der Ebene und bis 
850 m im Gebirge. Vermindert sich auffällig. — Finsterbergen 
(de Beau re gar d). Früher Standwild, jetzt nicht mehr vor¬ 
kommend. — Kleinschmalkalden (Eckolt). Kommt hier nicht 
mehr vor. — Arlesberg (Brokmeyer). Standvogel. — Gehlberg 
(Härter). Standvogel; bis zu 750 m Höhe vorkommend. — Arles¬ 
berg (Schneider). Ist hier im Verschwinden begriffen; man sieht 
nur noch einzelne Exemplare zeitweilig auf dem Strich sich hier 
aufhalten; es scheint, als wolle dieser Vogel sich trotz der strengsten 
Schonung, die ihm, wenigstens im Domainengebiet, entgegen gebracht 
wird, nicht wieder ansiedeln. — Georgenthal (v. Minckwitz). 
Standvogel; im Gebirge und in der Ebene. Ist jetzt seltener als 
früher; im Georgentkaler Bezirk war es vordem zahlreich, auch 
bis 1841 im Weimarischen und in den Gräfenhainer Wa düngen 
mehrfach vorhanden. — Gotha (Habermann). Noch ärlger als 
bei dem Auerhuhn ist die Abnahme des Birkhuhns, welches früher 
nicht nur auf den Höhen, sondern auch in den Vorbergen des 
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Thtiringerwaldes vorgekommen ist und jetzt nur noch in geringer 
Zahl in den höheren Lagen des Gebirges angetroffen wird. — Hohle¬ 
born (Fräbel). Standvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Stand¬ 
vogel; in der Ebene, wie im Gebirge, oft bis zur Höhe des Renn- 
stieges vorkommend. Hat auffallend abgenommen, vermuthlich 
weil die rationeller betriebene Forstwirtschaft ihm den ungestörten 
Aufenthalt uud die freien, offenen Waldblössen genommen hat, — 
Stutzhaus (Hochgesang). Standvogel. — (Eulefeld). Kommt 
als Standvogel nur noch sehr spärlich vor und nimmt wegen der 
intensiven Waldkultur stetig ab. — Gr. Tabarz (Kellner). Ist 
aus dem hiesiegen Bezirk gänzlich verschwunden. — Tambach 
(L e r p). Brutvogel. — Winterstein (N e u s c h i 1 d). Standvogel; 
ist seit einer Reihe von Jahren trotz sorglichster Hegung immer 
seltener geworden, da wegen der geordneteren Forst Wirtschaft 
die Krüppelbestände verschwunden sind. — Zella (Brohmeyer). 
Standvogel; hat sich seit einer Reihe von Jahren hier immer mehr 
vermindert. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Strich- 
und Brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Seit einigen Jahren 
sehr vermehrt, brütet zahlreich. — Kamenz (Jährig). Standvogel. 

Wal deck. Stryck (Rick eit). Standvogel.— Königsbronn 
(Gottschick). Unser Beobachter schreibt: Eingewandert ist in 
hiesiger Gegend seit etwa 50 Jahren das Birkwild; es ist aber 
eher in der Verminderung, als in der Vermehrung begriffen; meist 
verunglückt die Brut, da sie den Nistplatz so unvorsichtig wählen 
(an Wegen, in Schlägen etc.). 

156. Tetrao hybr . medius Meyer. — Rackeihuhn. 

Bayern. Schwabach (Doule). Das Rackeihuhn wurde im 

Reichswalde schon öfter beobachtet, und auch ein Exemplar vor ca. 
3 Jahren im Reviere Eibuch bei Nürnberg zur Balzzeit im Monat 
April erlegt. 

157. Tetrao bonasia Linn. — Haselhuhn. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt im Gebiet sehr 
selten vor und wurde von mir immer auf den gleichen Standorten, 
und da auch nur in einzelnen Paaren, beobachtet Bei der That- 
sache, dass von einem Weibchen meist 8—10 und mehr Junge 
ausgebrütet werden, sollte man meinen, es müsse doch, da ein Ab¬ 
schuss nicht erfolgte, eine allmähliche Vermehrung stattfinden. 
Da dieses nicht eingetroffen, möchte man daher auf eine gewisse 
Unverträglichkeit dieses Vogels schliessen. Ist Standvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Seit lange eine sehr 
vereinzelte Erscheinung. — Finsterau (Franziss). Kommt als 
Brutvogel vor. — Schwabach (Doule). Hier nicht Brutvogel; 
kommt jedoch im Winter, wenn auch selten, in hiesige Gegend, 
und sind schon einzelne im Reichswald bei Nürnberg erlegt worden. 
— Im bayerischen Hochgebirge ist es häufig und lebt paarweise. 
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Die Paarzeit fällt in den Monat April. Die Henne macht gleich 
dem Birkhuhn in jungen Waldschlägen in einer ausgescharrten 
Vertiefung ein kunstloses Nest und legt 8—14 Stück glatte, roth- 
braun mit etwas dunkelbraunen Flecken gezeichnete Eier, die sie 
in 3 Wochen ausbrütet. — Schwarzach (Baumeister). Bewohner 
der Vorberge, insbesondere des Hochwaldes und aller höheren 
steinigen Lagen. Am 25. April 8 Eier im Hochwalde und am 6. 
Juni 3 Eier stark bebrütet; letztere waren in Folge der Störung 
der 1. Brut gelegt. — Windsheim (Jäckel). In sämmtlichen 
Staats-, Gemeinde- und Privatjagden der bayerischen Rheinpfalz 
wurden vom 1. Juni 1883 bis 31. Mai 1884 erlegt 37 Haselhühner, 
bei Immenstadt im Algäu am 23. December 1 Hahn. 

Elsass-Lotkringen. Bitsch (Lieffer). In Lothringen 
um Bitsch, St. Arnold, Falkenberg, jedoch nicht häufig. 

Kgr. Preussen. Holienzollern. Gammertingen (v. Brühl). 
Brutvogel. Prov. Prcnsscn. Norkitten (Robitzsch). Brütet in 
manchen Forsten noch zahlreich, fehlt dagegen in andern fast 
gänzlich. — Batzeburg (Euen). Häufig. Im Anfang des Sommers 
hat mein Hühnerhund mehrfach Ketten von jungen Haselhühnern 
aufgestöbert. Prov. Klieinlande. Altenkirchen (Sachse). Am 
3. März alle in den Brutrevieren gepaart. Am 4. Mai ein Nest 
in einem 40jährigen Kiefernbestand, mit Kiefernnadeln ausgelegt, 
am Stamm, Die Jungen schienen, den Schalen nach, seit 2 oder 3 
Tagen ausgelaufen zu sein. Prov. Wcstpkalcn. Münster (Koch). 
Im Sauerlande, namentlich in den Waldungen an der Ruhr, ziem¬ 
lich häufig, nimmt aber an Anzahl bedeutend ab. — Obereimer 
(v. Tenspolde). Brutvogel. 

Saclisen-Gtotka. Georgenthal (v. Minckwitz). War in 
den zwanziger und Anfang der dreissiger Jahre noch vorhanden, 
vorher recht zahlreich; 1836 wurde das letzte Stück geschossen. 
— Gotha (Habermann). Ist seit Anfaug dieses Jahrhunderts 
aus Thüringen verschwunden, wo es vor dieser Zeit ziemlich häufig 
gewesen sein soll. — Gr. Tabarz (Kellner). Im Jahre 1865 
habe ich ein Stück mehrmals am Inselsberg gesehen. 

Kgr. Saelisen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Stand- 
und Brutvogel. 

Walde elf. Stryck (Riekelt). Standvogel. 

158. Lagopus alpinus Nilss. — Alpenschneehuhn. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 20. Mai wurde ein 

Alpenschueehuhn im Uebergange zum Sommerkleide im Algäu auf 
einer Alpe bei Hindelang geschossen, ein anderes am 3. Juni auf 
dem Zeigerpass angetroffen. 

159. Lagopus saliceti Nilss. — Moorschneehuhn. 

Kgr. Saelisen. Arnoldsgrün (Helm). Ein Paar wurde von 
Herrn von Metzsch ausgesetzt, brütete im Revier, brachte die 
Jungen auf, verschwand aber dann spurlos mit ihnen. 
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160. Phasianus colchicus Linn. — Fasan. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün { Helm). Seit einigen Jahren 
auf den Revieren des Herrn von Metzsch eingebürgert. 

161. Star na cinerea Linn. — Rebhuhn. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Nur sparsam vorkommender 
Standvogel. 

Bayern. München (Hellerer). Standvogel. — Scliwarzach 
(Baumeister). Bewohner des ganzen Gebiets, und vorzugsweise 
in den Vorbergen und der Ebene häufig brütend. Standvogel. — 
Windsheim (Jäckel). War schon im vorigen Jahre die Hühner¬ 
jagd eine sehr ergiebige, so dass z. B. in sämmtlichen angestellten 
Staats-, Gemeinde- und Privatjagden der bayerischen Rheinpfalz 
auf 364,000 Hektar Flächenraum Feld 20,505 Rebhühner erlegt 
wurden, so war sie in diesem Jahr bei dem milden, kurzen Winter 
vorzüglich, denn die Brut verlief fast überall unter günstigen 
Umständen und wurde nur in einzelnen Gegenden durch Regen¬ 
güsse im Juli geschädigt, weshalb man hie und da Nachbruten, 
schwache Ketten, Ende August noch ganz kleine Junge, einzelne 
unter Wachtelgrösse, antreffen konnte. Sonst aber waren die 
Völker sehr stark. Bei Eröffnung der Jagd schoss Fürst Taxis 
mit 3 Jagdgästen bei Regensburg an einem Tage über 100 Hühner 
und in München war der Wildpretmarkt. Ende August damit der¬ 
artig überschwemmt, dass der Preis des Stückes auf 55 und 60 Pfg. 
herabsank. Auf den Hofjagden um München wurden 8541 Stück 
erlegt. Bei Arberg und Mittelfranken waren ausnahmsweise auf 
einer sonst sehr guten und pfleglich behandelten Jagd im Januar mehr 
Hühner vorhanden, als bei Aufgang der Herbstsaison, und wurden 
während derselben nur 78 Stück gegen 178 des Vorjahres geschossen. 

— In Oberfranken (Schwarzenbach a/S.) wurden Ende September 
2 weisse Rebhühner und Anfangs November in Niederbayern 
ein ebenfalls weisses Stück bei Vilshofen geschossen, das nur 
hie und da eine graue Feder hatte. 

Braunscliweig. Calvörde (Uhde). Häufiger Standvogel. 

— Lichtenberg (D e g e). Standvogel. — Steterburg (B u s c h). Stand¬ 
vogel, der sich wegen Niederlegung der Hecken vermindert. 

Kgr. P r e ft s s e li. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Standvogel. Häufig. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Hat sich in den letzten Jahren bedeutend vermindert. Prov. Preussen. 
NorJcitten (Robitzsch). Am 1. März paarweise. Prov. Miein- 
lancle. Altenlärchen (Sachse). Da der Winter ein gelinder und 
das Wetter zur Brutzeit äusserst günstig war, so gab es viele 
Hühner, mehr als seit 1860. Am 6. März waren sie überall ge¬ 
paart. Viele Bruten wurden zerstört; daher bei Eröffnung der 
Jagd noch viele geringe Ketteu. Prov. Schleswig-Holstein. Flens¬ 
burg (Paulsen). Am 16. Juni Nest mit 16 Eiern; am 30. Juni 
und 1. Juli Nester mit 12, 16 und 15 Eiern; am 23. Juli Nest 
mit 10 Eiern; am 26. Juli Nest im Grasbüschel auf einem Felde, 
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wo Kühe und Schafe weideten. Prov. Westplmlcn. Münster 
(Koch). Am 22. Mai Nest mit 17 stark bebrüteten Eiern. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). In der Ebene 
ausnahmsweise in starkzähligen Ketten, im Gebirge aber nur im 
Herbst auf dem Striche. — Finsterbergen (de ßeauregard). 
Standvogel in den Feldfluren der Vorberge; im Spätherbst auch 
als Strichvogel in den höchstgelegenen Waldpartien. — Klein¬ 
schmalkalden (Eckolt). Zeigt sich, zuweilen in sehr starken 
Völkern, im Spätherbst an Waldwiesen und Schlägen. — Gehlberg 
(Härter). Kommt hier nur auf dem Strich vor. — Hohleborn 
(Fräbel). Standvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). Standvogel. 

— Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Stand- und Strichvogel. — 
Thal (Williarm). Standvogel. — Winterstein (NeuSchild). 
Standvogel. — Zella (Brohmeyer). Standvogel; hat sich in den 
letzten Jahren vermindert. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (H e 1 m). Häufiger Stand- und 
Brutvogel. — Ebersbach (R ö s s 1 e r). Allgemein brütend. — Kamenz 
(J ä h r i g). Standvogel. 

Wal deck. Stryck (Rickelt). Standvogel. 

Wftrteinberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Standvogel. 

— Königsbronn (Gottschi ck). Kommt vor. 

162. Ooturnix dactylisonans M. — Wachtel. 

Bade n. Radolfzell (Schwab). Häufiger Sommerbrutvogel. 

— München (Hellere r). Brutvogel. — Schwarzacli (Baumeister). 
In hiesiger Gegend selten, jedoch Brutvogel. — Windsheim (Jäckel). 
In Augsburg am 30. April der Wachtelschlag zum ersten, in der 
Nacht vom 12. zum 13. August zum letzten Mal gehört. Am 26. 
September viele auf dem Wildmarkt; am 22. October noch 2 Stück. 
Im Mindelthale wurden sie bis zum 27. September beobachtet; nun 
fiel starker Reif, und alle waren verschwunden. Aus Burgpreppach 
berichtet Herr Link: Die Wachtel hat sehr abgenommen. Am 
15. Juli ein Gelege von 8 stark angebrüteten Eiern; am 28. Sep¬ 
tember noch eine geschossen. Bei Arberg wurde heuer nicht ein 
Stück gehört; auch bei Windsheim, wo sie am 8. Mai zuerst gehört 
wurde, war sie den ganzen Sommer über verschwunden. 

Br a uns eh weig. Braunschweig (Blasius), Am 21. Mai 
bei Helmstedt gehört. — Calvörde (Uhde). Ankunft am 4. Mai, 
Abzug am 25. September. Erschien in diesem Jahre weniger häufig 
als sonst. — Marienthal (de Lamare). Erster Wachtelschlag am 
5. Juni, Abzug Ende September. Am 12. September fing ein Falke 
ein Exemplar, das ich ihm abjagte. — Steterburg (Busch). Sommer¬ 
brutvogel. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Sommervogel. — Gr. Buseck 
(Mann s). Sommerbrutvogel. 

Mecklenburg. Holzkrug (S t a h 1). Brutvogel. — Schwerin 
(Beste). In den letzten Jahren vermindert. 

Oldenburg. (Huntemann). Vermehrt sich wieder. 
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Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Sommerbrutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden 
(Ochs). Nur selten hört man noch eine Wachtel rufen, während 
sie früher häufiger war. Viele gehen am Telegraphendraht zu 
Grunde, Prov. Rheinlande. Atenkirchen (S a ch s e). Die brüten¬ 
den wie die durchziehenden Wachteln waren in den letzten Jahren 
sparsam. Prov. Saehsen. Freyburg ajU. (Schnerbitz). An¬ 
kunft Mitte Mai, Abzug Mitte September. Prov. Westphalen. 
Münster (Koch). Die erste am 12. Mai gehört. 

S a c li s e n - Cr 01 li a. Dörrberg (Härter). Sparsamer Brnt- 
vogel, nur in der Ebene. Nimmt an Zahl ab. — Georgenthal (v. 
Minckwitz). Sommerbrutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). 
Sparsamer Sommerbrutvogel. — Winterstein (N e u s c h i 1 d). Seltener 
Brutvogel. — Zella (Brohmeyer). Brutvogel, selten und sich 
vermindernd. 

Kgr, Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Ebersbach (Rössler). Früher ziemlich häufig, jetzt 
sehr vermindert — Kamenz (Jährig). Sparsamer Sommerbrut¬ 
vogel, am 14. Juni Nest mit 12 Eiern. 

Wal (leck. Stryck (Rickelt). Sommerbrutvogel. 

Wiirtembcrg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Kömgsbronn (Gottschick). Sommerbrutvogel. 

163. Otis tarda Linn. — Grosstrappe. 

Braunschweig. Calvörde (Uh de). Standvogel, 20 bis 
25 Stück hier. — Steterburg (Busch). Kommt nur im Winter 
vor. — 


164. Otis tetrax Linn. — Zwergtrappe. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Kommt in einzelnen 
Jahren vor, z. B. 1870 und 1875. In den letzten Jahren nicht be¬ 
obachtet. — Schwabach (Doule). Kommt nicht vor, jedoch wurde 
vor circa 36 Jahren auf der Jagd des Bürgermeisters Ungedand 
in Windsheim (Mittelfranken) ein Hahn erlegt und von Dr. Sturm 
in Nürnberg ausgestopft. 

Hamburg, (Böckmann). Am 8. Februar wurde bei 
Wiesen, 1 Stunde von hier, ein Zwergtrappen-Weibchen erlegt (be¬ 
findet sich in der Wiebke’schen Sammlung). 

Mecklenburg. Parchim (Freih. v. Maltzahn). In 
den letzten Jahren beobachtet, resp. erlegt. 

Sachsen-Gotha. Gotha (Habermann). Ist vor einigen 
Jahren hier mehrfach beobachtet worden, hat auch gebrütet. Nach¬ 
dem einige Exemplare geschossen, ist in den letzten Jahren keiner 
wieder in hiesiger Gegend vorgekommen. 

Kgr. Sachsen. Mautitz (Marx). Brutvogel. 

165. Oedicnemus crepitans Linn. — Triel. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Im Donau- und 
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besonders Isergebiet bei Deggendorf ist der Dickfuss Brutvogel 
der dortigen Flussinseln. 

Kgr. S a e Iis e n. Kamenz (J ä h r i g). Durchzugsvogel. 

WiirtemI)erg. Plochingen (Hopf). Aussergewöhnlieher 
Durcbzugsvogel im Herbste. 

166. Gliaradrins pluvialis Linn. — Goldregenpfeifer. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt hier vor als Brut¬ 
vogel, jedoch nur sparsam. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). In der Gegend von Augs¬ 
burg ein Stück am 6. Januar beobachtet; und am 22. September 
ein Männchen, am 6. November ein junges Männchen geschossen. 

Oldenburg. (Huutemann). Am 27. Deeeinber 4 Stück 
in einer Haidegegend angetroffen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Vereinzelt Brutvogel. Von Ende Juni ab auf den Watten 
in grossen Schwärmen; im Winter vereinzelt. Prov. Pommern. 
Greifswald (Quistorp). Ankunft am 15. April. 

167. Eudromias morinellus Linn. — Mornellregenpfeifer. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt vor als Brutvogel, 

häufig. 

168. Aegialites hiaticula Linn. — Sandregenpfeifer. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt vor als Brutvogel, 

und ist häfiug. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 17. Juli einige Sand¬ 
regenpfeifer auf einer Lechinsel bei Augsburg beobachtet. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Vereinzelt Brutvogel. Hauptsächlich im Herbst und Früh¬ 
jahr in grossen Schwärmen auf den Watten zu finden. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 24. Februar 
zwei Exemplare an der Eider. 

169. Aegialites minor M. u. W. — Flussregenpfeifer. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt vor als häufiger 

Brutvogel. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Brutvogel des 
Donau- und Isergebietes. — Windsheim (Jäckel). Am 17. Juli 
mehrere auf einer Lechinsel bei Augsburg beobachtet, woselbst sie 
auch brüten. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walte r). 
Ist der einzige von allen Begenpfeifern, Wasserläufern und ähn¬ 
lichen Sumpfvögeln, der hier brütet; doch kommt auch er nicht 
häufig vor. Am 5. September kamen zwei Vögel in die Stadt und 
setzten sich auf einen Kahn am Ufer der Fulda. — Wehlheiden 
(Ochs). Brutvogel an der Fulda, aber selten. Prov. Preussen. 
Norldtten (Robitzsch). Am 10. Juni Junge ausgekrochen. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (P a u 1 s e n). Seit einigen Jahren 



für Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands. 353 

hat ein Paar den Strand unsers Hafens als Brutplatz erkoren. Am 

22. Juni die Alten mit drei kleinen Jungen angetroffen. Bei 
meiner Annäherung erhoben die Alten ein ängstliches Schreien, 
besonders das $, während das & sich mehr ferne hielt. Die 
Jungen hatten sich zwischen den ähnlich gefärbten Steinen des 
Strandes wohl versteckt. Kaum war ich hinter einen Busch ge¬ 
treten, da liess die Mutter leisere Locktöne hören; drei kleine 
Punkte wurden lebendig und eilten zur Mutter, die sich an den 
Boden setzte und die Flügel hudernd über die drei Kinder aus¬ 
breitete. — 

Würfe mb erg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer- 
brutvogel 

17Ö. Vanellus cristatus Linn. — Kiebitz. 

Baden. Mannheim (Förster). Brutvogel in den Torfmooren 
bei Sanddorf. — Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Ankunft am 19. Fe¬ 
bruar 1885 und am 18. März 1884. Erst in weiterer Entfernung 
von der Stadt sparsam vertreten. Hessendarmstädtische Orte in 
den Rheinrieden haben ihn häufiger aufzuweisen, — Bayreuth 
(Kästner). Einige Stunden von hier, aber selten vorkommend, 
dagegen in der Oberpfalz nach meinen Beobachtungen in ungeheuren 
Schaaren. — Schwarzach (Baumeister). Bewohner der Niede¬ 
rungen. Am 16. Mai bei Schwarzach 4 stark bebrütete Eier. — 
Windsheim (Jäckel). Bei Arberg Ankunft vom 8. bis 10. März, 
bei Burgpreppach vom 18. bis 20. März bei SW.-Wind; am 30. 
März Eier. Beginn des Herbstzuges bei Augsburg am 25. August, 
ein Stück noch am 7. November geschossen. 

Braunscliweig. AUrode (Thiele). Am 5. März durch¬ 
ziehend, nistet hier nicht. — Calvörde (Uhde). Ankunft am 25. 
Februar, Abzug am 2. September, dann durchziehende noch einzeln 
am 5. October. — Marienthal (de Lamare). Ankunft am 26. 
Februar, Abzug Mitte October. — Seesen (Beling). Am 31. Marz 
Abends gegen 7 Uhr bei klarem Himmel und frischem Südostwind 
39 Stück von SW. nach NO, ziehend. Am 23. October Nach¬ 
mittags 3 Uhr bei Sonnenschein und mässigem Südostwind 60— 
70 Stück von NO. nach SW. ziehend. Am 31. October Nachm. 
3 V 2 Uhr bei klarem Himmel und sehr frischem S.-Wind etwa 80 
Stück von 0. nach W. ziehend. — Steterburg (Busch). Ist hier 
Brutvogel. Ankunft am 6. März. — Walkenried (v. Vultejus). 
Am 6. April 5 Stück am Itelteich. 

Hamburg. (Bock mann). Am 21. Februar Ankunft. Am 

23. März waren die ersten Eier auf dem Markt. Am 10. Mai einen 
jungen Vogel erhalten. 

Hessen. Giessen (Eckstein), 12. bis 15. März Durch¬ 
zug. — Gr. Buseck (Manns). Durchzugsvogel. 

Mecklenburg. Bistorf (Jochens). Durchzugsvogel.— 

Cab. Journ. f. Ornitb. XXXIV. Jabrg. No. 173. April 1886. 23 
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Eichhof (S c h m i d t). Noch im Januar einzelne Kiebitze gesehen. 

— Holzkrug (Stahl). Brutvogel. — Schwerin (Beste). Am 
15. Februar die ersten bei O.-Wind, am 5. März in Mehrzahl bei 
O.-Wind Rückzug am 19. September. 

Oldenburg. (Huntemann). Ankunft am 27. Januar 
Abends, nach NO. ziehend. Erstes Ei am 20. März. 

Kgr. Prousscn. Prov. Hannover. Grasberg (Fick). 
Ankunft am 19. März (kühler Ostwind, tags zuvor Südwest und 
warmes Wetter). — Wilhelmshaven (Ludwig). Ausserordentlich 
häufig. Man findet bei günstiger Witterung schon Anfang März 
Gelege, die aber jedenfalls nicht alle ausgebrütet werden. Prov. 
Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). Nur auf dem Zuge hier 
vorkommend. Prov. Pommern. Greifswald (Quistorp). An¬ 
kunft am 24. Februar. Prov. Preussen. Norkif.ten (Robitzsch). 
Ankunft am 25. Februar. — Schwiedt (Dziarno wski). Brutvogel. 
Eier am 19. April und 29. Mai. Prov. Rlieinlande. Altenküchen 
(Sachse). „Ziebitk“. Am 23. Februar 80 Stück in den Wiesen; 
am 1. März desgleichen; am 7. März Abends gehört. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 14. Februar 
ca. 30 Stück an der Westküste bei Tönning angekommen. Prov. 
Westplialen. Münster (Koch). Am 10. Februar die ersten ge¬ 
sehen. — Warendorf (Kuhn). Brutvogel, bei Füchtorf in grösserer 
Zahl. — 

Reuss j. L. Lobenstein (Rödel und Müller). Brutvogel. 
Zieht im Herbst zeitig fort. — Gehlberg (Härter). Durchzugsvogel. 

Sachsen-Gotha. Gr. Tabarz { Kellner). Seltener Sommer¬ 
brutvogel. — Zella (Brohmeyer). Durchzugsvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Bald häufiger, bald 
seltener Sommerbrutvogel. — Am 7. März 1 Exemplar von W. nach 
0. bei ruhigem Wetter und Sonnenschein, am 10. März bei mässigem 
W.-Wind 4 Stück von W. nach 0.; zieht bei mässigem Winde mit 
dem Winde. — Ebersbach (Rossler). Sehr vereinzelt brütend. 

— Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. 

W a 1 d e c k. Stryck (R i c k e 11). Brutvogel, selten. 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Durch¬ 
zugsvogel. — Königsbronn (G o t ts ch i ck). Strichvogel. 

171. Strepsilas interpres Linn. — Steinwälzer. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Von October 1884 ab habe ich einen kleinen Flug (6 Stück) be¬ 
obachtet, stets am Strande oder auf den Steindeichen. Ende No¬ 
vember war die kleine Gesellschaft bis auf ein Exemplar zusammen 
geschmolzen, und auch dies verschwand Anfang December. Früher 
habe ich die Vögel hier noch nicht gesehen. 

172. Haematopus ostr alegus Linn. — Austernfischer. 
Kgr. Pr e uss en. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 

„Schlickelster“. Früher ziemlich häufig Brutvogel, jetzt nur noch 
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einige Paare auf den im Jahdebusen gelegenen kleinen Inseln. 
Vor einigen Jahren noch waren im Herbst grosse Flüge dieser 
Vögel auf den Watten anzutreffen, jetzt findet man nur noch die 
wenigen auf den Inseln ausgebrüteten Exemplare dieser schönen 
Vögel. Häufige Nachstellungen nach den Gelegen und unbefugtes 
Wegschiessen der Brutvögel während der Sommerzeit sind wohl 
Ursachen des allmählichen Verschwindens der Schlickelster. 

173. Grus cinerea Bechst. — Grauer Kranich. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Im fernen Westen am 
26. März Abends 5 Uhr einen kleinen Zug beobachtet, der nord¬ 
westliche Richtung hielt. Die eigentliche Zugstrasse scheint gegen 
Hanau zu liegen, da Herrn Paulstich dort stets genaue Aufzeichnungen 
zu Gebote stehen. — Burgpreppach (Link). Am 18. October be¬ 
obachtete ich Abends 4 Uhr einen grossen Flug unter Geschrei 
von Nord nach Süd in regelmässiger Ordnung ziehend, öfter aber 
das Bild wechselnd. Witterung trüb und regnerisch bei Westwind. 

Braunsehweig. Allrode (Thie 1 e). Kraniche zogen haupt¬ 
sächlich Mitte März; grosse Züge wurden am 12. und 14. März 
von Südwest nach Nordost ziehend beobachtet. — Calvörde (Uhde). 
Am 11. März auf dem Zuge, und im Herbste am 23. September 
grosse Züge beobachtet. — Hasselfelde (Stolze). Am 11. März 
die ersten ca. 60—80 Stück in der Zugrichtung von W. nach 0. 

— Steterburg (Busch). Nur Durchzugsvogel. Am 17. März grosse 
Züge gegen den Wind nach Nordwest ziehend, und am 24. October 
ein Zug von N. nach SW. — Walkenried (v. V ult ejus). Am 
7. März 17 Stück nach 0. 4 Uhr Nachmittags, am 10. März 25 
Paar nach SO. 4 Uhr Nachmittags, am 11. März 11 Stück nach 
0. um 2V 2 Uhr, ca. 50 Paar um 3 Uhr, ca. 35 Paar um 4 Uhr, 
beide Züge nach SO. ziehend, um 6 Uhr Nachmittags 7 Stück nach 
0., um 67 a Uhr 25 Paar nach SO., um 6 3 /^ Uhr ein starker Zug 
nach 0. ziehend. Rückzug: Am 5. October 12 Uhr Vormittags ca. 25 
Paar von ONO. nach SW., 12 Uhr 20 Minuten 5 Paar desgleichen, 
12 Uhr 35 Minuten 6 Paar nach W. Am 31. October ca. 75 Paar 
von NO. nach W. um 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. — Wieda 
(Eilers). Am 10. März zogen ca. 100 Stück Nachmittags 5 Uhr, 
am 11. ca. 80 Stück 5 1 /* Uhr, und am 15. ca. 60 Stück iO 1 ^ Uhr 
Vormittags. Zurichtung aller Züge von SW. nach NO., bei hellem 
warmem Wetter. Alle Züge in grosser Höhe. Auch im Herbst 
sind an 4 Tagen je 3 Züge unter Mittag nach SW. gezogen. 

Hamburg. (Böckmann). Am 13. März Durchzug nach NO. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Zieht durch Oberhessen. 

— Gr. Buseck (Manns). Durchzugsvogel. 

Lippe. Langenholzhausen (Wagener). Rückzug vom 29. 
October bis 4. November. 

Mecklenburg. Bistorf (Jo che ns). Durchzugsvogel. — 
Eichhof (Schmidt). Noch nach Mitte November Züge gesehen. 

23* 
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— ScJnverin (Beste). Am 21. Februar die ersten bei NO.-Wind, 
am 18. März in Mehrzahl bei NO., am 15. October Rückzug. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
Nur auf dem Durchzuge gesehen. Im vergangenen Herbst hielten 
sich neun Stück einige Wochen lang bei Sengwarden (einem nahen 
Dorfe) auf den Feldern auf; waren nicht sehr scheu. Prov. Hessen- 
Nassau. Wehlheiden (Ochs). Auf dem Durchzuge beobachtet 
am 30. März, die letzten am 14. April. Prov. Pommern. Greifs¬ 
wald (Quistorp). Ankunft am 18. März. Prov. Preussen. Nor- 
kitten (Robitzsch). Brutvogel, einzeln. — Schwiedt (Dziar- 
nowski). Brutvogel. Am 27. April 1883 zwei ziemlich bebrütete 
Eier; am 8. Mai 1884 zwei Eier, stark bebrütet. Prov. Klieiulande. 
Altenkirchen (Sachse). Am 13. und 14. März Abends je einen 
Zug gehört; trotz hellen Mondscheins waren die Vögel nicht sicht¬ 
bar. Am 15. März Nachmittags 4% Uhr ein Zug von ca. 100 Stück. 
Am 31. März um dieselbe Zeit ca. 100 Stück nach Osten ziehend. 
Auf dem Rückzuge am 5. October zwei Züge in Essen a. d. Ruhr 
(unser Förster will um dieselbe Zeit auch hier einen Zug gesehen 
haben). Am 1. November Nachmittags 3% Uhr ein Zug von 17 
Stück bei Südostwind. Prov. Westplialcn. Münster (Koch). Am 
1. März 39 Stück nach O.; am 15. März Abends 11 Uhr grosser 
Zug nach NO.; am 16. März gegen Mittag grosser Zug nach NO.; 
am 17. März Morgens 64 Stück nach NO.; am 31. März Morgens 
100 Stück nach NO.; am 3. April ein Exemplar hier erlegt. Am 
1. October 20 Stück nach WSW.; am 5. October 30 Stück nach 
W.; am 24. October 34 Stück nach WSW.; am 2. November 120 
Stück nach SW. 

Saclisen-Grotlia. Dörrberg (Härter). Nur auf dem 
Herbstzuge hier beobachtet. — Gehlberg (Härter). Durchzugs¬ 
vogel. — Georgenthal (v. Minckwitz). Durchzugsvogel. — Hoh¬ 
leborn (Fräbei). Durchzugsvogel. — Oberschönau (K. 0. u. A.). 
Durchzugsvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Durchzugsvogel. — 
Thal (Wilharm). Durchzugsvogel. — Winterstein (NeuSchild). 
Durchzugsvogel. — Zella (Brohmeyer). Durchzugsvogel; zieht 
im Frühjahr vom 14. März an und im Herbst bis zum 10. No¬ 
vember hier durch. 

Walde ck. Stryck (Riekelt). Durchzugsvogel. 

174. Giconia alba Bechst. — Weisser Storch. 

Baden. Radolfzell (Schwa b). Warum der weisse Storch, 
der vor 25 Jahren sehr häufig nistete, nur noch in wenigen Orten 
sich einfindet, daher zu den seltenen Vögeln zu zählen ist, darüber 
finde ich, da doch die Existenzbedingungen die gleichen geblieben 
sind, keine Erklärung. 

Bayern. Aschaffenburg (Deübler). Ankunft am 6. März 
1885, am 22. März 1884; ein Paar brütet hier. Abzug am 1. Sep¬ 
tember. — Augsburg (G s c h e i d 1 e r). Ankunft am 12. März, 
Tags zuvor rauhes Wetter. — Bayreuth (Käster). Hat 30 Jahre 
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lang liier gebrütet in der Stadt, jedoch seit 10 Jahren verschwunden; 
Ursache nicht zu ergründen. — Windsheim (Jäckel). Ankunft 
in Landshut (Niederbayern) und zu Ornbau im ersten Drittel des 
Februar, in ersterer Stadt am 11., in Oettingen am 29. Februar, 
in Nordlingen am 3,, in Windsheim am 4., der zweite Gatte am 
28. März, in Memmingen am 10. März, ebenso in Augsburg, jedoch 
das Weibchen am 17. März, in Schwabmünchen am 14. März, in 
Nürnberg ein einzelner am 8. April, am 9. April das erste Paar. 
— Burgpreppach (Link). Am 3. März, Mittags 12 Uhr zog ein 
Storch bei Ostwind von Nordost nach Süd durch. An demselben 
Tage Nachmittags 3 Uhr Ankunft der ersten hier brütenden Störche; 
am 5. März der erste in Hammelburg, am 6. Juli ein einzelner in 
Hofheim auf einige Tage. Ankunft in Burgebach (Oberfranken) 
am 11. März. Am 8. August flogen in Gablingen (Schwaben) die 
3 Jungen aus dem Neste, in Augsburg am 11. ebenfalls 3. Am 

13. August sammelten sich auf der stattlichen Ruine des Schlosses 
Scharfeneck bei Baiersdorf in Mittelfranken 76 Störche und zogen 
anderen Tages weiter. Am 15. August in Augsburg in ungeheurer 
Höhe Störche kreisend, in Burtenbach, Jettingen und Burgau eben¬ 
falls zum letzten Mal gesehen. Am 16. August in Wartenhofen 
bei Kempten ca. 60 Störche, die andern Tags in aller Frühe weiter¬ 
zogen. Am 27. September kam noch ein einzelner Storch in Leiters¬ 
hofen bei Augsburg an, ruhte auf einem Kamin eine Zeit lang aus 
und flog dann nach Süden ab. 

Braunseliweig. Galvörde (Uhde). Vom 27. April bis 

14. August hier. In diesem Jahre zogen sie früher als gewöhnlich 
ab. Einzelne Durchzügler wurden später beobachtet. — Lichten¬ 
berg (Dege). In dem Dorfe Lesse nistet 1 Paar. — Marienthal 
(de Lamare). W T urde erst am 9. Mai gesehen. Abzug am 17. 
August. — Seesen (Beling). Am 11. März Nachmittags 3 Uhr 
der erste, am 3. April derselben Zeit der zweite des hiesigen Nist¬ 
paars angekommen. Es wurden 3 Junge aufgezogen. Am 13. 
August die 5 Störche zum letzten Mal vollzählig beim hiesigen 
Nest gesehen. 1 Stück blieb noch bis zum 17. August und ver¬ 
schwand dann auch. 

Hamburg. (Böckmann). Am 28. März die ersten gesehen. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 9. Februar hei Worms, 
am 14. Februar bei Minzeiburg der erste Storch. Am 9. März bei 
Giessen ein am 12. März ein $. Am 28. Juni die ersten flüggen 
Jungen. — Gr . Buseck (Manns). Sommerbrutvogel. 

M e c k 1 e n b u r g* Holzkrug (S t a h 1). Brutvogel. — Schwerin 
(Beste). Am 30. April die ersten bei O.-Wind. Am 25. August 
die letzten. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 1. April 10 Stück von 
S. nach N. ziehend bei O.-Wind. Am 26. August Rückzug. 

Kgr. Freussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Brutvogel, vereinzelt. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden 
(Ochs). In der Umgegend von Oassei selten nistend. Prov. 
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Pommern. Greifswald (Quistorp). Ankunft am 31. März. 
Prov. Preussen. Norkitten (Kobitzsch). Ankunft am 1. April. 

— Schwiedt (Dziarnowski). Bratvogel. Am 26. April fünf 
Eier, am 20. Mai vier Eier von demselben Paar. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (P au Isen). Am 2. April zuerst gesehen. 

— Husum (Roh weder). Ankunft am 3. April. Prov. TVestphalen. 
Münster (Koch). Am 5. August ein Exemplar erhalten. Am 21. 
August übernachtete ein grosser Schwarm, etwa 100 Stück, in 
einem Dörfchen unweit Münster. Drei Stück wurden erlegt und 
mir überbracht. Von diesen dreien trug einer zwei vollständig 
schwarze Schwanzfedern. Der Mageninhalt dieser Exemplare be¬ 
stand namentlich aus Resten von Mist- und Laufkäfern, von letz¬ 
teren insbesondere Carabus clathratus. Dieser Käfer kommt hier 
in der Nähe nirgends vor, ist aber an der Nordseeküste und auf 
den Nordseeinseln (Borkum etc.) häufig. Es ist daher unzweifel¬ 
haft, dass dieser Schwann Störche aus dortiger Gegend kam. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugzvogel, 
immer in grösseren Flügen. — Kamenz (Jährig). Durchzugs¬ 
vogel. — 

TVtirt e mb e r g. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, folgende Ankunftszeiten wurden beobachtet: 1870: 8. März, 
1871: 4. März, 1874: 27. Februar, 1875: 8. März, 1876: 12. März, 
1877: 5. März, 1878: 26. Februar, 1879: 11. März, 1880: 7. März, 
1881: 26. Februar, 1882: 25. Februar, 1883: 17. März, 1884: 27. 
März; immer einzeln oder paarweise ziehend. — Königsbronn 
(Gottschick). Durchzugsvogel, brütet nicht. 

175. Giconia nigra Linn. — Schwarzer Storch. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Selten. Nur in 2 Exem¬ 
plaren hier und in Würtemberg gesehen; hiervon nach Zeitungs¬ 
nachrichten am letzten Ort 1 Stück geschossen. 

BraunseliTreig. Calvörde (Uhde). Erscheint im Nach¬ 
sommer als Strichvogel auf dem Drömling. — Hasselfelde (Stolze). 
Am 28. April fischend beobachtet. — Walkenried (v. Vultejus). 
Zum ersten Mal ausgeblieben, wahrscheinlich wegen Verjüngung 
des Brutorts Langenhorn. 

Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Brutvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden (Ochs). 
Am 30. März sah ich ein Paar von Süden kommend hier durch¬ 
ziehend. Im Waldeckschen kommt er als Brut vogel vor. Prov. 
Preussen. Norkitten (Kobitzsch). Brütet in einzelnen Exem¬ 
plaren bei uns; aber jedes Paar hat einen sehr grossen Wald- 
complex inne. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Das 
einzige Paar im Gebiet bezog in diesem Jahre nicht den sonst 
regelmässig besetzten Horst, da im vorigen Jahr die Eier geraubt 
worden. Im selben Walde wählte nun der Storch einen alten, 
früher vom Bussard und vom Milan benutzten Horst, vergrösserte 
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den Rand durch weniges Flechtwerk und brachte Moos und Gras¬ 
büschel zur Ausfütterung; am 30. April waren zwei Eier darin. 
Am 6. Mai lag ein unbeschädigtes Ei unterm Horst an der Erde. 

176. Platalea leucorodia Linn. — Löflelreiher. 

Saclisen-Grotlia. Gotha (Habermann), Als besondere 

Seltenheit ist hier vor Jahren ein Stück geschossen worden. 

177. Ardea cinerea Linn. — Grauer Reiher. 

Baden. Mannheim (Förster). Die Föhrenwälder bei 

Sanddorf weisen eine Ansiedelung von etwa 30 Paaren auf. — 
Radolfzell (Schwab). Im Staatswald bei Siegen, nahe der 
forellenreichen Aach seit Jahren auf den Eichenhochstämmen eine 
Colonie von 20—25 Stück, — Bayreuth (Kästner). Ankunft 
am 9. März. Als Brutvogel vollständig ausgerottet. Bis zu An¬ 
fang dieses Jahrhunderts starke Colonien in Himmelkron, 3 Stunden 
von hier. — Ebrach (Sc hl ich te groll). Bis zum Beginn der 
40 er Jahre eine grosse Colonie im Revier Koppenwied, zu welcher 
Zeit die Waldabtheilung „Reiherstand“ abgetrieben wurde. Seit¬ 
dem ist der Reiher verschwunden. — Windsheim (Jäckel). Die 
im Steinbacher Rangen des Schussbachwaldes bei Windsheim 
horstenden Reiher sind im Vorjahre plötzlich aus unbekannter 
Ursache von ihrem Horstplatze verschwunden und heuer nicht 
dahin zurückgekehrt. Sie siedelten sich in demselben Forst bei 
Linden, im Forstorte Salweidenschlag, einem etwa 70jährigen, 
verhältnissmässig jungen Bestände an, woselbst sie im letzten 
Drittel des April bereits eine Anzahl Horste erbaut hatten. Im 
nahen Ipsheimer Forst haben sich, den Verfolgungen im Schuss¬ 
bach weichend, etliche Paare, ein einzelnes bei Münchsteinach, 
ansässig gemacht. Seit Bestehen des Fischereivereins für Schwaben 
und Neuburg (1881), wurden bis Juli 1884 incl. erlegt und prämiirt 
401 Stück. Am 17. Juli wurde ein Stück im Schlageisen gefangen 
bei Gersthofen, am 29. Juli eins bei Mering geschossen, das 8—10 
Feldmäuse, aber keine Spur von Fischen im Magen hatte, am 
15. December ein schönes altes Männchen und am 19. d. M. ein 
solches im Branntweinbach, beide im Schlageisen gefangen, von 
denen dem ersteren schon früher die Vorderzehen entweder im 
Eisen oder durch Erfrieren verlustig gegangen, dem anderen ein 
Theil des Oberschnabels abgeschossen und wieder verwachsen 
war. Einzelne Reiher bleiben in jedem* Winter bei uns. 

Braunscliweig. Calvörde (Uhde). Regelmässig an der 
Ohre, im letzten Jahre weniger zahlreich, weil sie seit 2 Jahren 
in der Letzlinger-Haide auf den Horsten abgeschossen wurden. 
Im letzten Frühjahr hat hier zum ersten Mal ein Paar gebrütet. 
Am 15. April 3 Eier; war vom 10. März bis 14. November hier. 
Auch hier sehr schädlich, Krebsschalen finden sich sehr häufig 
am Ufer. — Marienthal (de Lamare). Ankunft am 2. Februar. 
— Walkenried (v. Vult ejus). Ein Paar ist im Winter hier ge- 
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blieben. — Wieda (Eilers). Am 25. Juni und folgende Tage 1 
Exemplar beobachtet. 

He ssen. Giessen (Eckstein). Bei Lang-Görs eine Co- 
lonie von 50—60 Nestern. 

Mecklenburg. Holzkrug (S t a h 1). Brutvogel. — Schwerin 
(Beste). Am 10. April zuerst, am 7. October zuletzt beobachtet. 

Oldenburg. (Huntemann). Noch im November und 
December einige hier. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Hier am Strande und in den Entwässerungsgräben wäh¬ 
rend des Sommers anzutreffen. Eine Brutcolonie findet sich bei 
Jever im Upjever’schen Holz. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden 
(Ochs). Nur auf dem Durchzuge hier vorkommend. Prov. 
Preussen. Schwiedt (Dziarnowski). In der Oberförsterei 
Lindenbusch befindet sich eine Brutkolonie. Prov. Westpkalcn 
Münster (K och). Am 10. August erhielt ich ein Exemplar, dessen 
Mageninhalt aus ca. 50 Stück Stichlingen ( Gasterosteus pungitius) 
und einem Dyticus marginalis bestand. 

Sachsen-Gotha, (Gundermann). Kommt 

hier nur auf dem Zuge vor. — Kleinschmalkalden (Eckolt). 
Kommt in vereinzelten Exemplaren in strengen Wintern als Strich¬ 
vogel vor. — Gehlberg (Härter). Durchzugsvogel. — Georgenthal 
(v. Minckwitz). Durchzugsvogel. — Hohleborn (Fräbel). 
Kommt hier blos zufällig und einzeln im Winter vor. — Ober¬ 
schönau (K. 0. u. A.). Erscheint hier blos auf dem Durchzuge. 
— Gr . Tabarz (Kellner). Durchzugsvogel. — Winterstein (Ar- 
noldi). Durchzugsvogel. — Zella (Brohmeyer). Durchzngs- 
vogel. — 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugsvogel, 
meistens einzeln beobachtet. — Kamenz (Jährig). Beobachtet. 

Waldeck. Stryck (Riekelt). Durchzugsvogel. 

Würtembcrg. Plochingen (Hopf). Bis vor 5 Jahren 
kleine Brutcolonie am linken Neckarufer. — Königsbronn (Gott¬ 
schick). Standvogel. 

178. Ardea purpurea Linn. — Purpurreiher. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 16. April wurde bei 

Friedrichshafen am Bodensee (Würtemberg) an der Achmündung 
ein prachtvolles Männchen des Purpurreihers erlegt. 

179. Ardea egretta Bechst. — Silberreiher. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 26. November wurde 

in der Oberpfalz bei Furth i. W. an der Chamb nahe an der 
Böhmischen Grenze ein prächtiger Silberreiher von 1,59 m Flug¬ 
breite erlegt. Der Vogel dürfte zur gewöhnlichen Herbstzugzeit 
im September durch irgend eine nöthigende Ursache ausser Stand 
gewesen sein, sich der Wanderung seiner Kameraden nach dem 
Süden anzuschliessen. 
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180. Ardea ralloides Scop. — Rallenreiher. 

Sachsen-Gfotha. Gotha (Habermann). Vor mehreren 

Jahren ist hier ein Exemplar als eine besondere Seltenheit er¬ 
legt worden. 

181. Ardetta minuta Linn. — Zwergreiher. 

Baden. Mannheim (Förster). Wird nicht gerade selten 
bei den im Neckarauer Walde im Herbste stattfindenden Fasanen- 
und Entenjagden erlegt. — Radolfzell (Schwab). Kommt im 
Gebiet als Brutvogel vor, jedoch wohl nicht gerade häufig, da 
selten ein Jäger bei der Absuche auf Enten und Bekassinen diesen 
Vogel zu Gesicht bekommt. Ein von mir vor etwa 10 Jahren 
geschossener Vogel war zufolge der Mauserung ohne Federn auf 
Brust und Nacken, daher zum Abbalgen untauglich. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Nistet an den Seeen 
der Umgebung und im Sumpfrohr des linken Mainufers stromab¬ 
wärts. Ein Nest bekam drei Junge, die in mehr als 14 Tagen 
erbrütet waren. — Ebrach (Schlichtegroll). Ist hier Sommer¬ 
brutvogel, aber selten. — Kelheim (Oberneder)* Brutvogel in 
den Auen unterhalb Kelheim, bei dem Einfluss der Altmühl in 
die Donau. — Windsheim (Jäckel). Ein junger Vogel wurde 
am 29. August am Lech bei Augsburg geschossen. 

Elsass-Lo tliringen. Bitsch (Lieffer). Ziemlich 
häufiger Brutvogel in Lothringen, in der Nähe von Bitsch jedoch 
noch nicht beobachtet. 

H a m b u r g. (B ö c k m a n n). Ist hier Brutvogel. 

Lippe. Sternberg (Heise). Kommt vor am grossen Nord¬ 
teiche, der viel Rohr und Schilf enthält. 

Kgr. Preussen. Prov. Brandenburg. Planitz (Martin) 
Brutvogel. Prov. Hannover. Preten (v. d. Decken). Brütete 
hier bis vor etwa 15 Jahren regelmässig, ist aber jetzt vollständig 
verschwunden; der Grund dafür mag in der besseren Entwässerung 
liegen. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). Brutvogel bei 
Wittenberge. Prov. Preussen. NorJcitten (Robitzsch). Brütet 
hier, aber nur selten. — Johannisburg (Hartert). In Ostpreussen 
habe ich ihn einmal am frischen Haff geschossen, einmal bei 
Goldap beobachtet. Bei Wesel ist er ziemlich häufig in den 
Sümpfen des Niederrheins. 

Sachsen-Gotha. Gotha (Habermann). Hat vor einigen 
Jahren auf einem Teich hier in der Nähe gebrütet; auch später 
sind noch einige Exemplare geschossen worden. Er ist jedoch 
keine regelmässige Erscheinung hier. 

182. Botaurus stellaris Linn. — Rohrdommel. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Nur Durchzugsvogel und 

selten. — 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 16. Februar wurde 
ein Männchen bei Augsburg und am 27, bis gegen Ende December 


362 


IX. Jahresbericht (1884) des Ausschusses 


6 Stück an schwäbischen Gewässern (Donau, Lech etc.) erlegt, in 
Oberbayern eine überwinternde Rohrdommel am 10. Januar. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 11. Januar bei Giessen 
und am 13. November bei Worms erlegt. 

Kgr. Preusseil. Prov. Sclileswig-IIolstein. Flensburg 
(Paulsen). Anfang Mai wurde ein Exemplar bei Tondern er¬ 
legt. Prov. TTcstphalen. Münster (Koch). Am 30. April ein 
Stück hier geschossen. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Sparsam vorkommend. 

183. Rallus aquaticus Linn. — Wasserralle. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 
Bayern. Augsburg (W i e d e m a u n). Im Frühjahr erschienen 

die ersten am 10. März, die letzten am 23. November. Bei Ulm 
wurde am 29. Januar ein Männchen erlegt. 

Braunschweig. Steterburg (Busch). Einzelne brütend. 

— Walkenried (v. Vultejus). Ankunft Mitte März, Abzug Ende 
October. 

Kgr. P reu ss eil. Prov. Hanno Yer. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Brutvogel, aber nicht häufig. Prov. Rheinlande. Alten - 
kircJien (Sachse). Am 5. November einen Vogel mit zerbrochenem 
Schädel unter dem Telegraphendraht gefundeu. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugsvogel; ein¬ 
zeln ziehend. — Kamenz (Jährig). Kommt vor. 

184. Cr ex pratensis Bechst. — Wiesenralle. 

Bade n. Mannheim (Förster). Brutvogel auf der Friesen- 
heimer Insel. — Radolfzell (Schwab). Nicht gerade häufig vor¬ 
kommender Brutvogel. 

Bayern. Augsburg (Gscheidler). Seltener Brutvogel. — 
(Wiedemann). Gegen das Vorjahr gab es auffallend wenige 
Wachtelkönige. Ankunft am l.Mai. — Schwarzach (Baumeister). 
Sommerbrutvogel in den Niederungen. — Windsheim (Jäckel). 
Bei Burgpreppach Ankunft auf den Baunachwiesen am 14. bis 
16. Mai. Bei Arberg wurde während des ganzen Frühjahrs und 
Sommers nicht einer gehört, ebenso bei Windsheim, wo indess 
einer am Telegraphendrahte sich todtflog. 

Braunschweig. Steterburg (Busch). Einzeln brütend. 

— Walkenried (v. Vultejus). Hier brütend. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Wird öfters geschossen. 

— Gr. Buseck (Manns). Sommerbrutvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Seltener Brutvogel. Prov. Hessen-Nassau. Wehlheiden 
(Ochs). Iu den letzten Jahren gar nicht mehr gehört, während 
sie früher häufiger vorkam. Prov. Pommern. Greifswald (Quis- 
torp). Ankunft am 10. Juni. Prov. Preussen. Norkitten (Ko¬ 
bitzsch). Ankunft am 15. Mai. Prov. Sachsen. Freyburg aj U. 
(Schncrbitz). Ankunft Mitte April, Abzug Ende September. 
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Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Sparsamer Brut¬ 
vogel in der Ebene. — Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Winter stein (Arnoldi). Sommerbrutvogel. 

Kgr. S a c li s e n. Arnoldsgrün (H e 1 m). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel, meist einzeln ziehend. — Ebersbach (Rössler). Ver¬ 
einzelt brütend. — Kamenz (Jährig). Sommerbrutvogel. 

Wiirteinberg. Plochingen (Hopf). Häufiger Sommer¬ 
brutvogel, folgende Ankunftszeiten wurden beobachtet: 1870: 
15. Mai, 1879: 12. Mai, 1881: 30. April, 1883: 15. Mai. — 
Königsbronn (Gottschick). Sommerbrutvogel. 

185. Gallinula porzana Linn. — Getüpfeltes Sumpfhuhn. 

Bayern. Augsburg (Wiedemann). Die ersten am 23. 

April, die letzten am 17. October. Am 30. August erhielt ein Aus¬ 
stopfer aus Augsburg 6 und von Pfersee 16 Stück. 

Braunscliwelg. Calvörde (Uhde). Im Herbst auf dem 
Durchzuge geschossen. 

Kgr. Preussen. Prov. Sachsen. Freyburg ajU. (Schner- 
bitz). Wird hier „Hurbel“ genannt. Ankunft Mitte März, Ab¬ 
zug Ende October. 

186. Gallinula chloropus Linn. —■ Grünfüssig. Teichhuhn. 

Bade n. Radolfzell (Schwab). Nur sparsam vorkommender 

Brutvogel. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Brutvogel im Donau¬ 
gebiet. Augsburg (Wiedemann). Die ersten Teichhühner wurden 
am 5. März, die letzten am 6. December geschossen. In Burg- 
preppaeh überwintern einige. 

Braunschweig. Walkenried (v. Vultejus). Ankunft 
Anfang April, Abzug Ende October. 

Hamburg. (Böckmann). Wurde nicht nur als Brutvogel, 
sondern auch als Wintervogel, d. h. hier überwinternd, beobachtet. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 21. December, am 
15. März, am 22. April, am 16. August ein grosser Flug bei 
Wetzlar. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 16. Juli ein Nest mit 
6 stark bebrüteten Eiern. 

Kgr. Prenssen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Sommerbrutvogel, häufig. Prov. Hessen-Nassau. Wehl¬ 
heiden (Ochs). Brutvogel; bleibt auch mitunter im Winter. Prov. 
Sachsen. Freiburg a/U. (Schnerbitz). Ankunft Anfang April, 
Abzug Anfang October. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg 
(Paulsen). Mehrere Paare brüten im Schlossteich zu Graven- 
stein. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Seltener Brut¬ 
vogel auf Teichen in der Ebene. — Georgenthal (v. Minckwitz). 
Brutvogel. — Gr. Tabarz (Kellner). Sparsamer Brut- und 
Strichvogel. 
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Kgr. Sachsen. Kamera (Jährig). Sommerbrutvogel. 

W ürteliiI)erg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Sommerbrutvogel. 

187. Fulica atra Linn. — Schwarzes Wasserhuhn. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Hier „Belch“ genannt, ist 

häufiger Brutvogel zum Theil auch Standvogel. 

Bayern. München (Hellerer). Hier „Blassei“ oder „Tucker“ 
genannt, ist Brutvogel. Schwarzach (Baumeister). Brutvogel 
im Donaugebiete, bez. dessen Seiten und sogenannten Altwässern. 
Windsheim (Jäckel). Bei Nördlingen wurden noch am 6. No¬ 
vember und am 7. December, bei Burgpreppach am 8. November 
auf der Baunach „Blässhühner“ geschossen. 

B r a u li s c li w e i g. Braumchweig (Blasius). Am 27. April 
verschiedene frische Gelege, bis 7 Eier enthaltend, an den Riddags- 
häuser Teichen gefunden. Am 10 Mai ca. 10 Tage alte Junge 
auf dem Teiche und Nest mit 2 frischen Eiern. Steterburg (Buse h). 
Einzeln brütend. Walkenried (v. V ultejus). Ankunft im März, 
Abzug Ende October. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 20. April, am 4. Juli, 
und am 15. April erlegt. — Gr . Buseck (Manns). Wintervogel 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Durchzugsvogel, vereinzelt oder zu Paaren. Prov. Schles¬ 
wig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Drei Paare brüteten im 
Schlossteich zu Gravenstein. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Einzeln ziehend. 
— Kamenz (Jährig). Häufiger Sommerbrutvogel. — 

Wärtern!)erg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Strich¬ 
vogel, — einmal im Winter auf der Höhe beobachtet, wohl ver¬ 
flogen. — Königsbronn (Gottschick). Standvogel. — 

188. Numenius arquatus Cuv. — Gr. Brachvogel. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Abzug Anfang 

October. 7 Stück zusammen beobachtet. Ist Brutvogel des Donau¬ 
gebietes. Windsheim (Jäckel). Am 25. August zeigten sich 
unweit Augsburg 3 Stück, von denen eins erlegt wurde. Bei 
Windsheim 2 „Moosgrillen“ am 2. September. Im Würtem- 
bergischen Algäu bezogen sie trotz rauher Witterung, Kälte und 
Schneegestöber am 29. März das grosse Gründlemoos, wo sie all¬ 
jährlich gerngesehene ßrutvögel sind. 

Br an ns ch w ei g. Calvörde (Uh de). Auf dem Durchzuge 
beobachtet. 

Kgr. Pr e u sse n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). War früher hier nicht so häufig als jetzt. Er brütet auf 
Arngast und den Oberahnschen Feldern zu einigen Paaren 
und ist im Sommer ebenso paarweise oder zu einzelnen Exem¬ 
plaren anzutreffen. Schon im Spätsommer sammeln sich grössere 
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Flüge auf den Matten und am Strande und im September ist 
unser Strand auf einige Tage mitunter von Schwärmen be¬ 
völkert, die nach mehreren Hunderten zählen. Kleinere Flüge (von 
10—30 Stück) bleiben hier während des ganzen Winters. Tritt un¬ 
erwartetrecht starker Frost ein, so dass das Eis die Watten bedeckt, 
so kommt es vor, dass die Thiere, welche gewohnt sind aus weichem 
Meeresboden ihre Nahrung mit ihrem langen Schnabel hervorzu¬ 
holen, durch Futtermangel und Kälte derart ermatten, dass man sie 
mit den Händen fangen kann. Früher habe ich im Winter nur 
höchstens ein verkümmertes Exemplar den Strand nach Nahrung ab¬ 
suchen sehen, jetzt (noch am 9. Januar 1885) sind mehrere Flüge 
kräftiger Vögel an geschützten Stellen des Strandes bei eintretender 
Ebbe oder steigendem Wasser immer zu finden. Zur Hochwasser 
zeit sowie grösstentheils des Nachts suchen die Yögel auf den 
Groden Schutz. 

189. Num enius phaeopxis Linn. — Kleiner Brachvogel. 

Kgr. P r e n s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud- 

wig). Auch dieser ist hier jetzt häufiger als in früheren Jahren. 
Hauptsächlich im Herbst sind ganze Flüge kleiner Brachvögel zu 
beobachten, wo sie während der Fluthzeit, auf den Steindeichen 
sitzend, das Fallen des Wassers ab warten. Die in den letzten Jahren 
sich bemerklich machende Vermehrung der beiden Begenpfeifer- 
arten liegt theilweise wohl daran, dass die Jade in den letzten 
Jahren durch Hafenbauten und andere Ursachen viel Schlick und 
Schlamm abgesetzt hat, und so der Strand sich für die Langschnäbel 
als geeigneter Futterplatz ergiebiger und bequemer erweist als früher. 

190. Limosa lapponica Linn. — Bostrothe Uferschnepfe. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 24. April wurde ein 

Männchen der Limosa rufa in Oberbayern bei Kissing an der 
Paar geschossen. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven 
(Ludwig). Durchzugsvogel. Trifft gegen den 20. Mai regel¬ 
mässig hier ein. Man findet sie plötzlich in vielen kleinen Flügen 
in der Morgendämmerung eifrig Futter suchend an den schlam¬ 
migsten Stellen des Meeresstrandes. In den ersten Tagen ihres 
Hierseins ist die Limose meist noch nicht mit dem Federwechsel 
zu-Ende; bei vielen, wohl den vorjährigen Exemplaren zeigt sich 
die Farbe des Hochzeitskleides erst an einigen Stellen. Vom 
25. Mai ab habe ich nur schön gefärbte Vögel beobachtet. Die 
Thiere sind um diese Zeit sehr fett. Ich habe 1 Exemplar ge¬ 
schossen, welches so schwer und feist war, dass ihm durch den 
Fall zur Erde das ganze Bauchfell zerbarst. Am letzten Mai ist 
von den Limosen hier meist keine Spur mehr zu entdecken, sie 
verschwinden ebenso plötzlich, als sie kommen. Anfang September 
sammeln sich schon wieder die Pfuhlschnepfen in grossen Schwärmen, 
nach mehreren Hunderten zählend, auf Arngast und den Ober- 
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ahnschen Feldern. Sie ziehen stets in nicht zu grosser Entfernung 
von der Küste. 

191. Scolopax rusticola Linn. — Waldschnepfe. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Nicht häufiger Strichvogel. 
Für die Ursache der Abnahme der Schnepfen und Enten finde ich 
keine stichhaltige Erklärung, da die Existenz-Bedingungen die 
gleichen wie vor Jahrzehnten sind. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Ankunft in der 
Ebene Mitte bis Ende März, im Hochwalde Anfang bis Mitte 
April und daselbst Brutvogel zu Anfang bis Mitte Mai. Abzug 
Mitte bis Ende October. — Windsheim (Jäckel). Die Wald¬ 
schnepfe brütet in Bayern in allen grösseren Hügel- und Wald- 
complexeu des Flachlandes, im bayerischen Wald und auf den 
Hochmooren unserer Alpen. Der Frühjahrstrich war 1884 sehr 
schwach, wie seit Decennien nicht mehr, verlief rasch und war 
vom 9. bis längstens Mitte April vorüber. Die allgemeinen Klagen 
über die sehr geringen Ergebnisse des Schnepfenstrichs konnten 
nach den abnormen Witterungsverhältnissen des vergangenen 
Winters nicht überraschen, da allenthalben in Deutschland 
Schnepfen zurückgeblieben waren und die herbstliche Wanderung 
nach dem Süden gar nicht angetreten hatten. Erfahrungsgemäss 
ist der Schnepfenstrich im Frühjahr am besten nach schneereichen 
strengeren Wintern, wenn dann vom März an sich laue Witterung 
einstellt, weil dann der Zug der Wandervögel viel rascher und in 
gedrängteren Massen in kürzerer Zeit vor sich geht, als nach so 
gelinden Wintern wie der vorige, wo die Vögel mehr vereinzelt 
streichen und damit früher beginnen, wie dies z. B. 1884 der Fall 
war. Einzelne Schnepfen, die bei uns schon in den letzten Tagen 
des Februar geschossen wurden, dürften indess überwinternde ge¬ 
wesen sein, obwohl welche darunter waren, die wohlbeleibt 
und „kugelrund“ befunden wurden. Die ersten Quartiermacher 
erschienen in Unterfranken (Burgpreppach, Hassfurth) am 4. und 
5. März in der oberen Donaugegend bei Ingolstadt in den Auen 
am 7. und 8. März. Der eigentliche Zug begann in den Tagen 
vom 10. bis 16. März, wo er am wärmsten war. Der Herbstzug 
gestaltete sich ziemlich ergiebig von Ende October an bis Ende 
November, so dass bei einer Treibjagd 15 Stück aufgegangen und 
11 davon erlegt wurden. Am 17. März wurde auf dem Promenaden¬ 
platz in München eine aus der Luft an den Häusern herabflatternde, 
oberhalb der Schnabelwurzel stark verletzte Waldschnepfe von 
einem Manne mit dem Hut gefangen. Sie hatte sich wohl an den 
Telegraphendrähten verletzt. In sämmtlicken Staats-, Gemeinde- 
und Privatjagden der bayerischen Rheinpfalz wurden vom 1. Juni 
1883 bis 31. Mai 1884 erlegt 536 Waldschnepfen. 

B r'fl u n s c h w c i g. Allrode (Thiele). Ankunft am 2. April. 
— Braunschweig (Blasius). Am 14. März angekommen, aber 
wenig, überhaupt schwacher Durchzug. Am 19. März 2 Stück 
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geschossen. — Am 31. März 3 Stück gefunden und geschossen 
(darunter eine fahle mit Milben) im Campstiege. — Cahörde 
(Uhde). Ankunft am 6. März, Abzug am 10. November letzte. 
Der Strich war schlecht. Einige Paare brüten hier. — Lichtenberg 
(Dege). Durcbzugsvogel. Am 18. März die ersten, am 18. Oc- 
tober die letzten. — Marienthal (de Lamare). Am 15. März 
die ersten, am 17. November die letzten beobachtet. — Schiesshaus 
(Lüders). Am 18. November noch eine Waldschnepfe gesehen. 
— Steterburg (Busch). Am 10. März die erste. — Walkenried 
(v. Vultejus). Ankunft 16. März. Abzug der letzten am 4. No¬ 
vember. — Wieda (Eilers). Brutvogel und Strichvogel. Die 
ersten 3 am 1. April Abends gesehen. Der Frühjahrsstrich war 
schlecht, der Herbststrich vom 1. bis 20. October gut. Ein Gelege 
von 4 Eiern unter trockenen Hecken in Fichtenstangen. 

Hamburg. (Böckmann). Am 16. März waren die ersten 
hier geschossenen Waldschnepfen auf dem Markte. 

H essen. Giessen (Eckstein). Hier werden jährlich kaum 
12 Stück erlegt. Am 8. März die erste. — Gross-Buseck (Manns) 
Durchzugsvogel. 

Lippe. Langerholzhausen (Wagener). 20. October bis 
12. November Rückzug. 

Mecklenburg. Holzkrug (S t a h 1). Zugvogel. — Schwerin 
(Beste). Am 4. März die erste bei SO.-Wind; am 20. März 
mehrere bei SW.-Wind. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 12. März die erste, an 
den Telegraphendraht geflogen. Am 13. März murkste sie; am 
14. März 8 Stück erlegt. Hauptzug am 25.—28. März; am 5., 10. 
October und 17. November mehrere. Noch am 28. und 30. De- 
cember je 1 Exemplar gesehen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven . (Lud¬ 
wig). Es sind mir während meines mehr als 10jährigen Aufent¬ 
halts hier 3 Exemplare davon vorgekommen. Das eine fand ich 
nach einer stürmischen Herbstnacht noch lebend in geringer Ent¬ 
fernung von den Telegraphendrähten im Strassengraben hockend. 
Der Vogel war jedenfalls durch den Sturm an die Drähte ge¬ 
schleudert worden, worauf die mit Blut unterlaufenen Augen und 
der beschädigte Kopf schliessen Hessen. Das Thier liess sich 
ruhig nehmen, es war durch den Stoss jedenfalls betäubt und 
vollständig erblindet. Ein zweites ermattetes Exemplar wurde 
von einem Bekannten des Nachts, ebenfalls im Spätherbst in der 
Stadt Wilhelmshaven noch lebend gefangen. Das dritte Thier 
fand ich zu Anfang Mai im Schlick am Strande nach Nahrung 
suchend. Da der Vogel mich bis auf ganz kurze Entfernung an 
sich herankommen liess, bevor er schwankend davonflog, ist wohl 
anzunehmen, dass auch das dritte Exemplar nur irgend einem 
Zu- oder Unfall seinen Aufenthalt hier verdankte. — Prov. 
Pommern. Greifswald (Quistorp). Eine einzelne am 15. Fe¬ 
bruar. Die ersten Zugschnepfen am 14. März in vielen Revieren. 
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— Prov. Prenssen. Norkitten (Ro b i t z s ch). Brut- und Zugvogel, 
Ankuuft am 18. März. Anfang des Herbstzuges am 20. September. 

— Prov. Rheinlanclc. Altenkirchen (S a c h s e.) Wird alljährlich 
seltener. Viele überwinterten. Am 27. Februar die erste auf dem 
Strich erlegt. Am 5. März mehrere. Es war der schlechteste 
Strich seit 44 Jahren. Auch der Herbstzug war schlecht. Am 
15. October wurde die erste erlegt, am 4. November bei der Treib¬ 
jagd 7 angetroffen. Früher erhielt ich öfters Eier von hier, seit 
10 Jahren aber keine mehr. — Dehrn (Schmieter). Ankunft 
Mitte März, Hauptzug Ende März, Nachzügler noch am 5. April. 
Einzelne bleiben in gelinden Wintern. Sind die Höhen des Wester¬ 
waldes noch mit Schnee bedeckt oder fällt solcher während des 
Zuges, erfolgt Rückkehr in die Niederung. Prov. Schlesien. 
Räuden (Willimeck). Der Frühjahrszug begann Mitte März, 
der Herbstzug am 20. September, das Gros zog Mitte October und 
die letzten Ende October. Einzelne Paare brüten hier. Am 27. 
September, als ich Abends auf dem Strich war, sah ich eine 
Schnepfe auf einer jungen Cultur einfallen. Kurze Zeit darauf 
kam eine Schleiereule an der Holzwand entlang gestrichen und 
gleichzeitig flog die erwähnte Schnepfe auf und kam vom Hau 
direct auf die Eule zu, um sie zu verfolgen. Obwohl ich die 
Eule als nützlichen Vogel schone, so machte ich hier eine Aus¬ 
nahme und schoss Schnepfe und Eule. Wie die Tagvögel die 
Eulen am Tage verfolgen, so fliegt der Dämmerungsvogel, die 
Schnepfe, den Eulen in der Dämmerung nach. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 26. und 29. März wurden 
je zwei Stück erlegt; Ende November die letzte, die sehr mager 
war. Prov. Westphalen. Münster (Koch). Der Frühjahrszug 
war hier äusserst gering. 

Sach seil-Gotha. Dörrberg { Härter). Zug-und Sommer¬ 
brutvogel, nicht häufig. Streicht in der Ebene und bis 850 m im 
Gebirge, brütet aber nur in 800 bis 850 m Höhe. Vor einigen 
Jahren habe ich beobachtet, dass eine Schnepfe ein Junges an 
sich drückte, wie es schien mit dem Hals und Schnabel, und mit 
demselben in ca. 2 m Höhe eine Strecke weit fortstrich. Ankunft 
den 28. März; Abzug der letzten am 10. November. — Finster¬ 
bergen (de Beauregard). Brutvogel, sparsam, in höheren Ge¬ 
birgslagen. — (Gundermann). Brütet vereinzelt am Rennstieg 
und war früher häufiger. Der Herbstzug ist hier besser als der 
Frühjahrszug.— Kleinschmalkalden (Eckolt). Sparsam bis zum 
Gebirgsrücken nistend. Früher als Durchzugsvogel häufig, be¬ 
schränkt sich der Frühjahrsstrich nur mehr auf einzelne Exemplare; 
zahlreicher erscheint sie auf dem Herbstzuge. — Arlesberg (Broh- 
meyer). Durchzugsvogel. — Gehlberg (Härter). Brutvogel; 
bis zur Höhe von 750 m; hat sich auffallend vermindert, vielleicht 
infolge der Entsumpfungen. Bei starkem Nachwinter wurde zu¬ 
weilen ein Rückzug beobachtet. — Georgenthal (v. Minckwitz). 
Durchzugs- und Brutvogel, im Gebirge wie in der Ebene. — Hohle - 
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born (Fr ä bei). Durchzugs- und Brutvogel. — Oberschönau (K. 
0. und A.). Brutvogel; in der Ebene und bis weit ins Gebirge 
vorkommend. — Gr. Tabarz (Kellner). Als Brutvogel selten. — 
Wintersfein (Neuscliild). Durchzugsvogel; einige brüten hier. 
Sie kommt jetzt in weit geringerer Anzahl im Frühjahr zu uns 
zurück, als dies früher der Fall war. — Zella (Brohmeyer). 
Hat sich seit einer Reihe von Jahren immer mehr vermindert. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Seltener Sommer¬ 
brutvogel. — Kamenz (Jährig). Durckzugsvogel. 

if al d e e k. Stryck (R i c k e 11). Brutvogel. 

W il r t e in her g. Plochingen (Hop f). Sparsamer Durch¬ 
zugsvogel im Frühjahr. — Königsbronn (Gottschick). Sommer¬ 
brutvogel. 

192. Gallinago scolop aczna Rp. — Becassine. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufig vorkommend als 
Strichvogel. 

Bayern. Augsburg (G s ch ei dl er). Ankunft am 13. März, 
Tags zuvor rauh. — Schwabach (Doule). Die Becassine brütet 
an sumpfigen Orten in hiesiger Gegend häufig, bleibt auch während 
des Winters nicht selten an offenen Gewässern, baut im April 
ihr kunstloses Nest in eine Bodenvertiefung und legt nie mehr 
als 4 Eier. Sie lebt paarweis, doch betheiligt sich das Männchen 
nicht beim Brutgeschäft. — Schwarzach (Baumeister). Brut¬ 
vogel des Donaugebiets und der Vorberge und zunächst dem Hoch¬ 
walde auf Waldmösern. — Burgpreppach (Link). Ankunft am 
29. März. Am 16. December 1 Stück bei Ulm erlegt. Bleibt an 
Quellen oft den ganzen Winter hindurch. 

B r a ll ll S C h w e i g. Braunschweig (B1 a s i u s). Am 27. April 
sehr schön meckernd über dem Mittelteiche. — Calvörde (Uhde). 
Durchziehend. 

H essen. Giessen (Eckstein). Am 9. März 1883, am 
21. Januar und 22. April 1884, erlegt. 

Mecklenburg. Ilolzkrug (S t a h 1). Brutvogel. — Schwerin 
(Beste). Am 16. März die erste. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 13. März mehrfach. 
Vom 4.-7. October Hauptrückzug bei W.-Wind. Am 19. December 
noch 1 Exemplar. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannoyer. Wilhelmshaven (Lud- 
wig). Durchzugsvogel; aber nur vereinzelt hier im Spätsommer 
in den mit Schilf bewachsenen Sumpflöchern. Prov. Pommern. 
Greifswald (Quistorp). Ankunft am 18. März. Prov. Preussen. 
Nor kitten (Robitzsch). Ankunft am 2. April. Prov. Schleswig- 
Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 4. Juni an verschiedenen 
Stellen balzen gehört. Prov. Westplialen. Münster (Koch). Am 
28. April ein Gelege von 4 stark bebrüteten Eiern. 

Sachsen-Gotlia. Dörrberg (Härter). Seltener Brut- 
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vogel der Ebene. — Kleinschmalkalden (E c k o 11). Durchzugsvogel; 
lässt sich im Frühjahr auf Waldwiesen und Schlägen öfters ver¬ 
nehmen. — Gr . Tabarz (K e 11 n e r). Sparsamer Sommerbrutvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Seltener Sommer¬ 
brutvogel. — Kamenz (Jährig). Durchzugsvogel. 

Wal deck. Stryck (Ri ekelt). Brutvogel. 

W ür t e ni b e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Sommer¬ 
brutvogel, überwintert zuweilen. 

193. Gallinago major Bp. — Grosse Sumpfschnepfe. 
Bade n. Radolfzell (Schwab). Wird auf dem Herbstzuge 

nicht selten, immer aber nur einzeln, beobachtet. 

Bayern. Finsterau (Franziss). Wurde hier bemerkt. — 
Scliwarzacli (Baumeister). Im Frühjahr, Sommer und Herbst im 
Donaugebiete beobachtet, und daher jedenfalls Brutvogel. 

Braunschweig. Cakörde (Uhde). Auf dem Durchzuge 
beobachtet. 

Kgr. P r e n s s e n. Prov. Hannover. Preten (v. d. D e c k e n). 
Häufig, und brütet hier regelmässig; sie verlässt die Gegend, so¬ 
bald die Jungen flügge geworden sind, in der letzten Hälfte des 
Juli, kommt dann aber Anfang September noch einmal auf dem 
Zuge vor. 

Reuss j. L. Lobenstein (Rödel u. Müller). Kommt auf 
dem Zuge im Herbst und Frühjahr hier durch; einzelne Exemplare 
brüten auch hier, besonders in dem benachbarten Frankenwalde. 
In den letzten Jahren ist eine auffallende Verminderung hier zu 
constatiren. 

Sachsen-Gotha. Gotha (Habermann). Kommt einzeln 
auf dem Durchzuge hier vor. — Tambach (Lerp). Brutvogel. — 
Zella (Brohmeyer). Brütet auf hiesigem Revier. 

Kgr. Sachsen. Amoldsgrün (Helm). Kommt vor. 

W a 1 (l e c k. Stryck (R i c k e 11). Brutvogel. 

Wür te in he r g.* Plochingen (Hopf). Sparsamer Durch¬ 
zugsvogel im Frühjahr. 

194. Gallinago gallinula Linn. — Kleine Sumpfschnepfe. 
Bade n. Radolfzell (Schwab). Nur sparsam vorkommender 

Strichvogel. 

Braunschweig. Steterburg (Buseh). Strichvogel. 

Kgr. Pr eu ss eil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud- 
w i g). Durchzugsvogel, der nur vereinzelt im Herbst hier vorkommt. 
Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). Am 4. 
December wurde ein Exemplar, welches gegen den Telegraphen¬ 
draht geflogen war, todt gefunden. 

195. To tan us fuscus Linn. — Dunkler Wasserläufer. 

W ii r t e m h e r g. Plochingen (Hopf). Ausserge wohnlicher 
Durchzugsvogel im Frühjahr. 
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196. Totanus calidris Linn. — Gambettwasserläufer. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Nicht häufiger ßrutvogel. 
Bayern. Schwarzach (Baumeister). Brutvogel des Donau¬ 
gebiets. Windsheim (Jäckel). Gemeiner Brutvogel bei Augs¬ 
burg. Vom Lechfeld bei Augsburg ein Stück am 15. April er¬ 
halten. Am 17. Juli mehrere auf einer Lechinsel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d w i g). 
„Zitterschnepfe“. Brut- und Durchzugsvogel. Zieht im Herbst in 
südwestlicher Richtung längs des Strandes, erscheint schon Anfang 
Juli in Menge auf den Watten und bleibt bis zum Eintritt der 
Kälte. Im Frühjar kommt sie auf demselben Wege zurück. 
Prov. Pommern. Greifswald (Qu i s t o r p). Ankunft am 20. April. 
Prov. Westplialen. Münster (Koch). Am 15. Juni ein Männchen 
erhalten. 

197. Totanus glottis Bechst. — Heller Wasserläufer. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Hier beobachtet; sparsam 

vorkommend. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Auf dem Zuge wie die vorhergehende Art, aber bei Weitem 
nicht so häufig. 

198. Totanus ochropus Linn. — Punktirter Wasserläufer. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Ist hier Brutvogel, jedoch 

nicht häufig. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 5. Februar und 11. 
April wurden an der Aisch bei Windsheim einzelne angetroöen, 
am 10. April im Lechfelde bei Oberottmarshausen einer erlegt. 
Hessen. Giessen (Eckstein). Am 7. Juni geschossen. 
Kgr. Preussen. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Walter). 
Durchzugsvogel. Am 25. April einer am Waldbach Nieste. Er 
war nicht scheu, liess sich ein wenig treiben, erhob sich dann 
aber leicht und flog über die einige hundert Fuss hoch das Niestethai 
einschliessenden Berge. Als ich nach einer Stuude wieder zurück¬ 
kehrte, war der Vogel wieder da und suchte eifrig im seichten 
Wasser nach Nahrung, die vielleicht hier gerade reichlich für ihn 
vorhanden war, weil er dieselbe Stelle in dem langen, schmalen 
Thale anfgesucht hatte, nachdem er vorher ganz aus dem Gesichts¬ 
kreise entschwunden war. Prov. Westplialen. Münster (Koch). 
Am 13. Juni ein Männchen erhalten. 

199. Totanus glareola Linn. — Bruchwasserläufer. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Nicht häufig vorkommender 

Brutvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Selileswig-Holstein. Flensburg 
(Paulsen). Am 4. Juni ein Nest mit Jungen gefunden; im August 
mehrere erlegt. Prov. Westplialen. Münster (Koch). Am 7. Juli 
ein Stück erhalten. 


24* 


372 


IX. Jahresbericht (1884) des Ausschusses 


200. Actitis hypoleucus Linn. — Flussuferläufer. 

Bade n. Radolfzell (Schwab). Hier „Pfeiferle“ genannt, ist 

hier Brutvogel, jedoch nur sparsam anzutreffen. 

Bayern. Windslieim (Jäckel). Ein Stück am 10. April 
bei Oberottmarshausen, ein anderes am 9. August am Stadtbache 
von Augsburg geschossen. 

Hess eil. Giessen (Eckstein). Am 6.. August geschossen. 

Kgr. P r e u s s e li. Prov. Preussen. Norkitten (Kobitzsch). 
Ankunft am 25. April. Prov. Sachsen. Freyburg ajü. (Schner¬ 
hitz). Ankunft Mitte April, Abzug Ende September. Prov. 
Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). In der letzten Hälfte 
des August täglich kleine Trupps, meist 4 bis 7 Stück am Strande 
unseres Hafens. Prov. Westphalen. Münster (Koch). Am 14. 
September noch zahlreich an der Ems beobachtet. 

W ii r t e in b e r g. Königsbronn (Gottschick). Strichvogel. 

201. Machetes pugnax Linn. — Kampfschnepfe. 

Bayern. Windslieim (Jäckel). In den letzten Maitagen 

zogen durch das obere Aischthal bei Windslieim — Ipsheim noch 
Kampfsclmepfen. Ich erhielt noch am 4. Juni ein Männchen im 
ersten Winterkleide, ohne eine Spur des schönen Frühlingskleides 
und ohne Gesichtswarzen, dessen Zehen und Füsse bereits einge¬ 
trocknet waren. Im Magen eine Menge Kleinkäfer, Curculioniden 
und ein Elater , ein Regenwurm und kleine Steinclien. Am 20. 
September wurde ein junges Männchen an der schwäbischen Donau 
bei Günzburg erlegt. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Ist hier selten; ich habe bis jetzt nur ein junges Exemplar 
erhalten, welches im Juli am Strande geschossen worden war. 

202. Tringa cinerea Linn. — Isländischer Strandläufer. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Durchzugs- und Wintervogel; erscheint im Spätherbst in 
grossen Schwärmen und kleineren Flügen an der Küste, zieht 
theilweise in südlicher Richtung der Küste entlang, theilweise 
überwintert er hier, wenn der Frost nicht zu stark ist. Sobald 
die Watten sich mit Eis bedecken, verschwinden die Strandläufer, 
erscheinen aber sofort wieder, wenn sich einige eisfreie Stellen 
am Strande zeigen. 

203. Tringa alp in a Linn. — Alpenstrandläufer. 

T a . var . Schinzi Chr. L. Br. — Schinz’s Alpenstrandläufer. 

Braunschweig. Calvörde (Uhde). Auf dem Durchzuge 
häufig. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Vom Alpenstrandläufer gilt hier dasselbe, was oben vom 
isländischem Standläufer gesagt wurde. Prov. Sclileswig-flol- 



für Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands. 373 

stein. Flensburg (Paulsen). Ende Juli und Anfang August 
ziehend; am 3. August fünf Stück am Stande im seichten Wasser 
watend, Hessen sich bis auf 10 Schritt nabe kommen. Ein Ae - 
gialites minor, der sich der kleinen Schaar angeschlossen, wurde 
mit Schnabelhieben vertrieben, sobald er sich einem Alpenstrand¬ 
läufer allzusehr näherte. 

204. 1 ringa Tem mincki Leisl. — Temmink’s Zwerg¬ 
strandläufer. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Erscheint gegen Mitte September, aber nicht häufig, auf 
dem Durchzuge in kleinen Flügen am Jahdestrande. 

205. Tringa minuta Leisl. — Zwergstrandläufer. 
Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 9. April ein Stück auf 

dem Lechfelde bei Oberottmarshausen geschossen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Zieht hier häufig in Gesellschaft der vorhergehenden Art 
durch, hauptsächlich im Frühjahr. 

206. Recurvirostra avocetta Linn. — Avocettsäbler. 
Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Ist hier selten; nur ein Exemplar habe ich im Frühherbst 
am Strande gesehen. 

207. Phalaropus fulicarius Linn. — Wassertreter. 
Kgr. Preussen. Prov. Westphalen. Münster (Koch). 

Ende Oetober trieb sich etwa 14 Tage lang ein Exemplar auf den 
Teichen des Schlosses Stapel umher. Das Thierchen zeigte sich 
sehr zahm und wurde deshalb nicht erlegt. Da auch ein Fisch¬ 
otter in den Teichen sein Unwesen trieb, stellte sich der Herr 
Baron Friedr. von Droste-Hülshoff am 30. Oetober Abends auf 
den Anstand. In der Dunkelheit glaubte derselbe an dem Plätschern 
und der Bewegung im Wasser den Fischotter zu bemerken und 
schoss hierauf los. Anstatt des erhofften Fischräubers fand man 
am andern Morgen den Wassertreter todt auf dem Wasser vor. 
Das Exemplar gelangte in den Besitz der zoologischen Section hier. 

208. Bemicla leucopsis Bechst. — Weisswangige Gans. 
Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d- 

wig). Ist hier seltener Durchzugsvogel, der nur vereinzelt im 
Spätherbst und Winter angetroffen wird. 

209. Bemicla torquata Bechst. — Ringelgans. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (L u d- 
wig). Im Herbst und Winter in Flügen auf den Watten. Prov. 
Preussen. Norkitten (Robitzsch). Am 7. April vier Stück 
durchziehend. Prov. Schleswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). 
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Am 4. Mai Abends ziehend; am 17. und 20. September Abends 
Zug nach Südwest. 

210. Ans er einer eus Meyer. — Graugans. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Wintervogel. Die Grau- 
und Saatgänse kommen und gehen zurück nur in südöstlicher und 
nordwestlicher Richtung. 

Bayern. München (Hellerer). Im Winter. — Schwarzach 
(Baumeister). Alljährlich werden im November und December 
Durchzüge von ca. 8—10 Stück beobachtet. 

Braunscliweig. Braunschweig (Blasius). Ein Zug 
von SW. nach NO. am 14. Februar beobachtet von Pfeifen- 
Schneider. — Calvörde (Uhde). Auf dem Durchzuge beobachtet. 

— Steterburg (Busch). Auf dem Durchzuge beobachtet, — 
Walkenried (v. Vultejus). Am 14. Februar, Nachmittags 4 1 / 2 
Uhr 7 Paar nach SO. ziehend. 

Kgr. Pr eil ss en. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Zieht im Herbst ohne Rücksichtnahme auf die Lage des 
Strandes in bedeutender Höhe südlich oder südwestlich. Prov. 
Preussen. Norkitten (Robitzsch). Am 13. Februar durch¬ 
ziehend; vom 18. September an auf dem Rückzuge. 

S a c li s e n - Gr o t li a. Dörrberg (Härte r). Auf dem Herbst- 
durchzuge beobachtet. — Finsterbergen (Gundermann). Lässt 
sich auf dem Zuge, durch Nebel oder dunkle Nächte veranlasst, 
wohl einmal hier nieder. — Gehlberg (Härter). Durchzugsvogel. 

— Hohleborn (F r ä b e 1). Durchzugsvogel. — Winterstein (A r n o 1 d i). 
Durchzugsvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugsvogel, auch 
im Winter. 

W a 1 d e c k. Stryck (R i c k e 11). Durchzugsvogel. 

Würteinberg. Plochingen ( Hopf). Sparsamer Wintervogel. 

211. Ans er segetum Meyer. — Saatgans. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel, zieht 
gegen den Winter nach Südosten und im Frühjahr immer nach 
Nordwesten. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Im Winter 1883 zu 
84 sind viele Exemplare mehrere Wochen am linken Mainufer 
geblieben. Am 2. October und 3. März 9 Uhr Morgens zogen 
Schaaren durch. — Augsburg (G s c h e i d 1 e r). Bei Wertach wurde 
eine beim Einfall geschossen, — (Wiedemann). Am 12. Oc¬ 
tober, Nachmittags 4 Uhr zogen 13 Stück in östlicher Richtung 
über Augsburg weg, am 1. November 70 Stück nach Osten über 
den Lech. — Burgpreppach (Link). Ein Flug von 20 bis 25 
Stück steuert bei NW.-Wind und regnerischem Wetter nach Norden. 
Am 18. October Abends 4 3 / 4 Uhr bei W.-Wind ein Zug unter | 
starkem Geschrei von NNO. nach WSW. am selben Tage Abends 
8 Uhr ein zweiter Zug ebenfalls laut schreiend von O. nach SW,, 




für Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands« 375 

dem Nachts zwischen 10 und 11 Uhr ein dritter von 0. nach W 
folgte* Am 9. November ein Zug von ungefähr 50 Stück Abends. 
6 Uhr bei Obernburg von S. nach W.; am 25. November 15—18 
Stück bei Bisch wind ziemlich niedrig fliegend. — Windsheim 
(Jäckel). Rosenheim, Oberbayern, am 22. November: Seit 
einigen Tagen ziehen während der Morgendämmerung grosse 
Schaaren „Schneegänse“ mit lautem Geschrei über die Stadt nach 
dem Chiemsee. — Nie derb ay ern. Im letzten Drittel des No¬ 
vember gab es Wildgänse in grosser Anzahl bei Dingolfing an 
der Isar. Mehrere Hundert zogen während der Nacht unter Ge¬ 
schrei von 0. nach S. — Mittelfranken. Am 17. April flog 
eine grössere Anzahl bei Altdorf (Nürnberg) von N. nach S., im 
letzen Novemberdrittel, mehrere Flüge an Windsheim vorüber 
nach Süden. 

Lippe. Langenholzhausen (Wagener). Im Winter durch¬ 
ziehend. 

Mecklenburg. Holzkrug (S t a h 1). Zugvogel. — Schicerin 
(Beste). Am 7. Februar nach Osten bei SW.-Wind, am 21. Fe¬ 
bruar Mehrzahl nach NO. bei S.-Wind, Abzug am 20. November 
bei SW.-Wind. 

Kgr. P r e u s s e n. Prov. Prenssen. Norkitten (Kobitzsch). 
Am 25. März eine Schaar von Süd nach Nord ziehend, ebenso 
am 30. März von SW. nach NO. gegen den Wind; am 16. April 
42 Stück von S. nach N. 

Sachsen-Grotha. Oberschönau (E. 0. u. A.). Durchzugs¬ 
vogel. — Winterstein (Arnoldi). Durehzugsvogel. — Zella { Broh- 
meyer). Streicht blos zur Winterzeit hier vorüber. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugsvogel, 
auch im Winter. — Kamenz (Jährig). Durchzugsvogel. 

W ii r t e m b e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Wintervogel. 

212. Ans er brachyrhynchus Baill. — Kurzschnäblige Gans. 

Kgr. Preussen. Prov. Schleswig-Holstein. Husum 

(Rohweder). Die von Ende September an in unserem Watten¬ 
meer sich aufhaltenden kurzschnäbligen Gänse scheinen sich doch 
von der Saatgans getrennt zu halten; in den Flügen, wie auf der 
Weide habe ich dies freilich nicht feststellen können, da sie sehr 
scheu sind und in der Ferne durchaus kein Unterscheidungsmerk¬ 
mal darbieten; aber die aus den grösseren oder kleineren Flügen 
gefangenen Gänse sind entweder lauter brachyrhynchus oder reine 
segetum . So wurden in diesem Herbst (84) auf einer Blänke 19 
Stück, nur von ersterer Art, gefangen. 

213. Cygnus musicus Bechst. — Singschwan. 

Bayern. Augsburg (G s c h e i d 1 e r). Im Winter hier, häufig 

sich auf den kleinen bayerischen Seeen aufhaltend, wenn offen. 

Lippe. Langenholzhausen (Wagener). In sehr strengen 
Wintern nur sehr selten beobachtet. 
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Mecklenburg. Holzkrug (Stahl). Nur bei strenger 
Kälte beobachtet. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannoyer Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). In einzelnen kleinen Flügen auf dem Durchzuge vor¬ 
kommend. Prov. Selileswig-Holstein. Flensburg (Paulsen). 
Am 29 Januar 4 Stück über die Eider ziehend. Prov. West- 
phalen, Münster (Koch). Am 11. Deeember wurden zwei Stück 
bei Ostbevern beobachtet; ein davon erlegtes junges Exemplar 
wog 8 kg. 

W ii r t e in b e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Einmal auf 
dem Fischweiher 3 Exemplar fast den ganzen Winter über. 

214. Tadorna cornuta Gm. — Brandente. 

Kgr. Preusseu. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Ein Paar brütete auf Arngast; sonst Durchzugsvogel. — 
Prov. Westplialen. Münster (Koch). Am 28. October wurde 
ein junger Vogel bei Iburg erlegt. 

215. Spatula elypeata Linn. — Löffelente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Wird in strengen Wintern 
hin und wieder auf dem Untersee paarweise gesehen. Ihr Er¬ 
scheinen im Winter gehört zu den Ausnahmen; im Sommer ist sie 
noch nie beobachtet worden. 

Bayern. Aschaffenburg (Deubler). Seltener Durchzugs¬ 
vogel. — Ebrach (Schlichtegroll). Ist Durchzugsvogel. — 
Schwabach (Doule). Nicht Brutvogel, kommt jedoch im März 
und April zur Strichzeit hierher. Ich selbst habe schon mehrere 
geschossen. 

H am bürg. (Böckmanu). Brutvogel hier. 

Lippe. Sternberg (Heise). Kommt vom November bis 
Ende April auf den grossen Teichen vor. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Preten (v. d. Decken). 
Die Löffelente brütet hier in manchen Jahren, in anderen wieder 
nicht. Das Hierbleiben derselben scheint sich nach dem Wasser¬ 
stande zu richten: ist der Wasserstand bis spät in das Frühjahr 
hinein hoch, so brütet sie. Sie bevorzugt stehende Gewässer, 
selbst wenn sie in der Nähe menschlicher Wohnungen liegen. 
Von der Fertigkeit selbst junger Löffelenten im Tauchen zeugt 
der Umstand, dass mehrfach solche in Aalkörben gefangen wurden, 
welche vier Fuss tief auf dem Grunde des Wassers lagen. — 
Wilhelmshaven (Ludwig). Vereinzelt vorkommender Durchzugs¬ 
vogel. — Prov. Schleswig-Holstein. Niendorf (Lippert). 
Während der Zugzeit einzeln und in kleinen Gesellschaften auf 
der Alster. — Prov. Westplialen. Münster (Koch). Soll im 
Jahre 1833 bei Schapen als Brutvogel vorgekommen sein; seit¬ 
dem nicht wieder beobachtet. 

Saehsen-Gotha. Gotha (Habermann). Kommt einzeln 
auf dem Durchzuge hier vor. 
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Würtemberg. Königsbronn (Go11schick). Wintervogel. 

216. Anas boschas Linn. — Stockente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Standvogel, hat 
sich jedoch vermindert. 

Bayern. München (Hellerer). Brut- und Standvogel. — 
Schivarzach (Baumeister). Winter- und Sommervogel des Do¬ 
naugebietes. — Windsheim (Jäckel). Vom 1. Juni 1883 bis 31. 
Mai 1884 wurden in der bayerischen Rheinpfalz auf sämmtlichen 
Staats- Gemeinde- und Privatjagden 919 Wildenten erlegt. In 
Franken hatten wir keinen richtigen Winter, wenig Schnee, im 
Frühjahr keine Ueberschwemmungen und darum sehr wenig 
Enten. Bei Windsheim kamen Mitte Januar kleine Flüge auf 
den Ursprung der Aisch hinter Illesheim, dann nur in der zweiten 
Octoberhälfte und Anfangs November kleine Flüge von 3 bis 
5 Stück auf die Aisch und den Gräfweiher. Am 20. November 
flogen 4 Stockenten mitten über Windsheim schussmässig. In einem 
Weiher bei Jettingen im Mindelthale (Schwaben) erschienen An¬ 
fangs März 20—24 Stück und blieben bis Mitte des Monats. Zwei 
Paare siedelten sich an und brüteten auf einer kleinen Insel. Im 
ersten Neste waren 11, im andern 14 Eier. Am 26. Mai schwammen 
die etwa 8 Tage alten Entlein im Weiher. — Im südlichen Bayern 
und in Schwaben war der Herbststrich ein sehr guter, der Wild- 
pretmarkt in Augsburg mit Stockenten während der Monate Oc- 
tober bis Ende December reichlichst versehen und der Wildenten¬ 
flug im letzten Drittel des November ein besonders starker. Am 
22. November wurde bei Dingolfing in Niederbayern eine Schaar 
von mindestens 500 Stück, Isar aufwärts fliegend, gesehen. Bei 
Augsburg war der Strich bereits am 24. August ein lebhafter. 
Bei Meitingen strichen an jenem Tage 5 Flüge von 7—20 Stück 
von SO. nach NW. 

Braunschweig. Braunschweig (Blasius). Am 31. Mai 
1 Gelege mit 11 Eiern gefunden und einem Puter untergelegt. 
— Calvörde (Uhde). Stand- und Brutvogel. — Lichtenberg (Dege). 
Erschien im November d. J. sehr zahlreich. — Marienthal (de 
Lamare). Bleibt im Winter bei offenem Wasser hier. — Steter¬ 
burg (Busch). Ist Brutvogel und auch Standvogel. 

H essen. Gr. Buseck (Manns). Wintervogel. 

Lippe. Langenholzhausen (Wagener). In strengen Win¬ 
tern vorkommend. 

Kgr. Preiissen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). War früher hier sehr häufig und brütete in fast allen 
Sumpflöchern und Gräben hiesiger Gegend; jetzt ist sie durch 
Zuschütten dieser Löcher und Gräben beim Bau des Ems-Jade- 
Kanals theilweise vertrieben und nur noch in den in den Forts 
befindlichen Teichen und Gräben Brutvogel. Prov. Hessen-Nassau. 
Cassel (Walter). Häufiger Brutvogel, nicht nur in der Ebene, 
sondern auch im Waldgebirge bei Wilhelmshöhe nahe den von 
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kleinen Bächen gebildeten Teichen, und hier nicht nur in den 
unteren Regionen, sondern auch einige Fuss höher. — Wehlheiden 
(Ochs). Im Sommer häufiger Brutvogel; kommt auch im Winter 
vor. — 

Sachsen-Gotlia. Dörrberg (Härter). Strichvogel und 
nur dann und wann in der Nähe brütend. — Finsterbergen (Gun¬ 
dermann). Kommt hier nur auf dem Zuge vor. — Gehlberg 
(Härter). Durchzugsvogel. — Hohleborn (Fräbel). Erscheint 
hier einzeln im Winter. — Gr, Tabarz (Kellner). Sparsamer 
Brut- und Strichvogel. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugsvogel. — 
Kamenz (Jährig). Häufiger Brutvogel. 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Winter¬ 
vogel. — Königsbronn (Gottschick). Standvogel, brütet und über¬ 
wintert. 

217. Anas acuta Linn. — Spiessente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Wintervogel, wird 
hier Spitzente genannt. 

Hamburg. (Böckmann). Ueberwintert hier. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Wird hier öfter geschossen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Nicht häufiger Durchzugsvogel. Prov. Hessen-Nassau. 
Cassel (Walter). Brütet hier zwar nicht .alle Jahre, doch öfter, 
wie ich aus Eiern ersah, die am Fackelteich ausgenommen waren. 

218. Anas strepera Linn. — Schuatterente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Wintervogel. 

B r a u li S C h w e i g. Braunschweig (B1 a s i u s). Am 27. April 
ein Paar auf dem Riddagshäuser Teiche beobachtet. 

219. Anas querquedul a Linn. — Knäckente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel, heisst 

hier „Strasseiente.“ 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 5. März 2 Knäck- 
enten auf einem Altwasser der Wertach bei Augsburg. Im Gräf- 
weiher bei Windsheim hat ein Paar gebrütet, und erhielt ich Mitte 
August ein junges Weibchen dieser Brut. 

Braunsehweig. Walkenried (v. Vultejus). Im Juli 
ca. 10 Paar auf dem Priorteiche. 

Hamburg. (Bockmann). Ueberwintert hier. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Werden öfter geschossen. 

Meek 1 enburg. Ilolzkrug (Stahl). Brutvogel. 

Wfirtemberg. Königsbronn (Go11schick). Wintervogel. 

220. Anas er ec ca Linn. — Krickente. 

Bade n. Radolfzell (Schwa b). Brutvogel, jedoch nur spar¬ 
samer, wird „kleines Trässele“ genannt. 
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Bayern. Windsheim (Jäckel). Der Frühjahrstrich be¬ 
gann am 5. März und dauerte bis erste Tage April. Der Herbst¬ 
strich war Anfang October am wärmsten und dauerte bis Ende 
December. Am 22. December war der Augsburger Wildpretmarkt 
mit sehr vielen Krikenten befahren. 

Braun schweig. Calvörde (Uh de). Durchzugsvögel. — 
Marienthal (de Lamare). Ankunft am 4. Juni, 4 Stück. — 
Steterhurg (Busch). Ist Sommerbrutvogel hier. 

Hamburg. (Bockmann). Ueberwintert bei Hamburg. 

Hess eil. Giessen (Eckstein). Wird öfter geschossen. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Häufiger Durchzugsvogel. — Prov. Westphalen. Münster 
(Koch). Am 10. Juli flügge Junge beobachtet. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Strichvogel und 
nur dann und wann in der Nähe brütend. — Gehlberg { Härter). 
Durchzugsvogel. — Hohleborn (Fräbel). Erscheint hier zuweilen 
im Winter. — Gr . Tabarz (Kellner). Strichvogel, sparsam hier 
brütend. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Durchzugsvogel.— 
Kamenz (Jährig). Brutvogel. 

W iirteniber g, Plochingen (Hopf). Sparsamer Winter¬ 
vogel. — Königsbronn (Go tts chi ck). Wintervogel. 

221. Anas penelope Linn. Pfeifente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Nur Wintervogel, aber 
zahlreich. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 13. Mai ein Männchen 
bei Buchloe in Schwaben erlegt. 

Braunschweig. Wcdkenried (v. Vultejus). Am 8. Sep¬ 
tember auf dem Hirseteiche. 

Hamburg. (Böckmann). Ueberwintert hier. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Häufiger Durchzugsvogel. — Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (Paulsen). Am 15. März, 11. und 12. April in grossen 
Schaaren ziehend. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Kommt vor. 

Wiirtemberg. Königsbronn (Gottschick). Wintervogel. 

222. Fuligula nyroca Güldenst. — Moorente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Kommt alljährlich auf den 

Untersee, meist aber erst im März, und zieht auch bald wieder 
fort. Häufig; wird „Möörle“ genannt. 

Bayern. Aschajfenburg (D e u b 1 e r). Auf dem Strich schon 
angetroffen. 

31 e c k 1 e n b u r g. Eichhof (Schmidt). Kommt im Herbste 
zuweilen vor. 

Kgr. Preussen. Prov. Preussen. Hartigswalde (Kamp¬ 
mann), Brutvogel. — Schmiedt (D z i a r n o w s k i). Nicht häufiger 
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Brutvogel. — Johannisburg (Hartert). Brütet nicht allzuselten 
auf einigen Seen Masurens; auf dem frischen Haff dagegen nur 
als Zugvogel bemerkt. 

223. Fuligula ferina Linn. — Tafelente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Wintervogel, 
heisst hier „Rothmoor“. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 18. März ein Männchen 
bei Weissenborn in Schwaben erlegt. Brutvogel in Franken. — 
Walkenried (v. V ult ejus). Im Spätsommer ca. 14 Paar auf 
dem Prior- und Hirseteich. 

Hamburg. (Bockmann). Ueberwintert hier. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Ueberwintert hier mitunter in einzelnen Exemplaren in 
den Hafenanlagen. Prov. Preussen. Schmiedt (D z i a r n o w s k i). 
Brutvogel, am 6. April elf frische Eier gefunden. 

Wiirtemberg. Königsbronn (Gottschick). Wintervogel. 

224. Fuligula marila Linn. — Bergente. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Ist für gewöhnlich im Winter nur vereinzelt anzutreffen; 
vor 2 Jahren jedoch überwinterte auf den Watten ein grosser Flug. 

225. Fuligula cristata Leach. — Reiherente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Ist häufiger Wintervogel 

und heisst hier „Straussmoor“. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Eine männliche Reiher¬ 
ente bei Schwenningen auf der schwäbischen Donau erlegt. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Nicht häufiger Durchzugsvogel. 

226. Gl an g ul a glaucion Linn. — Schellente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Wintervogel, jedoch nicht 

häufig. 

Bayern. Augsburg (Wiedemann). Am 19. December 
ein schönes altes Männchen und ein Weibchen vom Lech bei 
Genderkingen; am 22. December vom gleichen Orte ein Männchen 
und zwei Weibchen auf dem Wildpretmarkte. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Im Winter häufig. 

227. Harelda glacialis Leach. — Eisente. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Seltener Wintervogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Im Winter einzeln hier anzutreffen. 

228. Oidemia nigra Linn. — Trauerente. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud- 
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wig). Im Herbst in Flügen von 4 bis 8 Stück auf der Jahde 
angetroffen, auch am 5. März ein Exemplar geschossen. 

229. 0idemia fusca Linn. — Sammtente. 

IV il r t e m b e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Wintervogel. 

230. Mergus merganser Linn. — Grosser Säger. 

Bade n. Radolfzell (Schwab). Ist sparsam vorkommender 

Wintervogel. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 1. März auf der Isar 
bei Freising (Oberbayern) ein Weibchen erlegt. Auf den Weihern 
des Würtembergischen Algäu hatten sich Mitte März einige grosse 
Säger zu vorübergehendem Aufenthalt eingestellt. Im südlichen 
Bayern hie und da brütend. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Ludwig). 
Als Zugvogel häufig; einzelne Exemplare überwintern wohl auch 
im Jahdebusen. Prov. TFestpbalen. Münster (Koch). Am 4. De- 
cember ein Weibchen, am 12. December ein junges Männchen erlegt. 

VF ii r t e ni b e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Wintervogel. 

231. Mergus serrator Linn. — Mittlerer Säger. 

Hess eil. Giessen (Eckstein). Am 20. November 1883 
2 Exemplare an der Lahn erlegt. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Seltener Durchzugsvogel. Im Jahre 1883 wurde durch 
den im März eintretenden Nachfrost ein grosser Flug im Zuge 
hier aufgehalten. Die Thiere übernachteten im Hafenkanal und 
zogen, ziemlich niedrig fliegend und denselben Wechsel während 
mehrerer Tage innehaltend, mit Tagesgrauen nach See zu. Da 
unter sieben von mir erlegten Exemplaren nur ein Weibchen sich 
befand (die sechs andern waren drei junge und drei alte Männ¬ 
chen, letztere im Hochzeitskleid) und dieses Weibchen einzeln 
fliegend erlegt wurde, so scheinen im Frühjahr die Geschlechter 
gesondert zu ziehen. Prov. VVestplialen. Münster (Koch). Am 
8. December wurde hier ein Weibchen erlegt. 

232. Mergus alb eil us Linn. — Kleiner Säger. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 19. December 2 Weib¬ 
chen vom Lech bei Ganderkingen auf dem Augsburger Wild- 
pretmarkt. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Seltener Durchzugsvogel. Im März 1883 wurden fünf 
Stück mehrere Tage am Strande beobachtet. . 

Wiirtemb erg. Plochingen (Hopf). Ausserge wohnliche 
Erscheinung im Winter. 

233. Mer g ul us alle Linn. — Zwergalk. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 14. Januar 2 Exem¬ 
plare an der Küste todt angetrieben. 
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234. Al ca torda Linu. — Tordalk. 

Kgr. Preusseu. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Wintervogel, selten. 

235. Podiceps cristatns Linu. — Haubentaucher. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Hier „Gahr“ genannt, 

kommt nur sparsam vor. 

Bayer n. München (Hellerer). Kommt hier vor. — Winds - 
heim (Jäckel). Am 29. März wurde ein Männchen im Pracht¬ 
kleid auf der Donau bei Ingolstadt erlegt, dass im Magen 2 Ballen 
von Wasseralgen hatte. Weitere Exemplare wurden geschossen: 
am 28. März ein Männchen bei Aischback in Oberbayern, am 8. 
Mai ein Weibchen auf einem See bei Ftissen in Oberschwaben, 
am 25. September ein junges Männchen bei Donauwörth und am 
1. November ein Stück gleichfalls auf der Donau. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud - 
w i g). Durchzugsvogel, selten. Prov. Preussen. Schmiedt 
(Dziarnowski). Brutvogel. Am 15. und 27. Mai Nester mit 
resp. 1 und 2 frischen Eiern. Prov. Sachsen. Freyburg a . U . 
(Schnerbitz). Ankunft Ende März. Abzug Ende October. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Brutvogel. 

Wiirteinh e rg. Plochingen (Hopf). Sparsame Erscheinung 
im Winter. 

236. Podiceps rubricollis Gm. — Rothhalsiger Steissfuss. 
Baden. Radolfzell (Schwab). Hier „Ruch“ genannt, 

kommt nur sparsam vor als Durchzugsvogel. 

Braun schweig. Braunschweig (Blasius). Am 10. Mai 
Nest mit 4 frischen Eiern bei Riddagshausen. Dasselbe Paar 
hatte am 2. Juni in einem anderen Nest wieder 3 frische Eier. 

Kgr. Preussen. Prov. Westphalen. Münster (Koch). 
Am 8. November wurde hier ein Stück erlegt. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). Brutvogel. 

237. Podiceps arcticus Boie. — Hornsteissfuss. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Selten und nur auf dem 

Durchzuge. 

Kgr. Sachsen. Kamenz (Jährig). 1 Exemplar todt dort 
gefunden. 

W ii r te in h e r g. Königsbronn (G o 11 s c h i c k). Wintervogel. 

238. Podiceps minor Gm. — Zwergsteissfuss. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Hier „Taucherle“ genannt! 

Ist hier häufiger Brutvogel, bleibt auch im Winter. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Im Mai im Donau¬ 
gebiet angetroffen und also wohl Brutvogel. — Augsburg (Wiede- 
m a n n). 7 Stück hielten sich den ganzen Winter im Stadtgraben 
auf, verschwanden aber Anfang März, am 30. October erschienen 
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dort wieder 3, um zu überwintern. Ende September begann der 
Zug und dauerte bis in den December hinein. 

Hessen. Giessen (Eckstein). Am 23. November erlegt. 

Kgr. Freussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Häufiger Durchzugs- und Wintervogel. Prov. Hessen- 
Nassau. Cassel (Walter). Am 4. April erschienen sieben Stück 
auf dem Faekelfeiche; sie waren auch noch am folgenden Tage 
dort, wurden dann aber verjagt. Der Zwergsteissfuss würde hier 
sicher brüten, wenn er nicht überall auf den kleinen Teichen ge¬ 
stört würde. 

Sachsen-Gotha. Dörrberg (Härter). Sparsamer Sommer¬ 
brutvogel. — Georgenthal (v. Minckwitz). Sommerbrutvogel. — 
Gr . Tabarz (Kellner). Sparsamer Brut- und Strichvogel. 

Kgr. S a c li s e n. Arnoldsgrün (H e 1 m). Durchzugsvogel, 
soll in diesem Jahre bei Schwarzach gebrütet haben, selten. — 
Kamenz (Jährig). Brutvogel. Unser Berichterstatter schreibt 
Folgendes: Im November dieses Jahres erhielt ich 2 Exemplare 
Podiceps minor. Dieselben waren noch nicht flügge, schienen 
aus einer 2. Brut zu stammen, da um diese Zeit viele Vögel dieser 
Art schon weggezogen waren. Ich fütterte mit Mehlwürmern, und 
die Thierchen hatten sich bald eingewöhnt, kamen mir sogar nach¬ 
gelaufen wie kleine Hündchen und erregten viel Spass. 1 Exemplar 
davon habe ich an den Zoologischen Garten nach Dresden ab¬ 
gegeben. — Königsbronn (Gottschick). Standvogel, überwintert 
meistens. 

239. Colymbus glacialis Linn. — Eisseetaucher. 

Kgr. Preusse n. Prov. Hannover. Wilhelmshaven . (Lud¬ 
wig). Nicht seltener Wintervogel. 

240. Colymbus septentrionalis Linn. — Nordseetaucher. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Durchzugsvogel; ein Exemplar im Frühjahr erhalten. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (He 1 m). Aussergewöhnliches 
Vorkommen. 

241. Garbo cormoranus M. u. W. — Kormoranscharbe. 

Mecklenburg. Parchim (v. Maltzahn). Brütet an d. 

Müritz in Mecklenburg. 

Kgr. Preussen. Prov. Brandenburg. Planitz (Martin). 
Im Fercheser’schen Forst bei Rathenow leben Kormorane mit 
Reihern zusammen. Erstere bewohnen stets alte verlassene 
Reiherhorste und sollen vor etwa dreissig Jahren in grosser Zahl 
daselbst vorhanden gewesen sein. Nachdem die Gegend etwa 
zwanzig Jahre von Kormoranen verlassen war, tauchten dieselben 
1881 in einer Anzahl von etwa hundert Stück wieder auf und 
nahmen den alten Wohnsitz ein. Von 1882 an wurden die mit 
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Eiern belegten Horste zerstört, wodurch die Vögel jetzt bis am 
sechs Paare herabgemindert sind. 

Sachsen-Ootlia. Gotha (Habermann). Vor einigen 
Jahren, an einem sehr nebeligen Herbsttage wurden auf einem 
Teiche auf der Höhe des Thüringerwaldes acht Stück angetroffen, 
von denen ein Exemplar geschossen wurde. 

242. Thalassidr oma pelagica Linn. — Kleiner 
Schwalbensturmvogel. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Ist hier eine Seltenheit; ich habe bis jetzt nur ein Exemplar 
gefunden, welches wahrscheinlich durch schlechtes Wetter hierher 
verschlagen war. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Ausserge wohnliches 
Vorkommen(?). 

243. Thalassidr oma Lea chiü emm. — Leachs-Schwalben- 
sturmvogel. 

Oldenburg. (Huntemann). Am 30. October 1 Exemplar 
gefangen. 

244. Lestris pomarina Temm. — Mittlere Raubmöve. 

Kgr. Sachsen. Kamenz { Jährig). Ende September sind 

nicht selten einige* Exemplare in den hiesigen Teichgegenden 
beobachtet. 

245. Lestris parasitica Linn. — Schmarotzer Raubmöve. 

H amburg. (Böckmann). Am 19. November wurde eine 

Lestris parasitica erlegt und befindet sich dieselbe in der Wieb- 
ke’schen Sammlung. Diese Raubmöve wurde längere Zeit nicht 
beobachtet. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Anfang November d. J. ist hier ein Exemplar geschossen 
worden; sonst habe ich sie hier noch nicht gesehen. 

246. Larus marinus Linn. — Mantelmöve. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Wintervogel, nicht häufig. Prov. Schleswig-Holstein. 
Flensburg (P au Isen). Am 10. Februar wurde ein Exemplar im 
Aussenhafen erlegt. 

247. Lar us argentatus Brünn. — Nordische Silbermöve. 

Hamburg. (Böckmann). Waren in diesem Jahre im 

Winter mehr als sonst auf der Elbe. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Brütet auf Arngast und den Oberahnschen Feldern. An 
stürmischen Herbsttagen sncht sie in grossen Schwärmen die ge¬ 
schützten Weideflächen nach Nahrung ab. 
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248. Larus canus Linn. — Sturmmöve. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Im November und December 
kamen 4 Sturmmöven, am 28. November von der Wertach, am 
4. December von Ulm, am 5. December von Ammersee, und am 
14. December von Altusried auf den Augsburger Markt. 

Braun schweig. Walkenried (v. V ult ejus). Am 11. 
October 3 Stück auf den Priorteiche. 

Hamburg. (Böckmann). Im Winter waren viele hier. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). „Kowe.“ Ist hier das ganze Jahr hindurch anzutreffen. 
Einige Paare brüten auf Arngast und den Oberahnschen Feldern. 
Von Ende August bis Mitte September vermehrt sich die Zahl 
dieser Möven am hiesigen Strande bedeutend. Die Ankömmlinge 
sind meist junge Vögel und theils recht matt und abgemagert, 
wenn sie sich hier niederlassen. Ein grosser Theil der „Kowen“ 
überwintert hier in den Hafenanlagen und nährt sich theilweise 
von dem Abfall, welchen die Schiffsbemannung über Bord wirft. 
Prov. Preussen. Norlätten (Robitzsch), Am 25. März zogen 
c. 60. Stück von NW. nach NO. ebenso am 20. April c. 80 Stück 
von SW. nach NO. gegen den Wind. 

249. Eissa tridactyla Linn. — Dreizehige Move. 

Kgr. Preussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Kommt auf dem Zuge hier vor, aber selten. 

250. Xenia ridibundum Linn. — Lachmöve. 

Baclen. Radolfzell (Schwab). Die Lachmöve, hier „Alien¬ 
bock“ genannt, ist häufiger Brutvogel. Ein Weiher auf der Land¬ 
zunge zwischen Konstanz und Radolfzell, rings umgeben von 
Wald, ist seit langen Jahren die Brutstätte von Lachmöven, deren 
Menge nach Hunderten zählt. Der ausserordentliche Lärm dieser 
Vögel verrätk den Brutplatz auf 1 Kilometer Entfernung, und 
das Ab- und Zufliegen der Alten während der Auffütterung der 
Jungen bezeichnet die Richtung, nach welcher dieser Ort zu 
suchen ist. 

Bayern. Schivabach (Doule). Ist nicht Brutvogel, aber 
zur Zugzeit in hiesiger Gegend nicht selten. — Schivarzach (Bau¬ 
meister). Nur auf dem Zuge bei Straubing im October beo¬ 
bachtet. — Windsheim (Jäckel). Auf dem grossen Harnoldweiher 
bei Fromberg in der Oberpfalz wurden 1883 638 und 1884 624 
Stück Lachmöven abgeschossen. Am 6. März wurde ein Weib¬ 
chen im Winterkleid bei Schongau in Oberbayern erlegt, bei Augs¬ 
burg am 11. März etwa 20 Stück auf dem Lech, am 14. März 
beiläufig 60 und am 3. Mai eine grosse Anzahl gesehen; am 21. 
Juli ein junger Vogel bei Burgpreppach (Bischwind) geschossen. 
Am 26. Juni wurden im Wörthsee bei Seefeldt in Oberbayern bei 
einer darauf angestellten Jagd circa 600 dieser Vögel erbeutet. 

Cab. Journ. f. Ornitli. XXXIV. Jalirg. No. 173. April 1886. 25 
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Braun schweig. Calvörde (Uh de). Auf dem Durchzuge 
beobachtet. 

Elsass-Lotli ringen. Bitsch (Li eff er). Ist im Früh¬ 
ling und Herbst bei Metz als seltene Erscheinung zu betrachten. 

Hanl bürg, (Bock mann). Ist hier Brutvogel, ausserdem 
waren sehr viele im Winter hier. 

Hessen. Darmstadt (Knodt). Ende December hielten 
sich längere Zeit 150—200 dieser Möven auf einer Wiese auf, 
welche zum Zweck der Eisgewinnung unter Wasser gesetzt war. 

Lippe. Sternberg (Heise). Kommt im Sommer auf dem 
Nordteiche vor, zieht im Herbste fort. 

31 eck 1 enhurg. Holzkrug (Stahl). Brutvogel. — Krakow 
(Funk). Nistet auf den Inseln.in dortigen Seeen sehr häufig. 

Oldenburg. (Huntemann). Ankunft am 13. März in 
grossen Schaaren. 

Kgr. Preusseil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Ist das ganze Jnhr hier zu finden; einzelne Paare aut 
den oben genanten Inseln. Prov. Hessen-Nassau. Cassel (Wal¬ 
ter). Brutvogel bei Wittenberge. Prov. Preussen. Schmiedt 
(Dziarnowski).Seltener Brutvogel. — Johannisburg (Har- 
tert). In Ostpreussen kenne ich eine ganze Anzahl Brutplätze, 
an denen sie oft in ungeheurer Menge brütet. 

Sachsen-Grotha. Gotha (Habermann). Kommt im 
Sommer besuchsweise auf die hiesigen Teiche, brütet hier aber 
nicht. — Winterstein (Amoldi). Ist als aussergewöhnliche Er¬ 
scheinung bei nebligem Wetter liier beobachtet worden. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Nistet bei Burkers¬ 
dorf in grossen Schaaren auf dem dortigen Teiche. — Kamenz 
(Jährig). Kommt vor. 

Wiirtemberg. Plochingen (Hopf). Sparsamer Durch¬ 
zugsvogel im Frühjahr. — Königsbronn (Gottschick). Kommt 
vor. — 


251. Sterna anglica Mont. — Lachmeerschwalbe. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 3. Mai bei Augsburg 
mehrere auf dem Lech; am 10. Juni einige Hunderte ebenda; 
auf einer Insel bei Siebenbrunn 50 P. gebrütet Auf einer am 
17. Juli dorthin unternommenen Excursion wurden viele Gerippe 
junger Lachseeschwalben und verdorbene Eier gefunden, die in 
Folge der vorausgegangenen Kälte zu Grunde gegangen waren. 
Fine junge wurde gefangen und wieder freigelassen; von frischen 
Eiern wurden nur 8 St., nämlich 6 je paarweise u. 2 einzeln, gefunden. 
Man konnte nur schwimmend zur Insel gelangen; auf Inseln, die 
man durch das Wasser watend erreichen kann, brüten sie nicht. 
Auch noch auf anderen Inseln wurde dieser in Südbayern im 
Flussgebiete der Isar, des Lech und der Wertach ge¬ 
meine Sommervogel gesehen. 
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252. Sterna fluviatilis Nauru. — Flussseeschwalbe. 

Baden. Radolfzell (Schwab). Häufiger Brutvogel. 

Bayern. Schwarzach (Baumeister). Als Brutvogel im 

Douaugebiet im Mai angetroffen. — Windsheim (Jäckel). In 
Augsburg wurden am 24. April 2 Stück auf dem Lech geschossen. 
Am 3. Mai viele auf dem Lech; am 17. Juni auf einer Lechinsel 
oberkalb Siebentisch 3 Paare beobachtet, die wahrscheinlich dort 
brüteten. 

Kgr. Freussen. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Brütet in grosser Menge auf Arngast und den Oberahn- 
schen Feldern. 

Kgr. Sachsen. Arnoldsgrün (Helm). Aussergewöhnliches 
Vorkommen. 

W ii r t e in h e r g. Königsbronn (Gottschick). Strichvogel. 

253. Sterna minuta Linn. — Zwergseeschwalbe. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 13. Juni 1 Stück am 

Lech bei Augsburg geschossen. 

Kgr. Preu ss eil. Prov. Hannover. Wilhelmshaven (Lud¬ 
wig). Häufiger Brutvogel auf Arngast und den Oberahnschen 
Feldern. Eier der hier vorkommenden Möven- und Seeschwalben¬ 
arten findet man oft einzeln im Sande des Ufers liegen, und zwar 
so, dass sie zur Flutzeit hinweggespült werden können, und ohne 
dass eine Nestvertiefung für das Gelege ausgearbeitet wäre. Ich 
nehme deshalb an, dass ein grosser Theil der Eier, auch wenn sie 
nicht gesammelt würden, nicht ausgebrütet wird. 

254. Hydrochelidon nigra Boie. — Schwarze Seeschwalbe. 

Baden. Radolfzell { Schwab). Brutvogel, jedoch seltener. 

Bayern. Windsheim (Jäckel). Am 3. Mai wurden auf 

dem Lech bei Augsburg 2 Stück erlegt, am 14. Mai bei Neuburg 
auf der Donau ein Weibchen, am 17. Juli auf einer Lechinsel 12 
Stück gesehen, die dort brüteten. Im Herbst 1883 kamen Tau¬ 
sende schwarzer Seeschwalben auf den Bodensee, und erhielt ein 
Präparator in Bregenz von einem Jäger über 100 Stück, die Jagd¬ 
beute eines Nachmittags. Der Schütze glaubte wohl mit diesem 
Massenmord ein gutes Werk gethan zu haben. Schade um die 
völlig unschädlichen Vögel und um das nutzlos verschwendete 
Pulver und Blei. 


Berichtigungen zum VIII. Jahresbericht. 

In die unter meinem Namen in den VIII. Jahresbericht 
(Journ. f. Orn., L885, pp. 225 —337) aufgenommenen Notizen hat sich 
eine Reihe von Verwechselungen eingeschoben', die bei der Zu¬ 
sammenstellung desselben wohl dadurch entstanden sind, dass ich 
seiner Zeit zwei von einander gänzlich getrennte Arbeiten einsandte, 

25 * 





388 Berichtigungen zum VIII. Jahresbericht. 

deren eine in den Sommern 1882 und 1883 in der Nähe von Halle 
a. Saale von mir gesammelte Notizen enthielt, die dann bei der 
Bearbeitung — da nicht bei jeder Art Halle speciell genannt war — 
aus Versehen theilweise ebenfalls auf die Umgegend von Belgard 
in Pommern bezogen wurden. 

So ist anstatt „Belgard“ zu lesen „Halle a. Saale“: p. 229 
Zeile 36; p. 257 Z. 26; p. 259 Z. 19; p. 260 Z. 4.; p. 262 Z. 10; 
p. 269 Z. 41; p. 273 Z. 5 und 10; p. 277 Z. 26.; p. 299 Z. 38; 

p. 311 Z. 44; p. 326 Z. 36 und p. 328 Z. 24. — Ferner p. 236 Z. 38, 

p. 240 Z. 1. und p. 295 Z. 43 anstatt „Coeslin“ lies „Coerlin“; 
p. 229 Zeile 2 von unten: statt „am 1. Mai in Belgard“ lies 
„29. April in Halle a. Saale“; p. 233 Z. 6 v. u. statt: „Am 24. 
Mai“ lies „Am 24. Mai 1879“; p. 256 Z. 10 v. u. statt „in Belgard 
(Pommern) am 1. Mai“ lies „in Halle a/S. am 29. April (1882 am 
1. Mai)“; p. 260 Z. 10 statt „und am“ lies „und bei Halle a/S. 
am“; p. 267 Zeilen 6—7 statt „Klein Reichow“ lies „Halle a/S.“; 
p. 273 Z. 14 v. u. statt „bei Belgard“ lies „bei Halle a/S. zahl¬ 
reich“; p. 281 Z. 9 v. u. nach „1883“ füge hinzu „bei Halle a/S.“; 

p. 284 Z. 16 v. u. vor „1882“ ergänze „bei Halle a/S.“; p. 289 
Z. 19 v. u. statt „1884“ lies „1883“; p. 301 Z. 26 statt „Koepzig“ 
lies „Roepzig“; p. 309 Z. 28 statt „(Belgard),“ lies „(Belgard);“; 

р. 309 Z. 29 statt „ebenda“ lies „bei Halle a/S.“; p. 309 Z. 7 v. 
u. füge hinzu: „1883 am 31. März bei Klein Reichow Flug von 

с. 40 Stück“. 

Die Bemerkungen unter Pyrrhula europaea Vieill. p. 312 
Z. 12 „und am 23. April — fortzieht“ beziehen sich nicht auf 
diese Art, die ich hier bisher noch nicht fand, sondern auf Pyr- 
rhula major L. Br. — 

Die Notiz unter Apgicdites hialicula auf p. 317 ZZ. 14 und 
13 v. u. bezieht sich auf Aeg. minor und ist p. 318 Z. 2 einzufügen 
und nach „17. April“ zu ergänzen „1883“. — 

Dafür ist unter Aegialites hialicula einzuschalten: „1882 am 
3. Mai ein Exemplar auf der Teufelsbrücke, Salzsee bei Halle 
a/S., beobachtet (Z).“ — Endlich p. 325 Z. 23 statt „Neutuchfitz“ 
lies „Neuluellfitz“; und p. 332 Z. 1 und 2 statt „am 18. Mai“ lies 
„am 3. und 18. Mai“. — 


E. Ziemer. 





